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Die Wichtigkeit Wiens als befestigter 
Platz an den Pforten des so getürchteten 
Ostens^ als einziger Haupt-Comunications* 
Puüct zwischen dem Siideii und Norden 
dieser Seite Europas^ dann mit dem Orien- 
te 9 hat wohl den ersten österreichischen 
Herzog Heinrich Jasomir^ott bewogen^ sei«^ 
ae Residenz darin förmlich aufzuschlagen y 
obgleich seine Vorfahren schon im Pem- 
pflingerhofy wie Latz erwähnt 9 oder in 
dem Berg* und Passauerhof der Tradition 
nach 9 Wohnburgen inne hatten. Dadurch 
sanken die älteren österreichischen Land- 
städte an der Donau nach und nach ; desto 
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mehr blühte Wien auf. Der Geldreichthum 
des ganzen Landes fing an inner seinen 
Mauern zu pulsiren, die Civilisation, In- 
dustrie und Gesetzgebung ging von ihm 
aus y seine Bevölkerung yermehrte sich so 
schnell und gewaltig y dass kaum 50 Jahre 
nach dem Bau der alteo Herzogsburg Hein- 
richs, die Stadt schon zu klein war fiir 
alle in Wien sich neu ansiedelnden Hand- 
werker und Bürger — und immer enger 
imd enger wurde der Steingürtel der zwar 
schon zum Theile erweiterten Stadtmau- 
ern dem unaufhörlich wachsenden Körper 
der Bewohner neue 50 Jahre, und er 
sprang zum zweitenmaie. Yerfünfiacht an 
Grösse breitete sich der Flächenraum der 
inneren Stadt aus y nach Tausenden schlu- 
gen darin dem Ffirsten die Herzen, und so 
Tiele hunderte von Armen der Bürger bil- 
deten die mächtigste Ikriegercohorte in 
und vor der Stadt; wenn Noth es heischte. 
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Alles dieses transspirirt schon dimkdiii 
den trockenen österreichischen Gteschichts- 
quellen des 12. j 13. und 14. Jahrhunderts^ 
viel mehr aber in denen des fünfzehnten , 
wo die Rechnungen der Stadt nähere Kun- 
de über das innere Räderwttk dieses mSch- 
tigen Körpers geben, und wo durch die 
noch vorhandenen Befehle der Landesfür- 
sten y SO viel urkundliche Strahlen auf den 
bewegenden Geist desselben fallen; und 
insbesondere in den letzten drei Vierthei- 
len dieses Jahrhunderts zeigen sich alle 
die angeführten Potenzen in ihrem Culmi- 
nationspuncte. In den fast vierzigjährigen 
Wehen Österreichs nach dem Tode Kaiser 
Albrecht's U. erscheint die RiesenfesteWieu 
unwiderlegbar sogar als Schlüssel des 
Landes 9 als entscheidend auf der politi- 
schen Wagschale. 

Es ist von hohem Interesse in diesen 
neu aufgehenden GeschichtsqueUen beson- 
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ders in jener letzteren Zeit y in der die 
österreicliisclien Stände durch die ver- 
schiedenen Intwemen dar eigenen Sicher- 
heit nnd der Yergrössenuig ihrer Habe 
und ihres Wirkens getheilt waren , die 
Stadt Wien als das einzige an Recht und 
Ordnung Festhaltende zu erblicken, wie es 
sich selbst bewacht und vertheidigt, wie 
sein gefiirchteter Arm so vide Yesten 
bricht 9 aus denen Wegelagerung und Raub 
des Landes entsprangen, wie Wien mit 
allen den tüchtigen Männern , die sich als 
Hauptleute in seinem Solde befanden , oft 
die Kriegsoperationen des ganzen Laiides 
selbstständig leitet , mit den Feinden als 
neutral ,,thaydingt/^ wegen der Söldner par« 
lamentirt, dann wieder die Kriegsgefan- 
genen bewahrt 9 Soldesrackstande tilgt , 
dabei hohe Häupter festlich empfi&ngt, be- 
schenkt , und diplomatische Functionen 
aller Art ttbernimmt. 
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£s bedarf durchaus keiner besonders 
tiefen oder gewagten Combination, unk 
hieraus abzunehmen j dass die Rettung des 
Landes selbst , nach drai Toder Kaiser 
Albrechts IL Tor Friedrich lY. j weldier 
die Wienerburg schon als seine künftige 
Residenz betrachtete ^ als er sie von dem 
Jahre 1444 bis 1447 ^) so vergrösserte , 
yerfestigte und mit unterirdischen Ausgän- 
gen versah^ und dass die erzwungene Be- 
freiung des Ladislaus Posthumus im Jahre 
1452 9 durch welche die schon bei dem 
yormundschafisstreite zwischen Friedrich 
lY. und seinem Bruder Albrecht, gesun- 
kene Achtung der Wiener g^en den er-- 
steren ihren Todesstoss erhielt^ hauptsäch- 
lieh der kräftigen Mitwirkung des uner- 
schtttterlichen Wiens zuzuschreAen sey , 



*) Chronik, nova. N. der k. k. Hoibibliotkek, 
und Stadtgrondbacb ▼om Jahre 1447. 
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dass dessen Besitz Herzog Albrecht im 
Jahre ^fff so wie den Mathias Corvin im 
Jahre 1485 ^ zugleich zum Herrn von Nie- 
der- Österreich machte, und dass das Land 
in den früheren Jahren 1472, 1477 und 
1481 nur durch den hartnäckigen Wider- 
stand Wiens gegen Mathias Corvin damals 
noch zu retten war: wer vermöchte end- 
lich die Folgen zu berechnen , wenn im 
Jahre 1529 , wo die angsterfüllten Augen 
der gesammten europäischen Christenheit 
auf Wien hafteten , der ktthne .Suleiman 
nicht seine Speere an ihren widerstreben- 
den Mauern zersplittert hätte, wer die Fol- 
gen eines yerunglückten Widerstandes 
während Wiens zweiter türkischen Bela-> 
gerung des Jahres 1683 für Deutschland? 

Es entstand nun dieFrage^ ob die oben- 
berührten neu entdeckten Quellen der Laa- 
desgeschichte und des historischen Lebens 
der Wiener^ sammt der reichen Erbschaft^ 
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welche sich Uber die ges6llschaftlichen 
Persönlichkeiten ihrer grossen Corpora- 
tion nnd selbst der Landesfflrsten aus ihnen 
gewinnen lässt, bei ihrer Alittheilung nicht 
einer mit kritischer Schärfe und tiefem Ein- 
dringen über die Verhältnisse Österreichs 
nach Innen und Aussen , im Grossen aus- 
geführten Behandlung zu unterziehen wa- 
ren , ob hiezu das Material und die Hand 
des Bearbeiters ausreiche? 

Bei der Mangelhaftigkeit dieser letzten 
Erfordernisse scheiterte wirklich der be- 
gonnene Versuch, und da die ausgezeich- 
neten historischen Leistungen des ehrwür- 
digen Kurz, den noch ungedmckten mit- 
telalterlichen Wiener - Handschriften und 
Urkunden ohnehin zu einem sichern Leit- 
faden dienen , schien es dem Verfasser ge- 
rathener, seine Ausbeute bloss in einer 
nothdurftigen Anordnung nach Materien 
möglichst zusammen zu stellen , wovon die 
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WienerfesÜichkeitea 9 chronologisch aus 
den StadtsprotokoUen gezogen, mit einigen 
verwandten Beilagen hier gleich den An* 
fimg machen sollen. 
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Hier darf der Bürger Fürstliches beginnen , 
Und FArstenruhm durofi Bflrgerwerk gemrinnen. 

Goldsmitb. 



Digitized by Google 



Vorbemerkung« 



Unter den Volksfesten politischer Natur , ge^ 
hören auch die des Curialien-Motivs, der Stadfr- 
nnd Sittengeschichte an ; sie blieben aber in 
Bezug auf die frühere Zeit ein bisher fast ganz 
unbearbeitetes Feld, da ausser einzelnen un- 
zusammenhängenden Andeutungen hierüber in 
den Wiener-Chroniken, sich damit ausschliess- 
lich nur die einzige Schrift »»Denlunahl erfüll- 
ter Bürgerpflichten," Wien 1806, beschäftiget t 
und auch cUese nur einen ganz kurzen Ab- 
schnitt , den Zeitraum von der zweiten Hälfte 
des siebzehnten Jahrhunderts herwärts, umfasst. 

Diese Lücke soll demnach hier aus den 
gleichzeitig geschriebenen Rechnungen der 
Stad^emeinde Wiens möglichst ausgefüUt wer- 
den, wobei alle Gattungen von Elirenbezei^ 
gungen, somit auch die Ehren - Geschenke der 
Stadt , da sie in Verbindung mit dem ganzen 
Ceremonienwesen stehen^ auAtunehmen waren* 

Die jeweilig statt gehabten Hoffeierlich- 
keiten y welche Fuhrmann und seine Nachfolger 
zum Theil gesammelt haben, konnten, obwohl 
sie oft mit dem Volksfeste im Zusammenhang 
stehen , hier darum lutum berührt werden t weil 
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ihre Darstdlong, besonders fiir die Zeit des Mit- 
telalters, aus den bisher bekannten Quellen 
noch an vollständiger . geworden wäre, als es 
wohl die Iiier erzählten Yolksceremonien durch 
den Abgang so vieler älteren StadtprotokoUe 
olineliin schon sind , nnd weil es sich hier dar- 
um handelte^ bloss die originellere Bürger- 
Sitte und den Typus der volksthümlichenKh- 
mng zu beschreiben, an welcher Wien, ob- 
gleich nie Krönungsstadt, durchaus nicht 
arm ist. 

Znr Beruhigung fiber die , bei den Yolks- 

ehrungen in Wien eben in der früheren Zeit hier 
vorkommenden Lücken , dient übrigens die ans 
so vielen Beweisen sich bestätigende Beobach- 
tung, dass bis zum Ausgange des Mittelalters 9 
die Wiener-Bürgerschaft an der ehernen Kette 
der alten Gewohnheit hing, wie in den meisten 
alten Städten diess der Fall war^ Yolkssitte 
nnd Gebränche sich gleichblieben, nnd man ans 
jedem hier vorkommenden Festcultus^ mit Si- 
cherheit auf seinen Bestand durch Jahrhunderte 
zurück schliessen kann j daher , wenn auch die 
Beschreibung mehrerer Einzelheiten hievon 
verloren gegangen , doch aus dem noch Vorfin- 
digen ^ die Gattung genügend sich erkennen 
lässt« 
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Die Sitte der alten Deutschen , von welcher 
Tacitus schon spricht , Vieh, Fruchte, auser- 
lesenen Pferdezeng , Halsgesehmeide und Geld 
ihremFürstenzum Geschenke zu machen, dann 
der in vielen Städten des Mittelalters vorkom- 
mende Gebrauch , hohe Personen , besonders 
fremde^ durch Gaben und Festlichkeiten zu eh- 
ren , bestand auch in Wien. 

Die Bürgerschaft, am Frühesten vorgestellt 
durch die burgenses meUores quorum cansilio 
Iota civitas regitur dann später durch den 
Bürgermeister und Stadtrath, war bis zur Re- 
gierung Kaiser Max. I. ^ wo zwischen ihr und 
der comisstopropria domini ducis in Wien keine 
Behörde ia der Mitte stand , sogar nebst dem 
Hofe der einzige repräsentative Körper daselbst, 
der daher sowol mit dem Landesfürsten als mit 
allen fremden Notabilitäten nicht nur unmittel- 
bar in Berührung kam y sondern sogar manch- 



^ Wiener SkizMA au» dorn MiUelalter i. Iheil 
Seile i^i. 
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mal die Functionen einer vermittelnden oder 
neutralen Potenz üben musste "^y. Erst nach 
dem Tode Kaiser Friedrich lY. rfickte Maximi- 
lians Centralisirung des Militärdienstes y Con- 
Btitiiining fSrmlicher Staatsbehörden für alle 
Zweige der Landesadministration, nicht min- 
der Ferdinand I. Reorganisirung des Stadtwe- 
sens, die häusliche Niederlassung des .ständi- 
schen Collegiums in Wien — die Bürgerschaft 
auf einen vom Throne entfernteren Standpunct, 
mit welchem die früheren Curialgebräuche nicht 
mehr ganz vereinbarlich waren ; daher sich 
auch in ihnen mit wenigen Ausnahmen ein blei- 
bender Abschnitt zeigt, welcher dieses Curia- 



Dies« war der Fall im Jahre 145S bei Bewirthang 
Kdnig Wladislaue yon Bdhmeii, welcher sich vor- 
eichtigerweisebloM bisanf die sweite Taborbrficke, 

zu kommen eingelassen hatte ; dann mehreremal 
mit den ungarischen Haiiptleuten und bei Anwesen- 
heit Mathias Corvins , der während seiner kurxen 
▲nweeenheit 1470 eich bloss der Bfirgerwache an- 
vertraute; Wirkungen der Handlangawefse Med« 
richs im Kriege, dann der nnerwarteten und be- 
arg^'öhnten Todfälle Elisabethens , ihres Sohnes 
König Ladislaus und des Letzteren Oheims Heraog 
Aibrechts von Österreich« 
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lienwesen in zwei Epbehen sehddet , nämlich 
iu die des Mittelalters und der späteren Zeilen. 

Bevor nun die Beweiseblätter hieräber ans 
den gleichzeitigen Stadtrechnungen hier einge- 
rückt werden, dürfte^ um sie weniger zu unter- 
brechen , nöthig seyn, vorläufig der Wiener- 
Burgerschaft Ehrengeschenke, festliche Tänze, 
Gastmahle und Stechen in der patriarchalische- 
ren Epoche des Mittelalters , dann deren Über- 
gang und Auflösung in die Triumphpforten, Mi- 
litär-Aafzflge, Fontainen, »Theatmm« nnd »zflr- 
liche Speiss*z ur Zeit der ausgebildeten Landes- 
hoheit und abgemarkteren bürgerlichen Stellung 
liberhaupt zu besprechen. 

Srate Epocbe des Wiener "Bürger^ 
eeremonieli» im Slittelalter. 

Me Cteaehenke« 

Die alten Geschenke der Bürgerschaft theil- 
ten sich in jene an den Landesfürsten und an 
Fremde 9 und die ersteren wieder in die ge- 
wölinlichen und aussergewöhnlichen. « 

An gewöhnlichen Geschenken für den Lan« 
desArsten findet sich in den Yorsehreibungen 
bloss das Weihnachtsgeschenk, — bei demgröss- 



Digitized by Google 



— lö- 
ten Freudenfest des Jahres y dem Christfeste , 
musste der Fürst beschenkt werden — diese 
Oeschenke der Stadt^ miter den Babenbergem 
ohne Zweifel schon üblich , kommen in mehre-- 
renuoch bruchstückweise vorhandenen Stadt- 
redmnngeii des 14. Jahrbnnderts schleehtweg 
unter dem Namen »Chleinat« vor ^ so schreibt der 
Bärgmildster in der noeh von ihm selbst ge- 
führten und im versammelten Rathe vorge- 
tragenen Stadtrechnung des Jahres 1374^ 
Blatt 27: 

Iteqi sind geuallen zu den chlainalen in dem 
vienindsibenzigisten C Ib« vnd xlviiiilb., xlv da 
(149 f6 . und 45 . 49 denar). 

Item den goltsmidchnechten 4 fi$ • 

item sind geoalien sn den ehkamten anno 
Ixx quinto C. C. C. ib .xxxi m . Lx. den. (331 ftS . 
00 denar) dann Notarationem FauMUolzkou/'- 
fei magütri eMum mno septuageiimo nano 
(1379) Blatt 61. 

Item meister Uerrmann dem goltsmid von 
Hertzog AIhrechts cMainet C. IK« xxx. • 

Item meister perchtdem GoltsmidvonHert- 
sog Leuppold cAtoöte^ XXX. IK. 

Diese »Chlainate^ erscheinen in den städti- 
schenBechnungen der ersten Hälftedes 15. Jahr-» 
bunderts schon in Mflnse relnirt und ausdrack« 
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lieli uls jährUehe WMMuAt9jie9eheifü^j in das 

Geschenksystem ist aach die jeweilige Uerzo- 
gin des Landes schon einbezogen. 

Das erste städtische Gültbach vom Jahre 
1418 , welches über alle jährlichen Renten und 
gewölmüchen Auslagen errichtet wurde , hat 
folgende Rubrik hierüber : 

14 18« 

Nota die Schankhung vnd annder Ausge^ 
ben all iar der Stat gen Hof vnd andern 
amptleuten vnd der Slat AmptleuL 

Item von; Erst meinen Henrn dem Hertxo» 

gen zue Weynacheen 18 Mark Silbers vnd dart- 
zue digewendleichiarstewrS M (8000) ft. 

ItemmeinerFrawnderHertsogin sue Wcjf^ 
nachten 5 Mark silber. 

Meines Herrn des Hertzogen Turhuetter 1 fj^ 

Item vnd seinem Knedit 4 grozzen. 

Item meines Herrn Hofmaister (Obersthof- 
meister) 8 mark Silbers. 

Item meines Herrn Marsdudlidi t mark 
Silbers. 

Item meines Herrn Kantzier 8 mark silbenL 

Item dem Burgerinuister 3 mark Silbers 

Um S. W« 

2 
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Diese Ordaang löste sich mit dem Tode 

Herzog Albrechts des V. wieder auf, es war 
kein bleibender Hofaafenthalt in Wien mehr 9 
Elisabeth lebte grösstentheOs in ihrem Vater- 
lande Ungarn , und besuchte Wien kaum eini- 
gemal ; Kaiser Friedrich der IV^ , welcher den 
Thronfolger Ladislaus bei sich hielt, zog als 
Residenz dieilmi zngethane Neustadt vor, die 
Weihnaditsgeschenlie worden für Ladislaus 
von Jahr zu Jahr aufbewahrt^ ihm sohin die 
wenigen Jahre seiner Regierung erfolgt , ver* 
lieren sich dann aus den Rechnungen der Stadt^ 
und kommen erst später als Friedrich Regent 
war, zeitweise 9 und zwar nicht in Marken 
Silbers , sondern in Köpfen (halbkugelförmigen 
auf einem Fusse stehenden Gefässen), stets aber 
ba obigen Werthe von 18 und 6 Marken Sil- 
bers vor. 

Friederichs IV. Gemahlin , Kaiserin Eleo- 
nore hielt noch strenge; auf das übliche Sil- 
hergewicht ihres jährlichen Weihnachtsgeschen- 
kes von fünf Marken; ^e verunglückte Oe- 
conomie des Stadtrathes oder zuftUiges Miss- 
verständniss hierin wurde im Jahre 1461 von 
ihr zurückgewiesen. 

Der städtische Kämmerer schreibt nämlich: 
1461. Kaufft von Niclas Ernst vnd Thoman 
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Sibennbiirger aitt SUbrain FlMchen wigt X 

Mark 3 Lot vmb 82 fl- per 1 ft. (der Gulden), 
vnd die vereert der geuedigist Frawn der Kai- 
serin für fr Kwai Weynachtsklainat dea Wu- 
gisten vnd 60zigisten Jar vnd dafür geben, Wan 
Ir Kaiserlich gnad der Kopf so man Ir des 5^^« 
Jar verert hat der %e Bing gewesen iat, H «r- 
tcider geben, vnd dennicht hat wellen behalten. 

ErsI mit dem Tode Kaiser Friedrich IV. 
errdchte der Gebraaeh dieser gewöhnlichen 
Weihnachtsgeschenke gänzlich sein Ende. 

Die auiserardentUehm Geschenke, wel- 
che schon zum Theile in den frühesten öster- 
reichischen gedruckten Chroniken angeführt 
'sind , an die Landes- nnd fremden Fürsten nnd 
andere bedeutende Herrn, bestanden aus Mal- 
vasia, RaifaU^ Oster:wein9 Hafer, ans Pferden 
nnd Ochsen , welche später jedesmal mit dem 
Wappen der Stadt an den Hörnern geziert sind^ 
dann fangen die wohlfeileren Fischprisente an ; 
Hausen werden im lebendigen Zustande sogar 
nach Wiener Neustadt ^ Linz und Prag gesen* 
det 9 Obst nach Linz , Perlenkränze stets von 
den Wiener Frauen überreicht , Kleider von 
Sammt kommen öfters vor ^ die Geschenke an 
Silbergeräthe anfänglich ans Pokalen , Köpfen 
oder Flaschen^ Hefftel (Kleidergeheft) beste- 
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hend, steigern sich auf kostspieligere Scheyren 
(Trinkvasen), im 16. Jahrhanderte anf anderes 
Kunstgerätlie von edlem Metalle , Halsbänder, 
zuletzt sogar auf Schmuck von noch grösserem 
Werthe. 

Zu den aussergewöhnlichen Gaben an Für- 
stinnen gehören endlich die Kindbetigesehenke, 
bis sie durch die Gelddonaflonen und Wie- 
genbänder der Stände, an welchen die Stadt 
Wiea ihren Anth^ trägt, verdrängt werdai. 

Tänze« 

Die festlichen Tänze in Wien theilen sicli 
in jene y wo die Bfirgersfraaen nach Hofe ge- 
laden wurden , und in jene ^ welche die Bür- 
gerschaft in Bürgershäusem liehen Personeo 
veranstaltete* 

Die ersteren kommen in dem folgenden 
Auszüge b^ ihren Jahren vor, onter ihnea 
zeichnen rieh die sieben Hofbälle bei der An* 
Wesenheit Kaiser Sigmunds und des Königs 
von Bosnien vom Jahre 1485 ans, ao wie der 
berüchtigte Ball Mathias Corvins vom Jahre 
1488 9 zu welchem Fraaen anf sdnen Befehl ^ 
ohne Begtdtang bei Hofe erscheinen mussten. 
Aus den Siadtvorschreibungen dieses Jahres 
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zeigt es sich , dass sie auf »bevelh kuniglicher 
Mayestaet« infiuif zw^spinnigeii Wägen (wohl 
bei zwanzig an der Zahl) unter Fackelbeglei* 
tong (bei dem Mangel der Stadtbeleuehtung) 
nach Hof und wieder Knrficl^ef&lirt wurden. 

Nach der alten Sitte sendete der Stadtrath 
den bei Hofe geladenen Frauen Erfrischungen 
auf Kosten der Stadt dahin , nur bd dem Hof- 
balle des Jahres 1488 findet sich keine Spur 
hievon in der Stadtrechnung ^ sie mussten die 
Erfrischungen dort erhalten haben. 

Ausser diesen Getränken aber bestand, und 
zwta bis weit in die erste Hälfte des siebzehn- 
ten Jahrhunderts, die Verpflichtung auch ,,Penkh 
und Stiel« (Bänke und Stuhle) wie 1630, 1631 
und 168t dahin zu leihen. Im Jahre 1635mii88te 

« 

die (Stadt sogar ein ganzes Appartement von 
Zimmmi zur Brautausstaffimng bleibend meu- 

bliren. 

Kochgeschirre und Bettgewand nach 
Bot zu liefern , war dne noch ältere Yerpilich- 
tung y von weicher nicht einmal die Juden im 
14 und 15. Jahrhundert ausgenommen waren *'^). 
Noch im Jahre 1569 kommt bächerlich Balthft- 



*) Zu vergleichen die Vomclirelbiiiig 149S lifer. 
^ Senkenberg ^electa juris Band IV. S« 
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sar Schaller »gemainer Stadt Obrister Verwal- 
ter des Bettgewandts« vor , da die l^tadt auch 
die angekommenen Fremden zu beherbergen 
und mit Bettgewand zu versehen hatte. 

Unter den Bürgerwohnnngen^ in welchen 
wegen grösseren Raumes^ Bürgermeister und 
Bath die hohen Fremden mit Tänzen unterhielten« 
ist am frühesten die des- Prag y dann Vineenxm 
ApothekerSy des Odenaker^ Neubauer und zu- 
letzt NiclM TescUer^^ grosses Uaus^ damals 
schon seit wenigstens zwei . Jahrhunderten der 
Regensburger ho f "^J genannt j angeführt. 

Der glänzendste unter diesen Börg^äl- 
lenwar bei Teschlerlim Jahre 1470^ als 3Ia- 
thias Corvin Friedrich den lY. besuchte. Die 
Riesenbilder (grosse bemalte Figuren von Holz), 
welche sich auf mehrere Einzugsfeierlichkei- 
ten des 16. Jahrhunderts übertrugen , und zu- 
letzt in der Thierwelt die Beute der Tlieatersce-* 
nenmahler in Wien**) wurde, fangen urkundlich 
im Jahre an j das lebendigere Daseyn der 



*) Stadtgewährbuch E. fol. 112 and 118. HerrNfcolans 

Teschler ainer des Rats etc. Gewähr aines hawses 
E Wischen den zwain Pekhenstrasflea genauBt der 

**) Za Tergleidien alle diMa See- und Land-Ufge- 
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Yorältern gefiel sich in stärkeren Erschütte-» 
rangen der Einbildungskraft. 

Als Wiener Tanzmiisiker des 15. Jahrlion- 
derts zeigen sich in den Vorschreibungen überall 
und im Jahre 1476 ausdrücklich die nLati/en- 
tCoAen^ welche zn dem Tanz ,,geslahen^hBben^ 
ohne Zweifel die Sänger, welche ihren Gesang 
zum Tanz mit dem Lautenschlag begleiteten; 
gesungene Tanzmusik - Compositionen haben 
sich nach Mones Anzeiger zur Kunde deutscher 
Vorzeit, 1882 Seite 147, dann 1838 Seite 8IO9 
als Ergänzung zu Forkels Geschichte der Mu- 
^ äk, mit und ohne Text in Druck von 1598 and 
1S99 erhalten. 

Die Fidel *) dieser Zeit , noch zu einer 
selbstständigen Bolle beim Tanz nicht geeignet, 

heuer auf den TheaterUecorationen der Uofopern za 
Zeiten K. Leopold L 
'} Zu Tcrgleichen Sebastian Yirdungs Musikwerk« 
Basel tan y die Groesgeige mit 9 Saiten, die Klein- 
geige mit S Saiten. Wae den Gebranch der Violi- 
nen zur Kirchenmusik in St. Stephan betrifft, so 
findet sich in der Gemeinderechnung erst im Jahre 
1640 die Yorschreibang »von Jos. Hellmajer^ 6ei- 
»gen nnd Lantenniacber allhier wegen t sn gerne!- 
»ner Stadt gemachten Tenorgeigen jede sn 4 fl., nnd 
auf eine grosse Viol gemachten Dachs und aafgezo* 
»genen Saiten f. , item Diskmtgeige. 1643. 
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erscheint in Wien erst in Francoiins Festbe- 
Schreibung 1500 als Bassgeige, und da nicht 
tinmal als Begleiterin des springenden Tanzes 
. im Wiener Burgsaal ^ sondern zur Tafelmusik; 
der Fackeltanz selbst ist nach dem Kupferstich 
bloss von Posaunen } Pfeifen, (Flöten) und 
Trompeten begleitet 

Aus dem in der k. k. Wiener Hofbibliothek 
befindlichen, in Haupt und Hofflnanns altdeut- 
schen Blättern Leipzig 1885. 1. Band , Seite 52 
abgedruckten Auszügen aus einem Codex des 
JLY. Jahrhunderts, sind endlich die Tanzarten 
dieser Zeit: der umegende Tanz (Reigen) und 
der springende (eine Art Polonaise zu erse- 
hen, so wie in Francoiins Abbildung des Wiener- 
Hofballes das Heben des eines Fusses bei meh* 
reren TAnzem angezeigt ist. 

Oastmalile« 

Von den Gastmahlen mfissen ebenfalls die 

gewöhnlichen von den aussergewöhnlichen un- 
terschieden werden. 

*> JCerdinanil h Hofpagen waren 1550 blos» im deui* 
ackern spauitcliF' oder wälscheu Tani su üben. Bucliolft 
Ferd. L TheU VUL 69S. In Valentiii Hausmaniis 
»neue und liebUche Melodien unter neue welttiche 

Texte mit vier Stimmen deren mehrere Theils zum 
Tanze zu gebrauchen*« Dürnberg, 1598 und 1599| 
gibt ee blOM 4eiUtche un^poinUcke XAnie. 
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Unter die ersteren gehören die jährlichen 
zwei Panthädungs- *) (Richtennahls nnd Ge- 
riehtsaitznngs) AbendmaUe swiaehen 5 nnd 
6 Uhr im obern und untern Wörth (Rossau und 
Leopoldstadt). 

Nach ungeOhr 150 Jahren ihres Bestandes, 
nachdem diese Panthädangsmahle in das Rath- 
haas der Stadt übertragen wurden j nnd sieh 
ihnen auch ein j&hrliches Gastmahl für alle städ» 
tischen Amtleute beigesellt ^ manchmal auch 
das Landtagsmahl damit v^ndniget hatte , wnr- . 
den sie, des zu grossen Kostenaufwandes we- 
gen , zwischen 400 bis 500 fl., aufweichen Be^ 
trag sie von den früheren fiObis 60 fl. gestiegen 
waren ^ von Burgermeister und Rath gänzlich 
abgestellt; die drei letzten Vorschreibongen 
hierüber vom Jahre IfiÜt, 1588, nnd 1565 lantra 
wie folgt : 

1566. Ausgeben anf das Panthäding: 

Nachdem von Alter her järlichen zwey Pantai-* 
ding den Gemainen Im Oberen vnd Ynderen 
Wördt gehalten , Aber im Oberen Wördt noch 
wenig Burgerschaft vorhannden , Ist solichem 
löblichen herlüiumen gebrauch nach den fiinlF» 



Einige Hecbnungen dieser Pantbädungsmahle sind 
in Honmiyr's Denkwürdigkeitea Wiens abgt^imckL 



3 





4. 
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ten Juli dieses 62ten Jahrs berürtes Panthädung 
in bemeltenynderem Wörth öffenüich gehaltea. 
Vnnd der ordentlichen Whall der Ambfer von 
neuem wiederumb ersetzt worden. Vnnd nacli* 
dem auch jährlichen darauf Einem Ersamen 
Bat auch H. B. vnd Stadtrichter Vnnd allen 
Stadtambtieuten Ain Malstat zu Abenndts da- 
selbs im Wörth gehalten, aber aus Allerlay Be- 
wegung dissmals wie Immer auf ettliche Jar 
beschehen, Im Ratham auf den obem Soll 
Angeordnet. Vnd weil diessmal die Gesandten 
von Stetten und Merckten Auch am Landttag 
aUhie gewesen« saindtdie alle auf meines Herrn 
bevelch sambt etlichen von 'der hochleblichen 
Begierung vnd Uofsecretarien etc. darzue ge- 
laden vnd berueflt worden das also der Drey- 
zehenndt Tisch wol besetzt erschienen. Ausser 
der Mttsica Truchsässen Vnndt Persohnen, An- 
dern so geholfen , Vnnd sonderliehen gespeist, 
deren auch in die fünf Tisch gewesen , ist auflf 
Allerlay notturften, Essen y trinnkhen vnd Ann- 
derst darzue dienstliches vnd nottwendige Laut 
Inhalt eines Particular Verzeichnisses Au%e- 
loffen, thnt zusammen 450 f. S k. 82 d. 

1563. Auf das Panntäding (etc. mit der An- 
merkung): 

Damit alle Ambtleut gemainer Stat in Iren 
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Ämbten dester vleissiger getfurener wffliger vnd 
gehorsamer erscheinen, so wurdet Innen järli* 
dien allgemaine maistat gehalten 9 vrmm der 
Pantbäding. vber den obern vnd vnndem Wördt 
besessen werdet Ebenfals in diesem iar im 
Rathhaas ; Kosten 810 fl. 

1565. Nachdem die Malstat Pantädings 
durch meineHerrnabgetteUtj Hab ich (der Ober- 
kftmmerer Hanns Ybermann) dennoch fir Ote 
tmd FFem ausgeben Innbalt 

Bevelh , • 6 f. S gr. 18 dr. 

Bfer aufs Pantädung Im Ynn- 
dern Ward ausgeben für Wein 
Tttd Obs den IS. July • . 4 fl. 8 gr. 18 dr. 

Die andern ausser gewöhnlichen Fastnachts- 
mahle in den Bürgerhäusern oder die grossen 
Mahle im Freien, kommen in den YorschreK 
bangen bei ihren Jahren vor. 

Überhaupt gab es, gana& der Sitte der alten, 
Deutschen gemäss, während des Mittdalters in 
Wien keine wie immer geartete grosse oder 
kleine Burgar -Y^sammlang and Berathangt 
keine Bürgermeisters wähl 5 keinen Landtag, 
wo nicht wenigstens Erfrischungen oder Con- 
fect erschienen , welch letzteres bis gegra En- 
de des 16. Jahrhunderts 5 wo die Bedrängnisse 
der Zeit und des Stadt - Wiener Beutels derlei 

3* 
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Confect- Ausgaben an die Apotheker, als Zu- 
ckerbäcker jener Zeit einstellea maehteut 

Diese neigen sich ihrer Natur nach mehr 
zu den Hoffeierlichkeiten, wurden aber hier 
nnteir die Bürgercurialien aufgenommen, weil 
zu ihrer Auffuhrung der Stadtrath wesentlich 
mitwirkte; sie sind in dem folgenden Stadtrech- 
nungs- Auszüge bei ihren Jahren angegeben, 
und verrathen sich jederzeit in den Rechnungen 
durch Kostenaufzeichnung, theils in Bezug auf 
die abgereichten Erfrischungen , theils auf die 
errichteten Schranken und die Zurichtung des 
Platzes mit Sand und Stroh. 

Die Bürgerstechen auf der Brandstadt sind 
schon an einem anderen Orte **) besprochen 



Max I. brachte aber im Jalire 1514 seine Zacker- 
blaser, und Ferdinand L 1622 seine Copoetrey CZtt- 
ckerbäckerei) aus den Niederlanden mit; erst im 
Verlaufe. dieses Jahrhunderte bildeten sich die Zn- 
ckerbAcker in Wien an einer aelbataUUidigen In* 
nnng. In ihrer Knnet dürfte ihnen wohl der Orient 
wenigstens im grossen Style zum VorbUde gedient 
haben, worüber interessante Belege Hammers Ge- 
schichte des osmanischen Reichs bei Gelegenheit 
der Beschneidnngsfeste enthüU* 
**) Wiener - Skizzen 1. TM. 967. 
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worden 9 die übrigen für grössere Rennen be- 
stimmten Plätze waren im 15. und 16. Jahrhan-* 

dert j bis zur Räumung des Rnrgplatzes anf sei- 
nen heutigen Umfang unter Ferdinand L , blos 
dtf Hof und Neuemarkt. 

Die Beschreibung eines solchen Turniers 
ist in dem im Jalure 1515 gedruclcten Programm 
über die, bei dem Besuche des Königs von Un- 
garn , Böhmen und Pohlen ^ in Wien statt ge- 
habten Festlichkeiten enthalten, unddainWien, 
nebst dem versteinerten Bilde der Stadt auch 
alles Andere 9 fest an dem alten Herkommen 
haltend, durch mehrere Jahrhunderte stereotyp 
blieb, so möge die kleine, das auf dem Hof ab- 
gehaltene Turnier, betreffende Stelle, dieses 
zur typographischen Seltenhdt gewordenen 
Programms, als treues Fernglas für die Stechen 
nnd Rennen des Ift. Jahrhunderts , hier Plats 
finden. 

Den 85 tag Aprilia wurde ein Turnier ge- 
halten auf dem grossen Hof vor Weissen brQ- 
derkirchen*) darauf weiladt Heinrich sand Leo- 
pold Marggrafens in Österreich sun, von kayser 



*) späterhin Jesoitwilirclid auf den Hof , wrtdl«n 
damals aocli kiiao nndsAal« heengt«. 



r 
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Fridftdra mit dem Bottenbart des name den 

ersten , zu hertzog gemacht. 

Ist neben der Kirchen ain pyn vnd geräst 
aufgericht gewesen , daranf der Kayser^ dy ku- 
nig, dyekunigin, dy Cardinal, dy £rzbischof, 
Prelaten vndFärsten vnd Herrn ain grosse ma» 
nig zugesehen hat. 

Enjtgegen ist ain Hutten aufgeschlagen ge- 
wesen, daran der Herren schilt, so in dem Thnr- 
nier waren hienge, sein auch die Erholde darin 
gewesen , ist der ring vnd platz darauf man 
thumiert hat mit zwayfaehen sehranken vmb» 
gehange gewesen , darin entschwischen die 
Knecht der Stat bey den ISUO mit irer wer 
stunden vnd den platz verhietteten , Ist auch 
sonst ain pyn vnd gerüst, worauf die Bürgerin- 
nen vnd die Bargerstöchter zusehen mochten 
auf gericht gewesen*). 



Warmbrands genealogischeCoUectaneen^WienlTOSy 
führen aus einem Freilierrlich von Polhaim'schen 
Manafcripte mehrere Wiener Turniere mit KostiUU 
andi ausd^n Zeilen Kaiser Maximilian dea ersten ans 
Folgen auffgezetchnet^ urUerschiedene Rennen unä 
Bilterspieiy welche Kayser Maximilian der Erste 
eigener Person mit Brn, Wolffgangen > Fre^^ 
Aerni wm Poihmtm, perrichtei kaU 
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Zu den Feierlichkeiten endlich , welche 
^owol dem Mittelalter als der späteren Zeit ge- 
mein sind , gehören die Freudenfeuer , über 
welche Letztere die früheste urkundliche Spur 



Zu irieiiii. 

Darnach hat die Kdnigl. Migeatät gerannt mit 
Herrn Wolffgangen Ton Polhein^ in einer roth, 
grfinundweiaaen Sanimeten Teck, und anff dem Hat 

zwcy Oehrlein von derselben Färb, darzwischen 
ein yerguldten Stern y und haben gerennt , die 
Schweiffer seynd weit gefallen^ die Kttnigl, Mar 
jestet Aber den B&cken mit aambt dem Pferdt 
und der von Polbeim firey ledig hinweg , der Kd* 
niglichen Miyestät Holz in drey Stack, das ander 
in zwey Stuck gebrochen. 

Darnach etach die känigliche M^jestAt ein Kampff- 
Geatech mit Herren WollTgangen von Polheim) in 
gans grfinen Zentl , anfln Helm ein grün Mayen- 
Kxantz von Laub , fiel K9nigl. Msy. allein. 

31 ehr rennt die Königliche M^eatät mit Herren 
Wolffgangen TonPolheimfeat^angeBOgen) in einer 
roth, brann und weiaaen Atflaaen Deken^ ante 
Helm in jeglicher Seiten eine weisse Stranssen- 
Feder, seynd beyde Spiess zerbrochen, Kdnigl« 
MlÜ* besessen, und der ander gefallen. 

Damach rannt die Königliche M^jest&tmit Herrn 
WollTgangen Ton Polheim , in einem geachifflen 
flieug nnd gants golden Gelieger, ante Hat ein 
Btranäaen- Feder - Bosch, beaassen beyde. 
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erst im Jahre 1438, vorkommt, ferner das Um- 
reiten der festlich gesdimackten Bürg erschaft 
unter TrompetensehaU* 

Mehr hielt die Küniglicbe M%j. eiA Wälisck 
GeseUen - Steciien in einer gants blauen goldenen 
Deck , ante Helm ein yergnld Dendl • Gebienu 



Bben ao ist in Wormbrands Collectaneen Seite 

232 Losensteins Kampff mit einem furnehmen Spa- 
nier in Lins im Jahre 1521 2a lesen* 
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Zweite Bpoclie des Wiener Bfir- 
ger - Ceremonieleei« 

Weinbrnnncn , Triumphbögen, Riesen, Fahnenschwin- 
gen^ Fiscberstechen, Aufzüge, StadtbdeuchtUDg »eMtn» 

de 8peiM« und Feaerwerlu 

THmmpbMtem und Wefadtamnsm. 

Zar Motivirung der neuen Erscheinungen 
von Weinbrunnen und Triumphbögen, durfte es 
Döthig seyn , einen flüchtigen Blick auf die be*- 
süglichen Zustände von Freud und Leid der 
Stadt, von Anbeginn des 16. Jahrhunderts bis 
gegen sein letztes Viertel^ zu werfen. 

Walirend der Regierung des überall, nur 
nicht in Wien beschäftigten Kaisers Max I,, 
erscheint eine grossere Freudenfeier in Wien 9 
dgentlich nur im Jahre 1515 bei der bekannten 
Doppelheiratb, worüber ein eigenes Druckwerk 
vin Cuspinian besteht , welches aber mehr von 
einem Hof- als Volks - oder Bürgerfeste zeugt ^ 
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wozu dieser Aufsatz keinen Beitrag liefern kann, 
da die Stadtacten des Jahres 1515 abgänpg 

Auf Max hatte man hier die vergebliche 
Hoflkmng der, seitKönigs Ladislaus Tod entbehr- 
ten Residenz gesetzt, aber in seinem Herzen war 
tief die Entrüstung eingeprägt, über die Entbehr- 
rongen, die w noch alsKind inder belagertenWia» 
nerburg erfahren musste 5 in seinem Ohre hall- 
te unaufhörlich der Donner des Geschützes und 
dasGeprassel des dorch die Bdrgerkugehi znsam» 
menstürzenden Burggebäikes und der Thurmes- 
Zinnen *). Er liess dieses den Wiener Burgera 
fUden, da er Mos einmal als Jflngling in Wien 
war, und zum Throne gelangt die Stadt mög- 
liehst mied ; der Tod Mathias Corvinus , das 
Leichenbegängniss seines Vaters, die oben er- 
wähnte Yermählungsangelegenheit, dannindeo 



•) In Grftnbelui kisUnia Friderid IV. einem gleich 
seitigen Manoecripl dee lu k. geheimen HnoMV» 

chire (Chmels österreichische Geschichtsforscher 
Wien 1837) befindet sich eine Federzeichnung , 
welche die Burgbelagerung vom Jahre 1462, mil 
der Dut minenhaflen Anseenseite eines BargUiar* 
mes nnd den yerwfieteten Bfanem ToreteUt. 
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Jahren 1514 und 1517 ein paarmal Gpaehifte^ 
waren es , welche Jfaxinulian nadi Wien rie- 
fen, welches er aber nach ihrer Beendigung 
sogleieh wieder veriiesa. Er entfirmdete sich 
hiedurch die Herzen der Burger und schwerlich 
wäre die Widersetzlichkeit der Wiener^ nnge- 
aehtet ihrer mehrfachen Beschwerden gegen 
die 5 durch seine letztvWliigen Verfügungen ein- 
gesetzte Regentschaft eingetreten , wenn 
die sich nicht sclion bei seinen Lebenszeiten so 
stiefmütterlich hätten behandelt gesehen. Die 
Belege dafür lassen sich sogar in den Stad^ 
rechnnngen der Jahre 1504, 1507 nnd 1509 er* 
kennen« 

Ungeachtet dieser immerwfthrradra Span« 

nungen verkündigten doch Freudensalven von 
den Stadtmauern und die Beleuchtung des 
Stephansthnrms ^ im Jahre 1519 , die am. 6. Jvll 
in Frankfurt auf seinen Enkel Cari den V. ge- 
fallene Kaiserwahl; die Universitätsacten bei 
Blittemdorfer nnd Cnspinian haben diese Feier- 
lichkeit der Nachwelt erzählt, die Wiener Stadt* 
rechnnngen fehlen auch von diesem Jahre. 



*) Eine ihrer Beschwer deschriften ist in Buchols't 
Geschiebte Ferdinand L in den Beilagen abgedruckt« 
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Unter noch HUeren Auspizien Ar Wien 
trat der ernste Ferdinand die Regierung Oster- 
rdchs an ; nicht einmal zum Orte der landes- 
fürstlichen Untersuchung wählte er die ungehor- 
same Stadt; nacli Wiener Neustadt mossten 
sieh die Seholdigen verfKgen, von wo er nach 
abgehaltenem Gerichte in Begleitung seiner Ge^ 
mahün mit grosser Pracht am 15. AngastlS82ia 
Wien einzog ; der Stadtrath verehrte Ihm bei die— 
ser Gelegenheit im Namen der Bürgerschaft 9 on^ 
die Ergebenheit derselben zu bezeugen^ und sei-- 
ne Gunst zu gewinnen, ein bisher ungewöhnlich 
reiches Geschenk von acht iLunstreichen in der 
Stadtrechnnng beschriebenen Sflbergeftssen , 
und seiner Gemahlin ein Halsband von Gold , in 
fi^licher Procession von 800 gleich gekleide- 
ten Knaben mit Fähnchen, auf welchen s^n 
Name, und begleitete den reitenden Fürsten 
imter einem besonders kostbaren Goldhimmel 
in seine Burg. *) 

Diese Feierlichkeit glich mehr oder weni- 
ger der im Glashanse gereiften Decemberrose^ 
die zwar blüht aber nicht duftet. Ferdinand 



0 Tefgleieh«!! die gleicliMitigo Aa£iolireibuig 
UU in dtr Beüage. 
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kehrte aoch al/sbald nach der Neustadt zwflek^ 

aus welcher er am 4. October 1522 das strenge 
Mandat erliess , worin die Genannten (^äus- 
sere Räthe der damaligen ZeitJ und die Hans« 
genossen Qnhaber desausschliessendenAlünz- 
privUegiiuas3 von üim mit »Yrtl und Recht ab* 
gethan« * wurden. 

Tief bestürzend war der Eindruck des Ge- 
richts von Neustadt , und der Aufhebung ißt Oe» 
nannten so wie der Hausgenossen, in den ange- 
sehensten und vermöglichsten Bürgerfamilien, 
zu welchen sie gehörten. In den vier folgenden 
Jahren« in denen Ferdinand das Stadtwesen 



*j In vnser Stadt Wien soll nun hinfüran khain Ge- 
nannter nocliHausgejiOM mehr sein^ vnd licb Irer 
FrailiaiUen weitter nit gebraachen ^ «iic)| die 
Personen so yor Haoegenossen gewest^ vnd eo. 
mder der Hausgenossen Gericht gehört haben ^ 
vnnseren Stattgericht zu Wienn wie ander vnser 
Barger vnnderworfen vnnd gehorsam thuen. 
Welche eich aber über diesen Tnnsem Beaelch 
nil Worten oder Werchen angehorsam saigen 
oder beweisen wurden, gegen denselben wollen 
wir zu stund an, nach Iren Yngehorsam vnd Fer- 
schulden mit Straff handeln lassen; darnach tviss 
Mich ein yeder Zurickteny das M vmre EnuiUcke 
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■ 

: Wiens nnter mancher Beschränkung neu siste- 
' inisirte , findet sich von lieinem Feste eine 
Spur mehr , vielmehr versetzte die furchtbare, 
anf dem nördlichen Theile des heutigen Burg- 
platzes im k. Zeughause ([ClllyhoO entstan- 
dene Feuersbrunst des Jahres 1525, welche 
mit alles zerstörender Hand von da bis zum 
Jacober Nonnenkloster am Stubenthor wflthete, 
den vierten Theil der Stadtbewohner in Trauer 
und DOrftigkeit. Zu diesem Brand gesellte sich 
15S6 der erschütternde Anblick der Schwester 
des- Regenten , der in schweren Herzenskum* 
mer versenkten Witwe König Ludwigs von 
Ungarn *) ^ welche kaum der türkischen Ge- 
ftngenschaft in Ofen entronnen, nach der Todes- 
schlacht von Mohäcz hier anlangte. 

Das feierlich abgehaltene Leichenbegäng- 
niss des wackem Markgrafen von Branden- 
burg, pestähnliche Krankheiten, welche in 
ihrer Ausbreitung die Jahre 1506, 1507 und 
1581 weit übertrafen, die Zerwflrftaisse in Be- 
zug auf den Cultus durch Luthers sich allgemein 
verbreitende Lehre, die Gefahr und die kost- 



•) Zu vergleichen die ansdmclöivolleil ZItge Ihrer 
MetaUbüsle im k. k. Antikenkabiuet. 
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fipidigen Arbeiten der Befesttgmig Wkmgegea 
den Osmanen - Kaiser Soleiman^ die Unmöglich- 
keit , die Vorstädte Wiens mit dem Eigenthom 
der Burger an Häusern nnd reichen Weinbergen 
in die Defensionslinie einzubeziehen *) — alles 
das lastete wie ein Alp auf der^rust eines jeden 
Einzelnen , und verfehlte auch seine widrige 
Wirkung für Wien in Ferdinanden nicht , wel- 
dien übrigens die Erinnerung, was sieh während 
der Abwesenheit der Regentenfamilie daselbst 
zugetragen , noch nicht verlassen hatte. 

Böhmen war von diesen mehrseitigen Übehi 
entfernt und konnte? kräftigere Mittel zur Wie- 
dereroberung Ungarns biethen, als von dem 
Lande Österreich und der schwerifiUligen Reich»- 
hülfe zu erwarten war ; es scheute unter so rg- 
fiUtiger Benutzung aller dieser Umstände keine 
Versprechungen, keine Opfer ^ um sich die 
Zeiten seines Carl des IV. wieder zu gewinnen, 
ond die Aesidenz nr zum drittenmal für Wien 
verloren. 



*) ^FftnUlche DarcblencMiskeit Wellm bedenUieii , 

wie den armen Bargern in den Vonleten gehol* 

fen werden möge** — Bericht des Stadtratbes 3. Oct. 
1526 an Ferdinand über die Vertiieidigung der 
inneren Stadt 



r 
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« 

So gross daher die Freude bei Hofe seyn 
mochte 9 als am 1« August 1527 der Thraaerbe 
Max in Wien geboren wurde , nachdem schon 
3 Monate früher Carl in Spanien Vater des 
Kronprinzen Philipp geworden y so konnte doch 
bei obigen Störungen j bei dem bevorstehenden 
YertUgungskriege gegen den Erbfeind , dessen 
Übermacht^ wenn sie sich auch nicht nach Wien 
wandte , erst noch der grösste Theil des eben 
der österreichischen Krone wieder zugefallenen 
Reiches abgenommen werden mnsste 9 die Freu* 
de unmöglich einen allgemeinen Anklang finden. 

Über die zwei Tage (9. Juni, 5. Aiqpist), 
an denen die Bürgerschaft die Geburt dieser 
l>eiden Kronprinzen durch Freudenfeuer auf 
den Plätzen der Stadt und auf dem Stephans- 
thurm beging , berichten die Universitätsacten, 
in Mitterndorfers Conspectus j dass auch Brot 
und Wein unter das Volk vertheilt wurde — 
die erste Feier dieser Art in Wien — um we- 
nigstens für zwey Tage die Sorgen der Gegeur 
wart vergessen zu machen. Die Auslagen 
mochten vom Hofe bestritten worden seyn , da 
in der von diesem Jahre vorhandenen Stadl- 
rechnung auch nicht die geringste Spur vorfm- 
dig ist> während sie in den folgenden jedes- 
mal erscheinen. 
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Von dem Jahre 1527 an, drang fast durch 
38 Jahre kein wohlthätiger Sonnenstrahl durch 
den scbwan umwölkten Horizont danemd auf/ 
Wien. 

Hatte es gleich im Jalire 1529 den schreck- 
liehsten Moment seit seiner Pfahl- und Mauer- 
Umgebung y die nach den früheren und gleich« 
fleitigen osmanischen Vorgängen in Ungarn , 
augenscheinliche Gefahr des Lebens , Eigen- 
thums und alles dessen was theuer , durch eine 
verzweifelte Gegenwehr hinter zusammenge- 
sunkenen Mauern, wirklich heldenmässig ab- 
gehalten, 80 war doch die Gefalur eines neuen 
Uberzuges noch nicht abgewendet. 

Der gressartige Einzug K. Carl des V. im 
Jahre l£3t hatte keine nachhältig freudige 
Wirkung, denn die folgenden Jahre lieferten 
eine Reihe von mehr unglücklichen als glftckli- 
eben Ereignissen für Österreich. Der Kampf 
mit der in der Regel stets an Zahl j weit über- 
legenen osmanischen Soldateske , wo sich's 
überdies jedesmal um Entscheidendes handelte; 
der Kriegesgreuel , reich an Wortbruch und 
Unmensclilichkeiten Jeder Art , nur im Jahre 
1833 durch einen kurzen, theuer erkauften Frie- 
den schneller vorfibergehend, vom Jahre 1644 
aber an^ durch unsichere ^ entwürdigende ^ nie 

4 
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fomilicli gehaltene Waffenstillstände kaum nn* 
tefbrodien, liessra Wiens Bflrger nicht froli 

werden. 

Ofen j und mit ihm der grosste Theii Un- 
garns schien im bleibenden. Besitze Sdeimans; 

wer damals in den Krieg gegen die Osmanen 
sog) mnsste sich bd der Art nnd Weise, wie 
er gefuhrt wurde , dem kaum zu vermeidenden 
Tode weihen, Ströme spanischen, italieni» 
sdien, Iiöhmischen, deatschen, ungarischen nnd 
österreichischen Blutes hatten fruchtlos den 
Boden Ungarns geröthet — Snieiman blieb 
immer noch anie parea$. 

Als von seinem Vater berufen, MaximilianIL 
mit seiner jungen. Gmablin Maria, man kann 
wohl, obgleich er in Wien geboren war, sagen, 
ans seiner spanischen Ueimath im Jahre 15aS 
I3r immer, in die seither zum Schutze gegen 
eine zweite türkische Belagerung, fester als je, 
snm grosseren Theile hergestellten weissen 
Basteien und Mauern Wiens zu Pferde einzog, 
wurde er, nach den Stadtacten, festlich empfan- 
gen und der Stephansthurm erleuchtet; nicht 
mehr im Friedenskleide, sondern dem Geiste 
der Zeit gemäss gerüstet, aber mit hölzernen 
Waffen, zogen ihm die Burgerknaben entgegen, 
Ochsen , wie gewöhnlich mit dem Stadtwappen 
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geziert , daua Hafer und Wein wurden darge- 
bracht. 

Es dämmerte die Hoflhung auf, der mit 
dem Klange und Glück der Waffen schon be- 
kannte Sohn werde das vollführen 9 was sei- 
nem Vater nicht gelungen; Erlau war damals 
die erste ausgezeichnete Waffenthat gegen die 
Feinde christlichen Namens« 

Allein auch die Geschichte der folgenden 
Jahre gibt ein anglüclüicheti^ Bild von stets 
verzSgerten nnd nnznlänglichen Geld - nnd 
Mannschaftsunterstützungen zumTürkenkriege ; 
Österreichs Arm war dadurch zu jedem kräfti- 
gen Auftreten gegen Suleiman gelähmt und 
mosste sein Heil in hinhaltenden Unterhandlun- 
gen suchen^ deren Art nnd Weise seine Wfir- 
de compromittirte« 

Erst der Sieg an der Rynia vom Jahre 
1556 gegen eine vielfach überlegene türkische 
Übermacht, machte die Herzen aufleben. Der 
vom Alter gebengte Ferdhiaiid wurde , als er 
damals nach Wien kehrte 5 nach der gleichzei- 
tigen Yerschreibnng mit grossem Jabel em- 
pfangen. 



*) BachoU's GMchichte Ferdinand 1.; Hammen 6e- 
ecbiehte dee Oimanisclien Beiclü« 

4* 
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Dieser Sieg , bald darauf innere Unruhen 
im osmamschen Reiclie, welche seine milhfiri- 
liehen Kräfte tbeilten , nicht minder das vorge- 
rückte Alter des fürchterlichen Sulelman, und 
selbst die Macht der Gewöhnmig hattm dem 
Türkenkriege nach und nach seine Schreckens- 
gestalt genommen, und alimälidL fing Zuver- 
sldit und Beruhigung in die Gemfiiiier der Wie- 
ner wieder einzukehren an, wozu wohl der 
Anblick der nim#oUendeten felsenfesten Stadt*- 
mauern mit Ihren thurmhohen Streichwehren 
nicht wenig beitrug. 

Die seit dem Stra^eridtsjahre 15tS ent- 
standene Generation, so wie der Rest der alten t 
hatte schon so manche Sorgen nnd Leiden, 
welche die Herzen schneller annihem, mit 
Ferdinanden durchgelebt , und seither nur Be* 
weise von' Unld nnd Thdlnahme von ihm er- 
fahren ; die Widmung des bedeutenden St Cla- 
renklosterraumes für das 15S9 ganz zerstörte 
Burgerspitai vor dan Kimtnerthore, das Aber* 
grosse Geschenk an Grundrechten , welches er 
dar Bürgerschaft riAgs nm die Mauern der Stadt 
machte^ wodurch die von den jährlichen Kriegs» 
steuern erschöpfte städtische Casse zum Theile 
dotirt wurde ^ konnte nur dazu diraen^ das 
Band der Anhänglichkeit an ihn zn befestigen. 
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Auch hatte Ferdinand durch Herstelhuig der 

im Jahre 1529 übel mitgenommenen Burg, de- 
ren Platz darch die gleichzeitige Ahräumimg 
des Eberstorfischen Hauses, und der Brand- 
stätte des Cyllihofes herrlich regolirt wurde 9 
80 wie durch den Bau eines gans neuen west- 
lichen Burgtractes, die gegründete Hoffnung 
erweckte , er werde sich nun aus seinem mehr- 
jährigen Anfmithait in Prag nach Wien ziehen« 

Ein militärischer Aufzug und Empfang der 
Bfirgwschaft, festlicher als Je 9 sollte Ferdinan- 
den bei seinem Einzug am 14. April 1558 *) 
als römischer Kaiser gewinnen« Allein die Zu- 
sage vom 86. October iSMj und BAcksichtea 
mancher Art hatten den Kaiser nach Böhmen 
gezogen ; nur noch in dem Jahre 1558 und 1560 
war er Ider , als sein Sohn Maxiadlian ihm das 
grosse Fest veranstaltete , und im Jahre 1564^ 
wo ihn der Tod in Wien überraschte, und aneh 
seine Leiche nur vorübergehend der Stadt zu- 
rückgab , da sie nach seinen letztwilligen Ver- 
fügungen nach Prag äberbracht werden mnsste* 

Auf Maximilian hatte sich schon seit dessen 
Ankunft in Österreich die volle Liebe und das 



') Zu ▼•rgleicheorF. BucboU.GMCliiclite FerdinaadL 
Band 8. 8. TOS. 
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durch nichts unterbrochene Yertraara des Toi» 

kes übertragen. 

• Max war seit Ladislaus . Tode ^ der erste 
Fürst j an welchem die Wiener nichts verschul- 
det hatten ^ der ihnen auch daher nichts Widri- 
ges erfahren lassen wollte; in ihren Manem 
wurden alle die hohen Herrleins zur Welt ge- 
boren *) , welche die Königin Maria ihrem Ge- 
mahl brachte, nm kfinlRtig den Scepter Aber Oster- 
reich zu führen. 

Alles das nnd schon die Persönlichkeit des 
gemüthlichen 5 lebenslustigen, und, wenn es 
seyn musste, auch ritterlichen Fürsten, mit der 
er im Jahre 1560 seiner gesammten Familie nnd 
dem Herzog von Bayern jene denkwürdigen 
Feste gab 9 wo der neu entstandene Wiener- 
Bnrgplatz so herrlich eingeweiht wurde , an 
welchem allen das ganze Volk theilnehmea 
konnte, hatten ihm schon die Herzen znge-» 
wandt, und aufrichtig warm war der Empfang 



'} Von den 16 Kindern MazimiUaae wurden in Wien 
geboren: Rndolph, den 18. JnU ftmet, den 

15. Juni 1553; Elisabeth ^ den 4. Jani 1554; Maria, 
den «7. Juli 1555 ; Mathias, den 24, Februar 1557; 
dann Carl, Margaretha and Leonora in den Jahren 
U65 9 1567 nnd 1568« 
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in Wien imDecember 10685 ^^ch seiner 
Erwählung zum römisclien Kaiser einau^g« 

In eben diesem Jahre wurde am 1. Jnni 
endlich der heiss ersehnte Friede mit der Tür^ 
kei) worüber Ferdinand schon seit 8 Jahren 
T^handlangen gepflogen und neuerlich wieder 
betrieben hatte , von ihm in Prag unterzeicimet. 

Der Todesengel der Pest , wdeher mit 
seinem giftträufelnden Fittich in diesem und 



Die bedeatenden Pestaosbrfiche der Jahre 1561 und 
welche die geaamiiite Familie Maximiliane nach 
Kenafadt and endlich ans der an nahen Nenatadt 

nach Linz vertrieben, sind in den Geschichten Wiena 
bisher aus dem Grunde übergangen worden , weil 
sie in den Annalen der UniveraiUt von Mitterndorf 
fer nndBeichenan^ Ihrer gemelnachaiaichen Qnelley 
nicht TOrkommen; aieTerdlenen daher ana der gleich- 
zeitig geschriebenen Stadtgemeinderechnung hier 
constatirt zu werden , aus welcher sich zeigt , dass 
sogar die Sperrung der öffentlichen Scholen 
Teranlasst worde* 

,»1551. Als Tnser genedigiste Frau die Kajnterin 
^Sich mitsamt Iren Snn Ton des Sterben wegen er* 
^hebt vnd in die Newnstat gezogen, ist daselbst zu 
' yBelaittung mitgeritten der Statrichter Herr Fried- 
i^richfibmer, der Prnkmaister Tndf andre als mit 
yirn geselln Ii** pherd, die sind vber nacht In der 
,,Newnstat gebliben vnd rersert It IB« 
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dem vorigen Jahre Aber Wien verderUich ge-> 

schwebt^ hatte sich bei dem Eintritt der Herbst— 
zeit spurlos v^loren^ nnd somit waren die zwei 
letzten schwarzen Gewitterwolken über der 
Stadt verschwunden. 

Zwei Königsknmen trag Max damals schon 
anf dem Haupte , das Jahr 1563 sollte ihm, acht 
Monate vor dem Tode seines V aters^ nun auch 
die Krone Ungarns reichen , zu welchem Ende 
er seine Gemahlin Maria von [Linz aus^ durch 
Wien nach Pressbarg zn fuhren sich voi^ge- 
nommen. 

Diese Nachricht war hier schon mehrere 
Monate vorher knnd geworden, nnd nun trat 
Sturmend das allgemeine Verlangen hervor t 
Maxen ein Einzagsfest za bereiten ^ das an 
Grossartigkdt der Erfindung und Pracht In der 
Ausführung 9 ein bisher nie gehabtes Schauspiel 
biethen sollte^ aber in allen bisher erschienenen 



»GleichlUls Nachdem aUe SchoAlon AUiie vmb 
^wtgpn der Infection etngeeteUl mnd di« mnam 
^Schneler Ans der Statt geholfen , darnach ich Oder 
w Stadtkämmerer) yedem ain par Schuech khaufft 
^vnnd Sye mit ainer siemhUchea ^erong versehen 
»fhcU — 6a flf* 
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Wiener Geschiehteii ans dem einfachen Groin- 

de unerwähnt blieb 9 weil es ebenfalls in der 
ihnen gemeinsamen Hauptquelle^ den von Mit» 
terndorfer zum Druck beförderten Universitäts- 
acten zufällig ganz ausgelassen ist« 

Max 9 dessen JAngUngsjahre im Creransche 
der Waffen verflossen, welchem ihr Glück schon 
in mehreren Ländern ^ und sogar gegen die 
Osmanen gelächelt hatte ^ war ganz geeignet , 
um als römischer Triumphator in Wien einzu- 
ziehen; welcher Fürst Österreichs hatte auch 
damals, je so vertraut mit der Römergeschichte, 
so bewandert in allen Zweigen des menschli- 
ehen Wissens^ so gewandt in fast allen euro- 
päischen Sprachen sich gemacht, als er, der 
Mithridates austriacns? Wer konnte auch den 
Werth eines rdmischen Trinmphzuges besser 
würdigen als er? 

Der Senatum poptdmque Viermemig be- 
schloss daher, ihn mit römischen Triumphbögen 
zu empfangen^ zu deren Ausführung der ge- 

*) viele fihnllclie Momente aas der flrilheren Zelt, de- 
ren Detail der Nachwelt so interessant wäre y wur- 
d^en von ihren sorglosen Zeitgenossen blos aus dem 
Grande nicht aa^ezeicbnet y weil aie aicb nicbl die 
Möglichkeit dachten, daaa etwa« ao allgemein Be- 
kanntes jemiUa in Veigessenheit geraihen kdnne. 



TChichtskiindigeLatz mitwirkte, wo'f&r er nadi 
der Stadtrechnung das Geschenk eines Silber- 
l^icals erlüelt. 

War öbrigens Ferdinand I. , bei seinem 
Einzüge in Prag am 8. November 1558^ eben erst 
mit zwei TriamphpfortenbewillkoHimt worden*), 
so sollte Wien diese Feier jetzt mit dreiTriumph- 
pfarteu und einem besonderen Ehrenbogen über- 
biethen. So wie anf Max diese Tiinmphpfortai 
abgesehen waren , so war es auch die Aufgabe ^ 
fttr die Königin Maria den sadlichen Him- 
mel Spaniens, ihrer Hdmath in der goldenen 
Kinderzeit , nach Wien zu zaubern. 

Am 1«. Märst 1563 , als die KönlgsfamOie 
in Wien einzog**), waren die Strassen Wiens, 
dem rauhen österreichischen Himmel zum TrotZj 
in einen grflnenden Garten , durch aufgesteck- 
tes Strauchwerk aller Art umgewandelt, aus 
welchem künstliche und natürliche Südfirächte 
in zahlloser Menge ^ darunter allein tausend 
Orangen , ihnen entgegen winkten« 



*") Matthäus Collinus von Choterina^ Beschreibung die- 
ses Prager Einzuges nach der Übersetzung des 
Ignas Cornova, Prag 1802. 

Zu vergleichen das gleiofaseitige Staatprotokoll in 
der BeUage. 
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Vor der Stadt am rothen Thnnne^ empfing 
den Zug schon einarcus triumphuUs von Tan- 
nenzweigen ; in der Stadt 9 ein paar Imndert 
Schritte welter oben am Waghans, breiteten 
zwei Gigantengestalten eine riesige Mauers 
kröne von Silber Aber das königliche Paar« 

»Mathias Monacher, der römisch khunigli- 
»chen Mayeatet bestellter Diener von Cölln 
»pQrtig« hatte die lUeaen verfertiget, nnd znr 
Versilberung »zwei puech Steinmüell^« (Silber- 
papier) benöthiget 

Dann nahm den Zug die erste Triumph- 
pforte am Lugeck auf, mit römischen Krieges- 
nnd Siegestrophäen aller Art, mit Fahnen nnd 
Namenszügen herrlich verziert : 

»Afelchior Lerdien, Kunstreisser hat die 
»Modell hiezn gerissen (gezeichnet). Hanns 
»Saphoi Pawwerchmaister zu 8 t. Stephan die 
»Porten ins grosse mas anf den Poden gerissen, 
»und das Model (Modell) zu der ain Porten am 
»Pninen beym Lugeck gerissen.« 

Bei dem Einzöge befanden sich 660 gelb 
und schwarz, dann roth und weiss gekleidete 
Knaben, »läO Burgersun im rothen Schetter 
geklaidt mit schwarz , weiss und gelb gehefte 
Federbuschen 85 Spielleute mit weiss und gelb 
bordirten Hüten, aufweichen schwarze, gelbe 

5* 
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und weisse Federn , die Bähl (Feldwebel) und 
die 13 Trabanten in schwarz und gelb, dann 
roth und weiss zahlreich festlich gekleidetes 
Bürgermilitär, die ^,Püchsenmaister'^ mit den auf- 
gezierten ,,Faikonetln/^ 

Vor Max und Marien 9 welche unter einem 
neuen Himmel mit schwarz, gelb und rothen 
Fransra a^d 8 Telden verziert ritten , wurde 
des romischen Reichs nene „Fan^ von SSI El* 
len „gelbs Hosentaffet'^ verfertiget, getragen, 
vom Stephansthurme wehten Ihm von allen Sei- 
ten ausgesteckte Fahnen entgegen. Am Graben 
unter der zweyten Ehrenpforte hielt die Wie- 
ner^Beredsamkeit des 16. Jahrhunderts ihre an 
Citaten aus der römischen Geschichte reiche 
Qration, welche Wolffgangen Latz zum Verfas- 
ser hatte? 

Als der Zug durch die dritte Triumphpforte 
jji der Auantundung des Michaelsplatzes gegen 
die Burg und an den vier ^ausgehenngten man- 
nen im geschioss bey der Pui'kh '^)^ wozu 



das amiderTor auch an der Vesten 
gtstiliniflket war auch nach dem Pesten 

Mit Colamnen vnd oben da hing ein welsch Harnisch 
■ tnii Armen (aus Hanns {Sachsens Beschreibung des 
Einzugs K. Karls V, in Nürnberg^ im J. 1641)« 
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Stephan Rogatzi ^wellischer Kauiinaa vier 
sehembard (Larven) ains vmb 48 Khreoteer^ 
lieferte, vorüber angelangt Avar, traten die 3 
Springbruimen mit Wein am Lageck , Graben 
und Michaelsplatz in ihre Bestimmnng, Brot 
nnd Obst wurden dabey ausgeworfen, dann 
Gold- und Siiberplättchen „meriay ailber vnd 
gold geschlagen^ wof&r Christoph Pachmayer , 
Bürger und „Goldschlaher^ 16 tt« aufrechnete. 

Dieser Einzog hat den j man möchte sagen 
auch zum Theil theatralischen Effect, wie schon 
früher jener kleineren Stiles im Jalire ISätj 
bey AniLHnft Ferdinand I. , dass . ein grosser 
Theil der Waffen von Tischlern blos für den 
£inzug verfertiget war ^ welche in der Bech- 
nnng vorkommen, unter denen man ^100 hfil- 
yyCzern helleparten dem jungen Zug, 202 hül- 
Mczeme Bappier auf die jungen Kriegsleuth^ 
u. a* m. liest. 

yyMichael Zimmermann Puechtruckheralihie 
„hat getrukt 450 Exemplare des Einzugs vnd 
„der Oration (auf dem Graben) so vor der Rhö- 
i^misch KhuniglichenMayestetvndKhunigin ge* 

^tan, von jeder 6 den. fiacit 11 iL 

„dem Herrn Doct. Wolf Lazzen 1 doppelt 
„silbern vergoltes Trinkhgeschirr darumb 
„dass er an der Erenporten geholfen hat 45 fl. 
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An Geschenken worden dem »Khnn^« dann 

verehrt : 

»8 stnkh doppelte Köpf ^ dimn 18 gnete vngari- 

»sche Ochsen nebst mehreren Wägen mit Ge- 
»traid vnd Wein.« 

»Maister Hanns Schmidt achnaider alhie 
»hat gemacht 52 Statwappen von tuech auf die 
»Wein und thraidt wegen ; Auf den 18 Ochsen 
»m die 8ttm weis vnd roth, deme zalt 1 fl. 5 0.« 

Am Abende dieses Tages gab die Stadt 
swd grosse »Malstät;« die eine für die»Benel8* 
leuth« im Rathaus , wobei der An wald , Bür- 
germeister, Stadtrichter »vnd ali die herrn des 
innem Iftats« gewesen , wofitr die Köchin 10 
Thaler bekam ; die zweite in der Wohnung des 
Oberkämmerers Ubermann auf 141 Personen an 
IS 9 mit Speisen wohl besetzten Tischen »mit 
3 Lagl, Muscatel^ Wippacher vnd Raifall.^ 

Aber mit diesem Einzüge sollten die Fei** 
erlichkeiten noch nicht abgethan seyn; die Bur- 
gerschaft veranstaltete dem König zu Ehren 
nach der Hand ein grosses Freischiessen , für 
welches die Kosten mit 8238 II. in der Stadt- 
rechaung vorkommen. Max entboth sie 3 Mo- 
nate später , auf eine schmeichelhafte Art ent- 
gegnend zur Krönung nach Pressburg^ indem er 
zugleich in Anerkennung ihrer Anhänglichkeit^ 
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den Bürgermeister Herrmann Baier zu einem 
»Obristen« erhob, seit welcher Zeit diese Aus« 
seichnung dem jeweiligen Bärgemeister Wiens 
geblieben ist. 

Oer in der Stadtreehnung vorkommende 
Glflckshafen, im Kostenbetrage von 56S3 Pfiwi- 
den, beschloss die Feierlichkeiten dieses Jahres. 

Von dem Einwgsfeste des Jahres 1563 
an, Iiat sich also nach den Stadtprotokollen 
ein neuer Festtypus monumentaler Art, die 
römische via triumphataj mit den Triamphpfop- 
ten in Wien eingebürgert, welche von nun an 
oft bei mehreren ähnlichen Gelegenheiten, als 
stehender Adel der Feier^ anftng^ch am Gra- 
ben^ dann am Stock-im-Eisen-Platz, auf städti- 
scke Kosten sich erhielt. 

Bei dem Einzugsfeste Matliiasim Jahre IflOS 
fingen auch die sogenannten Niederlags - Ver- 
wandten, so wie der Körper der Uofbefreiten Ge- 
werbsleute, welchen an Erhaltung ihrer von der 
Bürgerschaft angefochtenen Privilegien und Vor- 
rechte gelegen war, an, eigene Trinmphpforten, 
und zwar die erstem in der Wollzeile und die 
Hofbefreiten am Kohlmarkt zu errichten. 

Das über städtische Triumphpforten aus 
den Stadtrechnungen angefertigte Verzeichniss 
ist in der Beilage angeschlossen. 
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Mit dem Erbhuldigungsact und Krönungs- 
einzug IL Leopold II. im Jahre 1790^ bescMos- 
sea aber sowoU die Ehrenpforten als Wein- 
brunnen, Teatrum oder »zürliche Speiss" wie 
sie später genannt wnrdea^ ihre Laufbalm. 

Bey dem Krönnngseinzuge Franzens *) im 
Jahre 1792 wurde auf Seiner Majestät Anre- 
gong, eine Ehrenpforte dauernder Art errich- 
tet; es war die Abräumung der, den Stephans- 
platz beengenden Reihe verunstaltender Häuser) 
weiche bis xar Kirchen -Fa9ade reichten. 

Schon bey seiner Erbhuldigung in diesem 
Jalire j befalü der Kaiser ^ den ^ aof das gewöim- 
liehe Ehrengernst sammt den Weinbmnnen am 
Graben verwendeten Geldbetrag^ an die Armen 
zn vertheiien — seit dieser Zeit mischt 9 wenn 
{im Iluldigungstage der Götterfunke in tausen- 
den von Herzen stralüet^ ^uch die Armuth 
ihren Jabel ein. 



Als zeitweise Begleiter der Trinmphpforten 
zeigen sich die Biesen und das Foknemehwingen 
auf dem Knopfe des Stephans thurmes. 



*J Cujm laeUs^ima facies ei amabiU$ ruUus in onuUum 
cMumore, ocuUs, atUmo sedei. PUniu$. 
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Die Bleven« 

Diese symbolischen Gigantengestalten wa- 
ren vielleicht in Wien früher schon in Anwen- 
dung^ als sie actenmässig in Vorschein kom- 
men; nach den Acten wurde Mathlas Corvin, 
und K-Friedrich der IV. zuerst im Jahre. 1470 
von der Bfirgerscbaft, gelegentlich eines grossen 
Tanzfestes damit geehrt. Dann gibt Francolins 
Tnrnierbeschreibung. vom Jahre 1560 ihre 
Abbildung bei dem Mllitärmandver in den Anen 
der Leopoldstadt an der Stelle des heutigen 
Aogartens. Ein drittes Riesenpaar zeigt sich 
am Waghause im Jahre 1563 beim Einzüge 
Maximilians II. Ein einzelner aber desto höhe- 
rer Riese bei der Ehrenpforte am Graben zum 
Einzug K. Rudolph II. im Jahre 1577 , macht 
endlich den BescÜuss dieses j im Aufschwünge 
dnes geläuterten Geschmacks seit dieser Zeit 
für immer untergegangenen Gebrauchs. 



Za vergleichen das gleichzeitige Drackstück «Thur- 
nierbach wahrhaftiger Ritterlicher Thaten ao in 
dem Monat Janjr des vergangenen LX Jara In Tnd 
aaaserhalb der Statt Wfenn an Rosa yndaa Faeia 

U. 8. W. 
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Dm Falinenflcliwhigeii auf dem Knopfe 
des IS^iepliAMthiiniies. 

« 

' Diese Aufgabe fiSr Waghälse , in England 

schon bei dem Krönungseinzug der Königin 
Maria Tudor 1553 bekannt^ ersclieint liier 
urkundlich erst tm X 1606. Wien wollte wohl 
dem£rzherzogMathias, auf welchem, nachdem 
Haasvertrag vom 23. April 1606 die Hoffnnngen 
Österreichs, und der von den Landesfürsten seit 
Jahren verlassenen Stadt Wien liafteten , dem 
Better ans den Bedrängnissen des Landes 
schon vom Tabor aus , bei der siegreichen Rück<» 
knnftaus dem bölmuschen Feldlager , die Sehn- 
sucht nach seiner Ankunft ausdrücken , als die-> 
ses Wagniss damals von dem Kirchenbaumei- 
ster Behringer nntemommen wurde. Im Jahre 
1635 5 bei der Ankunft des Schwagers und 
Schwiegersohnes, Churfürsten Maximilian voo 



*) Zu vergleichen der Aufsatz : Die Krönung der 
&<»iiigiii von England , in der Zeitociirift Europa 
von Iiewald 1838 9. Band S. 118. 

**) Als Bellex hlevon aaf Wien möge 1589 der St^oer» 
spannungsarrestdeflB&rgermeleterB yon Wien, Jo* 
hann von Tan mit drei inneren Käthen und einem 
äusseren Stadtrath in der Burg, ein weder frU- 
ber noch spftter vorgekonunener Fall, dienen 

• worübef die gleichaeltige Aulliclireibttng in der 
Beilage !• 
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Baiern^ ersehntes durch d&k KirehenbanmdMar 

Humpeller wiederholt; ein Schauspiel selbst 
für Kaiser Ferdinand II. ^ seine beiden Söimey 
König Ferdinand und Erzherzog Leopold, den 
Bräatigam Herzog Maximilian von Baiern und 
seinenBrader Albert, dann den königlichen Prin- 
zen Casimir ans Pohlen , nen nnd pikant , wideiw 
sprechender wohl dem Zartgefühle der hohen 
Frauen, Kaiserin Eleonora, Königin Maria, 
Erzherzogin von Österreich und Cacilia Re- 
nata ihrer Schwester« 

Zwei Jahre darauf zeigen sich zum Ein- 
züge Ferdinand III. nach seiner Erwählung 
zum römischen König am IS. December in der 
Stadtrechnnng 1687, sehen wieder Yorberei- 
tnngen zum Falinenschwingen auf der Ste- 
phansthormspitze. durch den verwegenen Bar- 
biergesellen Stephan Mihi; allein der plötzr- 
liche Tod seines Vaters , am lä. Februar 1637, 
wandelte diese so wie alle anderen vorberei- 
teten Einzugsfeierlichkeiten in ein Leichenge- 
pränge unu 

Im Jahre 1658 am 1. October sah Wien 
zum .letztenmal die Fahnenbegrussungdes alten 
Stephansthnrmes, ausgeführt auf Tod und Leben 
durch den Gärtner Gabriel Salzberger, wel- 
cher, da sich der Einzug des neu erwählten 
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römischen Kaisers Leopold 1. verzögert hatte 9 
und man ihm bei der am Abend eingetretenen 
Ilnstenriss nicht mehr znm Herableommen be- 
hülflich seyn konnte , in grösster Lebensgefahr 
die ganze Nacht aber, auf der Thurmspitze 
schwebte , wohin Mos der Sdudlderbegrässen« 
den Kanonen und der Lichtreflex der 3 Ehren-* 
pforten am Stock- im- eisen -Platz, Graben und 
Kohlmarkt *) dringen mochte. Zwölf Reichs- 
thaler waren sein Lohn. Das Sclucksal dieses 
Verlassenen in der Luft , mochte das gefähr- 
liche Fahnenschwingen 5 welches bald so un- 
glücklich geendet hätte 9 und wozu sich schoo 
z weymal keift Kirchenbanmeistarmehrherbey- 
liess . für immer eingestellt haben^ da es nicht 
wieder in den Rechnungen zum Vorschein 
kommt, und so hat der kaiserl. Doppeladler, wel- 
cher im Jahre 1687 statt des Mondes und Ster- 
nes aufdie Thurmspitze gesetzt wurde ^ keinen 
kühnen Erdensohn des Fahnenschwingens we- 
gen 9 mehr an seiner Seite erblickt. 



•) Denkmahle der Wiener Burgertreue 1806 Seite 77, 
Mitterndorfer Conspectus* 
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MlUtteUctile« 

Die Militäraufzüge der Bürgerschaft bilde- 
ten sich im Verlaufe des Jahrhunderts dureh 
die fortwährende Gefahr Wiens nach der tür- 
kischen Belagerung von 1529 aus, da dieselbe die 
waffenfähige Burgersebafi erst zur Organist- 
rung grösserer Massen veranlasste. 

Das früheste Stadtmüi^, die Bogner und 
Pfeilsehifler, waren auch welil f&r ^ne Wirkung, 
bei Einzügen nicht geeignet, später die waf- 
fenlalilge Bärgerschaft bios bei Yertheidignng 
der Stadtmauer vereinigt, und so blieb dem 
Clerus mit den Ueilthümern , dann dem weib- 
lichen Geschlechte 9 den schönen Jungfrauen 
und Mädchen mit den Blumensträussen und den 
gleicbgekleideten Knaben mit den F ähnleins im 
Mittelalter das Hauptverdlenst des maU^^ 
sehen Effectes der Wiener -Einzüge bis zum. ' 
IS. JahrhundertCyWO, schon im grösseren Stile, 
jene 1500 roth gekleideten Stadtknechte bey der 
Vermählungsfeier lölo vorkommen. 

In seiner Sten H&lfte hatten diese Einzfige 
einen bleibenden kriegerischen Zuschnitt ge- 
wonnen, die Geistlichkeit und die Jungfrauen 
erscheinen nicht mehr , eben so verschwinden 
vom Jahre 1470 die Studentenaufzuge ^ seit sie 
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dem Maihias Corvin bis zum Stadtthor die Hei- 

ligthumer zum letzten Male entgegen getragen 
hatten ) nnr die Reihen kriegerisch gekleideter 
Knaben erhalten sich, und mit ihnen treten dann 
die ebenso gezierten »Burgerssün« zuerst auf« 

Eine wirklieh gemfithliche Idee 9 diese blfi- 
hende unverdorbene Jugend in gleicher militä- 
rischer Kleidang mit hölzernen Waffen ^ wel- 
che aber schon anf ihren iLAnftigen Emst in. 
Yertheidigung des Vaterlandes deuteten« 

Die im Jahre 1558^ znm ersten. Haie 
scheinenden Ausgaben auf die »Spill« zeugen 
tür eine Uniformirung der Spielieute^ so wie 
schon die Trabanten , welche zuerst im Jahre 
1493 vorkommen (ausgewählt grosse Männer), 
dann die 16 Feldwebel mit gleicher Klei- 
dung ausstaffirt tnirden. 

Bei dem noch feierlicheren Empfange Fer- 
dinands L im Jahre 1Ö58 erscheinen auch die 
Bfichsenmeister mit Hntfedern und Scherpen ge- 
ziert, und die Befehlsleute nach der Fähn- 
lein Farben gekleidet. 

Der Stadtunterkammer er Pirsch mit seinem 
Sohne ) einem ausgezeichnet schönen Jünglinge 
führte als .obrister Hauptmann des* ge- 
summten Bürgermilitärs 1558 diesen Einzug 
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OB ; die einzelnen Anführer sind sclion in »Lan|^* 
spiesser, Pfichsenschutzen und Khurzgewehr« 
ausgeschieden »unter ihnen aber, und ohne 
Uniform , jedermann aofr Pest vnnd zierlichst 
gerust vnndgepuczt.« 

Diese AttsstaffirungderBefehlslente (Uaapt* 
lente nnd F&hnriche) , der Trabanten -Feldwe- 
bel, später Cornet) sowohl als der Spielleute, 
Trompeter, Heerpaneker nnd Pfeiffer, findet 
sich auch noch in der Folge durch mehr als 
zwei Jahrhunderte aus der städtischen Cassa 
bestritten, während welcher der grosse Korpar 
derM annschaft immer ohne gleicheKIeidung war« 

Über die alimälige Uniformirang.und Bit- 
dmig der Bürgercorps in der späteren Zeit, enfr» 
hält die Schrift »Denkmahl treu erfüllter Bürger* 
pflichten Wien 1806, die weiteren Aoskünfie. 

Die Civilkleidung des Stadtrathes fing erst 
im J. 1608 durch die Mäntel von schwarzem Dar 
mast an , gleichförmig zu werden^ 

Diese Mäntel, bald von Seidenstoff, bald 
von Tach, in der Zahl von 14—17, kommen in 
den städtischen Ausgaben bis xnm Jahre 1690 
vor^ wo sohin statt der Ehrenmäntel eine Aus* 
gäbe von 150 fl. anf eine »gleiche adelige 
Kleidung« erscheint, und wozu auch die seit 
Leopold L Zeiten aus Frankreich eingewander- 
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ten Alonge-Perrücken, welche sich erst wäh- 
rend der Regieruiig Marien Theresiens veriie* 
rta^ gehören. 

Die Scardiener, in der Zahl von acht^ als 
jedesmalige Begleiter des Rathsherrnzuges er- 
scheinen im Jahre 154C in den gleichseitigen 
Acten noch in »Panzer Pheytten vnd panzer 
Kregen mit Spiessen im Jahre 156S heisst es 
aber schon: »den Skartdienern 6 EUn gnet 
Bodt lindisch Tuech, dann 1^ Eiln weis 
aeheftpich in ihre Ermbl;« vom Jahre 1635 an^ 
sind sie zum erstenmale in nägelbrauues 
Tuch gekleidet, ihr Kostüm bis in die neuere 
Zeit^ wo sich der spanische Kleidersclmitt in 
den französischen umwandelte. 

Im Jahre 16S0 fangen 6, später die 12 in 
roth vnd weiss reich gekleideten Bürgermei- 
sters -Leibschützen den Einzug zu decoriren 
an , Hure Stellvertreter sind im Jahre 1609 die 
Beitknechte und Pagen. 

Obberührte Schrift lässt sich auch über die 
näheren Daten dieser Civil-Ansstaflirungen bei 
verschiedenen Einzügen aus, aufweiche sich 
zor Vermeidung von Wiederholui^eii die vor- 
fi^grade Darstdinng ebenfalls bezieht, da ihre 
eigenen Quellen hierüber nichts weiter enthal- 
ten; nur durften die schwarzsammtenen 
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Mäntel für die Rathsherrn^ zu früh darin ange- 
setzt seyn, da die Stadtrechnungen zu dieser 
Zeit 9 blas von Ehreniü&iitelii aas Damast) 
Gros de Tours, oder Tuch sprechen. 

Eine Zierde der Einzüge war der niemab 
fehlende hohe Reithfanmel^ weldien die Raflis-» 
herrn über dem reitenden Fürsten vom Thore 
der Sti^dt bis zur Ankunft des Zuges in der 
Burg 9 hielten. ^ 

Unter diesen Himmeln zeichnet sich an 
kflnstlicher Erfindung, durch den ober dem 
Haupte des Kaiser Mathias schwebenden Adler, 
der des Jahres 1612 aus^ eine Nachahmung 
des, schon im Jahre 1577 bey dem Einzüge Kai- 
ser Rudolphs auf den Himmel des Kaisers von 
der Stephansthurmspitze sich herabsenkenden 
Adlers 

Am Stepkansplatze^ dem Territorium der 
hohen Schule, nahm danngewölinlich der Him- 
mel der uralten und weltberühmten Wiener- 
Universität, den vom Pferde gestiegenen Für- 
sten in Empfang, und begleitete summt der ho- 
hen Geistlichkeit ihn damit bis zu dem Thore 
der Stephanslurche, und nach abgehalteneiu 
Lobamte, wieder zum zweyten Thore des Ste* 
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phansfreithofes gegen die GoldschmidgasM) wo' 
im Zuge fiber den Stock-im-Eisen-Platz, Grai- 

ben und Kohlmarkt in die Burg, wieder der 
Himmel der Bürgerscliaft in Anwendung kam. 

Dieser Bürgerhimmel von Goldstoff wurde 
übrigens nach dem Einzüge ein Eigentlium des 
Forsten, nnd bezugs weise derHofdienersdiaft, 
von welcher ihn der Stadtrath oft wieder zn- 
rückkaofte , wie die Yorsclireibungen des Jak* 
jr€s 1435 bei dem Einzüge Kaiser Sigmunds an- 
deuten , 15S2, 1575 und 1620 aber ausdruck«- 
lieh dartkun. 

Zn dem hier angeführten feierlichen Em- 
pfange gehören auch die bei den Einzügen der 
tfirlusehen Gesandten vom Jahre 1568 bis zum 
Jahre 1748 in Wien statt gehabten Militärpara- 
den der Bürgerscliaft undCivil-Ausstaffirungen 
des Stadtrathes ^ so wie des Stadtgerichts, wo 
die gewöhnlichen Auslagen von einigen 100 fl. 
im Jalure 1700 j bei dem tärlüschen Grossboth*- 
schafter auf 4S75 fl. steigen, wie diess AHes die 
Stadtreclinangen in den Beilagen selbst nach- 
wdsen. • 

Aus den Rechnungen bezeichnet sich end- 
lich der Gang der Stadtbeleuchtungen^ von den 
Freudenfenem auf dem Stephansthurm im Jalire 
1438 (wohl schon als Nachfolger mancher frü- 
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heren urkundlich verloren gegangenen), zur 
Festerleochtong mit Peehpfannen 1611 , die 
im Jahre 1637 zum erstenmale in die Erleuch- 
tung der Fenster übergeht, welche mit dem. 
StrHUeiiDieere derTrimnphpforten und den Ka- 
nonensalven der Feuerwerke immer den glän* 
senden Schlnsssteln des Tages bildet 

Eben so sind dieFaneral-Ceremonien des 
Stadtrathes von demLeichenzuge Kaiser Fried- 
rich IV. mit den gelben Wachsfackeln an ^ er- 
wähnt ; im Jahre 1564 beginnt die Equipirung 
der städtischen Dienerschaft hiebei mit dem 
Tranerkleide und steigt bald auf die des 
Stadtrathes und sogar des kaiserlichen Stadt- 
gerichts aus der Stadtcassa, bis endlich 1711 
zum erstenmale die grosse Glocke des Ste- 
phansthurmes zu dem Bürger - Castrum doloris 
ruft, und sich die Tranerkleider aus der Stadt- 
cassa im Verlaufe des 18, Jahrhunderts für im- 
mer verlieren. — Und so blieb von den frühe- 
ren Bfirger-Funeral-* Feierlichkeiten Mos das 
Castrum dolorü in der Stephanskirche^ als die 
im Aufschwünge der Zeit geadelte Repräsen* 
tation der Yolkstrauer zurück. 



— ea - 



Der hier unten angeschlossene Fascicnlns 
ptohatiomm enthält mehrere in der Darstellung 
nicht besonders berBhrte Anfaftltspunctef&r die 
gesellschaftliche so wie bürgerliche Geschichte 
Wiens , wovon nur einige hier beyspielsweise 
angedeutet werden sollen, als : die Entstehung 
der Oberstenwürde für den Bürgermeister 
Wiens 1683^ des Obristen Lieutenants 
und der förmlichen Bürgercavallerie im 
Jahre dann die erste Erwähnung des 

Bürger Obrist- Wachtmeisters , gele- 
genheitlich der 2ten Türkenbelagerung Wiens 
1683 ; so iLommen in dem Original im Verlaufe 
des 16. und 17. Jahrhunderts lu Hunderten die 
Geschenke, »auf hochzeitiicheFreud*vor,welche 

in Weintrauben^ Schalen nnd Bechern von Sil- 
ber, den Söhnen und Töchtern ausgezeichneter 
Staats- oder Stadtbeamten, aus der Stadtcassa 
gegeben wurden , deren detaillirte Anführung 
kein besonderes Interesse hat, daher hier nur 
das Geschenk auf die hochsEieitiiche Freud des 
jungen Grafen Niclas Salm vom Jahre 1540 auf^ 
genommen wurde. 

UfUcay sind femer anter andern die Ge- 
schenke zum Kirchtag 1636 für die Kaiserin 
Eleonora, dann der Stadt Wien als Taufpathe 
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des Herzogs von Schlesswig-Holstein im Jahre 
1656 ; dagegen erscheint das* Fiseherstechen *) 
im UnternAverd (Leopoldstadt) im Ganzen vier- 
mal , wo derjenige Fischer^ welchem der Stoss 
oder Wurf mit der leichten Lanze nach einem 
Puncto des ober ihm hoch aufgehängten Was- 
serkübels im Darch£ahren glückte, den Preis 
whldt, der daneben IMenAe sich aber mit 
dem Wasser des Fasses selbst überschüttete ; 
nftmlich im Jahre ISSS, als Maiimilian OL in 
Wien eingetroffen war , 1553 , dann 1555 , wo 
Max demselben ebenfalls beywohnen sollte, end* 
lieh ZOT Feyer d^ Ankunft Mathias im Jahre 
1608; die Türkenkriege und die fast einhei- 
misch gewordene Pestmit der ofümaligen Ver- 
sandung des Donanarmes selbst, somit Ge- 
brechen der Menschen und des Flusses , schei- 
nen aber dem Avikommen diesar Yolksbdasti- 
gung entgegen gewirkt zu haben, sie erscheint 
nicht mehr, und statt der geschmückten Fischer- 
boote, trag die Donau alle die n^s^aleen, Naa- 
sarnschifTe ^ Bregantin vnd Barbota aus der 
Magistranza des Arsionals^^ am neuen Thor, auf 



*) In Belgien , Baiern und mehreren andern Ländern 
noch lieut zu Tage jAhrlicb übUch. 
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ihrem grünen Rücken gegen das feiadliche Ofen« 
oder dielnfectionsgraben derbiszoinSteii Tier» 
tel des 18. Jahrhunderts sich unaufhörlich er- 
neaemden Pesthydra die Freuden der Fischer 
u Grabe. 

Endlich sind hier noch mehrere in den an- 
liegenden Blättern vorkommende Daten zu be» 
rühren, welche fast mehr der Geschichte als 
dem Ceremonien- Elemente angehören 9 so die 
Ankunft Maximilians I.^ in den Jahren 1514 
und 1517 in Wien , der bisher unbekannte Ein- 
zug Ferdinand L i5S2y mit seinem für Wien 
ganz neuen Hofstaate nach rdederländüehet 
Sitte von Lakeyen^ Kammerdienerriy Hoffburi^ 
ren , dann der Kappoiirey (Zuckerbäekerei) 
so wie andere Anwesenheiten hoher Notahili- 
täten. — 

Dann die rein liistorischen Momente | wo- 
von viele in den Yorschreibungen vom J. 149S 
bis 1589, die ungehorsamen »Späninger« im J« 
' 1553, mehrere spätere Deum laudamus in der 
Stephanskirche ^ Fortificationen und Waffen- 
lieferungen, der Arrest des Bürgermeisters lfi80« 

Alle diese historischen Anhaltspuncte er- 
scheinen aus dem Grunde in dem Stadtrech- 
nungsauszuge der Curialien auch, weil die 
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Waffen 4er Wiener Bürger, von dem Regie» 
rongsantiitte Maximilian L an, weleher die 
Gebrechen der Militärverfassung aus den Zei- 
ten seines Vaters nnd ans eigener firfahmng 
kennen lernte, und den Militärdienst in kaiser» 
liehen Söldnern centralisirt liatte, keinegeson- 
derte Gesdiichte mehr haben^ daher die dnxd- 
nen Kriegesleistungen der Bürger hier am fug- 
lichsten , zu den ihnen an geschichtlichem £le-* 
ment verwandten Cnrialien einznreihmi waren« 
Noch andere in dem Stadtrechnungsauszu- 
ge hier vorkommende Gegenstände mannigfacher 
Nator, sind snrlHspositionderGeschiehtschrel* 
her eingereihet worden. 



Zur Mto iB, 



158a. Nacbdem auf Anhalton ainer erMUnen Landl- 
seliaft des Brshersogtiuibs Österreich Tndter der Smw 

Erichtags den 29. Augasti diss 89. Jars Herr Hannas 
von Thau der Zeit Burgermaister, H. Bartlme Prantner 
B. Chrietoph Haetotacbker vnd H. Paul JBrae»t all drejr des 
inneren Rats aach H. Michael Steraer Hanndlaiann , we- 
gen gedachten LanndtschaffI Ton gemainer Stal wegen 
schuldigen ausstand^ Widerumben In die Khaiserliche 
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Bargg alhie Citiert ynnd erfördert , alda biss auf den 
16. tag Septemb. Volgunts von dannen in gemainer Stat 
Wien Bathaus verordnet worden , daselbs biss auf den 
93. bemeldten Monat September im Arrest verbleiben 
mnessen« InnmaMon dann obgemelter H* Sterser alda 
Im Ratbaus Todts vemchaiden, habe ich Oberkamrer 
Beruerten Herrn alle Essende Speiss vnnd anndere 
Notturft hinein khauffen vnnd khochen iasseny ausser 
des Weine der im Borgerspital genommen • • 81 IL 
dann iat insbesondere der Frau Zimerwerterin In der 
Burgg ain Taller, denen Thoratehem Tndem Borggtor 
1 Taller zu Tringkgelt verert worden. 

1599. CUnter der Rubrik Ausraisen) : Nachdem den 
tu. August d« J. H. Burgermaiflter neben anndern Her« 
ren des Inneren Bats einer ersamen LanndtscbaHlt von 
gemainer Stat Anstand halber Mermallenin die Khayser- 
liehe Burg in Arrest gennmen wurden, demnach ich 
Oberkamrer neben H. Osswald Hüttendorfer vnd H. 
Statschreiber In deme vnderschiedlichemal Zu fürderll- 
^ eher Srledigang gedachter Herren ron ainemedlen hoclH 

weisen Statrath Zn Ir Fnersd. Darchl. Brshersogen 
Bmsten an Oesterreich vnnsers allergenedigsten Herrn 
gegen Wölkersdorf so Ir K. Durchl« dabin veraist abge- 
fertigt M Orden. 
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Beilage II» 



160S. Aug. 



Zur Seit« 68. 



Onrchlanchtiglster Designirter zum Kböuig in Bd- 

lieimb Erzherzog zu Österreich« 

Genedigister Herr. Nachdem Auf meiner genedigen 
Herrn von Wien Beiielch ; In E. Khün. Würdten Ein- 
sag alliie Zw gehorsambisten Ehrn deroselb leb den 
Fahnen auf den Knopff des SteiBuui Tbarn, nit mit ge- 
ringer Leibs und Xebenegefidir wegen des etarckben 
daziimalen geweesnen Windts vnd Grossen Hdhe des- 
selben, Geschwungen vnnd hoffentlich Zu Eiir Khönigl. 
Wrd. genedigisten gefallen verricht habe. Alss ist an 
B. KhdnigL Wrd« mein Tnderüi&nigiatee Fitten^ Die ge- 
mehen mich Ehrlichen Bürger rnd Handh^erchsmann, 
mit gnaden genedigist Znbedenckbeni BnrKhdnigl. Wrd* 
mich Zu genedigisten Resolution gehorsambist beuel- 
cbendt 



Von der KhÖnigl. Hofcamer, der X. Ö. Camer an- 
anezaigen, Sy wolle Ires Khäyl. Matt. Rath vnnd KhonlgL 
Mtt Zne Hungam Yisdomb alhie Christof Stranasen be«- 
iielchen> Das« Er Georgen Behringer Stainmesen vnnd 



Eur KbönigK Wrd. 



Vndertbenig : vnd 
gehorsambister 
C^eorg Behringer Btainmets 

vnd Paw maister vber St. Steffans 
Thombkhirchen Gebaw. 



0 




PawnaittWTberSt SteüuisThiiBibkilfarcbtiiy vndThariH 
gepawDrefssfjf Taller to Ihr Uaiiigl. Matt« Tmuergne^ 

diglster Herr ihme, ymb dass Er in derselben Jüngstem 
ein Zug alliie den fahnen auf dem Khnopf dess Steffans- 
Tburuss geschwungen y Zue gnaden verwilliget^ aass 
seinen Ambtogefellen gegen QalUnng entrichte ^ Tnd be- 
zahle, dass Ihme bey khfinlfllger seines Ambts Raittnng 
für richtig vnd gnet aiissgid> aogenombeDi vnd passirt 
werden solle« 

den 7: Februar 1609. 
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Beweiseblätter. 

_ « 

lielder ist vov den Stiritmlniiingeii de« 14. Jalir- 

hunderts^ und bis zu dem Jahre 1368, keine mehr 
▼«rflndig, mid dadnrek m maaoh^ Beleg m den 
Festlichkeiten in Wien, weiehe Ennekel^ Hornek ^nd 
Sachen Wirt anzeigen^ mit anderen, welche aie nicht 
ImlUiren , verloren gegangen« 

Den Anfanj^ machen zwei lakonische Zeilen 
der Stadtrechniing vom Jahre 1^7^; »AmUolie zu 
TeM da die Frawn aufgestanden sind nnd an 
schrenkhen da man gechampft hat — 4 ib 36 dr.« 

Wer aolUe ans dieser Versehreibong erken* 
nen , dass Albrecht HL seiner Beatrix und Anderen 
hohen G&sten in diesem Jahre auf dem grössten 
Tamierpiatze der Stadt, dem Hof^ ein Stechen gal^, 
zu weichem der Stadtrath dieTumierschranken und 
erhöhte Bühnen, auf welchen Beatrix mit ihren Hof* 
Mnleins und die Bfirgersfranen sammt Tdohtem zu- 
sehen konnten , mit dem Kostenbetrage von vier 
Pftuden 36 Pfennigen errichtete V 

In den Stadtrechnnngen des 15. Jahrhnnderts, 
welche erst vom Jahre anlangen ^ erscheint 
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ment der Besnoh des Kttnlgs von Portugal in 

Wien 1426 , und der dem König von der Bflrger* 
eebaflt mit den Frauen gegebene BalL 

Die kleine herzogliehe Burg amWidmerCbor 
(Bnrgthor) , welche erst Kaiser Friedrich IV. als 
Vomrand des Ladislaus naeh dem Tode Kaiser Al-r* 
brecht II. zum erstenmale vergrösserte, hatte sii sei- 
ner Beherbergung keinen liinlünglichen Raum, auch 
war sie gegen die Bitte der Zeit, daher der Portsh* 
giese am Hofe wohnte, wo die Bürgerschaft seine 
Herberge mit einer VerpiShlnng yersioherte, welche 
sie wohl 9 wie wir noeh ein spfiteresBeispiel J« 
1770 haben , auch mit einer Khrenwache versah. 

demKunigTon PortugallHols &u aiaem 
Zawn am Hoff 4 ib 5 ^ 25 dr. 

Item so ist gangen auff den Kunig von Portn- 
gall SU dem Tannes zu Prag (bei dem Prag) 
mit den Frawn 6 DS 

Im Jahre 14d6 ist der Einsug des lebenslasti^ 
gen Kaisers Sigmund mit Twartko dem Könige you 
Bosnien in Wien y wie folgt, eingetragen: 

» Ain Mal (MittagsmahT) so die Herren (Bürger^ 
meister und B^the) einig wurden wie Sy gegen den 
Kaiser reitten widlten iS flS 



*) Bs wird wohl da« Praghaas gewesen seyn, in wel- 
chem auch Bersog Albrecht im ifabrt 14A7 wohnte. * 
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onserm genedigen Herren dem Kaiser 4 silbrein 
YorgaUe Stukli die yim Tiuier genediger lieber .Herr 
der Hersog (Albrecht V.) dartzne geliehen hat, 
daflr wir im hinwieder 4 andere Stukh haben machen 
iMBen , am eraten swey grosse KOpf und sixreen 
grosse Pecher 2S2 ite 

ymb ein Hefftl damit die Bürgerinnen Tnaenn 
genedigen Herrn den Kaiser geerC haben . 49 It^ 
dem Knnig von Bossen vmb ain Hefftl damit in anch 
die Frawen geert haben . 19 CHilden Dusit 9 iK . 

Der Stadt Dnimettern die den Frawn gen Hof 
Cbei ihrem Einzog) gedient haben . . • 9 flS 

von drein Krinosldn dem Seidennater (Seiden- 
sticker) auf Perl Gold vnd Sprengseiden das alles 
na den Krftneziein komen ist • . . • 66 ft^ 
4Lem alten Srafon Ton Cily (dem Sehwiegervater 
Sigmunds) vmb ain HeM 8 gülden facit • 6 IK 

von dem Himmel zu machen • • • 60 dr« 

vmb ain panier zu den drumetten 4^ 4 ß±2 dr. 

Item von den Permann haben wir genomen drew 
gnldeln Tficfaer zu dem Himmel damnder man den 
Kaiser Her Inn hat gelait vnd im Hintz sand Steffan 
ist geben worden pr. 18 gülden flacit . • 40 ]K 

▼mb ain FnederWein dem Kiuig vonBossen 46 lg 

4 Mnlt Habern auch dem Kunig von Bos- 
sen ........... . 10 IB 4ß 

dem Maler von dem Himmel (sein innerer Pia- 
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fbnd} danmder mm den Kidser tU$sbm belaitt hat, 

für Beiden für gold vnd für loa • • A ItS 40 dr. 

Die VU Tai; als die Frawa gea Hof gBwesBg 
sein vmb Wein 3 HS 

die 4 JUal au der Vaanacht in de« Teaeiiier 
Haua 97 m 

Ausgeben zu dem Abbreoben der Fleiscbpenlcft 
beydem Te9eUer47 Zimmennan 1 tag Cwahraoli^ii- 
lieh um Raum fßr das Bankett zu gewinnen ; da^r HauB 
dea TescMer war damals mck .mit FieiacMb&nkeJi 
umgeben)*« 

Merkwürdig ist das, während der Abwesenheit 
Kaiser Sigmunds in den Stadtreelmnagea eraeiiei* 
nende Anlehen Ton 6000 if$ , welebes er tob der 
Stadt unter Verpfandung und förmlichen Übergabe 
aetnea mitgebraohten »silbwaaaeba (fiilbergeacbirr> 
in ain truhen vnd ain Eisen« (Kiste) nahm. 

Die Sadt Wien zeigt sich dadurdi als öster* 
reioUaebe Landeabank ; andere VeraohreibnngeB 
dieser Zeit machen sie als einziges Depositenamt 
aueh für Österreicha Aitt^r und Herren eraeheiaen» 
ZavergL Cbmels Materialien znr Saterr. Gescliicbte. 
Band I. Seite 178. 

»Daa Mal znm Pantadnng in Ward ala man die 
Herrn von Venedi (Abgesandte von Venedig) 
vnd Herrn Caspar Sligb zu Hans (Mahl imfiatb- 
bans) gehabt bat 49 fbf and den Dramettern 1 ffi^ 
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1430r Vnsern geaeüigen Herrn den HerUo- 
gen als er stt niolisteA yon-Bitnn fierans ehomen 
ist gen TuUq haben wir geschankht 17 Yiertail 
Bai f al •••••••••••• 13 ItS 

vBserer genedigen Frawn der Hertsogln (TEH» 
ealieth) in die Kindelpetten S2 fL. 

aim KAeeht m Poateaprott Ten der jnngiaten 
Fttietln wegen AiB 

So haben wir geschenkht der jungen Hertzogin 
(Katharina) ain HeffU 10 fl. 

der jungisten Herfzogin Aiomen • • 3 

1438« Zn der vom Jahre 1438 hier eingerück- 
ten Wiener-FeierUehkeit ülm die firwihlni« dea 
römischen Königs Albreeht II. , welche, zwar schon 
einmal abgedruckt, nebst den Feierliciikeiten der 
lähre 14iM, ±666 und 1668 nur Verrollstftndf- 
gung derCurialien vom 15. und 16. Jahrhundert hier 
nöoh einmal erscheint, dient als Seitenstück von 
diesem Jahre adn nach Wien erlassenes Sendsohre^ 
ben über dieErw&hlung zum böhmischen König und 
den E^fluig in Böhmen: 



t Dem erbem weisen ynserm liben getrewn demBoi^ 
geraudatir dam Bichter vnd dem Bat sc Wien. 



Albreclit ven gots gnaden Bomfscber kunig su allen 

Seiten merer des Reicbs vnd ze Yngern. Daimaczien, 



Von Aussen« 



Von Innen« 
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Croaczien etc. Kunig Erweiter Kiinig zu Beheim HersoK 
IM österroicä VAd Markgraf ze Melir«]i etc. 

Srbern weisen ynd lieben getrewn Wir lamn ew 
Wimen ) diu wir vn« an dem Eritag nftchatnergangen 
sa der Igla erbebt liaben , rnd an 'demselben tag gen 
Deutschen Brood vnd an demmittichen darnach geu 
Czasslaws komen seiu^ da der Sokol Pfleger der 
Biebter der Bat Tnd die gants gemain daaelba alapald 
nach Tns^r Znknnf) an vns kam^n T^d gaben vna a«w» 
kennen ^ wie 8i die. wal so wir sa Bebemischen . kniiig 
erweit weren, mit grossen freuden gehört vnd aufge- 
nomen hielten, und darumb got dem AUmcchtigen fleis- 
sigcleich dankhten vnd antwnrtten vnsali Slussl, die u 
derselben Stat gehSrent mit gantzer gehorsam Tnd ▼ntep» 
telnkelt ynd da wir darnach an dem Phincstag aaswen» 
dig der Stat Gurin (Collin) fürzohen leutet man all 
glokhen vnd der Richter der Rat vnd die gantz gemaiii 
daselbs antwurtten vns auf da^ Yeld all Slüssl vnd das 
Bigl derselben Stat mit gantser gehorsam ▼ndVnderteni* 
keit« Desgleichen da wir kamen sn der Stat data Bell* 
inischen Brrod giengen die priester der Richter der 
Rat vnd die gemain gegen vns aus mit der Processen vnd 
emphiengen vnslöbleich mit grossen frewden vnd so wir 
hin In kamen gaben Si vns auch anerkennen wie 8i sicli 
der wal so wir weren erweit an Behemischen König 
▼ast erfrewet hietCen und got dem AUmechtigen mit allem 
flels dankh sageten vnd antwurtten vns auch da all 
Slüssl derselben Stat mit alier gehorsam vnd Ynderteni* 
keit. «Dann als wir gestern an dem fireytag an Prjig 
nahatenBiten vns die von Praganf einmeil mitalnem merk* 
licbcingeraifiigenTseagentgegeu; and so wir an der Stal 
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kamen, gieDgen vns die von der Alten , die von der 
Jitwj^ vnd die von der klaln Slat iiit allea iaUlUiehen 
lenten mit «Uea Csechen der SM, mit vil Yenn Tnd 
ainer grOMen meng des YOlkbs daselbs Tnd mit grosser 

Czir entgegen vnd fQrten Tns vnder atnem HImel mit 
gesang vnd frologung in die Stat, vnd da wir hin lu 
kamen, warn da aiicli viel ander leut aus menigern Steten 
^esltfanndes. sa .Beliem. die raa nitsampt dea dreia Sletsn 
aa Prag wellea morgea gelülid taa Tas als Irea rechtea * 
Kunig vad natfirliGhen Herren gehorsam md gewertig 
vnd vns wider vnsre wiederwertigen beygestendig zu 
sein, Vnd sein die Herrn der von Rosenberg, der von 
Newhaws vnd meniger ander die yetz liie zu Prag sein 
YboraiaMwrdeii, aader Herrn Tad.Slet Yiid dio laatscliafll 
ao Behem die yets.aicht bio seia sa kosaadaa, Yad vas 
an sant Peters Tad Paalstag der heiligen Zweliffboten 
nachstknnftigen ze krönen. Das verkünden wir ew datz 
Ir vnd ander vnsr Yndertanen des ain wissen habt, vnd 
aw mit vns erfrewet vnd got dem allmechtigen lob vnd 
dankb saget. 

(Nan folgt Albrechfs Geldaaltbonsbotreibang von 

der Wiener Bärgerschaft in diesem Schreiben.) 

Aasgebn auf die Idbliohen frawd^ 
80 die Herren (Bflrgermeister nnd Räthe) 
hie gehabt habent mit frewdenfewern 
vnd herrlichen Pro eesaea (Pro eaasienea) 
in der Stat von der erwelung wegen vn- 
sera genedigaten herrn dea Kunigs mu 
dem römiaohea Retoh vnd aaeh aelaer 
RrenuDg ze Prag. 
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Von ersten eis Tnser gmedkgfnitt her des frei- 
tags nach sand Georgstag* hintz sand StefTan das 
BonüschBeich von dem Kurfürsten aufgenomen vnd 
man diess Zeit in der Orgl ain Ambt Ton dem heili» 
gen Geist gesungen hat dem Organisten . d ß 

Von dem CUentt nnder preeese vnd den&neeiH» 
ten von den Yeenn zu tragen 4 ß 

It. desselben tags als die berrn des Rats vnd 
aneh die genannten CSnsseren Utbe} von soleben 
frewden wegen in der Stat vmbgeritten sind, den 
Tmmettem 11 Bbeinisebe Golden UloU 6 ffi 7 /ä dr. 

It. rmhB m pürd (Bttrtelhola) auf allenPlitsen 
na den Frewdenfeuern 7 ß 

It vmb 11 tt Peeh pr. 3 dr. vnd atrab (Stroh) 
das man auf dem newen turn (der zweite noch 
nnausgebaute ßtephansthurm} auch zu Frewden* 
ftner verprannt hat vnd davon ne machen (wegsn- 
räumen) 6 ß 

Item als vnaer genedigiater Herr des Eritags 
naeh sdnd veitstag zn dem knnickh m peheim ge^ 
krdnt ist worden vnd die herrn des Rats vnd die ge- 
nannten mit den Tmmettem von Rewden wegen in 
der Stat vmbgeritten sind, den Trumettern 6 ft$ 

Item den Stat Tramettem 7 ß 

Stelfan dem Lantenslaher dt dr. 

Vmb7 Vasvndßchaiten darzuzu denFrewden- 
fenem 1 
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- davon an die pleoz &efürn . • * • 4 ß 
dem Orgamateft «« .mid SMfeft vom doa Te 



denn herra 2a dem Butgenuaiater vmb Wein 
vnd Confeet 4 • • • • tB fi 

Summe alles auBgebens auf die löblicl^ 



1440« (Gescheiike aii0«Mmdl»^ wdMie die 

Nachricht von der firwählung* Friedrich IV. zum 
ri^misehaii Ktaig naeh Wien Imchtea:) 

den von Pra^ vnd Nürnberg 5 echterln 
Weia> den von Külln von Brandenburg von 
II eich« en Beten^ des JPMenegralbn WM» 
Uaydelberg'^ dem von Plauen vnd dem von 
Weinsperg iedcn 1 Matt Haber, dea von KAlln 
Beten swai Herren tberdlemi t Ambrnet, dem von 
Lichtens tain 2 essen Visoh Hecht vnd Vorhen 
(Forellen). 

1441* KnnigFridrichenin die Neustat 2 Ross 
M itSi Herzog Albrechtn 1 faeder Wein vnd 4 Matt 
Habem; den Hannsgrafen 1 Bosa, den pehemliehen 
Herren 24 echterin Oster wein, den Herren von Press- 
barg 4 eehterin, demBiseheff von Tnes i Boasy 
einem Drometter • • . • 8 ]t$ 

1444. Am Mittichen post Pangracii als vnser 
Herr der Kanig (Friedrich IV.} die Pargerinnen 
gen Hof zu ainem Tanncze geladen hat vmb Oster- 



deum laudamas 



9 dr. 



Vrewd . 



9» m «6 dr. 
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wein Purgera vnd Pnrgeriimen 96 dr«^ Malvasia 
Steet am Baboaeh (AnHiohreibnng In der Stadt* 

tavejroeO 

Hersog Hainreieli von Bayern Tftrhütter den 
proschmanl vnd andem Hofiecem (ßängev und 

Musiker). 1 3 ^ 

1445. VasererjnngenFrawen König Laaalaa 

ßwester aineo silbrain verhallten Kopt 

Ausgeben vmbainnewen Himmel darander man 

Tttsem genedigen Herrn Kunig JLasslaben in die 

8tat s 0 1 1 *) pracht haben ..... ÖO ib 
1449. Yen Mist nuf dem Neuenmarkht viid 

vom goldein Bngel snm Seharfrennen su fllren* 
1449. Kunig Lasslaben vm gülden, seinem 

gdinlmaiater (Erzieher) 2 gülden. 

Hertz og Albrechts von Bayern Treaiettem 1 gol«* 

den in Gold per 7 /5 lü dr. 

1451. Vnsem genedigen Hertnog Ludweigven 
Pairn vmb 2 Boss die man sein Gnaden, geschankt 
hat . Ö3 iB 

Item Kilian Hertneg Alhreohts Schimpf«' 
mann ±6 ß 

vnserm genedigen Herrn Hertseg Albrechl ein 

vergulten Kopf 16 Ib • 



0 Die Wiener hofften von Jahrs« Jahr anf ilm. 
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Itom ynaem utürlicben erUierra Kimig Laaa* 
las Halster, Hern Casparn Tm1> Tlsoh 9 fit 

Item ausgeben auf daz mal^ daz man in Werd 
(Leo|iold8tadO mit vnaena genedlgiateii Herrn des 
Bftadeehen KvLnig Hensog Allireekteii üm Beten 
Borgern vnd Burgermaister gehabt hat • 167 fi{ 

1469« Vermerkl die erang so man nneenn 
^nedigem Herren kunig lassla bey getan hat^ als 
er lat herpraoht worden* 

Von ersten das perlein vnd das HeffU daran , 
das lang auf seiner gnaden gewart hat^ auch den 
Himel vnd die Trometer .fendl mit dem swareutt 
adlem ist aUes herAir gehen in seiner gnaden im- 
knnfl CAni^unft}. . 

It sa hatman seiner gnaden gesehankht ndt der 
weihnahtserung die man im in seiner zukunlft (Ein- 
sog) gemaint hat vnd nicht zu der Weinachtemng 
(jsa der gewöhnliehen), gebnrent iiij silbrein yergnlt 
koph wegent xvii marc 1 lot iij quintl pr. tb vnd den 
ainen koph pr xi fl$ Ix dr. Ikeit CCxvüi fi; xvii dr. 

It, von der Stat schild auf die koph ze ma* 
oben iiy dr«. 

It ly Bos pr. LxUy gnlden fiusit.in gelt Lx fff 

It. iij stukh Taffata zu ii^ Rossdekchen pr. nij 
A Ixxx dr. faoit xiU 

It. ix eilen Goldsehnitt danmter anf den Rngk 
pr. xy dr. ilacit • • i^ ^ xvii dr. . 
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It. ymh myni lot Beiden • • • • Ixzy dr« 

It. von den Rossdekchen zemachen • vi ß 
Its^iuAeAtdiedrewRoeversert vnd derlmeoht 
der Ir gfewart hat zum Heningseer i ft xviij dr. 
It. vmb Strawseafedeni • • • i^ m t /8 xtt 
lt. drein ineeliteii die 4f res gezogen Imimt 
nnslh dreykleid von Tscheter vnd weissen leinbat Rot 
md mie als Oaterreicli^ mit dem Ion lij fl; y /8 i dti; 
It Tmb drey mesreln sein vij forin fftcit 



lt. mb eelden'ftiilli HImel sofrentedbea vmk Tiid 

vmbRot vnd weis, vnd zu der Trometter fendlein zu 
kndpben Snürea vnd toideii i xüi lot pertea vnd 
sprengseiden pr. üy f6 tax dr. ftieil vi n xlvitt dr. 

It. zu Ion von den ft'entschen am Himel vnd an 
den fendlein tolden vnd anfir swain Hann jeder vi p 
fiieit . xj|f/9 

It. so gestent die ijM. fendl mit Oestereich vnd 
vnib xi^C l^ndi mit den virlanden mit 8netdnng der 
Modlpret zun erben aufzedrucken , vmb stebl die 
vnaerm genedigiaten Herren entgegen aind tragen 
worden von Junkllrawen vnd knaben «nt Steig (un* 
leabar} xxxviij ^ xxxvi^j dr. 

It. ao geatet 'SUea ^aott mit den groaaen glo- 
ken die man zu frenden gelevtt hat als man vnaem 
genedigisten Heiren vor der Newnstat geantwurtt 
het ij/Sziildr. 



vi ib iiü /9 XV dr. 
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It als sein gnad herkam aber von allem ge- 



lt. 80 gesteat ix wegen mit laob die ama auch 
SB1I frenden Tberal aai^tekeht mu feirehen vnd zu 
gassen mit maisen vnd der Air ... \| jtb ixvi dr. 

It. xxüy Btadenten die dy groasen atidioli Heil- 
tumb habent getragen pr xij dr. facit ix ß xviij dr. 

lt. vmbHol^ seiiaitten pecii zu dem freadeii£ear 
SV tragen vnd andere notdnrft . . . IQ ^ dr. 

It. vmb wein den Junkfrawen vnd Knaben die 
tantzt Itabent am Hoehenmarkht vnd den pheiffem 
ssu Symon WachsgiesBer .... x /8 vi dr. 

. It. als sein knniglicli gnad komen i&t, liat 
Symon Wacliagieaaer Ilirn lassen lanb an den He« 
chenmarkht vnd vmb den Vischmarkt auch alles kot 
lassen aosfürn vnd aofirawmen, viü knechten ij tag 
prxiiii dr. Ibeit i} m xxxv^ dr. 

(Dieses Jahr war auch unter allen gewesenen 
nnd kommenden das thenerste fOr die 3tadtkasse an 
Geschenken , welche mit der Summe von 869 Ife in 
Coigender Aufschreibung ausgewiesen werden.) 

Ausgeben auf allerlay Sehankung vnd emng 
von der Stat: 

Ullrich Eiczinger ain silbrein vergalten Koph 

OrafVllrieh von Cylll swey silbrein vergnlt Koph 

dem Grubernator (Hunyad} zwey silbrein ver- 
gnlte KOph 



ieutt 



i ItS XX dr. 



8 
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dem LMsJLaben ain sUbrdo vergülten Koph rnd 
9 Ingl MalvaBia, 

(Dann (neliBtbei} Haber, Malvasia, welhifich 
Wein 9 RmM Osterwein rnd Yisch.) 

Dem BischofT von Grecz, H. Niclas waidaa, 
Bisohoff Yon Wardeiii 9 Bisoboff von Ffiofkir- 
chen, dem OreMgrafli Palaoey Laaals Phi- 
lippi Bon, dem von Tobisehaw, H. Peter voa 
IStrassnicSy Prfini Jennseh torantmaiater, dem 
von Rosenberg, H. Jorgen vonRozgan, dem 
Wudi Waida, den Burgern von Ofen, den von 
Casehan Tnd von Partsfal, den bürgern ans 
1 e ü t s c h, den burgern von Krembnitz, von Press- 
burg, von Weyssenburg, von Kremba vnd 
Staln, dem Haeker Hersog Sigmunde Bat, 
dem Bischoifen von Rab und des Lasslaben Vetter 
als sy in Potsebafft von der Lanntseliaft wegen gen 
Bom sint zogen, Herzog Ludweigs, des von 
Salozburg vnd des von Brandenburg B&ten^ 
den Borgern von Olomints Brttn Znoym vnd 
Ygla, denPurgern von Prag vnd Herzogs Sig- 
mnndsKuohenmaister, denBlseboffen vonSals* 
bürg, dem vonTesehin dem vonLeschkowitz 
vndH« Hescbken. 

Den von Znoym, Raduseh, von den 6 
Steten, von der Ygla, Brün, Sweidnitz, 
Strign, Punz, Hirsperg, laubnitz, Gawer^ 
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Olmlnts, Ferg, Brttohs TBd toa Bger liftt 

man geschankht vmb vorchen vnd hecht , vnd dazu 
BaaU 18 tt . 

Item drein Herzogen aus der S 1 e s i (Sohlesien) 
einer «a H* hanns Steg er, einer zu H. Kunratn 
HSlsIer Tnd einer zu H. Haiden (in Wohttiing) 
jedem ain lagl Raifal vnd 1 lagl Odterwein. 

Herrn Ladweigen Herzog von Paiern Slialbe 
ftader weins 

Marggraf Albreoiiten 1 Phert 

den Herren von Prag vnd von Presela t 
llftws e n vnd 1 lagl Raifal. 

DemAbbtvonpragk peiZnoym IBottiiaeli 
vnd 1 legi Raifol vnd Osterwein. 

Dem von Pilsen visch, Raifal vnd Oster wein. 

Dem Alten von Boeenkerg tlaglBaiAd. 

Dem Meeiioiren von Olomintz llaglRaifU* 

Dem von Saebaen 1 Piiert. 

(1>ann kommen die OeldgeMhenke von efaren 
7 Schillingeu an folgende Trompeter) als: 

des von Cilly) Boaenberg, Marggraf 
Albreehte, Herzog Albreelita von Mün- 
chen, dervonBrün, Lanczhut, dea jünge- 
renvonSternberg^desHerzogen vonLogko, 
des von S war z barg, vonTobischaw, yskra, 
von Sachaen, dea von Schawmberg, deaGra^ 
fen von Harrenstain tromettern als die vngri- 
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sclieii Herren elnd Ue geweseiiy vni des von S^a 1 
barg.XromQttem; ferner (ebenfftU» Qiro» 7 

DeBaltenvenSehanmberg lautenalaher 
fidler vnd pheyffer 

Marggraf Albreobta gaoi^plieyffer 

4e8 jmigenTeo Bosenberg pheyffer 

des TOii Sachsen pheyffer« 

des voa Sbilly, Narr^a in ilglUn ßartholomti 

It. vnsers Hprrn des Kaisers und dep von 
Saehaen lSrlia)tea (SniheU) 8 Hf 6/8. 

Summa aller Schanjijiiung vnd qriUig von der 



Anagebea aaf daa mal Sa aan im Bath- 

haws mit ettlichen Herren vnd den von 
Stetten vnoz an dea ander a tag gehabt 
hat, fcOvt die AaMaühmg vor 

?0Beph1lner • • . • 8 fl( 4 /9 

It. 86 Rephüner . . • 8 4 ^3 24 dr. 

70 prachfSgel . » • — 18 ß 80 dr. 

B Tashttner (Vmm^^ l K — — 

• ±22 krainbetüögel . . i fü i ß 

vmb A&oharn (Eichhörner) . • 6/8 



Unter den 



a. w« Same 



18» 1». 
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darmUer der KöcJi Ion . 
Mftister Meriten 
Haister Hannsen 
Makter Liiüiarl«B . 
MaisterPavlQ 



10 ß 

10 ß 
10 ß 

eß 



It. zwain Piligremeii voa tt o m die oewe mer 
(neae Nachricht) aagten toh maenii Herrn Knniff 



CWenn man af dl tfle dleae bebSrteten nngarisohen 

und bOhmiscIien GroMen in ihrem reichen Gostnme, in dem 
gläuzeiiden Gefolge ihrer Trompeter , Pfeiffer und Lau- 
tenschl^ery alle diese reitenden Bischöfe mit ihrer B»- 
gieitaiig, dann die SlAdtedeputirten in Shrenkleidern^ 
woToil der grdaste Tbeil den Einsog ▼erberrlichte, die 
drei Herso^Ton flddesfen, swef Herzoge von Baiem, 
Markgraf Albrecht, welche zugegen waren; wenn man 
ferner die hei keinem andern Einznge, weder firäher nocli 
apitariiA dieser Zahl vorl^mieiui^ awel faneead Kna* 
ben mit denFdbnleinai eben so die grossenHeiltboms* 
ftilcke und die Ansahl der scbSnen Frauen, dann die 
Strasseuverzierung mit grünem Strauchwerk, den Tanz 
am Hohenmarkt vorstellt, so kann der Chronist *), wel- 
cher diesen Einzug als den feierlichsten, welcher 
biifter in Wien statt hatte, eKUart, weid wabr gespriH 
cbip habenO 

Von diesem Jahre zeigt auch das Ausgeben auf Sehrln- 
ken am Hof vnd Newenmarkt^ vpn zwey Turnieren. 



*) Ghroiv novi I^r. 265 in der k. K. Hoibibliothek. 



Laslawn 
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nedigister Herr Kuiüg Lassla za Vincenzen appo- 
telsßT mit Inn (ihnen) ain tanes liiet 7 tiS 6 ß 97 dr. 

Item als derselb vnser genedigister Herr an 
äuntagnacli sand JoliannatagBaptiata mitdenFrawn 
ain Tanes hiet mnm Tineeneen Appoteker rmh 
Wein Y ß22 dr. 

Item als H^Mfp Sigmund mit dem Bienoit 
rannte, den Frawn zum Vinoenz appoteker rmb 

Wein Semel . . . 4 ß 

•Die FeierlioMcelten dieees Jahres , wenn auch 
nicht in Wien, berührt auch das folgende Sendschrei- 
ben, welches Ladislaus antenn 7« Fehmar über sei«» 
neu Empfang in Ofen an Bfirg^meister and Rath 
von Wien erliess: 

Den Erbern weisen vnssm Lifiben getrewn dem 
BorgetmaisterBichter Batevnd den genannten snWieniu 

Lasslaw Ton gotsgnaden Zu Hungern sn Behem. 
Kunig Hertzog zu Österreich vud marggraf zu Mer- 
hern etc. 

Brbare weise Liebe getrewn • • • Wir lassen ei^ 
wissen das wir Ton den gnaden des Almechttgen got» 

bey gutem gesnnt md ▼'mügen Tnd Tusers geuerts yets 
glücklich vntz bisher vnd gestern Hie mit grossen cm 
vnd wirdikait empbangen vnd eingeritten sein, vnit 
auch vnser Burgk vnd kunigkleich gesess ingenommen 
haben vnd besitxen, sich auch ander vnser Sachen nach 
dem pesten scbfkben, das verkünden wir ew su sundem 
frewden vnd sein an Zweifel, wo Ir vnser wolmugen 
vnd Wesen vernemet. das Ir daraus sunder £rewd em* 
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pliaiMt» Dann wi« alck vnm aaebes Tnil w«mii an Hia- 
fOr schikh^n werdest , wellen wir ew ancli za wieeea 
tun. 6eben snOfen araSambstag nach eandDoroflkeentag 

(7. Februar) Anno domini etc. L.vjlo. Vnser Reich des 
Hangrischen etc. im Secliseiienten vnd des bebemisclien 
ta DfUt«!^ Jam 

Oeflk ppi» dtsfai 
Begiaiacoaa. 

145 9« Als Herzog Lu^dweig am NewenaailU 
nM^ile vAt et<liahonHavfe% 4ett Frawen mab Wein» 

Slippen semeln Weinper vnd pherseich 7 ß 94 dr. 

Jtem aaf cU® ^olureiikli^n an Hof vnfl am Kawoi* 
maikt als Umog Lndweig, Umm nä Otto tob 
Quye^rn vind ^^der.e ^lüiBten hie waren vnd raanteAy 
daniinioa ecoe i^wß rud doiainioa du oiamaaMt*! 

Saut zu füm^ 9da post corporis christi als die Herren 
tßtaUeUf den Hof (leiob ziehen vnd m boa«bil* 
tOB) den FrawoB vmfe wain kofam «omel SßSät* 

den FMJ^aten Lud weig Hanns vnd 0 tto von Bayera 
fümm a«a dem /^tatg valben geaeliaiddit 

dem K. Friedreieb, Herzog Albreeht , Herzog 
Sigmund, Herrn Procop von Rabenatein den pehe-^ 
miaoliea Herren, aln iwaeYaiil aua FraaiBwMi» den 
von Eolnicz, Appel viztthum, Malvasia vnd Vish etc. 

14g&6« AwgeiictB aitf j^uerioliten pey denHeip 
ligen Geist (heiligen Geiat-Spital-ver dem KintOH^ 
thore an der Stelle des heutigen Obstmarktes vorder 

ttledeii)^ da mmMt demHeUifüHttonid aiMr pro- 

9 



Digitized by Google 



— 88 

cessnach Abgang Kunig Lasslas löblicher gedächt- 
nus8 gegen vnsern genedigisten Herrn dem rdmi- 
sehen Kaiser vod seiner kaiserllelien genaden Oe- 
mahl hinaus geen solt zu Irer Knnfii (Ankunft) 
aneh in der Stat hinez Herrn Hannsen Stöger tnA 
Peter Strasser Irer Herberg auf pau vnd Kuchen 
in der Prantstat mitsamt dem Lehenstuhl so man 
am Hof hat anfgemaeht 

Item von Nicolasohen Zehentner vnsers gene— 
digiliten Herrn des Kaisers Stnlsetxer den Leiten-» 
stnl gelöst nt ^nittnng ^ if$ 

Alsvnsere genedigisteFraw dierömischeKay- 
serin ain Tanis mit den Bnrgerinn» zu Vineensen 
Appotegker gehabt vmb Wein . . . 7 ß 16 dr. 

(Die Ausgaben bei denFriedensTerhandlungen* 
mit dem Kdnige von Böhmen aufWetn, Weinbeeren^ 
Pfirsiche, Apfel, Birnen, Semmel und Gezelte auf 
Aer zweiten Taborbrüeke sind in der Kriegsehronik 
angesetzt, welche von dem BeflMrenten besonders sn- 
sammengestellt ist, und wenn ihre Drucklegung 
keine Hindernisse erf&ltft, in Kflrze erMgt.) 

Dem von Sternberg, Herrn Procopen 
von Babenstein vnd Herrn Osswald Eyninger den 
Khnnig» von Pehem Boten goodianUitTnmnhoohten 

vnd vorchen gestet • 7 iB 

Die Geschenke an dioBfttho dos Köidgn 
von Böhmen an rothem und braunen Sammt, Wein und 
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im Wienerkriegsohronik aafi^efUhrt 
: .Das vjon . der Kaiseriii Eleoaore zuffAekgesea* 

WfifeiMieMigesfdiMdE tot te AallMige k«|fikrt 
f! 1463' vergleichen das Geschenk an den 
Btekgrafen ?w Baden ia dpr Kriegai^omk*} 
; ' :Aiiagebe9 auf dea Stahl (LeimaliiliO Hof 
aiifzeriehten vnd abzeprechen . • « . • 4 ß 

14tt4« Als der Burgmietoter etOioh Herrn 
des BSafs der genannten aus der Hantwercherzeclie 
imd aus der genain zainuyerem g^ned. H. den rem. 
Katoer aelMr k. gnadea negeaagt kMen. Jür Tai 
Kochlon vnd Kost durch 4 Wochen in der Ne w n- 
atat '. • .« « • • • « • dOl 91 

Dem rOmtoehen Kayser , ala Baiger» 
maister vnd Rat genannt vnd vngenannt hinumb in 
dtoKemaalat gf aosw^Im vecert Zwal Schaar ea 
daist samht für vndKochlon verzert vrorden M5 IK 
It. dem genedigea jungen Hera .Hertaogea 
Miudmillaa alnen Haraaaeh, ain Degaa Spora Steg- 
reif (Steigbühel) ain weissgrabes Phert, ain praw- 
aea 2olterl j Satei 2eia 15 eUn praun vad graea 
fUtat'vkep die. Malt) ala Spieaa. 

It. den zwain Fürsten von Sachsen Confact vnd 
WoiBi ala Sy aiaTaaea aa der OdoaaoMa gehabt 
haben ' • ^ fa 

Dem Keupaaar vmb Hola vnd Wein , ala man 

9 ♦ 
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zn zwimalen eUlichBertw vwimdete^'fWt^ ge* 
nedigisten Uenm des lOniscIiea KajMig etcHo^g»^ 
Bind ift mSmmi Hm» fiteft M • * ; . • : 18 K( 
• '^14rB6*DemHertzogeiiyon8achdenaiQTannoza 
M dm KettpM^- g«liäl4)eii, danwe auM^goftomeB 
hat M eoblerliif' wein ^ d*iitt ' M Mhtartai ^ii, 
dann Yinb Konfect ^ • . • ' • # • • S fü 
' Bern Laattenalabtr Sriiikgelt 4 ß Malv»ria «i 
»abisch. * ' * i' -^^-^ 

Als vnser geoodig^er Herr Hcvtaog Albrecltt 
4M-SMi«lis«b ^fPiniMt «dir den iBmtg»imm mm d« 
Neupaner gehabt hat vmb Wein Coiiflekt den Tru- 
Weti^Jk JLaattenaküiwr mdmlbiiHoloa^ . * 8 W 

tt/ dem-HortMgeii .TOtt Saoluieii geachtiMt 
9 mutt Hahen t . . r y ' 

YnBtret gtwdigMiii RrwT 'dertMatooil« m 
Pade« vtsi Conflskt PiliUt^tt' pirChhOncnr BMb 
(KiMts]) '» • • ••' » • • • • »' * fB 

Dm KMtooketf (CMtolMn) m £Miiaiiftaopdl 



' De« KaUers toh ComtuitiMpel vett«m? 4 ß 
^ D«ti Ktiecite« TM 4«» 4 0«li«m -dl« 

gemaine Stat vnser Jb'rawn der Kaiserin gecchankht 
htitj gtm Piksen m ttMtm > • ' ; * M dr« 

D«m M «snarv mit knechten von 
gelewt auoh dea Himmel Fen CF&hne} vud S4elbra 
tee tragen ds man d«if legäiw laie im MeiUgium 
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fBi te immstefB hMkgem (yvt der Wif^ 
im} empfimgen rad hmbk oiMhiekt hi^t . 3 ß 
Am £ritag vor Baittd Magdaißnatag dem Bi*. 
niMmtt vwVaiierpiH!Mm>YM«ni JMdiUgeiiVüBr 

des Babßt Legaten, als er von Rom herkomen ist 
vmb Torelion (BoteH^n} vitd aadiar» viih 6 eobteria 
«tordigs.wefais: 11 iK 

. . De0 Kunigs .von Ungarn TrumeUeai vnd phei-* 
0Bi!ii if im « • •*« • • • • S jRS 

Oriif Jan Ton Witrowlts Sun, den Boaogan, 
Herrn Friedrekii Lamberger, dem Bi^obowen von 
Bwiafc .i(Bkfom»BfMn) dee KnnigiB rm llBgem 
Eeten nah osterweiu Malvasia Rayfal. 

1409u ilBt zu vergleichen in der Krifiga^ 
diBMdk die BMdcinft FfMiiAe.) . 

An Suntag vor SandMathiaatag (19.Fe^ 
Irw) rad«a Vannc« icr gelMlten iet MopTeiicUer 
vnaera allergenedlgisten Herrn des Römischen Kay- 
aeca.vnd dam Knnig von Ilasgera, vnAConfect 9 US 

Wt. den TnM&it vnb 41 eähteiiR Welaa 

14 dr. facit 31B4ß 

• gaaehmttenaliattewiyr. AheiUng mM 

SMen (Rahmen) »a dem Tanne» In ^Teaehki»» 
l»ws, dem TischerCTiacliler) davon ze machen 5 
den Maler Ar Biara nd daven ae naebaa t tti 
dem alösser zu bealahen (die Figuren) . . 4 ^ 

Item 16 Faeder Zalhola die ave Stäben d** 
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samTiMidtoBiiBi toiiiiU«thätiMiipr,19 dr.f 
aim kneebt 4 tag dairoB se ItaifMn , varii NSfel m 
der Panakh daaelbs hin 8 f6 wachs zu wintlichtern 
p 4t dr. ye von iteen ptamL se maoiie» 6 dr. itom 
rmh ßteb vnd dechtel dazu 20 dr. facit 1 ib v ß 

Item vmb Brenholoz in dae Hawa darin der 
Slat Fusakneeht als der Keaig.von Hangani 
lue gewesen ist, gelegen sein • . 4 i|$ 47 dr. 

Item vmb atn smnaeh Blee Tnd alüsaeln an di0 
stiegen md gattem daaelb» . • ' • 4ß 6 dr. 

Ausgehen auf die Schranken am NewenmarkC 
Im Vasehmig als der Kunig fiugMra daneHc 
gerannt hat, S mist-fOr, sannt ze nassen vnd zo 
bendtenihcit • « « Ii fil 

Am 8aiidai]ga»(lmitagOM.AagnsQ desKmigs 
von Polan (Pohlen} Rett^ vmb vorhen . • 4 IIS 

Am Eiitag muk edemaa (le Oet) dem Cm- 
rader Appotegker vmb 14 Skarttl (Schachtel) mit 
Confect, damit man den König von Hmigem, als 
er gen paden kemmen ist geert hat • !• MI 

Herrn Niclas Teschler , Thoman Swarzpeckea 
vnd Hanaaen Mlllhaaa ae ven der 8tat w^gea mit- 
gezogen n serung • • • ^ ; • • • 1 üs 

Am Erltag vor sannd Kunigondentag (97. Feh«) 
dea KoBlga von Ungern Tromelteni 4 CMdeiu 

Sambstftg nach Juliani (3. M&rz} des Kuniga 
Ungern Pheifferii 9 Galden, 
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am Phinetag mmh Gottl^hnuaalag (Se« Juni) 
.ettlldm StadMttm iMiHailigtiiii lielten »l tragw 

(bei dem £inzu£ des Königs Mathias in Wien) 4 ß 
Ala man den Kmiiff tm Hnogara mit dam Hei- 
ligtumb H e rlB empfangen bat (bei St Stephan), dea 
Mesner zu Sand Stepliatt von dem glewtt ect. 

141 ft* KuMsen Paul dem llaler daee er Tmiera 
a. g. Herrn den rdmlschen K^ser in den ßatturn 

gemait bat •••••• A )ti 

ClMenngebeoreaGeldgeaelieBfceyimidfe 
Weinlese zu retten, an die uDgariscbenFeldbaupt- 

laute Seiene.andfiiiito|r»elim|tajt kopmen in derFeid* 
zugsebrentt: Ter.) 

CÜ)»er das Entgegenreiten derBürger- 
aelMrfldem ankemmendenKaleerytot dieKriegeolirenik 

zu vergleichen.) 

An dmaneweiiJaiatag ala manvansem 
genedigen Herrn dem* ja n gen Herrn YndFAer- 
aten (Max. I.) ain tant2 zu dem Tead^er gdbalten 
hal mb 6 Aieder Heia. 

Item vnnserm genedigisten Herrn dem Hertzog 
M^^^'P^'y» ain Besa geseliankbt. Herzogen Maxi- 
aiBlanTnaera attergenedlgtaten Herrn dea ramieelien 
Kaisers Sun zwo Scbewrea vnd ain grosser Koph 
veiertflieit « ...... . • • SM Ib 

Aber demadben verert 8 pheid mtt rotten md 
weissen TafEata vber^BOgea • • • • 133 
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Maines genedigisten jungen Herrn Hertzog 
MaKlBiliu JEIolnaist« mb ukm me^eiM (Mftrier«» 
feil) floliMbe • • • • . . • • . W Ar. 

Hertzog Maximilian geaohanJdit ain j^rlein wid 
«dl ain Hellleia ^ M fit 

Zu dem Tanncz, so man mit Im zu Herrn Nik- 
lasTesoliier gehalten^ vmb Confeot auehliawiig vmi 
tIerdlBg wein «* . . V itt 

Und der Malv asia «tet am Rabisch. : 

datt Lauteiiakiiieni die dam kemaltaii Tuiäam 
genedlgiflten junge ttmi» artiT^^a« e z gealagen 
haben 1 ttl 

Tmb 6 Fttder Zalhols C^ekAea niekt in dor 
städtischen AU; das Stadtgut oder die Gemain damals 
genannt, geschlagen war, aendern gekauft werden 
smaste) darcve. 

Auf die pan, So man an den newen markht mit 
nistbeackftlt^onTefplaakkikat • • • • 8 üt 

1411. Ausgeben auf den Pau auftn Newen- 
markht darauf vnnsers allergenedigiBten Herrn dM 
raniaeken Kabeira'Hofgeatndt- gerattt'Wd ge» 
stochen haben von newen zumachen • 16 fiS 

Vnnamn genedigen Hern Bladlalajre« 
kitnig 9« Bekelm swer aekeyrenn * • iSt IK 

(Der Belehiittttgsakt dieses Jahres auf dem Hof 
KOnigWladManSy ala geaetaichtlieke»MomeBt, belbi- 
det sich in der Kriegsohronik dieses Jahres») 
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l^VS. (DasCtosohenkanMathiaB aüOster'« 
Vf^in in der Kriegschponik.} > > 

0gen Hern Grawen Hawg- von Werdenberg.) 

AUi 4ie Henrn ^ItörgieriBakMr wd BIUm) 4ii 
nmelrefüh in des Blikhen Haws hwehmt hAmt^ 
dem maister geben • ' « . • » • • • 8 ^ 

1491« Dem poten voMwUm gHferngToiK» 
eers genedigisten Hern flertzog Maximilians Sun 
genannt Franciaoen . 

' ' Aeaolienli an die Kanenlere, alii der Brs- 
l)i«chof von Gran, der letzte geistliche österr. Ober« 
MdheiT^ ndt einer Salveven derBorgbaatei begrflant 
' wurde , dann a» M0 Ceaandiea mehrerer ReiohsfQr- 
0ten; befindet sieh in der Kriegschronik angemerkt^ 

1496* Der fconigiiehen Jüa^Mtet (Matlüas) 
TOserm allergenedigisten Herrn von gemainer Stat 
fPtfenrt 8 aohejnen aübreln ¥iid yergftit « 81V HS 

Tnser aUergenedigisten Frawn der Knnigin 
(Beatrix} von gemainer Stat auch vererrt ain silb- 
faina vergfllta Tringkg en e hyrt nd iat gl^ei alnet 
heidnischen *} plüemen*, gechaufft von Jor- 
gen Jordan Goitanüd in . beyweaen. Herrn Steffiane 
BeBSwgeliiaister • « . MW 

Heraog Bannsen (der natärüche Sohn Mathias 

Eine damalige Anüke. 
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G<>nrins) vnnerm genedigen Herrn tereM idü sil- 
brein vergülte soheyren • . • M. flf 

halten ainen Tanncz in Niclasen Teschler Haws | 
genaeht dam Bwai Cr— iiglcin;mit .l qnüitii perl 
perSi. 

ain Seidenspuellen vndFlinderl geben den Clo« 
atorlhiww ■« 8t. Jamb • s, ft.Stl^ß 

den Clostexfrawett-TM die8nfir«0inaohen facil 
«dies 17 fit 

])iea«ti>.SBV iai bmIi TariialMlfliivnd aite'gmH 
den nit geschannkht worden (^das interessante WaTi» 
iimntoiit¥) leblt). 

deflMMlbenTaMiM vbA CoiMkt aEnfftaehfiA-r 
aeln dem Pernhartten Apotegker • . • 5 IH 
. mb la acbtenn MalvaaiA^ IB rmblfllMliteiiD 
bewrigen timI yMingen Wein ±2 ß vmb Semelln 10/3, 
vmb ain (Uder Holos 6 ß mb negl pannktficbem 
4 dr. 

(^Andere Geschenke an untergeordnete Pw« 
■onen in der KriegaohMnik«} • 

1491« An Sonntag naeh Bannd flaalaattaaüag 
(lt. FebO Herzog Hyngkoen (Hanns) verert Mal** 
tnala y 6 grosaa Haeht & Karpben md.jl Prattaak.- 

KaniglicherMayestetvnserenAllergenedlgiateB 
Herrn veart Ala mein Herr der Burgermaiaier Ma* 
raltiBger Päd von Barr, Unt yai^B«4ar.u aain 
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Silbrtin Seheymn ......-<• • . . . tM flf 

Ausgeben amEritagf den AbenntJUaria assamp« 
ttrafai (14. AvgMtJ Mir .19 «Um toitM tmoh mn 

degkung des kammerwagen, als mein Herr der Bor« 
germaister vnnd andere Herrn genannt vnd gemaia 
iejrKnrfi^eblfayestotZii InreltlM .ietNewn« 
8 tat gefani sein, Zerung vnd Speiss so sie initge« 
flUrt Tiid ich C^er Stadtkfimmerer) Unflbiar g«* 
mmt • . . • • . CS SS 

(Andere Geschenke an Untergeordnete in der 
KiiagsaluroBlkO 

Am Phinnctag saniid Cecilien tag als meine 
Qerm der Borgermaiater Biditer vnd der Bat gen 
Hof auf Nlcolaaehen Ton Paohaw Hoeliseltgeladea 
worden seyn, Bernliartten apothegker vmb Wint- 
llehl . xiäxdr* 

1488« Am sannd GHgen abent (81. Augast) 
denSchatzingdr,ThomasvndLiepliertFfterer(Fiaker3 
Mf 8 Roaa, daa By die -Frawen aaf be«elcli 
kuniglicher Mayestet gen Hof geftirt vnd auf sy 
gewart IBoaa aOdr.ilMit. .1 S( 

DemgoMaetgebenalaerdleFraweB geiiHeff 
gefOrt vnd auf sy Her wiederheim safürn gewart 
bat CO dr. 

Am Sunntagvor£gydi(di, August) Cristophen 
Apotegker (die damaligea Waehahindler) aia die 
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Frftwn g'en Hof sein geftirn mbSWintliobt toA 
ien Jhirluieclit vmb wein- • • * • . : 5ß24 ir^ 

IMh in der'KriegsohrOmk.} 



1409* Sonntai^ 14. Jänner nach Erhardi 4 
MhlMAii'Weiii^toA^jtomdBf 4 ato^nd mnAtu parUfe 
»mf Am häiH^Attm^'i w/. « • : 4 ... 64 dSi 

AQ£reUag.(13. April} nach Judica dem Ebers- 
f Mh' vHNt A. Ii* dem BäsL^Kimig« JianüiaUoli 
vmb 74 pafesen*), dammb mein berr der Bniv* 
gttmaMer d^u iuiil g«Jiii«lit liafc i • • - 84 ]}$ 

Auf Aiisraisen Zerung potenlon» 

An fbyMätmg (7. • Jul}* Meli firasmi gwmmM 

tttedben'Aen poten mit der Rat sohrelben gen Sei« 
berstorff jtn den kAMsi Lasla» TOA«eiae0 

vmb Zewg püchflsen etc. - • • . 
. Aii£(aiidMtoaiiMbeiiHC0otl#»lm 
den Berren Hoftiaisttr vw BTlAekMiter w«g#s 
des Schadens als im ain vass wein .mit Bos vnd wa- 
fin «is -die ymUni. beider fmikh Mriimlini 



Pavesea sind 'greflse mit «einer S^tiela die Srde 
s«^.p4aailiaie4teMHto.i ' 
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ist, in den graben tMU rad ditfBoa. sehadhaft woir* 
dan »eiD ^ für Bchadea • ..-^.'.-i \ 4. . . » 
^ V. JtarittElig, OMi.gtiii»»iiiifciiaiiüiaii als 
die von den vier Steten her geraisst in den Lannd-* 
lag ioi •aaambiiBg bay dmiMmmb iOk SMumm 8 
dK^iarioWataiTtfi • > v . » M 4i& 

Am Eritag C^i« Augnst) vi^iMlK-FEaw^n abenii 
Ir Sohiedaiig 9 ifim nM]ierlaieolU9n.sa «and Stoffan, 
das Sy der Gemain zn den Swöten (Httldigungs* 
Cid} ynnaeren li^m Kaiaer ^ tnd «ttoJI^ftam 

' Merten Freinsteter dem Förer geben für seht 
aald yeMQkliiittaa vnd aokad^ii, als ar.ia deia 
M. Vitfrs mit Hawaea dar Inda. Mit. gemtmU yas 

£oruewnburg' (von einar ungariaollett iParthei) 

t*''. . . . . , 
Allerlay Schankuug und £ruiig. 

Vnnserm a. g. Herrn des Rom. Kunigs Mtt, 
nach Lincz ' Sd platzer mit Marillen vnd Mandel- 
kern,' 2wahir piitteii*''udt'''WMntier ein IVetsdiai 
Inuscatellweinper; geWöfft von Jorgen vonEisnein-^ 
dorlF vnnderhalb Rabalnem leftenttigtn Hawsen 

*) über den dem König MaUifas abgelegten Sid musste 

* de'üi Kaiser Flriedricli neneMith Treur "geaefiiroreir 



vBd ain laittel dar Inn maa in gen LynmoB ge* 
fAr< hat flM^UaUea.. . . . • • • - * 
Herrn Sigmund PfiMawlilnkaii , H. »IgÄimde» 
▼on Nidamtor, vnd H. Jeliann Waldner hinauf ge- 
MBadt gen Lynaro ^ lontaea; Herrn Caapara von 
Mekaw &o. kais. Mtt. Bat rad Cammarer , ain ail- 
tealii^ergUte adtagrren ; i . . • • ^ * 

, Auf Schannkuiig »ii4 Erung. 

14yB8» An JPrey tag vor JB^iphania (6. Jänner) 
von gemainer Stat verertHernUohaiinWaWner, das 
0i die Stat in Iren Sachen vnd notdurflFten bey vnn» 
A g. H; datt Rto. kato« heooleUeii hat, 1 sübreia 
vergulte scheyren 60 Ä 

, Bern I-aaalan Brager 1 Tügkh (Fisch) 2 i« 

Des Babsta BatacÜatt Sa die brtof aeiaer 
erwelung herblacht hat ...... 10 ffi 

Auf Ausraisen poteniou Zerung« 
Fmtag nach invenoionis sanct. cruc. (10. Mai) 
gescbikht NIelaaen aiiian Reischhakherknecht mit 
ain glaubbrief von dem Rat 4iie an den Blaenreloh 
Burgemaiater zu Breahurg vondermeer wegen etlich 
hundert geraisIgersolnGron (Gran) soltenvbergO* 
fiirn aeyn, zu Ion 1 iB ; Steffan Pachanders Schelf* 
mann der In eylund hinab gefürt 4 vnd vmb ain 
klains tandl (Schiffchen) darauf sy geftrn.aflil 84 dr. 
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Den Jorgen Uonn^er ett wann (vorhin) derSlat 

t%l y Oeding zum RediMch vnd allenthalben 
vmbsinMiheA ob yemaiid von. geimUigen^ oder £i|eA« 

Am Eritag vor Urban! (21. Mai) ein schreiben 

gei| WnUliJoX^ii aii,4#r T«y tqh d/er £)M ge- 
wußte AtoBaÜewt (wegen). 

Phinnc^tfig nach Margarete (13. Juli) an ißm 
Olrabstein yniuiera Herrn Kaiser se fOrn 3 tage« 

Item In der woche Margaretha 8 tag yedcn tag 

Zwn Ylrtall pflelmeB in dM vidd i mwei a Hma 

den Knnig wider die Türkhn gefürt, Furlon 10 
von den petten (fietteo} gen bot me füm 
- 48 dr; 

Zeainzigs Aasgeben. . 

» ... • . 

Maister Pemartten Flander Appotegker voib l| 
Zenten p r a w n e (braune) waofasseine wintiioht die 
den Herren deaBuctea rnd deo genannten nn mit« 
geeuDg der leich vnnsers Herrn dea Knir 
aera »uagetailt nein den Zennten p. 14 fl. vnnga* 
ilah, d0B flor. pr. 16 ß^W dr< «Mit . . « 98 tt 

An Freitag (6. Sept.) nachEgydi denmeisner- 
knoehten su iä. ^telfann bezalt das aaalaittea 
kaia, Mt za den Sibennten|(?} • • 9 f6 



Digitized by Google 



i 



" ' An Bonntag (15. Sept.) nach des heilligeD 
krewöztBgder eriidbiiiig'g^beli dem 4i'ey8iüs Bxn^ 

det die AbleibuDg kais« Mt. seliger gedachtnass^ 
IMA'fittan^w . \ .11 

' ' ' Demselben Beysicz als dte RCtnisch knnig* 
liehe Mt. Yunser aller genedigiBter Herr her ke-^ 
ineü iBt^ BQf H feHesktteefat 1 iM^aetiMil \- 'It t 

Auf die Nachtbnet dü^ Grskart. 

laue von Bunezachk Botmaiatw auf 89 Vwmj 
ImdR »wuhcaadd i«A;a«f .16 £)iMtafecht 1 wo* 
dienaold' « . ; • . • 56 üs 

Am Mittiehea (i8r JB^ut) iui«h ^jBuMaüonia 

oruoia bezalt dem boten der zu vonseni Herrn den ' 
Böm. Kuoig Yon,lynez aus nach Yusprug« £ia 
Sollreiben darin Herr Caspar Von itt ekb (Mekan) 
gebetteil ist , sich an die röm. kn. MI. zu erflragen 
Wie aioh gemeiner fitat io^des b^eg^eenua aeinef 
kaL Mt Wtem. vnd ¥ale^r des reili^ kldam-Mrem 
halten vnd thun soll das wissen zu lassen« 

«aiBitl^l: natk fi. Mathewate« (iS« üept.} m 
S* Steffau gelewt vnsersH. Kaiser als man zu den 
Begeeungen &a den IBol|etieii und Jeronime 
gwgen ist « • . • . % • • ; « • r. . 4 ß 

Montag (30. SeptO aaehMioIiaelis gesanndt 
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geu Klos ternewnburg, ob sein kn. Mt. dar- 
konen nejy vnd mmku »etn €^oad herab w»lL 

dentellMi tog g«r siim Abeiit g«Mmiit gern 
Cornewenbarg) wenn man saget wie die kn. 
Wt'daaelbs hhi kemen wftr, dok das Beoht n er- 
fragen vnd fürderlich "vrlssen en lasaen. 

Anagabea auf die. fioldaer den naohltolgeMdeii 
Birttiniiitfrn^ ao mit dra Dienaetlawictt ae Vmasen 
in das veld für den Teber an der Tey in gemai- 
mrStat soldTüddieiistattWidarBtanddefli Wenako 
vnd seiner mitpartey gesennlet sein« 

üVoUJgaiigen kafienschlloaen B^rtmaister auf 50 
VaetsAmokt 8 ^dMMold . « • . . tOO tt 

Item dem hasenschüczen auf sein Ros rnd de» 
Wagaa aufZeroog des Trumatter So er ia dem Velde 

gebabt ** * 

Dem Wenuscbeu Rotmaiater auf 60 Knecht B 

waakeatoUL • • « • . • • %. • MO SS 
Tboman Poll den man nennt aaek Bsel, VM^- 

audstar auf AOkneckt) Swockemiold « « 900 Bf' 
liQcaaaB CMiat Bataraiater M kneakt) 8 wa- 

ckensold. •••»•««•••• 900 fis 

Auf SchADkung vnd firuiig» 

Am Eritag nach Michaelis C^. October) 
▼ana. a. g. H. dea r5m. Kunig verert visck 10 
mutt habern it vas wein 10 ochsen ... 5,8 s; 

10 
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des rSm. ktmig^s trabantei ....94 

Eiitag nach Leopold! (19. November) gesanndC 
die NewoBBtat ob die rta. Im. Mit darkemen 
eejr oder nit. 

An JEüreitag (SS. Nov.) vor Katharinae, Herezog 
Albrechteii von Hfinehea Ihawsen, doetor 
StürojElein Ro. kun. Mit Cannczler 1 hawsen. 

Am pUaestag (S8.NoyO nack Catherinae, ver- 
ert vnnserm a. g. H. den rMu* kmlg S aehtae 
Btngkh Sflbrein vergölte Scheyren • . 995 fl| 

HernogAlbreolitTonSaehBen^lhawseD, 

Herrn Reinbr echten von Bechenbarg ain 
eaaen viBch, Herrn Veiten von Wolkenatein 
vnd Caspam vea Mefcaw t aeheyerl innen vnil 
aoflsen vergült • • • • 64 fls 

Der knnigliehen gnaden tromettem 6 fi( , den 
rM. kanig. tfirhtlttem . • • • • • • 10 flf 

AmFreytagnach dem AufCurttag C^^* 
aanndtMaiater Pangraes Wnntarest nit aeinKneeht 
za der Stat Diennstlewten, die am Starm des 
Tebers an der Tey wnnt seyn worden , nnze* 
ruDg 3 16 > ▼nd dem flurmann der Sy gefOrt 1 

Geben des alten Tarners San za SandSteffann 
Tom nir nein Tmmetten) ao eram Btarm des 
Tebers verloren hat 1 ÜS 4 /3 
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Auf die Gefanngenea in Khernerlinni. 

Am Freylagf TorVrbaiit (t4. Mal) 14 pllcliseii- 

sobAtzen So die gefanngenen von Tey in kerner— 
tburn gelegt verhuet haben , vmb Wein eto. 

Pliinevtag dem Banoeen Meaneiimeelif Tndsei^ 
nen mithelfern die Gefanngenea aus dem Thurn zu 
sieben in der pelcbt, rad darnaeh wieder iiinabm- 
lassen etc. 

Jorgen £bs vnd seineii gesellen das sy die 6e-* 
flinngen sum CKuninloiren ans den Tnm geenogen 
vnd wieder hinein gelassen haben • . • 56 dr. 

Den briestem so die Btttaatgen haben peicht 
gehört Tmb ain Fmestokb 4 Junge henner 4 fH Bint- 
fleisch 4 Achterin Wein. 

(tfiglieh den geHumgen vmb SO 9( Blntfldscli 
vnd prot 21 ß.) 

Snmma der Vorgesehrieben Ansgebm anf dio 
gefanngen von Tey , so in den Kernerthnrn gelegen 
fiM5it 26 4 dr. 

1494. Innemen des Anslags anf die 10000 flt 
phennig durch gemaine Lanndtschaft vnder vnd ob 
der £nns vnns. a. g. H. des ro: knnig zu wider- 
atand der Vflrgken TerwflUgt anf Sannd Oeor^ 
gentag 1148 ]S 

9 

• • • • 
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Ausgeben auf der Stat Zeugmaister. 

Am phiacztag (17. Sept.) Tor Bmud Mathens« 
Ug bat dier B4aikiiurer ¥oa Patern Aedlita der 
Stat Zeugmalator wegen ia dar IBtener anf 
fiicbge^cliriebi^ii^ waa er auf dei^ Zew^ ton hat, als 
man Oki Seböaaw geesagea Ul facu 17 m 

Auf der Stat pfixenmaister vnd pfixen- 

schützeun, 

Micheln polwiser vnd andrenn pQxenschüexMii 
des }n Zail 19 gewaaaa aind m» jl^euelchea «meines 
heim Burgermalster» ala Sy g^saaadt wurdaa nach 
beyem meiner gaedigen herren derRegennten gen 
Nondorff Tnnd sein tag und ma^ apa gawesea^ 
jrden 60 dr. ftic •• ♦•SÄ 

Vnd Maister Hannsen der 8tat pü^enmaijster, 
4ai: auab dabla gesdiiUit wurde mMmag 

Ausgeben auf die Fuer , 5 tag 4 Ross vnd ge- 
Carami an a|per grossen Türkis chenp fixen in 
die NewenstatTud wieder berOber « • "ff 18 

Il49d« Xanemen des Ani^lags der 1^0000 phund 
phenntg Airch gemaine. Laiaidtscbaft nder vnd ob 
der Eons vnns. a. g. H. den röm. Knnig »U Wl^ 
der stand der Türkhn £U g^bep verwilligt fa- 
cit 11»7 1. 
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Ausgeben auf allerley Schankhang und 

Ening. 

1406* HerrnHaiiiisen Waldner Kanzler Tor 
1 Sebewern 61 iB , dann 9 mark Silber die man al- 

nein yedenk^MtLCannczlervon gemaiuer Stat gibt 

fkeit . . . . ^ M m 

fi. Wolfgang von Polhaim Hauptmann vn* 
d er £ n n 8 i Yfiss Wein vnd 4 Matt habern dl 
seineemahl ITikb • ...... 4 ft 

H. Caspar Mel^aw 1 Sohewern « . 48 iB 
'Den Vokheim (JItuggmO von A^gßbarg 1 
Xasta Eorcben • • ^ • ^ ^ ^ 8 ffi 

' Auf Aüsraisen Zernng potenlon. 

t,4»ß. AmPlänezUg (31. Mai) Ter dem bal- 
ligen Phingstag ain Poten zu dem Richter gen 
Zwetl zu erkunden der Behem CBöhmenj Be-* 
eammnng Kulea • • . • • 4 . . 6 ß. 

An Sambstag (30. Juni} nach sand Peter vnd 
Panlatäg, Meister hannseil der Stat PAchsenmal- 
8ter 400 Klafter Züntstrikh vnd 400 Einraumbnadel 
allenthalben in dieTHrn vnd polwerch 9 flf 

An Britag (9: Oetöh.') vor sannd ' Colmanstag 
ans beuelch Bürgermaister vnd Rat hab Ich geben 
Boctor Johann KauftnannrndhermLienhartenLakiH* 
ner ssn Zerang, sd 8y von gemainer Stat wegen 
SU der Born. ka. MU in Burgund geczogen 
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sein» Tmert auf vnd ab Inhalt ainer Zedl. ftoit| 

IM » 7 ß 7 dr. 
Inneman des Anslags auf die 16000 Phund phen- 
fig durch gemalne Lanndtschalt vnnder vnd ob der 
Eans vnns. A. G. H. d. rom. Kunig zu wider- 
stand der Targken auf Georg! sa geben ver- 
willigt. 

Ausgeben von gnaden. 

Dem LadMawen Segkel auf aiu Supplicatton 
«u erledigung seines bruders Ton den Tür g- 
ken ••••••••• 4SS 

Dem Peter Newenburger S eilen prawn lanngen 

Nürnberger CTuch) zu ainem Par hosen das er me- 
nigmal Fueskneeht der Stat notturften aufbracht 
hatfac. 

Sehannkhang vnd Erung. 

HerrWolfganngTonPolhaim Haubtmann 

imLannd vnder der Enns, H. Sigmund ron 
Pelhalm» dem WaLdner, Rottaler undH. Äeinprech- 
ten Reichenbaeh ÄTttkh • • • • • 6 9f 
Dem von Losenstain Haubtmann im 
Lannd ob der Snns 1 Tüok. H. Pernhartten 
von Polheim vnd dem von Hawgsperg ein Schaid 
ynd 1 Pirohling • . 1 »5/3, 
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Dem kmklm» fial, Lnoaieh^ Tnd ism Btaitt* 

berger, Rotmaister der Dienstlewt, so man mit Inea 
Bed gehalten zu aufkienunong 900 Faeaknecht 6e* 
malner Stat vider die V ü r g k e n , jeden su Tring- 
khelt 2 ]t5 facit 8 fl{ 

Dem Fachsmagen vnd H. Johann Waldner ge- 
aehenkht ain lembtigen pircbling . . 1 1 , 5 

Dem von Lioaenstain kn. Mtt. Regennt 
ainThük • • 1 6 ß 

14:09* Inaemen von Herrn Woifganngen 
fio. ka: Mtt. Rat vnd Vischkall Gesohafftherrn 
OTeatamentaexeeator) der WlttbPrewr, so nj sn der 
8tattgepew gestiflt hat, ain siibrein vergult Frawen- 
gürtel SO HS 

Auageben auf den Anslag so gemainer Stat 
neben den preletnn auch den von Stetten vnd Merk- 
ten Zwayer Heyratstewr der ItOOO ft d. M. 
kn. Mt. Tochter vnd Swesster der Darschlaachtigi« 
8ten hoohgebomen Fürstin Margerethe ktini- 
gin zn Tsspanla vnd knniganden Herzo- 
gen im Nidern vnnd obern Bairnzn geben 
verwilligt vnd angeslagen Ist naeh Walthazarn Wolf 
R. kn. Mt. Schazmaister Quittung bannd vnndergo- 
schrieben, facit 8000»; 



« 
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Auf ailerlay^ Sehankhiinf md Enmg. 

Den von ftpsenber; obristen Hanbt« 

mann im Lannd zu Behaim^ dem Bischoaen 
von Sibenbürgen vnd H« Schwannay Gossy 
lai. Ht m Qngefrn }EUitenj yeäen ± Isgl Haltiasir. 

H. Jorgen Rot all er vnd H. Harrach kn. 
Mt. Be'gennten, demvonRoseiiberg, demvon 
^^whaws, vnd dem von Sternl^er/^ Viseh ete. 

an sannd Laarennczen Abent (9. August) dem 
EbI vnd krIIgkIRottmaister So sydieFuesknecht 
bestellt zu zieheun nach geschejOft meiner harren 
derBegennten fÜrEbexstorff • • • • V t6 

Den Torhnettern zu Üot hat ich geben , als 
man meinen Herren das Begament widerumben 
beuolohen hat zu verwesen zu ainein trinkh^elt 8 fls 

Auf SchannkhuDg. 

1500. H. Hainreichen Grauen zu Har* 
degkh vad 3Iachlanii4j. H^.^Degenfuohs vnd 
H.. Florian waldanf üteylier^k zu Waldenstein 1 
gross schaid (Fisch) und Maluasir • . • 811 Iß 
Born« louMait vnd seiner genadon Gomahel 
hinauf gen Linncz, 1 hawsen • • « • 48 K 

Maister Jorgen Gmainer y Smid vmb ain £ y s- 
uein grossen Gaisfus in die Stainbrftoh 4 /3. 
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Auf Schankhimg« 

1501* Phinnczta^ (19. Februar) nachScola-» 
sticatagdenBisclioaeii TonNey ten vndainem Gra* 
fbn, kn.Mt m buDiigani Baten , ftla Sy von der kn» 
Mt* vonLynntz herabkomen sind, ain essen viseh. 

Freytag (19. Februar) nachValentintag, verert 
a. g. H. demRom.KanIg naeh LinnoSy thawaeii 
pr. S Centen 6 m vnd 1 Centen . . . 68 itt 

Britag (18. Mai) vor Sannd VAannati^, tob 
hannsen des von Melkh diener, so der von Prelaten 
auf Zerong JUaister Gabriein, der toh Inen vnd den 
Ton8teten,snRo.kn.Mtab8telliing der iOOOO 
Faesknecht vnd 12000 phert zahalten, an 
gemeine Lanndaehafft besohelien ^ gesanndt worden 
ist, geben M its 

£ritag (den 99. Juni) nach Johannes Bapt. 
7 Ferten ndt Hagkenpüehaen, auch kngeln vnd pnlner 
ansm Zeugstadl auf die Tür n vnd polbercb, 
S Ug 8 0 

Britag (den 81. Angnst), send Gilgen abent, 
geachikht Hannsen Kugler gen Hungern, sein aigne 
erfbraehnng daauhaben^wo derhnngerlseh kunig 
mit dem Volkhj so er besamt gehabt, hin ziehen wellOi 

aazemng 7 tt 

Auf das Pächsenkugln hawn« 

So hat Wolfgang Newnhofer Stainmess von 
Helle (bei Mannerstorf) , das Jar gebaut 800 vier* 

U 
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taUfttain, i600 hawfiütxstaiii, yndfiOO SteinpüzeiH^ 

kugl , dan Püchsenstnin^ so za gros gewesen , von 
einander gesetzt. 

Mist vnd Strey auf den NMeunaikt j ala Herr 
Weykhart von Polhaim hat wellen stechen, zu ainer 
Pan. 

Mist auf denNeWenniarldit, sn ain^ Pan^ ala 

der Gradner mit seiner Tochter hat Hochzeit 
gehabt. 

Auf Scilankhung. ' 

1503« H. Reinprechten von Beyhenberg 
Haubtmanii in Stejrar ain Tanawaohaid vni 1 

Tunawkarpphen Ifl56ß 

Den Grauen von Anhalt, Tükb Perben vnd 

karpphen \ . 9 "j^ 4 fi 

ain silbrein vergulteSchewrn, H. Wolfganngen 

von Polhaim Haubtmanna Baasfraaen ge- 

achennkbt 86 

Herrn Wolfganng von Polhaim Haubtmana 

S dreiling wein 54 fls 

1604t Am aanad Johannestag zu Sonaeiiweii- 
den (f4. Juni) haben meine herren den Rigl ge« 

schikht zu kun. Mt., daz £r zu Fussen gefun- 
den (sie) (Fusslbll), von wegen ains Jegerknechts, 
den mau Me geflmngen gehabt hat; deshalben die 
kan. Mt« gemainer 8tat vmb 100 Golden straffen 
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lui4 wellen 9 da« aber widemmb it^geachrft 
worden ist , hat ndt ata knecht md 9 Beaaen ver» 

zert 58 IK 

Am Sontag predigeridreliweieb ^ dem Sal vnd 
aelnen ktteehlen geben zu vertrinkhen, daz 8y den* 
selben tag aufsehen gehabt, damit chain onruezwi«- 
aoken den Studenten vnd Hawern anUmtee • t 0 

1507. Sigmunden Hager Yndermarschaliohi 
•in Eaaen Visoh ^ Farben , Esehling vnd JEUiM. 

Bertlnae Freissleben k. Mt. Zewgandster 
in Ynsprugk, Visch, Maister Parchander, so die 
orgl m sannd Steffen gemaeht iiat^ Visoh. 

H« Laslawen von Tsohernahor von TribaW| 
vndden Bisohowen von Olmütz Visoh. 

Am Snnntag tot sannd Lanrenesentag (8. 
August} , hannsen huebner geschikht gen Weiss 
»u den Regiment 9 mit sohreiben von wegen 
der Wildsweltti so grossen sehaden in den Wdn<> 
gfirteu thnn. 

1 poten gesohiekht mm Iwnbtmann mit ain 
schreiben , von wegen ains Custos zum Heil« 
tumb, hat bis gen Puohhaun geen. müssen, 9 ttS 8 /3 

lft09. AnfdenAnslag, se gmainer Btat ne- 
ben geroainer LanndschafTt , zu der Rüstigung des 
kiiegsfolkhs der kays/ Mt auf dem .Lanadtag vor 
Ostern zn halten bewilligt, anflgelegt worden ist, herm 
Pernnbarten Probaten zu sand Dorothea hie zn Wien 

11 * 
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vndAmbros Wisent von Closternewnbarg, verordne- 
ten Inaemen , ansgerieht vnd behalt • 8000 fK 
Aim poten xiimEraiibtmanB gen Merbern mit 
Vrgicht ains Tauiftn Juden so herr Jorg von Lo* 
aenstaln Camerricliter mrtneni hem nege- 
sanndt hat. 

Am Freitag vor sand Georgentag (20. Aprü^« 
gesohikht 1 Peten mit ain Behreiben gen Lines 
zu H. Wolfganngen von Polhaim Havirbtmann , von 
wegen der fiekemisehen Soldner, ob manSy 
in die Btat Imein snlle lassen oder nit 

1513* Niclasen des Burgermaisters Diener 
zaUe, 80 er ausgeben hat, als der Herr Bnrgennai- • 
ster vnd ettfieh Eathsherrn den Leben (Ldwen) vnd 
andere seltsame Thiere geschaut haben • • 9 fiS 

1514* Als die romiseh kais. Mayestet 
vnser a. ^. H. vnd Lanndesfürst am Frey tag 
vordem Sonntag Jubilate (16, April) herkomen, 
16 Ochsen, 161IInt habern ; dem von E-ngelland, 
dem Bottschafter von Hispanien^ der pftbstli- 
chen Betsohaft, der k. M. Suekerblaaern, 
Getraid vnd Geld. 

Dem König von Cypern im Freysingerhof 
swt heil>erg , Wein. 

Als die junge Fürstin (Maria) an Eritag 
vor Gottleiohnamstag (tO. Mai} herkomen, 4 Oelisen 
I dreyling Wein, 16 grosse Krewsen etc. 
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Herzog KaBimir aasSlesy^ iMutliAbeni. 
. Dem Hanne Weingartnenii Lautenaelilager 
vnd dem Pauker, ao v or der Fürstin, als ihr Gnaden 
Uer Angesogen, gekofiert, aneh dem lUlian 
Lauiensehlager, dem Pollaeken anf der Inn« 
gen Fidel, so alle vor der Farstin vnd auf dem 
Sckarlaehmabl gebeflert haben, jeden • • 4 /8 

Ausgab auf die Huet röm. kais. Mayestet Briefe, 
SO aeynd angeeohlagen^ von wegen der Sckeant- 
krlef vad Bineteigen in die lienaer, denen Stadt* 
richtersdienern, dass sie an der Weynacht- aneh an 
8.8tephatt0- vnd 8 Johanna Nacht auf die, ao B eh eU« 
brief anaehlagen, einAvfliehen vnd gernrtt Imbenl 

1517* Einem Fuhrmann für 4 Schlangen zum 
neuen Burghof liinawa au fhbren, die man daaelbet, 
als die kais. Mayestet auf dem Wasser her« 
abkomen ist,, abgeschossen hat» 

Meiater Hannaen M nUer, ven den 8 8 ehildern 
auf die Ochsen, so man vnsern herrn dem rdm. 
Kaiser von der 8tat gesohenldit iiat. 

151f* dem Hertaog Ludwig von Paris 
aln Vassl Wein pr 11 Um vnd 2 Muth Uabern. 

Auf Schannkhuug« 

iSItIt* Auf Sunntag Judica in der vassten 
(6* April) I verert vns. g. Frawn Lanndflirstin i 
Hawsen« 
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AmMoDtag nach d« palmtag (14. April), ver-> 

Triest, vischTodwein 7 9S 

Am Montag nacli Uritani (ßß. Mai}, ver^Bev-» 
sog Ludweigea tm Fmiers, Faidira vb4 wela 

1« «S 

Ab phtncstag vor Sand viaceaulag (& Jimi)^ 
giMcbloUit WolQpuuigm fiegner g fag e fkneeM auf 

aia Gotschi, ans beaelch der herrn, in die N e w s t a C 
ndt i^Maf an den Stafaehrelbcr vnd DoetorFrid* 
rieh, von wegen des Uoclimaister *) Recht- 
fertigung ± m 4 ß 

Den Naeiiifeliter geadilkhC mit swayn 8tat* 
imechten vnd zwayn Rieh terkn echten auf aim Wa- 
gen, haben Merten Flaaebner in die New* 
etat gefürt am numBi&g(26* Jnli) nach Jacobi, ver^ 
serrt aambt fdrlon . 9 fb ^ fl 

Aia Ootsehi CKutadier), der mieh aw beneieh 
der herren in die Newstat gefürt, vnd wider her, 
an Freytag vor Lawrenzi (d.Auguat}, au erkunden, 
wann aeine FratL DurehL lier welle, da- 

*) Albrecht von Brandenbarg , Hochmeister des deot- 
sehen Ordens, hatte sich zur Lehre Luthers bekannt; 
die dsterreichischen Besitsongen des Grossnaister* 
thnms in Preossen wurden von Ferdinand den deut- 
schen Rittern in Österreich zugesprochen« (Her* 
mayr's Wien's Denkwürdigkeiten») 
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liiit man sich zu ernberaitteD yä»Bj verzerrt selban- 
«er tt/S/ftirloB . . * f6 l fi 

Mer geschikht ain Gotschi nach dem herrn 
BorgeimaMer gen Päd an, ala vnser genedigister 
karr ntd Laimdnrst ihte Ar (rorbei) göMgen iat^ 
geben . . ' 1 

Als, der Herr Bnrgermaiater viid etflioh herren 
des Rats mit Zwayn Weg<en gen Paden zn der 
Fürstl. Durchlaucht gezogen sein, ausgeben 
mA Ikir nd semi^ •••••• & f6 % ß 

Anphinczta^ vor sandBertlmestag(!Sl. August), 
verert de^ FurstL DurchL vnsemi gnädigen Herrn 
LaandsfBraten Aeht Seheyeni. 

Die erste ist mit aim Wildenmann wigt 5 
Markh 14 lot. 

Die annder, ain knorte Scheiern mit 1 grossen 
irnd ain Jdain opfel (ApM} • • • • 4M*dL 

Die dritt, anehainknorrte Sebeiem, daranf ain 
mendl mit aim Zy merhagken, 5Markh41ot. 

Die vierd, ist auf dem knöpf ain Lanc^kneoht 
mit aim Fendl vnd Degen . • • • 4 Bf • 6 lot. 

Die fünft mit. 4 piern aufaimgrüen stamb, 
idgt i . . 4 M. 6 lt. 

Die sext mit aim gesclunelczten Fues mit 4 
ftpfeln ......... 6 M. ±4 h 

Die sibent mit aim Apfel , darauf ain mendl 
oUt aiacr Helmporten Cllellebard}, hat 5 M. 20 1. 



» 
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Vonser genedigisten Frawn vnd LanndsfUrsthi 
verert aia Halspant^ kauft TonHerr Caapam vob 
Volkestorf um 400 ib, Saaunat, yeBedigiscb gold, 
Seiden, woU, dem Steffen Moser, ßeidenater tob 
alm kllaa (Klaami) danma swnadieBy DmU 406 

Haister Hannsen Maler Ton zurichten vmb 300 
Hondl, ala die FürsUiobe Darciüaucht hie ein in 
die Stat sogOB lat^denkBabeBBetragen^yealBa 
pi, 16 d. fao 

YmK ellB rotoB VBd weiaaeii ZeBdal, vBd Rot 
apreBg Saids So maB branobt bat bb doB vorge- 
schrieben Scheyren vnd zu dem pekh, darin man der 
Stat Siaaal derFratLD. vb^raBBtwort hat 

14 fts 

(Mit eingezogen sind I der Salomanoo, H. 
Mn TraBtaawrweiB, H. WuthoB TBd der 
Hochmaister von Preusaen, nach den 6e- 
aebeBkoD walcbe die Stat ilmen bb Uften (PoeaT) 
vnd VisehoB reiebte.) 

An Freitag vor sandBertlmeatag (22. ABgast}| 
Bua boBelob der herni j vaaers geBedigiatOB HerirB 
Lanndfürsten Fori er geben • • . • 4 

Dem Stalmaiater für daa golden Tach^ damnd« 
IrFQratUchelHuoblaiieht elBgerlteB tat, gebeB 

84 m 

dem BBderB taü der Lakey • . • 4 18 

den Camerdienern geben • • • S fi$ 
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denTürbaettern 6 ft 

4er Coppostrey (Zaekerbioker) • 6% 

den PerseAoten • . 10 

swftyn BoMtbotea 8 tt 

4 8 atiknechten 4 HS 

der f OrstlQ Lakey •••••• 9 SS 

dem pertier 1 ffi 

mar den poten geben 2 9$ 

VnDsergenedigiBtenFmwiiLaiindsfarstiiii ver» 
ert ale 8y Widernmb herab Ten Lynnea tob 
der FratL Dorchlaaclit komen lat^ ainen lembtigen 

Hawaeii 10 0« 

Aim Turner (Trompeter), der mit vnnsergen^ 
digttten Frawii Landsfür&tin ausgewest vnd wider* 
komea ^ 7 eilen rot Taeh, 7 eUn gelb ftiterinelL 

Hannsen Sturm |vnderkamer, geschikht Belban-* 
der gen Haimbnrg, ymb ainen lembtigen QebenF» 
digen) bawaen , ao man vnaer genedigsten Ikttwa 
Landsfurstin verert hat in die Newnstat. 

Dem Georg Lederer TonTnapmgg, m Bebele 
btichel, 80 er fail gehabt wider den Knnig von England, 
die der Herr Burgermaister bey banden bat « 7 ß. 

1599 • D em Nldaa Bott, den man nenndt K e 1 b 1 , 
6 eilen lindisch (Tuch) geben, von wegen des poten 
prott, ao er gegen ainen mtt gewunen, der acUaobt 
balber wider den Weyda In ITngam« 

Herrn Micheln 0 1 tj kn«Mt.0bri8ter Zeug- 
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maisteri dem doctor Friedrich Harer vadTob« 
rocho8t| Tiseh 

Zalt rmb 19 Aeobterin Wein, dl «ein deo 
MoBchkawittera (^reussischen Soldaten} ge- 
«dhemddit worden, die nuuiep 14 dr. , llu^it 1 ib Mdr. 

Ausgeben auff Kriegsvoickh 

Den 15tagOctobriszalt|chaus benlchainesEr- 
samenRat, Herrn Ambroa wieaennty vnntter Mar- 
achalokh vnd Innmner der Landtstener, von we- 
gen gemainer Stat gepürenden tayllder iOOO Knecht» 
' 8o man auff Graff Cristoffen von Franncko- 
pann (dem Sieger bei Jausa 1024} vnnd desselben 
anbennger zu halten verwilligt • • 950 fls 

Zalt Mert. Saffirann von wegen des Freyden* 
fear, so erauff zwainpletzen gemacht hatt, von we- 
gen dea Jungen kunig (Max} gepurt, 2^4/^ 

Zalt, so man das Freudenfirar su aand Steffantum 
gehalten , den Schützen so geschossen haben, dem 
Pawmaister, das er die FenrPlbnnenzngericht bat,4ß 

Zalt, darumb man verschafft hatt von hoff 10 
püohsenschützen^ mit aimgefanngen Doctox 
nu ftm Tttd au pelaytten, in gefOrt auf den fireil^ 
fenstein Inen auff Zerung geben • 8 flS 

*) Vergl. Mitterndorfer Consp« histor. Unlversitatis ^ 
ProfeMor Haebner'a Transportirang nach Graifen» 
atain ala Katsffr,^ and HindelUitaa In Jahre IdSS. 
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2aU WoIiXjirang sohapper vlsclier, Tiiib 4m er 
lim etitteh mall hstt Tisoh geben , als die henm des 
fiatts bei dem Herrn BürgermaUter gefiruestuckbt, 
•l04ie ksadg. Mayt aiia tat sogen TiiBdaiuiat aneh 
die Zwo kuni^Q (zwei Königinnen) gen Tnn- 
gern geforen, also wartten haben muasaen, der 
hm Bvrgemaister alae damit verert mit Im äbge* 
raytt vnd dafür zalt 2 ft 4 ß. 

Dea Herrn Markgraf Caaaimir Tm* 
flietteup ••••••••••••1^ Ib 

1S99. Den 26 Aprill H. Sebastian Eyxler 
aambt den H. Stattschreiber vnd doctor Friedrich 
H ar er, 9 mal anf Zernng geben, als sy ain ersamer 
Bat, aufdenvngerisbenTaggen Oedenbarg^ von 
aUerlay .derStatNottiirlR geschildity vnd zwen Oot» 
schy so sy gefUert 84 RS 

Am 18 tag Augasti den hanna f^emaittner geea 
Oedenburg sa H. Pnlndorflbr geschikht, vnd voft 
dannen ist genannter Paelndorffcr mit Im auf die 
Babaw^ vnd von damien weitter vnnttmlb Wel* 
aennwnrg gefarn, sich alta allerlay khandaehafll 

^ Maria Witwe König JLadwl^^ and Anna Gema- 

lin Ferdinand L 
^ Casimir von Brandenbnrgy er verlor das Leben 

In Ungarn gegen die TOrken , seine Leiche wurde 

In Wien im Jahre 1587 bei der Transportirung in 
die BeimaUi. ieierlick beigesetiL Alitterndorfer Consp« 
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destürkben halber zuerfarn. Merbatman, ai- 
aem j gmmt Hainrieh Moh mit dem Gemainer ge» 
schikht, das sy sich taillen sollen, alsdann ge* 
naatterHaiorichaiifWeysenwarcbgefarn, alda 
edUeh tag auf die andern gewart , liat Met (dem 
Olrark&mmerer) also Gemainer verrait , Erstlich vmb 
swai vnngariacheKlaider, so Sy Innen machen las* 
sen, da Sie In tentschen Klaidem nit sielieQ 
wollen, dann auf Gotschi hin vnd herwider der 
der Babaw md Zening M fir 

Anff 211 alntziges (verschiedenes) Ausgeben. 

¥mb 4 Witttlicht, dem H. Bargeimalster 9 geben, 

dem vnntter Camrer auch 2, wo zu NfichtUclier 
weyll wass anss khem , zu brauchen • • « 1 ]|| 

Als man den 1* Tag Beptembiis die Burger- 
schaft gemustert hat, 3 Trummelschlegerü 
vnd pbeyflbm auf jedes spül 1 ib iboit . 3 ffi 

Von 4 Fenndrich fbnnden (Fahnen) zu maeben, 
die man auff die 4 viertl von gemainer Stat geben 

*) Die ans dem tOrkischen Heere nach Österreich her» 
fibergewandelte Trommel, erscheint hier snm e»* 

8ten Mal in Anwendung bei dem Biirgermililär, 
im Verein mit der ebenfalls orientalischen Cymbale 
biidei sie die damals aiit dem Kamen »Kriega- 
apiU« biegte Mnsik, wacher viel sfiler ent der 
llaaw»Maf|ifc« beigelegt wnrde« 



Digitized by Google 



— 133 — 

hhtzn deranndern muste rang, toi fianod Ti* 
kalt thor beacheben 8 tt* 

den 7. tag Sebtembris, aebt Spill 30 trummel« 
aoblager geweaeH) zu der anniiern muaterung 
liei Band Tiboll • . . 5 üt 

Von SFertSpiessen, auss demZewgbawsin das 
Batbanaa ............ ^ ß. 

den 14 September, avffBeueleh des Rat bab 
ich die Püxenmaister Erfordern lassen , so anfalle 
T b ö r n verordnet an sebieaaen , auggeapbrieben aeyn 
worden, vmh Wein 4/1 

Zalt von wegen derMaister des knndner Uannt* 
werebs, daa Inen diekneebt (Gesellen) anffgestan» 
den vndgenKr emb SS zogen, wider der kn. Mayt 
Ordnung zu bandeln vnnterstanden| mb H Sobrel* 
ben Inn die Hoffkaanlei nalt ...... 4fl. 

Im Türgkhen geshray, auf sand Niclass«» 
Iber (auf der Landatraaae) , ain tbalm ata oben so 
mageriseb Kban , anfjp^nnmben, woehentHeb p. 4 
von Sontag vor Marie Gepnrt bis Sontag vor Mar- 
tini tbnt 8 Woeben ±t 4fi. 

Montag nach Michaelis , (4. Octob.) zalt zwain 
Tromelscblagern vnd pbaiffem, so den Bar gern 
Ii er man (Reveille) geseblagen baben • . 99t 

Mittwoch nach Michaelis (6. Octob.}^ zalt auf 
beaelcb II.Bargennaister,dem Pader, an dem seb wein« 
markt (Bürgerspital-Platz), vmb Arents lonn 4ines, 
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80^ auf dem kernerthttf n in der Belegnass 
gesehoBsen worden ist* ••••••• S ilf 

Auf Freitag vor Colmani (8. Octob.)? Herrn 
BeinpreohtTonEbersdorfyUaabtmannaber 
der 8tatKneohtaiifda8 Mindere Monat, daaSy 
auf 3. October angefanngen • . • 100 ttS 

Item Vrbann Trögler (Wuntaretait} salt mon- 
tag vor Colmani (11. October) • • • • • 6 ß* 

JHonntag Nach Allerheiligen (8. November) , des 
PhalBgrafl^n Bmholt i tlS 

Anf kriegs volck. 

Honntagnaeb martini, 6wochenaold) woehent* 

lichl m, facit Oft* 

Montag Nach martini, (15. November) zu ab-» 
fbrdigen der knecht, so mit dem Oeachttts geen 
Altenburg zubelaittenzogenn eein, zalt hundert 
paesen, täcit . .. . • . . 6 1tt6/8 10dr. 

Zalt von ainem Feenndrich-Fenalein, daader 
Junge Kanzianer von wegen gemeiner Statt tra« 
gen, zu machen ilB^^- 

Zalt Sebastian Schranncen, das Er zu der 
Belegnnsa auff der Stat Fuesavoloh geben hat 
4731 Echterln Wein, die Echterln gerait pro 
10 dr. fac . . . . 197 1 ß. 

Philipen Vachter zalt ich, vmb das Er in der 
Belegnuss gemainer Statt knechten wein 
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geben, S ^treiliag vnd 17^ Urn, den treiling prS4 
Vni gertU vnd den Yrn pr 30 Eehterin gerait , thutt 

als 65 Emer ain halben , machen zu 30 Eehterin die 
Emesy 1065 Eehterin, die Eebterin p. 10 dr* gerait, 
tfanet 81fi$7/S. 

Auf gemainer Statt fuer zu den Zäunen vnd 

Befestigung« 

In der Woehen nneh M«rtini , 14 (tO. No- 
vember) Holzwereh von den Pibersthurn vnd den 
Predigern vnd von Sannd Jaeob auf St. Clären 
freit ho ff zu den Lukhen, holz vmb Paimb zu den 
Polberekh bei dem kernerthor • • 19 DJ 

Pangraezen Gulden koeh, von wegen, daz er, 
steh in der Belegerung mit der trumel hat 
hrauchen lassen , vnd fleissig auf den Bargennai- 
zter gewart, Ist daz purgerreohtgelt naehgelassen 
(worden) (die BOrgereidstaxe). 

r 

Ausgeben auf vmbstossen des gemewr vor 

. der Stat 

1S81« Bas 0emewr Im Spitall vor dem kher« 

nertor vmbstossen lassen , Nemlich 1034 klafftern p. 
von ainer idafftern 8 kr ei tz er , vnd zwey phunt 
pbenuig zu vertrinkhon tut • . . 03 iß 5 ß 18 dr« 
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Auf den gotzaklier 

am 6. May als die Mauer so vmb den gotzakher 
gestannden, garnider gestossen worden, hab ich ai- 
Den Zaun darumben machen lassen • • • 26 ^ 

Ausgeben auf Schankhung vnd Vererung. 

Dem von Laibach vnd kais. Mt. pot* 
ßchaflft, visch vnd habern ...... 19 ffi 

An 1. Juny kais. Mtt. potschafft, Wein vnd 
Visch 47 ffi 

DieSchannkhung, so gemainer Stat kaiserlich 
Mt. gethan, drey Scheuern 257 ftlO Ochsen, 35 
urn wein, habern. Dem Leopold Maller, von 150 Kin-» 
der fenndlein, vmb fünfzig Schilter auf die 
Ochsen*), vierzehen des Kaisers (rumettern ver- 
ert 14 tfe macht alles 600 ffi 

Auf kais. Mt. monition von wasser herein ze 
fQrn 18 itt 

Auf Ausraisert. 

Am 11. tag may dem Hermes Schallautzer vnd 
Jorg Weser, als Sy zu kn. Mt. gen präg gesanndt, 

zerung 100 »$ 

Auf HandmüUen. 

Dem Maister Wolfganngen schaler hanndtmül* 
lermaister, von 6 hanndtmüllen zu machen 144 

*} Jeder Ocha mit 5 Wappeiischildera der ösU Länder? 
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Dem herrn BUohotf zu Wiena Behreiber ^ von 
we^nr der «chrUlen , 00 er an die Rdoketett , der bilff 
halben zum gebew (der Stadt Fortification} ge- 
eehrieben • « • 10 tt 

Aasgebenanf 16 Wintlicht, die man als der 
Kanig vnd Kaiser einosogen, gekauft 4 ffi 

Aua der 8tat Zeughaus, sum Zug htuab mm 
HuuDgern, dargeliehen worden , ain halb Slanngen, 
ain halbFalkhonet, dprotao^S JLadaohaufelOy 9 8etz- 
fcolben, 1 alellnagel, IM eyaeu halbsehlangenkngel, 
1 versperrt puluertruhel, vnd lOfaicouet kugl mit 
plei flbergofiseo. 

1533* Auf benelchBurgermaister vnd Rats,den 
Bürgern, ßokhuniglicher Mttenatgegenln demhar- 
naaeh ganngen, geben 19 emer, wcrlehe aelehen wein 
den armen leuttengen Sand Marx zu geben geschafft 

Ausgeben auf Schannkhung und vererung. 

Herrn Stathalter 1 hausen . • « • 10 HS 
H. bisehef van tiiennt vnd Lemberg , viseh 

raylU 10 

OemUraeranerpftehaenmaister, yob wegen das 
er, als dtSpaalervadltallftner ittrtsegen, auf 
der pasteyn bei einer Füchsen etlich mal gestan- 
ien, vnd als der Kbdiiig einlsie.gen, Imthani 
geschossen, zalt 1 i)5 , vnd vmb merlai uncosst zu dem 

aeUesaen In den thuernen < 10 

1» 
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SchannkhuDg« 
1534* Dem bisolioir von Tnrenndt Gfaftavon 

Ortenborg, dem von Äogenndorff , von Vels, HofF- 
mann , den herm von Aogebargi den kerrmanstaUer) 
Visoh, Wein. 

In deuiGrunndt des wasserlanlSs, da die Wienn 
bi46n 8tatgra1ien gelait, sn den Mauern zegimben. 
Sechs anwell zu der Sleiffmül «e giessen 
. 1530* eemainer Stat irenngebuerenden taill 
auf die 400 geriste phert, so der Khaiserli- 
oben Mayestet wider den Khönig von 

Franpkreich geaanndt 3819 SU 

Schannkhnng. 
Bo : kbaya : Mit. Pottsehafft , herr BischofT von 
Lvnda, als der zn dem weida frldeelkalber 
geczogen , 1 Essen visch 

1537 — 1538* Dem Hanbtmaon vber der 
Herrn von Nürnberg fändl Kneeht, 1 Essen Visoh, j 
DerH. V. Augsburg Haubtmann, Skandl 
Unaoatell viid4kandlRainfaU 

Den Graf von Lateran, denhermvon triendt, 
viaeh, Dem hanns Immermann, der di Müll, so gegen 
C o m 0 r n geben, abgeproehevanf ldia.Mtt; Gosst. da^ 
selbs mithin gefarn vnd aufgerich t, AIsEr derbalben nit 
ivttUbrtonnC worden, ImesaTertiinkheii geben i Gnld« 
Am 27 Juny 1537, fönff SchifT mit protvonde« 
Salztorn in das pehaimisoh lager za faern 
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vnd denselben ProÜeaten als man sy ins Leger 
8U fttern zwnngen, riid sich mit irem Prott rer^ 
Binillbt das Inen das hart vud bcliimlich worden 4 |S 

2 Zennten pley vnd 117 fb Piüaer gen Qier- 
mnndt (KörmenO mu fOtn. 

Dem Thoman Rosch an des hanns Roschens 
Stat vnd Bloss potenstain Hertsogen Jorgea^ 
von Praanswelkli m gehoerigTerwalters Bon, so Im 
krieg vnnderm Khatsianer von den Tftrkhen gefann«- 
gen vnd ledig worden, 9 gnldon geben. 

Marz 1538 den 4 Wächtern, so der ks* 
Mt Manndat das Vleischessen vnd Peiclit betreffendt, 
6 fl«ioht behfltt, 96idden, yndfUrkersen Ükr. 

Ausgab In die sechsjärig Hilff, Ida? 
töOOO , TDd 1688 9600 Golden. 

In die Lanndsebafft sn Tnnderhaltiing vad ba- 
Boidung des khriegsvolkh vnd christliche nottnrlTt 
gegenwer, auch zu erredtung dieses lianses Östa- 
reich , wie auch der fünff Nideröst. Erblannd vnd 
der fürstl. Grafschaft Görtz Ausschusa vnd gesannte 
|len gebalten Lanndtag 1587 zuerkannt, zält 6087 fl. 

1500 » 
876 1^ 

Am 5/ August 1697 ingenonien tob Lavrenz 
Iglschof^r, der von Wienn vnd klainer 
Stett baubtmaD , vmb 00 laagSpiess, so ich 

seinen Lannskhnechten geben , 20 Gulden. 
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1A80« «m 29* Oktober In der nftcht, wie rnoser 
allergenedigiste Fraa dieEliQni^nii CAnna) ankhu- 
meuj Lst Irer Mayestet Cämerlia (Kämerer) zum 
Herrn Aiibalt • khmnen , allda im naaiea gemainer 
Btat die verkliündnn^ j^ethan. 

Id40« d^n 9. JuDi, ^or Niderknnft der romi- 
Mdim Ehmdg^QoAtEtzhenQg Karl), Potteaprot 1 ü. 

Freudenfeuer, wegen Niderkunft der ronüflebea 
Khonigiiiy darsa 4 plecheiae Eörl in die Vasser 
(Raketen) 2iiAix^f4iieii»en, 9 paeh Reispapier mn 
Absebieasuiiff der Hackhea (püclisen} im Saand 
Ste^iaDstiinL 

Nachdem der Wolgepom H«T ©raff Mlelas vea 
gftlfrm WerrBnrgemaister vnd Rat^ mittichen den 29« 
SeptenAriSy Aaff seiner Gnad Hoehseit vnd flreid, gen 
presburg geladen , vnd wie ermelte meine Herren, 
gwier Gnaden Vater Woltat, die er den fUersten von 
OesterreioiiLannge vnd Till Jar her in Krie^enfien 
vnd sunst treulicli bewiesen , sein Leib, Leben, vnd 
gnett darin nit geapart^ rnd sanderlieli in dem ver- 
gangen 1529 Jar, der grausam vndpluetgierigöVeindt 
der Tnrkhydie StatWienn herttigkleich geplegert^ die 
AuselinandenbemeltBVelnds^dareliBeliiekliang des 
Allmechtigen Gott, Als ein Obrister, mit Grosser 
MfteAngat aorg vnd vleiaa erledigt, bedacht, 
erwogen, vnd daranaabeftuiden, VeUgedaehta meines 
Genedigen Herrn bittlioli Ansinnen, KeinsWeg ab- 
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sudohlachen sey, dcrhalben, vnd zu sollcher Hoch- 
seit ftiergenDs worden^ die Edlen, Ersamen, welaea 
PmilpernftiesBfirgenDalster) Thomas Eyseler, Ctav^ 
hart von Thau, Steffan Soher vnd Frannzen Tgel- 
lioffer ßtatechreiber, welUche mantag, den S4. Se^ 
tember ditz 40. Jars, gen prespurkh Auff die Hoch* 
zeitgefarn, haben aua beschlaaAins gantzenBatta, 
äma Herrn OraUni, zu «iner Bnuig Tnd Zaiehen der 
Freiden , mit gefÜrt Zway vergölte Trinkhgeschirr, 
fiuAt . 144 

1549* dem dvroUevdditigeo Hoefagebonmi 
Chnrfürsten Herrn Herrn Joachim Marggrafen zu 
Brandenburg, des heiligen rOmiaehen Beielis Ober- 
sten Veldhaup tmann zu Hnngarn, 4 Ochsen, 
«Muthaber • 144 fl» 

IMrS* Auf die 4 newen ftnn CFihne) , ali 
die Burger seiner k. Mayestet entgegen geczogeD. 

Erzhertzog Mnmilian koaiglielier 
Wierdt, 8 zwifkch KopV 

Erzhertzogen Karl, % doppelt vergülte ObleL 

lft59* Verenmg, so der knni^ehen Wierdt 
zu Behaim Maxmilian, vnnd derselben gelibsten go- 
mahel, in derselben einrai ttung, allbiebeschelieny 
als: a zwtefheh K6ph, 14 Oehsen, dem Schneider 
Ton wegen der Wappen (von Tuch auf die Ochsen- 
Kdpfo), wegen Ki^dong der M Trabantten Tnd 1< 
Bäbl (Feldwebel), 10 Wagen mit hafer vnd Land- 
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wein; Freadeiifl»Mr auf dem StephaiiBtiirm , flacit 



die Tischler lialm denen jungen Knidben 

Spiess , Hellparten vnd Hagkeii (^Büchsen von üolas 
nun Einang} gemaolit. 

Hertaof M arltaen, 1 BiMMmrergüHies TrinnUn 
geachirr vnd Lanndtwein y facit • • • ; tSS IL 

dea Cail&niaten Ten fiaehaenHeflnarscliaUy ain 
Pherdt 46 fl. 

Am 16. August bezalt, Lienhacden]Alramer 1 
tatter, ndnoeh daranedß, der taller iat gMienwor* 
den auf beuelch Herrn Burgermaisters, denen vischern 
im Tnndtern werdl, se auf dem waaaer.ge- 
attichen haben, ▼nddiedßderKftehittn sn trinkh* 
gellt, nachdem der HerrBurgermaister vnd anndere 
Herrn dea Bata mit den Viaehem daaetta geesaen 
haben. 

1553* Nachdem in der Wochen Prediger 
Kirehweih, die vngehersamen Spaninger za 
Pressburg abzogen , vnnd vnnderhaib der langen 
Bmkhen aof Wagram Imauf khnmen, in May- 
nuDg , das sy wollten vber die Langprnkhen 
hereingezogen sein, derhalb man geschütz ans 
Taber gefttrt, vnnd die Bflrgeraelmift dieselben lig 
vnd nächt verwacht, dartzue auch der Herr Prokh, 
HerrVbennann, vnd anadre Herrn des Inneren. Bata 
mardnet werden, denselben TUdanadeteOfizlere, 



alles 
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80 bey demgeschützdaselbsgewest^vnndlre diener 
mit essen Tod Triegkhen, Vnd aller notdorft Tene- 
chen, Fleisch, prot, WeiD, vnndanüderes geHchickht^ 
vaad KooiieB lassen. Ist darauf mb allerlay Speise 
vnd Trannkb gelofCen • • • 6 Ib 

den 26. April zalt ich aiaem Gutschi , der aus 
Beneloh Herrn Bftrgermaistere, den Ranehenperger 
Tttd Holzperger gen Yischamnnd tnd wieder heranf 
gefürt liat , die gescbikbt worden , idhundschaift zu 
liolleD, wo doob die Spaninger hemaf ziehen, vnnd 
auf wellichen Landt vnnd wo sy auss wellten 1 iL 

Nazbdem den dO. März 1663, aus der Rdmiseb 
DuMayestetAllergnedigat begern, zuSlrafengder 
Vngehorsamen ynd Rebellianiscben Spanninger, ain 
Chmdl Kneebt doreh Herrn finrgermaister ynnd Bat 
auf ain Monat lang aufgenommen, vnnd zalt worden, 
dem Herrn Pirscben als Hauptmann, denKnecbtssoid 
auf 1 Monat IMS m 

Mer, dem Ruepfenpfeill, der Khn.Mayestet ge- 
aetaimnaister (Fnbrwesencorps}, der 4 Stfiekhl ge- 
scbütz mit dem F&nndl kneebt gefäert bat, geben 
auf ^ Monat 76 . 

Mer dem Pirsehen Hauptmann nidt 9 yberflun 
Steckenknecbt, vnnd^nem, so ainhandt abgehauen 
ist worden •••••• 17 IL 

den 10. July, als der Herr Burgenliaister,8lal* 
ricbter, Statsobreiber, Taosteter, Ich (der Oberlume- 



Digitized by Google 



I 



144 



rer LaurenB Htlttendoffer), der Jung Huetstokher, 
vnnd annder, bey dem Leopold EJberieiii enhalb der 
flohlaohpnildiea geMen haben , das ateohen au 

dem Vass auf das wasser £u secheii| in die 



1554. Item si^tteh etnrnnWaeliler, der auf 

Herrn Bürgermaiatera BeuelchBey der Burg, vor der 
Königin Ftnater gewaoht, und donen Bunden, an 
daselbst geMntund geschrien haben, gewehrt 2 fl. 

1655« 2ait dem Maiater Criatoffen Prent! 
aehneider, TorSLdnbathen Clntdemvnd lOFendlen 
von schetter, zu dem stechen denen viachern 
nn Sannd Peteratag laaaen maohon« Ana benelcli 
Herrn Bnrgermaiatera j Nadidem ▼enteHden , Ak 
welle die Khunigliche Wierd Max n. iiinaus zu der 
vlaelier geatoeli Idraman^ Bj die Viachor haben den 
achftdter zallt,- vnd gemainer Statt, auf Herrn Bur- 
germaia ter und Bat mündlichen betteich, daa macher- 
iw 1 II. I 

1550* Als der Durchleuchtig vnd Hochge- 
honiFuoratFordinand|TO]| €k>ttea gnaden firtn Herl- i 
zog von Österreich, meingenedigisterherr vndErb- 
lanndaftierat, am sanndBertlmetag ditz 56 Jars, mit 
heirdoraft, von hie nnaa wider den BrbMnd. diiiatU* 
chen Glaubens, den Turrkhen, auf Siget zu gezogen, 
vnndt durch iülff vnd Crafft vnd gnad got dos Alt- 
Mehligen , mit erohenuig eflioher geoehlffaaer vni 



Kuohel dem geaindt 



9 fl 
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Flekhen ^ so anoh erlegung ^eler Tttrctten a«f den 

19. Octob. mit 8ig auch gesunden Leib AnUuuQQft 
dm sich die Criatenliaid heoli s« erflreMB hal, 
haben Burg;erraaister vnd Rat zuerzeigungderfrey- 
den vnd geboraam anataU Ainea triumpbay für Ira 
fttrstUclie Dnroblettehtigkeit gest^t TBd yeraret 4 
gross oxen, der Jedlich Gemainer Stat Wappen An 
derOeaÜra gehabt, 4 Wagen mit habeni} 8 Wagaa 
mit Wein, die Wägen aeinmit gemainer Stat Wappen 
gezirrtt gewesen, Oacit aiiea • « • • 161 fl. 

IftftSu AÜB der Rh. Khay. Mayt. etc. vnnaer 
Aller genediglster Erbherr vnndt Lanndtsfürst , von 
allen Chur vandfürateni Herrn vnnd Stindei!, inge« 
mala den heilUgen Rhemiseh Releha mn Fhinkfürt, 
ainträchtig Zu Romischen Khayser declarirtt vnnd 
beat&ttet, vnd aladan Phinztaga in Oaterfeirea , daa 
ist den 14. Aprilis 1558, alhie glücklichen abnkhu- 
men, da ist Ir Kays. May t. durch die £rber Burger« 
acbafft, aufs Zierlichst so mnglich, woU gerftst, vnd 
in guetter Ordnung Einbelaitt worden. Nämblichen 
zum Ihrderiaten geftiert, Seclia StuckhFaikhonet auff 
Redern mit dem Statt Wappen vnnd Irren zuegehören- 
den Pdchsenmaistern^ Ire Zintruetten in der hanndt, 
mit geferbten Federn vnnd Finten geziert j Darnach 
ain Spill Thrumel vnnd Pfeiffen. Auf das , Herrn 
von Firachen Obristen hauptmann, vier Trabanten in 
ainer Färb. AUsdann £r Herr Pieadi, dann aein 

13 
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Stenffsun Geor^Frey, Ein schöner Jüngling , bey 
ftinifzehnj hären ganntz Zierlich allain g^eritten. Dar« 
auf zwey glieder Trabanten, alwegenin Einem glidt 
Sechs Personen , das Ain schwarz vnd gelb , das 
annder Rott vnd Weiss vnnd Ire haupt leath her- 
nachgeritten. Dann 67 glieder Schützen ferner 
langspiessef 46, dann 13 gliedt Khurzge- 
wehr mit der Stat Wappen auf der Rechten 
Allt Österreich fünlf gülden lerch in Plabem 
Veldt u. s. w 

In Allem Nemblich, Personen, deren Jeder aufs 
Pest vnnd Zierlichist gerüsst vnnd gepuczt, Vnnd 
sunderlich die beuelchsleuth Nach der Fännlein Far- 



ben geklaidt gewesen : 

hauptleuth 15 

Fennderich , lo 

Leytenambt 10 

Trabannten i2 

Babel (Feldwebel) ^ 28 

Spillewt 46 

lanngspiesser ........ 1328 

Püchsenschützen 896 

Khurzgewehr 420 

Püchsenmaister ß 



8881 



Summa der Ausgabe 763 fl. 6 ß. 
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16ttO* iZu dem Tuntiertaoh FtvAMm von 

diesem Jahre gehört als Beigabe die Vorscbreibong 
der StadtrechniingO 

Naehdem die Khn. Mt. sa Bebalmb an meine 
Herrn desBats begert, den Herrn Fürsten zu Baiern, 
sambt seinem liebsten Gemajbel > mcb dem Eraber- 
zog Ferdinand vnd Carole , vnd den khayserlichen 
Freulen zu I^nssprugg zu Erren mit der Bnrgeracbafft 
Siben F&ndlen zu den gebaUttenen Boss ynd Fnss- 
thurnier , vnnd Sturm prauchen , Viind genedigist 
angesannen baben, gedacbte meine Herrn Irer kba- 
niglicben Wierdt zn Geborsam, Vnnd anderen VDser 
fQrstiicheu Obrigkait solches zu£rren,uit wellen 
Waigem , vnnd die Bnrgersobafft , Montage ^ den 
Phingstfeyertagen, Innerhalb der Sehlagpruggen in 
Gegenwart Irer bLlm* Wird» Musstern lassen, die 
sieb anfti Pest vnnd Zierliebst wol Terbalten vnnd 
erzaigt haben. Nachdem aber hernacb zu dem Fuess-^ 
tbumierlm obberen Werdt, vnndbernacb zumStorb^ 
raen CStürmen} des Oescbloss Im Vnndem Werdt 
Zwischen der Thunau, Zwen ganz Thag sich gannos 
Oeborsamblieb aueb Ebrlieb vnnd ritterlieb bat ge- 
ballten vnd brauchen lassen. Wie solches alles i|l 
ainem sunderen Itibeli ist beschrieben worden« 

Ausgaben ven III fl. yeder.PmoD eine.bnlbe 
Wein. 

Einem armen Crabaten^ se allbier kemen 

13 • 
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wv, und fttrgebeD, er kenne die Infeoüon vertrelbeni 

derohalben, er dann die Kunst zu S. Ullrich zu ge- 
branchen, befohlen vordeU) welcher 3 tag und Nacht 
basslenes Hels daselbst ^e^n Anfgang und Nie- 
dergang der Sonnen gebrannt, und dazu andere 
Spezerey undConspirationes gebranehti zaZemng, 
1 Thaler. 

1509* Als den 17. MSrz der £rzbischoif za 
Prag und gewesener Bischof allhier, den H. Bur* 

germeister, Stadtrichterund 6 Personen des Inneren 
BatS| zu Gast gehalten, und daneben von Ihuen, den 
gesamten ehrsamen Rath, mid der ehrbaren Bfirger» 
Schaft Urlaub genommen, denen zu Ehren nach Tisch 
ein Kurzweil gelmlten, mit Springen durch Ihrer 
ftrstl. Gnaden Knaben, den hab ich, auf gedachten 
Berren Befehl, 1 Thaller verehrt. 

Die türkische Gesanntschaft . ist Toa 
der Bürgerschaft zierlich gerüst emphangen worden. 

Deweill die Khn. Wierdt zu Behaimb, Unser ge- 
nedigistenHerr, zu einem BehaimbischenKhunig zu 
Prag mit grossen ft-eiden gekhrönet, sodann auf 
FranithAirt gezogen, und allda ainträchtig zum ro-» 
mischen Khunig erwellt; feirlich Lobambt bey 8anndt 
StefTann, und ofTenntlich Ymbsonnst Ausgeben von 
MUrnWeinauf 4P16tzen, nemd^lich Nenenmarldit, 
Hohenmarkht, Graben und Hof, darumben ein solches, 
geriss vnnd dranng gewesen, das genuegsam Ah- 
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snweren, damit iild etliche besebedigt worden; den 

allmächtii^en Gott sey Lob vnnd dannkh, vnd Verleih 
Ck>tt der Bdlüio. Mayeetet, YmiaereaAUergiiftdig«» 
fiten Herrn ferrer Glfikh, 8ig, vndalle WoIAurdt. Damit 
er zue seiner Eegiemng ainen gluclüseligen aegen, 
AiiBlbng^, Mmatg deaaelben geaniidta, Tood laaif 
lebenns, Amen, Amen, Amen. 

Zusanuaen ÖdUmen undFreidensciiüase geweat. 
Den 4. Angaat, daa maln Herr Bürgermeiater 
vnd Rat Ain Freidenspill, mit auslenndischen 
VDd fremden Personen mit Sprüngen vnd liannzen 
halten lassen , ihnen anfbenelch zu egesteilt 3 fl. 

Ausgeben auf der Spieliewt Klaidung^ bey der 
Bho kan.Mayr.£inng, dreyStOek Salin Sehwara 

Weiss vnd Gelb 12 ß. 

Auf die Skardinner: yeder6£lien guetEodt 
linndiseh Toeeb, dann 1| Elle weiaa licheftuchhi 
Ire Ermbl, die Röck mit gruen Fuetter. ^ 

1603* liem^ den aeehzehenden tag Marti diaea 
1600 vnd 63 zigisten Jars , ist die romisoh vnd be- 
haimisch Khunigliolie>Mayestet, vnser Allergene- 
digister Herr, aambt der geUebliaten gemahl ynnd 
zwayn eltisten sünen, Alhie zuWienglükhlichen an- 
khomen, einzogen , vnnd von der Bnrgersohall mit 
IMdenaohüaaen , Zwayn gegenzfigen Allter vnd 
Junnger kliriegsleuth, gannz ansechentlichen em- 
phangen worden. Waa anoh derer Rom. Khun. Maye« 

* 
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stet etc. für vnnderfioMedliche nambhaift Eren vnd 
Trinmpftifbrteii, Prannen, mit Rotten Tnnd weiaaefl 
WeinRienen ^ vnnd anndre Freidenspill gehallten , 
das Alles ist im Aasgangen drakli weitleuffiger be- 
schriebeH, rund sa Ihmden, ynnd derlialbeii allhie hq 
die Vnkosten^ so von gemainer Stat darauf geloffeo 
besohrieben worden^ Wie liemadi Tolgt. 

(Auszug und Andeutungen aus der, 75 
Bl&tter in Folio einnehmenden Stadt- 

. reohnung.) 

Die Bomisch Khunigliche Mayestet vnd. die 
Kh5iiigliiTnter einem neuen Himmel eingeritten, 
der Himmel hatte schwarz gelb vnd Weisse Fransen 
vnd 3 dooidien (Dolden} 

neue Iiandssknechte TragHuien, Ton nchwai» 
gelb vnd weiss Hosen taffat« 

Sa^ Ellen gelb Hosentaffati sndesromischta 
Boichs neuen Hin. 

5 stuck behaimisch Rupfen (tuch), zu den. 
Kamen derErnporteo, 3 toppelt khftpf, so der 
Romisch Kuniglichen Mayestet verert worden. 

schwaras tnoh, zu Beclaidung der Bpieileoty 
Bftbl, (Fddwebel) vnd Trabanten. 

5 Stuk roth, drey stuk gelb^ 12 stuok 
nchwarzy vnd 1 8tuk weis Zenndiete» eto* 

Auf der Khnaben vnd Jungen Krieg»» 



i 
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leathklaiduBgi weiss undBohwarsvorherr« 

sehend. 

(die Maler mussten Ug und Nsoht msUem.) 
Msistm^HsnaseDWidflier, maier, TondM Lanns* 

khnechtische Form zu Claidiuig (Muster j auazu- 
str^hen (genüdO > so von haus 8u havs gesobikht 
und ausgetailt 10 9f 

(Sehr viel schwarzes ^ und sehr vill rothes 
Vach gekauft su der jungen kiiegsleuth klaldung) 

18 gnete vnngeriche Ochsen, so der Römisch 
£huniglichen Majestät auf derselben aakhunlt zu 
▼erekren. 

dem Maler vor 200 Lannzkhnecht- Visieren 
Mszustreichem 

die Namen auf der Ehrenpforten* 

Zur kriegsleut lüaidung rother Schetter. 

rot vnd sehwarzes Tuch zu der^Jugend Klal- 
dnngi 

Anf die B u r g e r s-S ft n-Hne t, ±60 schwarz weis 
mid gelb gehefle Federn von Philip Sohwars 

fcdermacher 

rot .Seheter zu der Jugend klaidung. . 

fünf holzmaister den 6. Marz in den Wiener- 
wald geschikt, grftne Tannen Paimb abzehakhen. 
Jeder ft tag ausbleiben* 

von der aan vnd annder finden £ch-Päumb 
(Eichen}} ZurZiemngderPorteik yndPronnen. 
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100 h fi 1 z e r n helleparten dem jungen Zug etc. 
202 Ra piere von h o 1 z auf die j ungen kriegsleuth. 
1000 Pomerantschen. 

(Wieder viele Auslagen: an Tischler für 
die hölzernen Waffen.) 

MaisterHannsen Saphoi, Pamnaister zu S. Stef- 
fiin, ausgebn auf S. Stephansturn Einbelaittung 

Maister hanns Schmidt, Schneider allhier, hat 
gemacht 62 Stattwappen auf die Wein vnd 
thraidt wegen, auch den 16 Ochsen an die 
Stiem, Weis vnd rot davon zalt . . 1 fl. 5 ß 

600 hülzern Äpfel, zur Anhangung der Päum 
auf der Gassen. 

2Stukh gelb Schetter zu den2Fähn in Sannd 
Steffanns thurn 

600 hülzerne Äpfel, dem Drechsler mehrley 
hülzern Obst 

48 Wintlichter , auf des Einzugs Noth. 

Christoph Pachmair Burger vnd Goldschlacher, 
für mehrley silber vnd goUd geschlagen, so Er 
auf meines Herrn Beuelch im Einzug ausgewor- 
fen hat .... . 16 itJ 

för 660 Knabenkleidung dem Schneider 247 11. 

dem Tischler für S p i e s 1 auf die Lannzknecht. 

Acht Wochen vnd 3 Tag an der Ehrenporten 
im Rathaus gemacht. 

41 tag an den 3 Ehrenporten gemacht. 



\ 



Google 



— tat ~ 

die Cumiiiia geackriel^D. 

dem Pauli Frey Pierschenkher im Leinbal- 
hmBy liQr 10^ aGiiteiiii schweiiiaer Bier su.lSy 
*Tiid dl| achteriBf weis Pier mn 10 dr», $nt die 
maistat so meine herren den Beaelaleuthen gehal- 
ten liaben. 

der Fraun Khrenblin Öbstlerin för |tel Äpfl 
M diePäuaibza hangen, vndiPAmdaum Aus wer- 
fen bey den Prnnnen, den Meieliier Leroiies 
Khanstreisser, so erstiichen die Model zu 
dem d r e y e n Elirenperten gerisera vnd gemalt, vnd 
9 nonat ohne nnterlass daran gearbiüt • • 79 ttS 

dem Willhalmen Waas er von Strassparg, 
der IS Tag dabey geliolfen 9 iK 

2 Zeiger von Tannenbaumen an den Porten 
bey der Tunawy Hanns. Sapiioi Panweroli* 
maister mn 8annd Stephan, hat all Porten ine 
grosse mas auf den Poden gerissen, vnd alsdan den 
Zimerleuthen Tnd Tisehlem ins Werch geben , ein 
Model zu der ain Porten vnd Prunnen am 
Lugekh gerissen .«.«Odfl. 

Malatat naeh geaehehenen Slnsug 
derBeuelsleuth, dabey auch Herr Anwald, Bnr- 
germaister Idtatriehter vnd aueh herren dea innem 
Bats gewesen, den K 5 eben 10 Taller 

6 pnech Stainm&l zur Versilberung 
der Bwain greiBsen liiieii MAfer, ^ 
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den Penaann , Fademaclier tOO gesohflifiekt 

vnd g'efarbt Federn schwarz weis vnd gelb^ 
auf die Spielleut vnd Befelilsleut 

196 hot mit weiss md gelben Possamenen/ dir 
die Beuelch vnd Spielleuth. 

die Fall^onetl 211 zieren« 

(jeder FAhndrioli bekam Hfllfbgeld 16 IL) 

Den Siebenbürger auf Lincz gesebikt, um 
mu «rlouidigen , wann Sdne Bdmieeli Kiu^gliiAe 
Blayestet werde einziehen 

Schneider Taaperger hatallenSpielleuthen, 
deren 86 gewesen, vnd ISTrabanten, die SM^ 
düng gemacht. 

Holz wart Maler, hat all F a Ii n e n, anoh d Fall» 
nen in Stephanstnm gemalt • . • . • 948 fl. 

Gekhauft von Sekhaim Rogatzi wallischen Kaul^ 
mann, viersohemlMurdt, zu den Ansgehenngten man» 
nenim geschlossbey|derPurkh,Ains umb48 khreu- 

ser macht B iL 

Mathias Manmaefaer, der Romisoh Knnigliehen 
Mayestet bestellter diener, von Colin Pürtig, hat 
die 9 Biesen Pilder ander ersten Porten 
aelbt gemaeht. 

3 lagel Muscatell Wipacher? vnd Baififil zur 
grossen Maistat in meiner belurasung za.Abent 
verbraucht 39 fl. 

Michael Zimmermann Puechtrokher allhie )ial 
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gedrakht 4M SzempUr des Binsiigfl vnA der Onitkm 

vor der Romisch Khnnig'licheii M^estet vnd Khuni- 
gin gethaiiy von jedem 6 dr« • • • • • • 11 ik 

Itemsoietldenor ^Mrt^dasSBhren Porten 
vnd drey Rör Prunnen in der Stat, amLu- 
gfekh, vnd Graben, vnd hey derPnrkh. DemHerm 
Doctor WolfLaczen 1 doppel silbern vergolfes 
Trinkg;esohirr dammb, dass er an den Ehrenporten 

gehOlflBn hat 54 II. 

Samma der Ausgaben auf den Einzug* . 7320 ib. 
Auf das aasgesohrieben grosse Frey* 
Bohlessen M88fl* 

Auf der Römischen and Behaimishen 
Khnnigliehen Mayestet nnngerisehe 

Crönung zu Prespurg.« 

Tnnd diweil die RilmlsehKhmiigliehe Mayestet, 
bey denen von Wien, Allergenedigist hat anbringen 
lassen, Irer KhnnigUehen Mayestet zu gehorsamb, ' 
mnd sonnderen Ehren vnd genaUen, ettUeh f»nndl 
aus der Bürgerschaft, Auf Presburg zu der Ordnung 
•nflBttbringen, vnnd der Herr Burgermaister Henp» 
mann Baier zu ainem Obristen Erhoben, Wie 
dann Ire Römisch. Khonigliche Mayestet Auf Vnn* 
derhaltang 6000 fl$ dr* Ime Herrn Bnrgermalster 
Kuegestellt, vnnd also mit 6 fenndl Burgerscafft 
hinabgezogen, darauf von der Stat in die 700 R&- 
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BtMg Vnnd <M hftlbliagUieB dargell Aeii, tb4 da-» 

neben erboten, die ernennten 6000 floren dannassen 
SU hanndeln, damit gamainer Stal in ferner Ausgab 
▼ersebonnt werde, Aber nicbte weniger wie Br 
Herr Bargermaister sambt der Bargerschafft Alhie 
wiedemmb AnnbhemeB, Alnen firaamea Rath Anage» 
langt, noch anf 8 tag lanng, die zway Ffinndl, so 
Tnndten blieben, auf der liöoluitgedaobten Römiadi 
KlmnigliehenMafeBtet genedigist anhalten, Anf der 
Stat unkhosten, zaerhalten, darauf 400 Taler be- 
gert, hab ich dieaelbige CriatofNi Hanbitser Haupt« 
mann snegestelt, den f 1. Septembris. 

Sonuna der Ausgaben auf ungerische Crönnng 

14«7t4/3.8dr. 

Auf den Aufgericht^n Glükshafen nua- 

geben 

Itm Aber alle hieuer besehrtebene CSiurswelll 

vnd Spectakel, des Einzugs, Freyschiessen, vnd hun- 
gariaehe Crdnung, haben meine Herren mier auch ia 
Sennderhait beuelehen, AlnenGltkshafen Att* 
zurichten mit merlay gewinnenten. darauf habe ich 
anaechenntliohe ailber Glainat suaamgeerdnet vnd er» 
kauift, wie Inn dem Particular Verzeichnisse zu ent- 
nemen: Flaschen, Khanndl vnd Trinkgeschirr , 1 
Bllbrein greaaKelieh^ ailbergurt, ailber Clainat vnd 
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rilber^obtar Bit genngBm bey ftUm KhftvfleotM 

vnd goldschmieden aufzutreiben. 

item nachdem hocbgedaohte B. Khaya» 
Mayt. vnser Mergeo. Uebater Herr TudLaiiadftierat, 
den 25 Juli, nachmittag um die sibent stund^ in got 
aelioliob entseblaffen, welieb tod nit imbiUicb die 
gancz christenbait betrüben soll. Der AUmechtig 
Gott Verieich Irr Mayestet ynd vns allen eine firö- 
Hebe Anferstebniig. Amen. Den 'Cantereyknaben 
vnd Scartdienern tuech auf schwarcz Kleider 99. 
Die Herrn dea Innern Rata, aacb Burgermaiater vnd 
8tatriebter baben sieb auf dero aigen nncosten 
selbs beclaidt. Summa 6623 11. 

UftOtt* Caspar Statabanaaer Paeehtmker, bat 
ain yeden Herrn, der Römisch Kaiserl. Mayestef 
TriumfTporten (1663) aohön illuminiret> verert« 50 II« 

16 69* Tromelacblager znr Ainblaanng 
der Türkischen Potschaft facit .... 14 d. 

Id09« Ausgab auf die Kbuniglicbe Ordnung 
m Presburg wo ain Ansal Burger vnnd Lanndta- 
kbnecbt tiinabgeschikbt deren Obrister üerr- 
mann Siebenbllrger gewesen 

1571> Item als die durchleuchtigsten Fuer- 
aten vnd Herrn Budolffua vnd Ernst, gebrüder Erz- 
berzogen zu Österreieb, zue des auob durebleueb- 
tigisten Fuersten yndHerrn^ Caroli Erzherzogen zu 
Osterreiobi bociizeiOieben flreyt^ aus Hispanieu 



Digitized by Google 



I 



— 158 — 

lue ankhumen ) ainem jeden 1 gross Silber , in vnd 
aussen yergoltes trinkgeschirr - • • • 2S6 iB« , 

Ausgaben auf der fürstlichen DnrcUencht:, 
Ersherz. Carls zu Österreich seiner geliebten Frau 
Prantt ynnd Oemahel hoehzeitlichen Emng, anf 
EquipiruDg vnd Fenn 463 fl. (Hanns von Thaw 
Bnrgeimaister komt alsObrister über die Bürger- 
Behalt Tor.) 

1575* den 12. Novembris. Nachdem durch 
Ainhellige wähl der ChurfOrsten des heiligen römi* 
sehen Reichs der dnrchleuchtigist Fürst vnnd Herr 
Badolph eot zum römischen Kunig erkiest wordeoi 
elnblaittung Ir kunigliehen Maf estet — 

darauf 20 strikh damit die Oxen, so derKU"» 
nigUehenMajestet verert worden, gefiirt worden 6ß. 

1 doppelt silbern yergnlten Kopf . • 199 lU 

die 10 Ochsen sind aus dem Burgerspitals 
Mayerhof genomnpen worden, das 8tuk zu lö Taler. 

den 29. December hab ich mit Ir Khuniglichen 
MayestetLageyye, wegen des himmels, darunder Ir 
Mayestet vom Stat Thor Bis in die Purkh beglait 
worden^ verglichen, vnd damit sie denselben gemai* 
ner Stat wieder haben volgen lassen, bezalt 8 KS 

Pfennig. 

15VY. Dem Abraham Laser Paretmacher, 
um 8* B&ekhl, das aine mit gneten Seidenschnüren^ 
dariu mau die Statschlüssel der Khaiserlicben 
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Mayestet bey der fiinbelalttang überantworlV S^l* 

ben vnd schwarzen Tafft zu Fahnen im Steffanstunn. 
Bey Andre £iseler 43 ü.j so £r als Obrister 
• ' Lentenant denen 7 fremden flerem rnd Wiblen 



CFeldwebel) , die sich zu der Einbelaittung der 
Khayeerlichen Mayestet haben Branchen lassen, 
snegestellt hat. • 

Item den Ö. tag Decembris, Zallt ich (Michael 
Stflrser Oberkämer«r) ,| dem Frannaen flollener 
Hanndlsmanti albie, vmb 1 silbern verg^ultenHof^e- 
eher, sambt dem Tekhl (Deisel so gewogen 4 Mark 
10 Loth vnd die mark vmb 19 floren thot In Geld 
88 fb. 24 dr. weliche HoQ^ächer meine genedigen 
Herren den Herrn Andreen Eiseier, wegen das er 
sich za Einbelaittang der Khayserlichen Mayestet 
Rudolphen, vnnsers allergenedigistea Herrn , Alis 
Obriaten Leuttenambt vnnd znnor auch za 
mehrmahl hat brauchen lassen, zu etwess ergecz- 
liclikait der nncossten, so Ime darauf gangen ist, ge« 
ben haben. 

Ausj^eben auf die Ehrenporteu am Graben^636 fl. 

Matliiasen Monnaeher, wegen den gr aasen 
M a n n so Er zu der Ehrenporten am graben gemacht 
hat, für solche seine Müe • 160 fl, 

15 98* Dem H* Dector Panl Fabrieins, so die 
Ehrenporten 1577 druken lassen^und dem Ersamen 
Bath dedtekt, für mehrere Sxemplar . • « 89 fl. 




* ^ 160 — 

IftSl. 10 FasB Weia, so der ahümischeii 
Khayserl. Majest. vad der Khanigiii ans Fmnklw 

reich) Elisabeth ^Wittwe Carl des IX.}, von ge- 
mainer Stat Wien ca ihrer ABkhnnft Terert worden, 
dann hafer, faeit ••••••••• 546 fl. 

1500* den 6. July dem Augasün Mänteler 
Bürger Tnd gemainer 8tat bestellter SpiUmann, wo* 
gen das er sich, neben andern seinen Mitconsorten, 
mit d ¥ndterachiedüohea apilin, als die Fürstlich 
Dnrohlaaoht Carolas Ershersog sn Österreich aif 
der Ton aw von Closternewburg herunter gefarn, 
auf denen Pasteyen gebraaehen lassen, 3 Taller 

1593. Ist die hiesige St adtquardia nach 

Canischa geschickt worden. 

1608* den 18. J«ly Leonhard Massinger 

Paechtrukher, das er den Edlen Hochweisen Stat- 
rath etliche Exemplaria, wegen der erhaltenen Vic« 
tori anf der Grobatisohen vnd windischen Orftnas^ 
wider allgemainen Christenheit Erbfeindt den Tür- 
khen , Aberreicht hat ect. 

1504* dem Herzog von Florenz 9 Vass-» 
lein Wein 

den letzten Angost, den Trägem, welche das 

Bettgewandt, als H. Carl Mar^^s^raf zu Purgau 
alUiier ankhomen, für ihn vnd sein Uofgesind an ihr 
gehörigen Ort getragen. 

den 15. April dem Hanns Beghofer, 
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Bürger sein Fährmann wegen, dass auf Fürstl. 
Dorchlaacht MatliU Erzhersog Öslerreloh vod 
Allerhöchslen Beftaehl, zu Fortbriiigang 5 Stnkh 
Feldgeschütz , welche wider dierehelliachen 
▼nd aufrfthrischeB Hauer im Baadeii rad 
M ö d Ii n ^ herumb, halber gebraucht werden soUeni 
6 Wagenross in der römisch Kays.Mayestet Zeug«* 
haus stellen müssen . • • • • . . 9il«4ß. 

den 13. Septemb* Nachdem die Fürstliche 
Dorehlaaeht Hertoog vom Mantna^ neben etüichen 
KriegfSYOlkh znHülif dem Haus Österreich vnd gan- 
zer Christenhait, wider den Erbfeindt cristlichen 
Namens , den Torkhen , aUhie aid^omben j 8t Bmer 
Wein 30 Schosslbrchen vndlOSpaltforchen^ habern, 
DMit ^ . 186 II. 

den 94. Oetober , dem Adam Erlinger Pfeiffer 
vnd Ulrich Ratleithner TromeLschlager, wegen dass 
sie sieh neben iliren Miteqnsorten, als man anhent 
den aufr ühris c he n Bau ern - 0 bris te n vnd 
andere Befeiilsleat deren 4 gewest, allhie auf den 
Hof hingericht^ vnd die Burgerschaft in Rüsthngen 
hat ausziehen müssen , mit ihren Spielen gebrau- 
chen lassen • 4fl. 60« 

1601. TeDenm landamus, wegen Eroberung 
8tulweissenburg. ±2. novemb. Einbeleitung Ma- 
dras ans den ehristliohen Veitlager in hnngam durch 
die Burgerschaft, facit ....... ^4 fl. 

14 
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Salve von der Bastei ans 6 Veltstfikhen. 
IGOS. 24 Wa^en in die Khayserliche Artiio- 
leray in das obrlatUehe VeUlaif^r in Hnn^n 

achikht. 

1009« beuelch des Veit Besehen Ober 
fitattkaaerers allhie, en dem lebendigen Haussen, 

der von allhiesig gemainer Stat wegen, Ir Kaya. 
Mayst neben noeb anderen verehningen mehr, nach 
Prag prfisentirt vnd übersckikht worden, ain klei- 
nes Vischer Zillerl, so das Wasser gehalten, auf ein 
Wagen znegerleht, aneh oben auf ein Thnerl vnd 
überdekht. detto 6 Elln grober Leinwath, welchen 
die allhiesigen Vischer zumachahg ettlicher Peüschi 
damit In Zillerl der Haussen sieh nit 00 flist abge- 
schlagen noch zerstossen hat mögen. 

lOOA. Bey der Ankhnnfft K. Mathias von 
Prag hier , an die Spillent Ii 11. 

160V* Auf Befehl Erzherzog Mathias, den 
AUher khnmenden Herzogen Wierttenberg, 10 
£imer Wein 1 Wagen haber 87 fl. 

1608* Als am 14* Joly Erzherzog Mathias 
. von seiner vorgefhUenen Reis zn Boss vnd za Foss 
vnterthänigist empfangen worden 

Anf diehocheEhrenportt am Graben 860fl. 
daranter Larenzen Murmann als Pawmeister, Val- 
leriasen Gerold vnd Hainreichen Tdgler, alle 3 Bur-* 
ger vnd PUdthaner fOr ire müe .... 76 <• 
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dem obgedaehten PawmeUiter Mnrmann 1 SUb-- 



Joachim Pfuuier des iimereii Rats, vnd 

Handelsmann umb rot, weis vnd anderen daffet 
(Taffet} zu danea Fahnen auf die Elirenportten^ 
Tnd Bedaidang aweyer Bngel ao alda reeidlrt 

haben. 

Nit weniger einen Weib Appolonia, welche die 
zwen Khnaben in gestalt der Engl gepuczt, vnd mit 
Aufsatz harren geziert hat 2 fl. 

Vnd als ich, - H. Statanwalt, H; Bürgermei- 
ster, Statrichter auch denen ±2 herren des Inneren 
Bat vnd H* Statschreiber anss beuelch jeden ainen 
TamasckenenManttl machen lassen, deren 16 
gewest 9OO fl. 

dO Pfeiffem vnd tmmelschlager ausser den 10. 
ordinären , Georgen Pehringer Bnrger vnd Stein« 
metzen, als welcher sich auf S. Stephans Thnem 
oben beymKhnopir, mit einer Fahne sehen vnd 
gebrauchen las s en, ein Pecher . . . 20 fl. 

Item Meister Pehriuger zalt vmb Leinwath, da- 
mit er den knopff, wegen des Glänzen, verdekt 1 IL 

Hannsen Obenauss Pauhüttenkhnecht , der sich 
bey seinem Meister beym Fahnen gebrauchen lassen 

7n. 

vmb 4 eilen Rotten Carmesin doppel Tafet, 
welcher denen Fischern, so ein etecJien auf 



rein Pächer 
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dem Wasser gehalten, von gemainer 8tat we^en 

sQOiFesBten geben • • Hfl. 

Zelten am Tabor avljsesdilagen. 
^ Voigt verrer Uncosten auf dieRitterschaft 
der Bürgerschafty darüber Daniel. Meser des 
inneren Stattrathes allhie R i 1 1 m ai s t e r gewest. 
zu. Beelaidang der TrometterHörpauker 166 fl. 
ConradenTaler, Borger TndMesaeraeluDidtyiimb 
Bappier vnd Dolch (für die Bürj^er Cavallerie) 6fl. 
Beaondere handachriftliohe. Aul- 

sehreibang. 
Ir FürstL Dorchleuchtigkeit Erzherzog Ma<-> 
fhiaa Alsa deeigntrter Khunig in Bebainib, völlieber 
Herr In Österreich, Marggraff in Mähren vnd 6u- 
bemator Begni Hnnngariaei sein am 14« July von 
BehaimiBeben Prott, (Böbmishbrod) ans dem Veit- 
leger inBehaimb raisend, allhie zue Wienn, mit an« 
aenlieker Bittersehaft vndFuessQolkheinbeglaitt) nd 
Im ansehnliche vnd stattliche ehren Portten aufge- 
richt worden, Alle MBgiatrats vnd Sorten, sowohl 
Oeistliohe als Weltliobe, ebrlioh entgegen komben, 
H. Nominierter Bischoif aber sambt allen Prälaten, 
Tbombberren vnd weltlichen Priestern, in Iren Or* 
naten, bey S. Stefan Frey thoMer^ gegen den Rotten* 
turn gewarttet, alda vor dem Tor Ir fürstliche 
Dnreblenchflgkeit, niderkhniet, vnd H. nominier- 
ter Bischof Ihme das Creütz zu khüssen ge- 
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ben^ mehr Toder deir hlmel deren von Wien, so vn- 
der dem groseenTor, gegen den 'BeUoMergassl 
gewartet 7 in die Purkh belaitet, vnd die grosse 
etnUi auf den Pasteien abgesehossea worden. 

Johann Landenper^er, wegen praesentirter vnd 
in drok verfertigten Carminai bey lüiönigliehen £in* 
ritt 401. 

1609. Durch den kunstreichen Ullrich 
Wallgkhnm Borger ynd GoldsehmIdt all«» 
hler^fttr den Bflrgermaister Moser einen golden 
Pfennig, samt goldener Ketten, auf einer Seite go» 
mi^er Stat Sehild, anf der andern eine Sohrift. m 
ettlichermassen Ergötzung (Schadenersatz) seines 
Einbiessens zadertürldsohenPotsebalt-Einritt^ vnd 
nurer Mnigl. Mayestet Eineug. 

Dem Chrysantus Laskary Constantioopolitano 
Archiepiscopo Lacedemoniae ..... 9 fl. 

80 im auf sein vnterthäniges Bitten zu reichen 
mit gnaden verwüügt worden. 

1610« Einem armen, vertriebenen Erabisehof 
ans Griechenland, Xamens Dionisio Rabi Baledogi, 
auf eins Rats befehl . 10 fl. 

1611. Anf die hochKeitliehe Bolemnitat Kö- 
nig Mathias^ hat Herr Felix Hanns Burger und Gold« 
Schmidt, 8 Pf&ning von lauter Dnggaten, yeder in 
einer guten Gross, auf einer Seite ein Schriff, vnd 
auf der anderen gemainer Stat Wien Präg, gestand 
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tfea, Tnd ein silbern, innen ynd aiugen ver j^te Sehal- 
len y dfyraiif man bemelte Pfl^nnig ^legt hat , ge* 
macht; in allem kost / . . 4921 fl. 4 6 de 
Haben die von Wien, Ir KliftaigL Wrd. suErea 

durch eiaen Feuerwerkmacher Bartholome Hartmann 
Ten Prünn, ein F eyerweroli gemacht, welches 
Iber der Schlagprük inH. Lazar HennkeU Stadl Ter- 
üertiget wurde. Dises Feuerwerch ist vor »dem 
neuen Thor«, wo tnan sonst auf P^tii vnd Pauli 
Markht, Höfen Pflegt fall zu haben, gewesen; die 
Zimmergeseün haben vorher dem Bartlme Hart- 
man Feyerwerohmacher za^en Angefknge« 
nen 4 neugemachten Hütten laden , ain geschniten 
solche gemacht Hatten ans H. Hennkels Garten vnd 
Stadl, Aufgeladen, an gemalten Ort demFeyer* 
werchi^acher aufsetzn vnd verschlagen etc. vad 
anssm Zeughaus Ii grosse SJakh Oesohiez' 
ans den Gewelben heraus am Hof, vnd Im auslOern 
aufgesezt« Die Zimergeselln haben nit allain erstes 
Tags beym Tag, sonnderm auch zur Nacht, als das 
Feuerwerch vorm Neuenthor abennts SPath 
anganngen, die 4 hütten, damnder das Feuerwerch 
gestanden ab Tnd niderproehn, vnd als das Feuer- 
werch angangen, die 9 Arsenalstädl verwahrt vnd 
Aufsehens gehabt, auch die Aussm Zeughaus 
hinaussgeniertenlistukh geschiz herein amHof ins 
Zenghaus hineinzogen« 
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1611. Hannsen Pollmann das er sich vnder 
der bargerUGfaen Beitterey ala ain LeuUenaiit hat 
gebrauchen lassen, i goldenen Phenig von . 8 4^ 

Zur königlichen £inbelaiUiing Tnd Hochzeit 
ana Prag 6 new Fendl t49 <L 

den 30. May, Mittags und Nachts auf der Pre- 
digerpastey, daihr königliche Mayestett zuBehaima 
gethront worden, die 16 atüoU (Kanonen} abge- 
prennt. 

1619. ZnrEinbelaittnng des rdm.Knnig md 

Kaisers Mathias , ist dem Edl vest vnd hochweise 
Herr Daniei Moser Burgermaister als von UoS aus 
▼her die bürgerliche Reitterey Torordneter 
Eittmaister, zur Austaffirung seiner vnd der 
Beitterey, 140 fl. erfolgt worden, am 26* November. 

der Himmel war von ganeen Oeldatüek darunter 
ain Adler schwebend, auswendig die Kayser- 
liehe Cron gestickt , mit acht vergulten Stangen. 

17 schwarze von Neapolitaner Canefass, 
mit Toppel Tafet gefüerderteManti, für den Anwalt, 
Bürgermaister, und die Innern Reihe. 

(Zu den Feierlichkeiten, welche bei dem Ein- 
Zuge des Königs Mathiaa im Genspectus Bist. Univ. 
angegeben sind , gehört nbeh ;) 

Bey dem feyerlichen Eliren Einzage seiner 
lUuinigL Wirdt war auch ^n Feuerwerk vorm 
neuen Tor vnd sind Abennds P e 0 h C r e n n z in ge* - 
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mainer Stat Rathaus .vnd an die Borgecscliaft so 
Feuerpfannen an ihre Hftnstr hahen, Pech 

(6 Cent. Schwarz Pech) vertheilet worden. (Stadt- 
lUumination.} 

1690. Zur RAmlseh khay. Mayeatet Ferdi- 
nand des Anndern bevorstehende einbeleittung, t ü- 
öhern Minü für die Batsherm 139 II. mit Seide 
gefuttert 400 II. , Reparirunj^ des Himmels 252 fl. 

Ausgab auf vorstehende Khayserliche Einbe- 
leittnng, 14 TaehHinfl 118611., 8eldenmtterl417f 
6 von rothen Tuch mit v^eissen Schnüren verbrämt 
76 fl. ^ Burgermaistor Leibschtttaen mit roth vnd 
weisse Hüett vnd Federn. 

neuer Himmel* 

1. Marz der Bdm. Khays. Hayeatet Leiblag«- 

geyen 1611. Rheinisch, welliche ain Löblicher Stat- 
rat zu ainer verelirung wegen des Uimmels, 
Ihnen zu raichen verwilliget. 

dem Maler Georg Bekh, dass er 4 Pilder, wie 
die Jungen Khnaben zu derKliayserliehen einbeiait'^ 
tung becleidet werden sollen, gemaehty fftr jedes 4 
sehiUing bringt , 2 gülden Rheinisch. 

wegen augensoheinlieher KriegsgelUir, 6000 
Tagw^erker, zu Auferbauung einer Pastey vor dem 
rothen Turn 1000 fl. 

10S5. Nachdem ain LöbL Stattrath eich da^ 
Mn resolviret, das in deiyenigen Himel^ vnder welUch 
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Ihr Kayserliche Majestet, sambt Dero Höchst ge« ' 
liebten Gemahl, Jungen Herrschaft vnd PrinceMin 
naeh hoidianaeliiülohBter veiriditer Hodiselt, Ein- 
beg'laittet worden , wellicher naehmahlen denen 
Herren Patribna und 8ooietet Jeso, .von Hoff anas 
Pritoentirt worden , der Allerlieiligste Namen Jera 
mit Periheffter oder gestikter Arbeit gewurkht 
werden aoll , Claudio Mallerio perlheffter • MO i. 

6 Trompettem, JüngstUn hef dem gehabten^ 
Te Deumiaudamus, wegen derHnngrisch Fürüber* 
Ufegangenen glftcJcaeligen CrdninigIlirerKlui.May8t 
Vnsers allergened. Hern Eltisten Prinzen . 9 ü, 
109tt* Te Deum iaudamoB wegen der erlial« 
tenenVictorie wider den Khdnig in DennemarUit 

1037. 33 duggaten vbergeben an Herrn Mi- 
ehael Adolph Graf Altfaaimb, wegen erledigang der 
annen geihngen Cristen, so in der Tirannischen 
Turi^hischen Dienstbarkheit sein. 

IttSO* Demnaeh Ihr BOm. Khaya. Mayeatet 
zu vorstehendten khönigelichen Hochzeit, von ainem 
IdUichen Stattrath von aiierley gehOlcz als Btüeiii, 
Penkh ^ Tiach^ Peten, TaMnvnd anders allerge-, 
nädigist machen zu lassen begehrt, facit ±666 ü. 

1081* EinbegleitnngderKhnnigUohenBraath 
CMaiia iron Spanien). 

dem Oberl(ammerer Andreas Pfeiffer, als verord- 

15 




r 




Jaebteo maeben las>e£i io die Burg. 
tnjCmrmetmmrAamiwiBgmam . • « . €Mt. 

weiisseo Schoürren verbrämte Rnkh. 

ftDcrgeMdigisfer Herr, xu d er— el bea feliebsteaSlI« 

listen priocessiii, vnser geoedigiöten durcMauGhti^- 
etett Ffifstia nd Fruea, Maria Aaaa, NHoagam 
rnd Bebftimb Princessin, sueHilf an gebea^ Ir Rta. 
Kboiiig. Mayestet ansuchen laaaea: 

kaben die tob Wienn, ana nterthenigBter De-» 
votionThreüe vnd Lieb, aas guetwilligkhait 40000. 
verelir^vndaind, zn IrerCorf&rsÜicben Dorchlancbt 
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▼on Bibern Bevonteliende hoeliBeitliolie Fest, vn- 

derschiedliche Tischlerarbeit in die Purkh begert 
worden fftoit 986 iL 

Freadentehieflsen auf der Prediger Paetei, we-> 
Ifen erhaltener Victor! wider den Feund im Beich 
1>e7 Norlingen. 

Bey Blnbegleitang Ihrer fOrstliehen Durch- 
laucht aus Bayern, für die zwelf Bürgermaiaters« 
Iieibsclifttzen, reihe mit weiaaen Sclmüreii ver^ 
braimte Rökh, dazu 22 £lln rothes Tnch vnd 39 
£lin weisaea Tuch, 7 grauwekae Hüthe mit weiaa 
TBd rotfaen Federn ^ 14 paar weiaae Pariaer 
Strumpf, 49 £ilen rothen Taffet zu Haifltenbän- 
dem f 14 £llen rothaeideae Scbuchbfinder, TBd 19 
Terailberte Degen; den 8 Scardieoern, 36 £llen 
^ägelbr>anea C^elkenbraun) Tuch. 

Simon Humbpeller, Bürger radBaumelater, hat 
bei der Einbegleitung auf dem S. Stephans Thurm- 
knopf, daa Fahnl geachwongen, vnd auch das Feuer* 
werch, ao daroben gehalten glücldiph rerrieht, da- 
für bekomen ; . 36 fl« 

Peakh vnd StieU CStOhie), m, ihrer kurlllrat* 
liehen Durchleucht in Bayern voratehenten Hoch- 
seit, in die alte Purkh (Schweizerhof) hineinführen 
laaaen; dann nach Hof gemacht 18 roth lederne vnd 
mit Bronze gezierte Sessel, gezahlt dem Tasch« 

ner • . • • . 81 fl. 

16* 
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16SO« Demnach IrMayestet, die Dorchleioh- 
tigiste Khöiiigiii Begiu Mari», in Hispaiiieii lafliii- 
tin, vnser genedi^ste Frau, zu etwaas reerdrang 
derselben, sich in Ir Gnaden Herr Bürgermeistera • 
Gartten'O in Ober Wörth, aambt dero jongen Herr- 
echaft zur Jausenzeit genedigist dahin verffiegt, 
deaswegen 8y dann, von wolgedachten Herrn Bür- 
genneiater mit anaelinlfolieB kOatUeken Znkher Tnd 
ümemben Obstwerch, neben gueten khdstlichen 
irein, mit vnnderthinigiaten Oehoraamb traetirot 
-worden , aber zu dem allen gleichwohl, von denen 
Hoffofficieren vnd Herrn Dienern, mitAbnemung des 
Ohat vnd Zerreiaaiing der aehönen jungen Pftumben, 
wie auch Khränzel vnd Plumenwerchs , gar ziemb- 
lieh achaden geschehen ist, als hab Dune die 
deaswegen von einem Idblieken Statratke zu einer* 
ergötzlichkait verwilligte 1900 fl.^ laut Quittung ver- 
abfolgen laaaen den 16. Auguati. 

1637* Wegen dea Freudenfest, vmb das die 
zu Hunngarn vnd Behaimb Kön. May. Herr Herr 



O Des Bfirgertteisters Daniel Moser ZiergartMi f n der 

Bossau y für seine Zeit eben so ausgezeichnet und 
bekannt^ als jetzt die Schwarzenberg- und Lieh* 
tenstein- Gärten, wurde nach der aweiten türki- 
schen Belagerung 1683 in fortificatorischer Beaie» 
hang gerftamt$ an seiner Stelle befindet sich ein 
TheiJ der Rossauer Holzgestätte. 
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Ferdinandns tertins. Erzherzoio: zu Oesterreich, nach 
dem Sept 1636 in der freyen ReichssUt Re« 
gemhuTgj TOD dem hoohloeWeheii Clmrfttrstlleheii 
CoUegio zun rümischen Khönig erwullet vnd ge- 
idirdnet wordeB^ «n heiligen Sonntag den4. Jnnnnar 
fsa nachtszeit am hohen , Nenen, vnd Kollmarkht, 
Hermgassen vnd Wahlstrassen (Wallnerstrasse}, 
eowoU am Graben, beym Stokh im Eieen, vnd LtteUi, 
weilleninder Stat, an allenFenstern freuden- 
Ibaer gehallten worden, die Fenerpüiuinen der Ord- 
nung naeh gesetst, mit Peoiilrriasen angezündet 
vnd darauf achtung geben. Ehrenporten auf den 
Graben anfj^erioht. 

Demnach sieh In Abwesenheit der römisch kai- 
serlichen MayestetFerdinandilLi A. H. geliebteste 
Gemalüin mit denen awey ersherzogliclien jnngen 
Herrschaften, vnd königlich pollnischen Braut vnd 
Srzhernogin den änderten lieiligen Pflngstmarkt, 
(1636) anf den Hof aliergnftdigst ▼erfügt, vnd also 
desswegen auch, nach Ihre Exzellenz und Gnaden 
Herrn Statthalters, dem Herrn Bargermeister ge- 
thanen gnädigen Ankündigung, höchst ernahnte 
Herrschaft mit einem Kirchtag von gemainerStat < 
IVIen , damit sie sich dessen mehr na belastigen 
bitten, gehorsamst zu begegnen für gut gehalten ect. 
eot^ ein grosses sUber ynd v^goltes Giessbek samt 
Kanl von getriebener Arbeit, einen dorclibrooiienen 



Digitized by Google 



— 174 — 



silbernen Korb von Herr, Balthasar Schmidt S i I- 
berhandler von Angaparg erkAuft, facU984fl. 

Desniaeli die ^esambie L5bliehe N. ö. Lanndt- 
8tfind| darander nioht weni^ die Herren von Wiena 
bey TBhaer Allergenediglaten Herrn vnd Lanndta- 
fürsten Ferdinandom III, die Erste Audienz gehabt 
vnd dieselbe allervnderthänigist gratulirt worden , 
deaawegev die in der Bttter-Taffelatnben, vnd Ante 
Camer bestelte Thuerhuetter, ihrer für^gfeg- ebenen 
gewolinliaitnaohyeuiyerehrang hegettBdj/^y ehea 
80, denKbays. Hataebieren vnd Trabanten, 4 Reieba* 
thaler. 

demnaeb wegen der Römiseben Kbayaerin Tnd 

^ädigsten, Franen GIückselliglsteNiderkhanift, vnd 
gebolirnen andern Erzherzogs, vnderscluedliche Par« 
tbeyen vnd HoflSoilleiere Hure Gnaden Herr Bnrgw* 
maister, wegen der dadurch entsprungenen grossen 
Freüdt äMßPQiUbrodt (Kindelbettbrot} gebracht , 
Tond daranter bisa in die ZwaiuEig Reicbstballer 
von wohlgedachten Herrn Bürgermaister präseutirt 
worden , alss bab Ich (der OberlEimmerer HOrbena) 
floloh anssgelegtes geldt demselben wiederomb ein«» 

gehenndigt , facit • • 89 II« 

am 16. Octeb. Bntriebte icb Ir Gnaden Herrn 
Bürgermaister Frauen Ehegemahl, wegen durch sie 
erkbaufften Ailerlay schönen WeinPiern (Wein- 
beere}| die in Stro Figuren anngdienngt; vnd damit 
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gesiert aack Irer Khays* Mayestet geliebstes Jan- 
gm Herrn Sohs %u drey ▼ndersebiedllehen maUen 

demselben etwas zu ainer Belusti^ng im Namen 
gemalner Statt priaentirt worden — üieit SO JEtoloha- 
taller. 

Mfintel von schwarzen guethen Genneser 
Tamaackl6a6fl.fttrdieBath8herren$ tatarkTergUte 

Cornet-Krändl 6fl. 

dend. Augost) ChristophenMihlBarbiergeselleni 
der ihmy anfsein gehoraambatea Anlangen wegen dea 
zu vnderschiedlichen mahlen gethanen ^efehrlichen 
•ßteigena, alss ron der Uhr bisa nn demKhnopf dea 
•Stephans Thurms, augensehdnlich, ghnm ftey, ohne 
Leiter odergerists an weaduog hinauf besch eben, 91L 

Arbeit zu Ehrenporten w UmnigUohen 
Einbegleittun^. 

Auf die Jüagmäntdl . • , • • 1S97 iL 

1641.KhdnigUeheEinheglaittung, 80|S]lett 
superfeines englisches Tuech für die Rathsherru 
Jkl&ntel, dann auf die 4 ViertUiaupleate Mon* 
tirung 1661 ft. 

1045* Türkischer £inzug, durch allhiesige 
Borgeraehaft I Niederlag vnd Hofihandelaleaten in 
slerlieher Rittersehaft einbeklait, aammt 
Trompeter -Fahnen vnd Schnür facit • 6M fL 

TOrkiaeher Sinarag. 

Nachdem Iro K. Mayestet vaser Allergenedig- 
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•ter Henr Tnd LMndtalftnit) den botribtoa ISnU vand - 



Hintridt der geliebsten Frauen gemahlin, Ir WayL 
der Ehtoiisoheii K»yseria vnsers allergenedgiiteii • 
Herrn aeeliger CMeohti^ , ideh gemdigiBt tomI» . 
virty dass derLeichnamb vonLincz zu Schiff hemn- 
ier moh Wien gebreoht , Ten dem Sehiif nLMdmi 
Brbebt, Vndnit gebrinehigen GeraDenien dvreh die 
Statt bis zu der.Capucinejr Khirchen auf dem Neuen 
Markt b^leiten irerden soll, für Klagmäntei vnd 
HvetPindtea) schwarzes fein englisches Tuch 

facil 1798 fl» 

Aai die nene Fertiflealien der Statt 19Ma fl. 

1647. Auf derStattFortiflcations Bau. 24200 fl. 

1648. Anf der Statt ForÜieations Bau. 7800 fl. 
1640. ZeitUeher trauriger Hintritt Ilirer 

£dmisch Khays. Mayestet, Wayland Frauen Maria ' 
Leepoldina, mser AlleigenecligiatenFran, auf Klag- 
mfintl von gaten eeliwarzen englischen Tnch fäeit 

1448 fl. 

105O* TtUrkiaelie Botseball) Einsug, Trorn* 

peter Viertlshauptleut vnd Herpaukher Ausstaf- 
flmng sanunt Wein ....... 208 

ZweyMnsqnetierinderalUdesigenStattQaardiay 
als sie bey der K h a r g : Execution verwandt vnd ge« 
aohedigty zur £rgetsÜ€likeit ihres erleidenden 

Sehmerzns • • • • • • 15 fl« 

Auf die türkische JSinbegleittang 34 fl. 
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Naehdem toh Hof ans, etUlelie, der jote regfo- 

renden Römischen Khayserin Eleonora, bey der 
firBtan AnherankiuifK) «UervndertliAiiigBt anDimwaluH 
teikj vnd derselben mit schiildlgsterreyereDBTra dem 
Stubenthar bis zn den P. P. Augustinern neben dem 
Wagen so begleiten anbefolhen, SonmarminÜ 

gueten Genowätz 1455 fl« 

. Neuerpauthe Rorbnmnen am Graben mit weisaen 
▼ad rotfaen Wein, Semel vnd TudmidiiedUeheii ge^ 
pradteos zue gedechtnuss^ vnder das Volkh ausge- 
worfen m m 

Nachdem am 4. September einem löblichen 
Stattrathy zu Hoff, ein Taffei naohderlQrgegangenen 
Erblraldigiing beraitli , vnd .daaelba neben andem 
Herrn Standen tractiret worden, dem Herrn Hofcon» 
troUor einen. Batliapfennig von 10 4t=* 

Hoffirariernebstdabey geweatenHoflndater 91« 

den khay. Trompettern •••«•• 9 fl. 
» » Trabandten * • 71k 

zu Ihrer KhonigliehenMayestet Huldigung, am 
Graben au^eriohtem Theatrum, 16 Dafei Bauaoligoid 
8 IL 6 Bneeh gelftrbtea Papier % fU 

den 97. Mai bring ich (der Oberk&merer) in 
Anagab dai^enige Priaent y weloliea von einem idb» 
liehen Statrat im Namen gemainer Stat Wienn, der 
Izt regierenden Kaiserin Sleonora pr&aentirt wori« 
den lat 




Erstlichen Ihro Gnadea Frauen Trautson Grä- 
fin zu Falkenstein , um ein Klaynod • • 9000 
Herrn Deminiko Zuikill um swey ifaannntene 



Johann Bloy Befgoldsehmid Aneh um unter«* 

schiedliohe Diamanten, vnd solches alles zusam- 
men in Form einee samt darüber hangender 
kaynerliehen Cron nuNonen ' • • • • S66 IL 

Herrn Martin Seuther Hofjubilier, vm ein silber 
Tnd vergollte Sehaiien 36 fl«, dann dem Georgen 
Heinrieh Bnrger Tnd Scbneider, nm ein roth Carmeein 
gewässerte TafTet, auf die BÜberne Schallen gelegt 
ivorden 6 fl. 18 dr. vnd also Bnaannnen 8448 fl. ü dr« 

Hannsen Stöger Rosstanselier , vmb willen Er 
1| Tag gemainer Statt Sollicitatorem , ain Boss 
naeh Laxenbnrg znr Proenrinmg der Andienn ge- 
liehen hat, bey welcher ain löblicher Statt Rath 
Ihrer khayserliehenJUayestet das HoohneitaPreaent 
eingehandigt hat, yeden Tag • • • • • 1 IL 

Zahl ich dem Herrn Lumago, des Inneren Raths^ 
wegen einem von üim erkmften, vnd naeliinahls Ihro 
Onaden Frauen Hofkanzlerin rerehrten Papagey 

Vogels 45 fl. 

Bey Irer khayaerlidien Mayeatet sambt 
ettlichen Ratsherrn Audienz in Eberstor ff ge- 
habt , den Türhüttern flatachier j Leib vnd Camer- 



Bauten 



149 fl. 



trabanten 



96 fl. 4 ß 



I 
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IMft. Siiuiiig Leopoldfl «to grtdfftitf er bn«» 

garischer Khunig. 

tferrn Johann Schoffer, J^.Beichsboi)raÜifi Secre-* 
terhis, mfen einer latetniselienOratioailemdiii^ 

leuchtigsten Füersten Leopold L ein Bathspfenig 
von 19' 

auf den am graben anf der deren; anl]^erlditeft 

vnd mit allerhanndt sachen geztir te S p e i s essende 
npeiaen anss gewerffen,Tnd Wein rinnen laaeen, 1 7%fL 
1616. den 28. MSrz bring in Anegab dieje» 
Qigenl60fl«, welclie, nachdem der durcUauchtigiste 
Hoebgebome FOnt vnd Herr Herr Alexander Bein» 
richHerz og zu 8 chless wig-Hollstein, einen 
Üblichen 8tatrat sub dato 11. Deeember 1666 aoa 
Poealan in Sebleeien eigenbändig engeaelirieben ^ 
Tnd . denselben mit wohlmeinender Alfection gan^ 
flmundUdi ersndit. dasa er aeinen nengebolimen 
Prinzen vermittelst der beyligen Taufe, den 
allmechtigen presentiren helfen wolle, welche Hoch* 
fllratlieheCtaiad dnroli beaehebene geliflhiüobe Beaat* 
worttnng an vnd aufgenomen, vnd der Gevatter- 
atand, ImNameneineslebUchengtatratSy TonUeim 
Mteiiael Gabriel Schubert, der liayaeilicfaen 8tat 
ßtrigau Bürgermeister vnd Hofirichter vertretten 
worden. Herr Dr. Masoliing vberantwortet wo&» 
den aeynd^ 

1657* Ciiriatoph Ziegler Jkupferdrukher^ we» 
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gfn 60 Bxeaplare der mf dem eraben geetandenen 

£hfenporten. 



(vor dem Bebottenthere) , su der bevoietelmideii 

£iilbe]ait(nng'. 

1. Octob. Keyaerllcber Binsiiff. Ebrenpfbrte 
am Graben , Ehren MinÜ Ibett . • • • M76 IL 

GabrielSalzberger wegen desTburm- 
atelgena beym Kayit. Einsng. 

Gabriel Salzberger, einem Gärtner ledigett Stall» 
des, weleber bey Einbeglaidnng der Röm. K.Mayestel 
Leepoidoa am 1. Oetober, aiek mu höehet dea Ste- 
phanstbnrmbeftinden, daselbsten auch, vmbwillender 
Einsng eleh in dieNaeht verweilet, mit grosser Ge- 
fahr die gannse Nacht oben Terblelben missen, die 
angeschaffte 12 Reichstaller (acit • . . 18 fl. 

It Frans Sehoffelbnber Barger ▼ndlilnminirer, 
wegen der für Seine Mayestet dem rOmtsehett Kai- 
ser, der verwittibten Kayserinn, ihre Durchlaucht 
Brshersogen Leopold vnd Wübdmb vnd Carl Jo-» 
seph, aus flreyerUand gemalten 4 Vorder vnd Hlnt* 
lertheii der Ehrenporten am Chrabea . • 63 fl. 

Item 206 gedmkte Exemplare , 8nma « US iL 

Auf die kayserliche Ehrenporten und die 2 Prün 
8i|m Etthnen am Graben • • • • ^ • 600 fl* 

1661. Audienz zu Ebersdorfam M. August 
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wegen Tax, denTOrliüUernH&UoUier vndTsawMtea 

verehrt M fl. 

1665* Türkische Botschaft: den inneren Ra- 
then 80 Beiohatnüer nur Auaataffiningi Snunn 

111711. 

1666. Einzug der kayserliohen Braut vnter 
aia goldatafcenen Baldaehin. 

1667* Der regierenden romischen Kayserin 
ain Kiainod von JEUutendiamanten in Gestalt eines 
liOiheeriarannea, in mitten M md raden ein Krenta 
mit grossem Anhaogstainj von Nicolaos Maystingel 
JnbiUiernm 4600 fl. 

1691* Den 18. Dezember stelle ieh in Ausgab, 

demnach sich die römisch kayserliche, auch zu 
Himgam vnd Bdheim kdnigl.Mayeatet, nnser aller- 
genedigister Herr vnd Landesfürst Leopoldus I, der 
Kirchweihung in der neuen Kirchen in deriieopold- 
ntadt, neben der regierend und verwltttbten beiden 
kaiserlichen Mayest&ten auch Erzherzoglichen Prin- 
sseeain, und ganaem Hofstaat) nit allain beysuwohnen, 
sondern aneh auf die im Namen eines Mblldien 
8tadtrathes, durch Ausschuss allerunterthänigst be- 
sohehene fiinladiing, in ilirer hoehgrilUehen Gnaden 
Herrn Paul Sixt Trautsohn Grafen mn FUkenstidn 
vnd Vice Stadthalter, eigenthümlich habenden Gar- 
tmt am Tabor gelegen, angestellten Mittagmahl, vnd 
darauf gehaltenen schönen Kriegsübungen zu Was* 
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ser od zu Land, in welchen LeopoldUB der YLj der 
tugendhafte genannt, sinnreich vorgeBtellt worden, 
wie er auf Ersuchen und Anmahnen Cülestini III 
itaiiaohen Pahsten, mit einer gro«fien Kriegsmaclit 
in das heilige Land begehen , und die ätadt Ptolo- 
maidam, so zuvor den Christeo abgenommen wor- 
den, mit Znthuiing der Königen Piiilippen von 
Frankreich, und Richarden aus Engeland, ans den 
Händen der Saracenen wieder erobert , zu verblei- 
hen AllergnSdigst sich resolTiret, als ist hier^auf 
von wohlermeldt löblichen Stadtrath die Anstalt in 
Allem anfs. beste zu machen dahin gnädig veranlasty 
gestalten dann erstliehen; 

die Stadt Ptolomaida schön und zierlich bey der 
Fahnatangen reprftsentirt , änderten auf der Donau 
eine künstliche Galeern neben andern kleinen Schif- 
fein gemacht, und drittens in hochgedachten Herrn 
Oralen Trantsohn Garten ein ansehnlich Mittagsmahl 
gehalten , facit alles 8410 fL 

80 hab ich Underfcammerer mu Aafefpawung 
dieser Statt Ptolomais, welche IhroMayestat zu ainer 
Regration vnd hochen £hren auferpauth, durch die 
Bargerschaft gestürmbt, und eingenomben worden 
ausgeben, vermög Particular . . • . 2620 fl. 

Am 11. Novemb. sind Uiro KayserL 
Mayestet vnnser allergenedigster Herr vnd Lannds« 
fürst Leopoldus mit dero kliayserL liebsten £heGe- 
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mahlina Claudia Felleitaa, gebohrnen Ersh^ugia 
Toa Österreich, nach gehalteiieBi Beylager su Gries 

glücklich anher angelangt, vnd bey dem Stubcn- 
thor den Eingang genommen, wobey gleich bey dem 
ermelten Tor Ihrer KayserL Mayeetet die Stajt«- 
achlüasl.in einem Rothsambtenen Beutl neben einer 
sftebrlichen Oration übergelien. Mfintel von Ter?» 
zeuell. 

Item Türkischer Einzug, facit alles 1444 fl« 

Wegen der am iH. AKrz abgeleibten Kayaerin 
Margareta, gebornen Königlichen Infantin m» His- 
panien, Traaerm&ntel von schwarzen Tach, vnd Florw 
hfinder . • 1089 IL 

1.G75« denen bürgerlichen Constablern, w egen 
vnderscliiedlichen anf derPastey gethanen Balve 10 iL 

1676. (Kaiserin Claudia Felicitas Tod,) fein 
achwarzes Tach za Clagmäntl vnd Fldr • 1336 fl. 

low* Am 17. Jftnner Khayserlieher Einzug, 
Khrenmäntl von »Grodinapl^" , Stadtschluessel vn- 
ter dem Statthor, in einem Roth Cannesin Sameth 
Peatl übergeben, 8 Stattlihnlrin Miliz aufgezogen 

Summa 1991 fl. 

lOSl. Auf die kaiserUche Audienz , den An- 

tecamera Turhuttern 6 fl. , Camertrabanten 3 fl., 
8aal - und mtterstuben Turhüttern dfl. Hatscliiern 
und Trabanten 9 fl. und den Torstehem in. 4ß. . 
macht • . • 89 ü. 
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A«f die ktyterllohe Avdleu ma Navstatt, MI II. 
16S^9* ZarFreudensbezeugungdeB höchster- 
Urenliolien nengebonien PiisMiii daas ganaseBaUi* 

haus, aussen herumb, drey Utgy naeh einander mit 
weissen brennenden Windüiohlern gezürt, dann 
am 4. Jwd loth vnd weiss Wein frey OifentMeli ge-* 
runnen , allerlay gebrattenes Fleisch vnd weisses 
Brod «iisgeworffen. 

Zwey LOwenUpfe mr darAfMining des Befli 
> vnd weiss Ehrenweins , dem Benedict Banick bür- 
gerlichen Weinseicherer (Tannenreislg) , nr 
Verziehrung ; 

Johann Fruwirth, bürgerlichen Bildhauer, zu 
dem Vor gemainet Stat Bathhaus aafge* 
richten Portal. 

die Maurer haben an der gülden Cron, 
WirthshauB am altenTraidmarkt, wegen beser- 
gendten Türkengefahr, angefangen abzubrechen« 
die Maurer haben Tag vnd Naoht, mb Eylllertige 
Vnterbringung dess, in den Kays, vnd bürg. Pulver- 
thuern erfindlichen Puluers, die Fenster vnd Thiern 
in der Kirch amPetersfreythof, Freysinger 
vnd Regenspurg^erhof, vnd Ambthauss ver- 
mauert, liim Bottentharn, Sohabenrössel, 
Klissenphenning aber, Sehllsssohartten ftar die 
bürg. Schützen gemacht, ni( weniger bey P. P. 
Jesuiten am.Ho£f,. Leopold. Capellen gegen den 
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Hoff, zwei feilster 9 wegen des eingelegten Polaer 
yennaaert 

spanisch Reither d r e yseitig ansisgehakht, auch 
spanische Beitter 4 seitig, aichene holz SPies ein- 
geiioht, 

Johann Rrappf, bnrg. Sadler, Tmb das solcher 
in jüngst gestandener Belegemng fOr den znrB ar- 
ger schaff auffgenobmenenOhristWaoht-* 
meist er ein zugerichtes Sadel samht einer Halff- 
ter abgeben 6 fl. 

An Ihre Exzellenz HerrhOeneral Zseber- 
n e n 7, nach vberstandener schwerer Beligernng Sil- 
bergeschirr, faeit 300 i. 

1084* Ihrer Exzellenz Herrn Graffen Ca- 
pliers Secretario H. Schwindler^ H. Haubtmann 
Berger, als Zelt wehrender Belagemng gewesenen 
Adjutanten, H. Johann Haifner als Mienirer Haubt- 
mann, Friederich Jankowitsch nach damahlAdiatan- 
ten , Herrn Exzellenz General Stahremberg Paggl 
(Pagen) Nahmens Alberto, 

Ihrer Excellenz Hoflknaister, Herrn Jehann 
Eberl, des Hochfürstlich Sachsen Lawenburgischen 
Küriser Regiments wohibestellten Bittmeister, iedwe- • 
den za Einer dankhbaren Erkhandnnss Ihres da- 
mahligen (i68S) gegen die Statt vnd dem Gemainen 
Wesen erzengten ^oblerspiesslichen Eyffer, Bin 
Baths Pliening von 10 Duggaten ; Stephan Popo- 

16 
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witsch ist von Ihrer KAys. Msyestet mit einer Ia<« 
nern RathstOU begnadet worden. 

1690« Einzug des neu gekrönten König Jo- 
eephi) ElirenpOrten am Stolch am Biaen, den Herrn 
des Inneren Raths, welliohe theils mit Tragung des 
Himmels, thails neben derSenfTtn Irer Mayestet der 
Kayserin In gleicher adelicher Kleidnng 
haben auflfwarten muessen, zur Austaflirung 700 fl. 

Johann Bernhard Fisclier (von Erlach} Inge« 
nlenr,nmbwillen, bey Sinnreicher inventlrnng, der von 
gemainer Statt aufgerichteten ruhmwürdigen Ehren- 
portten, derselbe seinen Embsigen Eyfier vnd ann- 
gewendten Vleiss hat verspüren lassen • 8W Ii, 

(Kupfer der Eiirenporten in Augsburg ge^ 
stochen.) 

dem bürgerlichen Mahler Johann Georg Payer 
für die Gemahl der Ehrenporten • • • • 70 fl. 

8 Bhrenporten Libell In Gold vnd Silberstak, 
40 in französischen Leder^ vnd lOÖ in güldenen Bro* 
catfa vnd gülden schnitt 84 fi. 

Püchsenmaister vor Feuer werch-Probam 
Sporhhenbühel. 

lOOf • den 8. Märs hiA Ich Ihre EmineilA 
Cardinalen Kollonitsch bestellten Secretario, Herrn 
Ignatz Quarient, wegen einem löblichen Statrath, von 
Hochgedachter Ihrer Eminens überbrachten Kopfe 
des Grossv eziers CaraMustapha samt an- 
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dem rathentlseheii original Schriften yndNtehrloli- 

ieUf den ihm angeschafften 12 fachen ftathtpfennig 
Uerreioht. 

1609* C^us einem Drucks tücke dieses Jahres 
über die Yennähluiigsfeierlichkeit Josef^ I. mit 
mnihelminen, gebomen Herzogin TonBranscliweig- 
Lüneburg, «o wie aus Fuhrmanns »ait und nea 
Wien« sind die Details des Einsöge zu ersehen.) 

Hier nnr ans der Gemeinde Rechnung das zu 
den Barger Curialien Gehörende: 

der am M. Fehmar heschehene Einzog, 
welchen Ihro Römische auch zu Hungarn König- 
liche Mayestet Joseph L mit dero Itöniglichen Ge- 
zpons, WUhelmina Amalia Herzoglichen Princessfn 
zu Brannschweig Lüneburg, macht wegen derbeym 
Btooidiameisen au%erichten Ehrenpforten^ nicht 
veniger wegen des Weinrinnen vnd desshalben anf- 
gerichten Berg 13988 Ii. 

Nicht weniger jeden herm des Bats, als dem 
kayserlichen Herrn Stattanwalt, Herr Bürgermaister, 
dem kayserlichen Herrn 3tadtrichter| Herrn Stadt- 
selireiber) mir Oberkamerer, Herm Bnlüiepanmb^ 
Sckreyer, Schmuderer, Trunkh, Höpfner, Mozzi^ 
Rael, y. Raideggi Veninghofer, weillen selbe 
tails mit dem Himmel teils neben der Senfften in 
gleicher adelig er Kl eidui^g aufwerten mues- 
zeoy yedemlMfl^ Cscit *. 9100 fl^ 
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den Herrn Beysitzern des Eayserlichen Statt- 
geiiohto die Jeden Herrn engeeohaffto 60 fl. Bitsaai- 

ben 7S0 i. 

Dem Pater Abraham , wegen gemachte Sün- 
eebiiften . M IL 

Dem lohan Hakha Poeten, wegen anfgemachte 
^ünbilder Tnd fiberaohriften • • • • • 100 fl. 

dem Miehad Zaoker, Capellmateter bey S.Stef- 
fan, für die Musik, so vndterwelirenden Einzug auf 
dem B e r g gehalten werden 78 IL 

dem Herrn Jeh. Bernh. Ftscber Königlichen 
Ingegnienr, als welcher bey der am Stokh an Eisen 
aolijf^efiohten ShrenpHorten inrentirty Dmie, In An- 
sehung seines so rühm vnd Lobwürdigen Werth, ver-> 
ert . . « S00# 

denRnmerSoldaten^ die bey der Trinrnpf^iortea 
denganzen Sommer über gewacht 18 fl. 

Anageben anf die JcönigUehe Shrenporten 
anf *dem Stok am Eisenplatz, vnd das Gerüst am 
Graben 1118 fl. 

1900* TfirUaohe Blnbeglaitang wegen dea. 
Ton der Ottomanischen Pforten zurBestättigung dea 
Friedens gescliikter Groaa Pettaehafftera^ 
Bürg ermatflter vnd BSthe Anaatafllnuig • 1800 fl« 

jedem 100 fl. 

den 8 kayaerliohen Statigerlolita Beysitneni 
jeden 60 fl. facit 480 
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den magistratischen Oberbeamten, als Unter- 
lounmerer, OberrailhaDdler, Ezpeditor, S Gmnd- 
sctoeiber^ 1 Remanenzer jeden 75 £1. . . 525 fl. 

auf Trompeter -JBänder, Uuet, Wdrgeli&ng^Por^ 
tamftntel, FObrer, Beittknecht etc. • « 546 fl* 



IVOl* Haben die ktoigUchen vbA enshersog«- . 

liehen Edelknaben, ihre Feuerwerchsproben, in Ge- 
genwart der k. k. vnd ershensegUclieD Henrackalten 
anf der Viehweide bei dem Falinenstangwasser, ab- 
gehalten. 

Hat die Rjhntaeh Ktaigliebe Mayeatety 

nach Tollendter Belagerung, vnd giikhlicher erobe* 
rang der Vestnog Landau , dero Einang dnroh dae 
Stabenther gehalten, anf AusatalDning Bnrgermai« 
Bter y Rath vnd fieyaitzern 9060 fl. 

IkcU S487 II. 

Te Deumlandamus, wegen des glükh- 
vlleh gethanen . streich wider die Franeoaen, wegen 
BO greaaererhaltenen VIcterie gegen die Franzosen 
vnd Bayern, allwo Tallard sambt dJDOO Mann gefhn- 
gen werden, mit dtnkh salve t. s« w« 

Der königlichen Mayestät sind von dem Statt« 
rat na dem verhabenden Veldtna|p nnterthanigst 
pnesentirt werden '4000 i. 

1V05- Wegendes am 1. May abgelebten glor-* 



Zusammen 4975 IL 
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wArdigen Kaiser Leopold des I , Burgemaister vnd 
Rathen Kla^ftotel TodRökliy einen sanbern Hnth 
mitFlorbändern, den 12 Beisitzern des Statgerichts 
Air disamal ynd ohne Conaeqaens jeden 1 Klag-* 



den 99« September, Lanndeafürstliche Erbhuldi«- 
ganj^, wobey am Graben znm gnldenen Hiraehen 
drey Fontänen, am Abend roth vnd weissen 
Wein vnter das Yolkb anasgelasaen , gebrat tenes^ 
Brot vnd Krapfen ansgeworilBn , foeit • • 4M II. 

1.V06* Wegen einer gegen denen Franzosen 
in Welschland erhaltenen Yiotori, die Stnkh aal den 
Pasteien gelöst. ^ 

IVOV« item wegen Eroberung von Gaeta, ein 
Te Denm laudanras , vnd die Stnkh gelöst. 

IVOS* wegen Eroberung einer Insel im Ku- 
nigreich Spanien, Te Denm laudamns vnd Salve 
von den Pasteien« 

li^liO, wegen der, von Ihrer Catholischen 
Hayestet Kdnig Carl in Spanien, wider den Franzö- 
sischen Herzogen Vetnion erfochtenen Siegreii^en 
Yiotoria, den 28. September in der Thombkirchen S. 
Stephan, in Allerhöchster Oegenwarth Ihrer Kayser- 
lichenMayestet, soilenes vnd Extraordinäres Te deum 
laudamos j derentwillen den auch der Hochaltar anf 
besondere weis aassgeziert worden, IkettTiachler 
vnd Mahler ••••••••••• 63 fl« 



mantel 



2669 iL 
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1711* (fi&s erste Castrum doloris der Bür- 
gerschafkO- H. Y.firenberg.kayserL Kammer^ 
diener, rmb das er das, von Einem Stadtrath ^nd ge- 
sambter Bürgerschaft, für Wayland Ihre Ma)^estet 
Joseph L in Set, Stephans Thumbkirchen anfge* 
rieht Castrum doloris auj^eben, rnd auch dem 
Joh, Anhamber, bey Giessuug der grossen Glokhen 
▼nd Anfertigung des Modell an die Hand gangen 

100 # 

Benjamin Kinkhl, ftir Kupfer v. Castrum doloris 
86 fl. , dem Knpferdmker .Mi. 

Dem Bildthauer Johann Eylauer und Franz 
Kaspar . 1400 fl. 

Denen bürgerlichen Mahlern . . . 1836 H« 

1319* wegen Ankunft Ihre kayserliehen Maye- 
Btet ans Hispaaten , Pöehpflmnen snr Stattbeieudi» 
tung j te Deum laudamus y Kanonensalven. 

Demnaeh den 96« Noyember 171H die Ersher-« 
BOgliehe Erbhuldigung vorbey gegangen; dieHerro 
Herrn des Rats vnd verordnete Hauptleuth, bey dem 
eiiigefiüloneii vnd stetts angehaltenen Tugewettert 
ihre ganz neue Cöstliche Klaid sehr ruinirt, also 
Herrn Burgermaister 800 fl.^ dem Oberiuimmerer 
IM fl. H. Sebmnderer IM IL Atlschaffer; Pinzelt , 
Neupauer 150 fl. 

dan bey den^ snm Weinrinnen bey den goldenen 
nracben am Graben, anfgerichten Berg, dem Herrn 
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Patfl Winter wegen einiger inTendrtenBisBfBr seine 

Bemühang SO ü. 

33 Eimer Roth Wein ...... iM3 SL 

41 » weiss » IM fl. 

DenMahlem 240 fl., Bildhauer 160 11., Thomas 
Wimdl gemeiner Statt Pninnmaister S6 IL 

Gebrattenesy Krapfen , Semel zum Answerfen 

68 iL 

für IdbL Stattraths Traetament^ dem Heffoon- 



trolor 42 ü. 

Heim Zimmerwarter ...... 4» iL 

denen Taffeldekhem • • . • • 19 II. 

denen Regierangs Thürhuettern, wegen vor der 
Erbhnidigang hej dw hoelüdUiehen Regiemng ab- 
gelegten Jurament 24 fl. 



demnach die gesamht Löblichen Nider Öster- 
relcbisetaen Landstind gesohiossen j Ihre Römtseh 
Kayserlichen wie Catholischen , Hangarn vnd be- 
helmbischen JKdniglichen Mayestety Carl den VL 
dorehAnsBchns, nnPnlkan, dleAllenrnt^rdiSnlgiBfe 
aggratalation vnd donation abzoiegen, dem- 
nadieroBin löblicher Btattrath dieseits Herrn Franz 
Gall J. V. D. Gemainer Statt Syndicum primariom 
▼nd Stattsclireiber, vnd mich hiezu abgeordnet, anf 
7 Tag das Liefergeld mit . • . • • * 980 IL 

dann aach wegen der Ehrenhiaidung 300 fl. 
znsammen 680 IL 



\ 
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AQoh nUe ich dem K. IL'ObrfsiMi ^ottambt 

wegen nacher £azerstorf bestellten PofttUlionen 
jBn gesehwindter naphridito BinlMiliiuig . • 8 fl. 

1713. Demnach die gesambte löblichen Btändte 
geschloseen Ihre Mayeatet die regierende Bdmiaebe 
Kdaerln sa Stein allenuitlierthiiüglet svempftingeii 
vnd das Donatis zu vberreichen) den Herrn 8yn- 
dlcnm Stataebreiher vnd Oberkamerer tigUcli 90 IL 
BdaaUiOfltoB, wieanfSbrenklaidiing 160 lbeU580 fl. 
den 2 mitgegebenen Seardienem • • 19 fl. ^ 
ltl6« Demnach ansa allermttdlgat CWtlleher 
Vorsehung* vnd Guetigklieit, Ihre Mayestet die Re- 
gierendte Btoiiaobe Kayacirui| am Id. AprU» abenta 
swlaehen 6 iwdrUhr, ihrer Leibaabtide gltUddleh 
entbundten, vnd mit Einem £rzherzoglichen PrUuBcn 
mn aUerminoiglieh heriüaalgstea Freodl gesegnet 
worden, Alss hat £in löblicher Stattrath unter S 
n&chtiger lUnminirang der Statty amb Hoff bey dem 
VnterkammenuBbt verordiiet, von den alldort &aS^ 
gerichten Geristy roth vnd weissen Wdn sPringen 
KU lassen. 86 £mer roth a 61., 48 weise alter 
Bnrgwoin * 8| fl. Item ■vmaaaimfbn tob go-» 
brattenen vnd andern Unkhosten • • • 639 iL 
Bmr JohannXewea Hoi^odtei, wegei vorfaaa» 
ter SinnschrUten vnd Angebung des Freud vnd £hren- 

^erO^tea • • • • .. 60 fl. 

17 
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Dem Peter Nendl Lustgärtner sambt seinen 
Mitmeistern , wegen Arbeit beym Wemberg 9 



wegen DonagTass (Tannenreisig} 13 ü. KrSna 
16 fl. 

Wegen AnsstelluBg deren,' bey so henttch .wie- 
der den Erbfeindt den 5. Augast erfoohtenen Yictorl 
eroberten Fahnen Pankhen vnd Rossaweifon In der 
St. Stephanskirche, zu dem angestelten Te Deum 
laudamua, dem Measner vnd gebrauchten Per- 

sohnen • • • • 46 

So seynt bey St. Stephan, wegen der 
jdiss Jahr gläcklich erhaltenen Victori wider den 
türkischen Erbfeind , sowohl in der flirgewesten ' 
Schlacht , als auch in eroberung der Festung Bei- 
gradt, angestehUen Te DeomLandamos, inVeriSrt- 
tignnjc: derPaldagin, denen Postamentern und Pira- 
mentter , auch Anfinaohung und widernmbiger Ab- 
neiimung det türkisehen Standir, Fahnen, Pavkheli, 
und Trummelu etc. ausgeben. . . . . . 60 fl. 

Für den zu Ihrer M ayestet der rOnü- 
sehen Kayserin Entbindung (1717} gewidmeten 

Weinberg 4476 II. 

Demnach Gott der Alierhdchst, durch 
seinen unvorherrsehlichen göttlichen Willen, vnsern 
Auerdurchlauchtigsten vnd grosam&chügstenBömi* 
sehen Kaiser rnd LandesfürstM Carolum YL durch 



]>enen Mahlem 



14 t. 
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eine vnversehenH zugcstossene Leibeskrankheit, den 
90. Ootober 1740} 211111 böohsten Laid der geBamm- 
ten ErbkönigrelGheii Landen vnd ünterthanen, und 
zwar ohne Hinterlaflsung eines männlichen Leibes- 
erben, von dieser zergänglichen Welt ungezweifelt 
in die ewige Frend vnd Seligkait abgefordert , als 
hat ein löbL gtadt Magistrat besolüossen vnd ver- 
ordnet , m allerantertliftnigister Tranerbegän gniss, 
gleich andern Dicasterien j auf Jalir und Tag lang 
die Klag, voriger Exempela naeh, zu tragen , dan- 
nenhm bring leb In Ausgab die wegen soleh bey- 
zoschaffender verordneten Klag ausgelegten Unko- 
sten j so sich in allem znsamm beloffen vennftge 
Speciilcation mt 4633 II. 



17 



Digitized by Google 



— 196 — 



Beil a*g e. 

Yerzeichniss der städtischen Triumphpforten 
und Weinbninnen^ ans den Stadtgemeinde- 

Rechnangeü. 

Weinvertheilang am Neuenmarkt, Graben, Hof nnd 
hohen Markt, hei Ankauft Maximilian IL vor der böhmi- 
ichen KidBong. 

1563. 

Drei slädtlflcheTriiinphpforten, am Liigock, Graben 
und Michaelsplats, beim Binsng Max II. als römischer 

König. 

Ehrenpforte am Graben^ beim Sinsage Badolpb IL 
alt rtaischer Kaüer. 

1608. 

Shrenpforte am Graben^ hei dem Binange dea Bra* 
herzogs Mathiaa. 

16S7. 

I 

Am4.JäiMier allgemeine Fenster -niaminatioa in der 
Sladty wegen BrwOhlang Ferdinand HL in Begewbnif 
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com rdmischeiiKdnfg, dann wurde eine Stirenpforte, um 
sie am Graben anfiiaatellen, flnicbaoe angefertigt^ da 
der vnerwartote Tod aeinee Yatera K» Ferdinand des IL 

tiXlea Freudenceremoniell abstellen machte« 

165JU 

Xbrenplbrte am Graben^ bei der n. 9. Krbhiüdigiiiig 

Ferdinand des IV., Rffhrbmnnen am Graben ffir weiaaen 
und rotbeu Wein, graten und Brot wird auageworfen. 

Shrenplbrfe am Graben, bei demFinsngeKafaer Fer- 
dinand III« mit seinem Sohne Ferdinand IV« aus Be- 
gensburg« 

1655. 

Bei der Xrblialdjgnng Kdnig Leopold Speiaen 
tmd Weinrerflieilnng am Graben^ anf einer ,»aaaber gt- 

sfirten Speiaa.^ 

1658. 

Ehrenpforte am Graben , bei dem Krönangaeinzuge 
Kaiser Leopold I. Yon Frankfurt. 

166a. 

Ehrenpforte am Graben, bei der fefeilfeben Sinbe- 
gleitttug der kaiserlichen Braut^ Margaretha von Spanien^ 

1669. 

Bei der Gebart eines kaiserlichen Prinzen , Wein- 
ifringqnelle mit Braten- und Brot- Anawerfeni. auf 



Digitized by Google 



— 198 — 

etnem flieliftiiferllstey vor dem Badüiaase 1» der Wipp«- 

lingerstrasse. 

1685. 

Wegen Geburt des PrlnEen Carl (Kafaier Carl Tl.); 

Stadtbeleuchtung durch drei Nächte« 

1680. 

Ehrenpforte am Stockimeiseu- Platz fäcit . 263 fl. 

1690. 

Zar Frendenfeier der Erwähhing Joseph I. zum rö- 
mischen König, Ehrenpforte am Stockimeisen- Platz. 

1699. 

Trinmphpforte am Stockim eisen -Platz, bei dem Ein- 
enge der Prinzessin Wilhelmine von Brannschweig, Braut 
Joseph des h} dem Pater Abraham a Sancta Clara wer- 
den fQr VerAuurang der DenksprQche hiebe! t4 fl. er- 
folgt ^ ans einem Schaugerüste springt rother uud weis- 
ser Wein. 

1705. 

Weinberg am Graben, anf welches 44 Eimer roffaen 
nnd SO Eimer weissen Weines gewendet, und Brot und 
Krapfen ausgeworfen werden, bei der Erbhuldigung 
Joseph des 1. 

1706. 

• * 

StadtilliiDlaation wegen des Sieges an BareeUona. 
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Erziierzogliche Erhhnldigang Carl des VI ; Ehren- 
ger&st am Graben mit roüiem und weissem Wein | Kra- 
pfen und Schwaiiiabrateni werden anegeworfen» 

1716. 

Am 18« April: Frendengerüst mitrothem und weis- 
sem Wein am Hof, bei der Entbindung der romi- 
fchen Kaiserin von einem Prinzen CLeopold. f : 4« No- 
Tember 17160 

Mll. 

Weinberg zur Geburt der Prinzessin Maria Theresia« 
CKaiserin.) 

1940. 

Srbhnldignng Marien Theresiene. GerOat am Gra- 
ben mit rothem und weissem Wein« 

1941. 

Geburt des Prinzen Josepb: Trinmpbpfbrto am Hof 
mit rbtb nnd weissem Wein , 6 Zentner Kalbsbraten, 5^ 

Zentner Schweinsbraten, werden dabei ausgeworfen. 
Illumination der Stadt, 22 Transparente- Emblems vor 
den Fenstern des Bathhanses. 

EhrengerQst amHof, Stadt Illumination und des Bath- 
hanses bei der Geburt des 2. Prinzen Carl« 
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Bei dem Einzöge des fn Frankfurt gekrönten Franz L 
Triomphpforte mit Weinrinnen am Graben, Stadtillu- 
mination^ uo wie des Rathhaases mU 800 Lampen und 
97 groaaen Tfanaparent-Pynuaiden. 



TrinmpQ^fbrte amStockimeisen-PlatZy bei dem Ein- 
züge der Prinzessin Elisabeth von Parma^ Braut des 
Kronprinzen Joseph« 



Xlire9pforte am Stockimelsen- Plate sor Feier der 
ErwShIaBg Joeeph B» tarn römischen KQnIg. . 



SchaagerQst am Graben zur Erbhuldignng E. Leo- 
pold II., aus welchem 1500 Krapfen und S50 ^Bandl 
Würstl*' ausgeworfen wurden« 

Ehrenpforte am Btockimeiaen^PlatSy bei dem Kr(i- 
nnogselttBage Leopold des IL 



i960. 



1990. 
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Aus 

dem Leben und Wirken 

der 

dramatteclieii Kuni^t 

in Wien, 

bis zur Mitte des achtzehnten Jahrhonderta, 



Hievsii di« Abbildang der «AtmaPraiutettenii» inderTitelfigiMttt. 



Digitized by Google 



■ . . si quid novisti rectius istis 

Candidus imperti» u non» his utere mecum. 

Horatint. 
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In der sweiten Hälfto des vor^n Jahrhim- 

derts^ als das Drama in seinem edleren Be- 
wusstseyn in den Städten deutscher Zunge sein 
Haupt zu erheben anfing , vermehrte sich die 
Frage um die früheren Schicksale des Theater- 
wesens überhaupt 9 und besonders mit seiner 
Wiedergeburt im Mittelalter. 

So glücklich die Gelehrten jener Zeit*) aus 
den alten Classiliern, für die Epoche der drama» 
tischen Kunst im Alterthum schöpften^ so un- 
befriedigend blieben ilire Forschungen , beson- 
ders fiber die deutsche , vom Verfalle des rdmi» 
sehen Kelchs an ; es scheint wirklich in Deutsch- 
land kein Übergang gewesen und sieh in den 
römischen Castellen, diesen Wurzeln mancher 
Städte^ oder in den neu entstandenen Pfahlbur- 
gen, gar nichts von dramatischer Form aus der 
römischen Eroberung herüber gerettet zuhaben; 
durch so viele Jabürhunderte in dem Zustande 
gänzlicher Erlöschung, hatte das deutsche Drama 
keine schriftlichen Deukmahle^ oder diese waren 

0 Gotlsched, Fl6gtl, Leislng o. a. m« 
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schon bis auf ein Paar aus dem 10. und 1& Jalir» 

hunderte, in tausend Atome verflogen — kurz, 
erst vom 15. Jahrhunderte an, konnte der uih- 
ermädliche Forschungseifer ^ aus Druckwer- 
ken, die Geschichte des wiedererwachten deut- 
schen Theaters an die alte knüpfen. — * Die 
Buchdruckerkunst both hilfreich die Ret- 
tungshand. — Von Wien findet sich aber in die- 
sen Theatergeschichten^ ausser einigen wenigen 
Schulkomödien unter Kaiser 3Iax I. und Fer- 
dinand I. j dann den Uofopern*) K. Leopolds 
keine Spur, und erst von Stränitzky's Zeit an^ 



') Mit diesen, eigenOfcli in den Bereich der Hoffoete go» 

IiörigenOpern, konnteusich gegenwärtige Mittheiluu-» 
gen um so weniger befassen , als es hierzu an den 
Tolletändigen QueUen fehlte; übrigens sind diese 
Hefepern Belege snr Geschiclite der Opemmiuiik n 
Österreich, welche sich hier, wie in so Tielen an- 
dern Ländern, nur in dem tropischen Klima der höch- 
sten Gesellschaft zuerst zeigen, und entwickeUi 
konnte. ^ Über Ferdinands I« ScbuU der Kirchen- 
nrasikist sn vergleichen H. r, Kiesewetter'sGeschicli- 
teder Musik. Leipzig 1834 Seite 56. Das reiche HolB- 
musikpersonal seiner Nachfolger findet sich schon in 
gedruckten Scliematismen, von welchen der früheste 
jener Status parUmOarU BegiminU FerdinmM II. Tom 
Jahre 1697 ist. 
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geschieht von dem Wienertheater ^ aber gleich 
als öffentlich 9 wieder Erwihnmig« 

Es drängt sich hier unwillkührlich die Frage 
auf: wie während der^ von Max L Zäten an^ 
fast in allen bedentenden iätidten Europas un- 
unterbrochen vorkommenden öffentlichen Komö- 
dien eine ertche zweihunder^ilirife Lücke 9 
in dem eben so volkreichen als lebenslustigen 
Wien bestehen konnte, welches noch überdiess 
tinige zwanzig Jahre den, in so vielen Fächmi 
des menschlichen Wissens bewanderten und 
aufgeklärten Maximiiiann., dann durch ein hal« 
bes Jahrhundert einen Leopold I. mit setner be- 
kanntet^ Vorliebe für Dramatisches und Musik 
in sdnen Mauern hatte? Eben so auffallend war 
es, dass die berührten Schriftsteller von so vie- 
len gekrönten Wienerpoeten ^ hei der jährlich^ 
aus den hiesigen Facnltäten der Aula Un^ent^ 
tatis emanirten scientifischen Bildung, gar keine 
dramatische idteratur aufzufinden im Stande 
waren. 

Wenn nun schon die ungünstige Lage Wiens 
kl der enroplischenOesdlsohaft, Pest undTfi^« 

kenkriege, hier nicht ohne nachtheilige Wirkung 
auf die Kunst waren ^ so lässt sich doch noch 
insbesonders dieses Stillschweigen für die 
Epoche der über 40jährigen Regierung Ferdi» « 
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iiaod's L 9 mm sdner Reformation d&t Polizei 

J. 1552 *) y die sich schon auf eine frühere v. J. 
IMS aasdrttckJüch bezieh^ erklären, welche alle 
Landfarer, Singer mid Beimaprecher 
von Wien abschaffte. 

Die Worte 9 mit welchm Ferdinand dieaa 
thut, sind, in negativer Beziehung auf die 
Wiener Theatergeschichte inhaltsschwer, da 
doreh sie die Pflanze der dramatischen Kunst, 
anfanglich in Wien wie überall, von derber Nar 
tnr^ flammt der Worzd ausgerottet wird* 

Von üantibfavevri; ©ingeirn, vn^ Keim^ 

Hac^öem auc^ maniäjnlay Uid)tfnttiq 
Voltfy^ befunben/ bit (tc^ auf Singen mb 
epviid) geben/ vnnbt bavin öen (Berfllicf^en 
pnb IDeltUd^en etannbtf vtväd)tüdf antas 
flen, tjnnö ju b^tn Selten gefafil, fein 0y 
bey ^en (Betflli(t)en/ Singen 0y von ^en 
tDeltiti^en/ vnb ^nmibttmnb bty btn XOtlu 
nd)cn von bm ®ei(llic^en , bavau% bann 
oft ergernu^/ jn^ifpalOt/ pnainigf l^att / vnb 
pnge^orfam ern>a4)fl/ 3fl Dnnfer iSrnftltifK 
maynung/ vnb Seuelc^/ xoo foldf üannbu 



^ Wioa g^drackt bei Johana (^^ Jigrioner. 
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facer betretten/ bM 3y pon btt Obtih 
Ifait geflrafft/ vnnb- mit 3neii in allere 
mafTcti gefällten weröe afe t)on öeti 
&diali£lf%natvtn*) Ifit oben vtrmtlbtt 

ift. !0od) xvolUn mit ^te j^enigcn fo ^en 

*) (Dränung Ptit) Reformatton guter 

Polltjey in t)cn 5 no* ilann^en pni> 
<Braffc|)(ift (&6r5 «ufgericl^t Pti^ er^ 
netpert anno MDLU. 

Pon 04?alcJJ>0nfti:rcm 

3tcm Pon bmnwteQm bit ftc^ Harr^ait 
annemen^ wellen t>nn6 (Dröncn wir/ wo 
ymanb bit^lbtn ^abtn wilf bM i&t &y 
\)alu (doch) bae By annöer Heut rnbela? 
(tigt laiTen/ foll auc^ niemanöt ainidttn 
xnann obtt Svümtn^ btt^ ober bit nid}t,in 
fein Prot gehörig/ weebet Geeilt/ tDap:; 
pen^ lUng/ obev becgletc^en an(>enngP(^eii, 
ober geben, t>nnb welcfee ye^t 0cf;itbt, 
tPappen^ JUng ober bergleid)m t^aben^ 
bie 3nm ire gepr^tte ^erm nit gegeben 
fetten/ bic follen 0y bey rerlierung bers 
felbin abtt^uen/ Dnb nit tragen/ bamit 
bie alte gmof)n\)ait ber Hewen Orbnung 
ft^ain irrung mad|fe. 
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maiflergefang fingen/ ^ittinn au^ 
gefloffen ffabtn. 

Ob audf bic Unbm^anm Surger 2nxt>0i 
ner vnb anbm (^au^gefeffne oi^er rnonges 
feffene perfonen^ wer die m&un^ leic^toerttg 
vnb Dnfdjampere (schamlose) ilie^er fingen 
pnö betreten mutbrn^ foUen die butdt )t 
ordentliche <t>&tig^ait nadf gelegen^^ait audf 
nottbuvfftiQiifUid) geflrafft werden. 

So wie nan flberiiaapt die Persönliclikeit 
und das Treiben aller dieser »Landfarer und 
Reimspreeben,« dann der einheimischen Lie- 
denstager, im Widerspruch mit den Polizei» 
nnd Sittenreformen Ferdinands und seiner Nach- 
folger war 9 so sind doch dem« durch eine übel 
berechnete Intoleranz , herbeigefäbrten Reil- 
gionsbasse, der sich hier in den Strassenparodien 
seigte^und durch spätere Missgriffe und beider* 
seltig aufgewiesene Märtyrer um so fanatischer 
au^lühte^ als erste Veranlassung ^ diese dra» 
matisdien Snbjdite in Wien, wlet dch hier aus» 
weiset, zum Opfer gefallen. 

Was nun die dramatische WienwLiteratur 
dieser Zeit betrifft, so unterlag sie ebenfalls so 
vielen nachtheiligen Einflässen. Schon unterm 
tO. August iSn^ 24. Mirz und SO. JuU 1&88 
hatte Ferdinand I. die gegen Ketzerei gerichte» 
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ten Patente erlassen , in denen ganz der un- 
versdhnliehe Geist der Bolle Innocenz HI. »con- 
tra haereticos^ und seiner Nachfolger vibrirt. 
Überdiess erklärte er mit Decret vom S5. Juli 
1688 wie unter Standrecht: »wer sektische ver- 
»bottene Buecher fürt, soll ohne all Gnad 
»stracks am Leben mit dem Wasser gestraft 
»werden,*^ weiches um so mehr auf denBuch- 
druck) ohneBewilligung der Behörde, ausge- 
dehnt wurde; ähnlieh dem absoluten Boch- 
, drucksverboth vom 13. Jänner 1534, in dem, 
ebenfalls streng katholischen Frankreich *). Die 
durch irgend einen Satz oder Wort darin , oder 
durch ein Nichtverstehen des Sinnes, entsprun- 
gene Gefahr in eine sogenannte sdctiische Un- 
tersuchung zu fallen, und nur dasBedrängniss 
dmelben , Wenn man auch für unschuldig er- 
kannt wurde , machten die obenerwähnten Pa- 
tente zu lauter Todesurtheilen für jede, nicht ge- 
nau in dem gewänscliten Geisterich bewegende 
Dichtung, vor allem andern aber für ihren 
Druck und Verkauf. 

Selbst Max II. , obgleich in seinen Polizei- 
ordnungen von 1566 und 1568 kein Yerboth für die 
Landfarer, Singer und Reimsprechen 



*) Eiudeiwr iaiifpograpkieparG*Criipelet.ParUlSi7. 
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mehr vorkdmmt, so wie ohnehin seine nnmit- 

telbaren Nachfolger, hoben diesen Druckverboth 
nicht auf, wodurch so manche dramatische Wie- 
nerbandschrift des 16. Jahrhunderts , vielldeht 
selbst so manche Schulkomödie entweder zu 
Grunde giug^ oder in andern deutschen Städten 
gedruckt und aofgef&hrt) für fremdes Erz'eug- 
. niss galt. 

Es scheint also unserer verblichene Hand- 
Schriftentinte, im Verein mit den Stadtprotokollen 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts , und einem 
kleinen zusammengesetzten Codex auslriaem 
der Administration des Theaters im 17. und 18. 
Jahrhunderte ) die missliche Pflicht vorbeha^ 
ten zu seyn , hier die Ehre des Wienertheaters 
für diese Zeit, wenigstens einigermassen zu 
retten 9 in welcher es^ hauptsädilich durch den 
Mangel oder Verboth der Buchdruckerschwärze, 
sich gebührend bekannt zu machen y verhindert 
ward. 

So viele Zeilen , so viele gleichzeitige Ur- 
kunden^ sollen diese Handschriften die AthenH 
Züge der Kunst, wie sie sich unter Maximilian II« 
zuerst aus den Schulen kaum in das gieschlos» 
sene Bfirgertheater gewagt^ dann das bezahlte 
Volksschauspiel, durch Leopolds I. Schutz sich 
hier erst zeigend undallmählig entwickelnd, bis 
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nach dem Tod Stränitsbky's auswei^eii^ohAedass 

jedoch ihre Mittheilung Anspruch auf den Titel 
einer Geschichte des Wiener -Theaters machen 
will 9 da sie kein anderes Bestreben hat, als die 
Quellen, so wie sie aufgefunden wurden , a^u 
veröffentlichen« 

Die Wiener Ratliliaus- und Zeughaus- 
Komödien im sechzehnten Jahrhunderte. 

Ein Bild, über welchem ganz das 16* Jahr- 
hundert in seinem spanischen Costume mit dem 

Einflüsse des Rath. Clerus schwebt , geben die 
Wiener Stadtprotokolle (welche vom Jahre iöS9 
an fast vollständig sind) über die Auslagen auf 
Komödien in dem, mit Harnischen an den Wän- 
den ringsumher reich behangenen, grossen Wie- 
ner Rathhaussale in der Salvatorgasse (gegen- 

w&rtig die Kanzlei der Stadtbuchhaltong). 

I II 11 I 1 .11 II III II II 1 1 ■ I ■ ■ 1 1 I I ■ 

^ 1507 aim platner Yom aufurischen der Harnascli 80 
auf der Batsstuben, pessern mit Ringken vnd 
Gurten Ynd einzusmiren , sein gewesen 81 Stuk 
hinder Tod vordertaU, vnd anngeritt vnd krfigl 
4 ftf vinb leinwat zu aim Ittrbang Iftr den Haiw 
nasch (en) 1 ]|$ 3 ß* 

Erst 1562 wurden die »Hariiasch aus der Rat- 
staben in das newe Zewgbaws am Hof gebracht ^ 
▼nd dem Gewaudtscbneider Wülfing für 9^ Sien 
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Die »Ratsstaben« wurde dami bald KU klein 

für die Anzahl der geladenen Zuschauer , 
daher auch daa, im Jahre ffff amHof neaerbaute 
Bürgerzeughaus, seine Riviiie zu diesem Be- 
hufe hergeben musste — ein pikanter Kontrast, 
die Kflnate des Friedens inmitten unter allen 
den »Harnaschen , Krebsen vnd Lannczen« — • 

Ala Schauspieler kommen darin die Sti- 
pendiaten der Roseiiburse, Niederiinder und 
andere Fremde , so wie einheimische , dann die 
Schuler undSingerknaben von St. Stephan vor. 

Ton ihren aufgeführten Stücken sind nur 
ftwei benannt 9 nemlich 1568 die deutsche Tra- 
gödie: M9I den 9eehM Kmipffem^^ welcher der 
Stadtoberkämmerer in der Vorschreibung so naiv 
beisetSKt: »ist Ain alte Römische, historie von 
Tittns Liuius« und die lateinische Remreo 
Uone Donuni'^ vom Jahre 1571. 

Die erstere hat unzweifelbar Hanns Sach- 
sen zum Verfasser , und ist in seinen Werken 
mit dem Beisatze »anno salutis Jahr 9 am 



gnien Tnch vnd 2 Phund grosse Spiessnegel, mit 
den die gruen Tuecher an die Wenndt (Wände) der 
BatMtaben seyad angtheffl worden« A% fl. bezahlt. 
CStaitraeliimng dlMos Jahrs am den glelcbseitigan 
8ladtpro(okoU«nO 
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1. tag July* abgedruckt. Mit ihr hat sich im Jahre 
1579 Georg Lucz allem Anschein nach das Pia-» 
giat erlaobt, sie als sein Werk dm Erzherzoge 
Ferdinand von Tirol auf 34 Papier-Quartblättern 
anter einem reich mit Gold verzierten Lederein- 
bände, so wie dieses Manuscript voriiegt, zu 
überreichen ; wohl um sich nicht zu verrathen ^ 
änderte et die letzten Verse des Stackes^ welche 
bei Hanns Sachs, als gewöhnlicher Refrain aller 
seiner Stäcke ^ so lanten : 

ffbtt^lb w nodf öiefe 3 Stutf 
• U>ar^>aifrig iinb in ainer 6 tat 

bae (BlüÜ nnb öeil tr aufertpac^o 
ba^ tpunfcbet une alltn ^antid 

* dahin um: 
nba% (Blüi unb ^eif tr fLob ntm an 

ba% xüünfd) td) 3tllcn 3ebermann.** 
Im Übrigen ist ganz der Text Hanns Sachsens 
beibdiaiten. 

Die Betrachtung, dass das Stück, »die 6 
Kempfer^« die einzige namentlich von Hanns 
Sachs In Wien im Zenghavse vor mehreren 
hundert Personen mit vielem Beifalle aufgeführte 
Komödie ist, und also eigentlich auch der Wie» 
ner Theatergeschichte und zu dem vollen Bilde 
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des Tages, wo* sie angeführt wurde 9 gehört 9 

möge den Abdruck dieses Stückes , und zwar 
nacä dem von Georg Lucz vorliegenden Manu- 
seripte, in der Beilage, um so mehr entschuldigen, 
als ihr Inhalt ganz mittheilbar ist, welche Eigen- 
schaft die hier gleich berührten zwei, imSfana» 
Scripte vorhandenen Wienerstucke nicht haben, 
da sie über die Gränzen des Schicklichea stre^ 
fen, ohne jedoch schon in jene Teudaiz zum 
Sittenverfall gerathen zu seyn^ welche den 
Theatergeschmack um ein Jahrhundert spä- 
ter, ein ganzes Sdiulnm hindurch, charaete- 
risirte* 

Das eine ist vom Jahre 15S3 unter dem Titel 

>Homulus« und, wie sich besonders aus den 
Schlttss-Szenen zeigt^ wo der Priesterstand he-* 
sonders hervorgehoben wird , v<m einem Geist- 
lichen verfasst, welcher im Eingang den römi- 
schen König Maximilian IL, seine Gemalin 
Maria und die andern »fromme Burger mit ihren 
tugendsamen Frauen« darinharanguirt. Es wurde 
im Jahre 1869 zu Nöraberg gedruclU , daher 
in der Beilage 2) nur der Auszug derDedication, 
die Vorrede und das Verzeichniss der Personen 
angeschlossen ist, woraus sich die Idee und der 

*) Gottoclieda VorraUi« 
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Gang des Stückes z.u Genüge abnehmen lässt; 
in dem ^ dem Referenten nicht zu Gesicht ge- 
kommenen Drnckwerke , scheint etwa die An- 
rede an Max II. und somit wohl das Zeugniss, 
dass dieseKomödie (in Wien?) 1558 aufgeführt 
wurde ^ wofür auch schon das in Wien aufbe- 
wahrt gewesene Original-Manuscript spricht ^ 
weggelassen zu seyn, da andi Gottsched nichts 
davon erwähnt. 

Dieses Studi liat das Verdienst einer täch- 
tigen ad hominem sprechenden Moral , welche 
aber in der Rolle der Melusine sehr derb^ 
, wenn gleich in andercDr Beziehung alsbeiXerenz, 
auftritt. 

Die zweite Komödie dieser Zeitv« J. 1568, , 
hatte den Trabanten Erzherzogs Ferdinand von 
Tirols Renedikt Edelpökh, zum Verfasser ^ sie 
führt den Titel und handelt von der Geburt 
Christi, nach der biblischen Geschichte. 

Die Personen dieses Stückes und eiaige 
Probeszenen sind in der Beilage 8) aus dem 
gleichzeitigen Original-Manuscripte sammt der, 
f&rDenkungsart und dramatische Aoschaiungs- 
weise dieser Zeit characterfstischen Dedication 
angeschlossen; selbst der Context dieses 
Stuqkes würde jetzt manchmal aastossen. 

Die oberwäbnte Anrede des Homulus , die 
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niederländischen Schauspieler 1561 in der 
»Ratsstuben« and der Umstand , dass im 16. 
Jahrhunderte kein anderes Theateriocale in Wien 
vorfindig ist, zumal ohnehin die Kaste der 
Schanspider dieser Zeit nicht wohl geeignet 
war , bei Hofe zu spielen oder in der Kloster- 
schuie gelitten zu seyn^ deuten auch nicht ohne 
Wahrscheinlichkeit dahin, dass König Ma:u- 
milian IL mit seiner Gemalin und dem Hof- 
staate^ der Vorstellung im Rathhaoae oder Zeug- 
hause persönlich beigewohnt, oder wie 1561 
sogar veranlasst habe , worüber nun die Vor* 
Schreibungen nach der Handschrift der Stadt- 
oberkämmerer hier selbst folgen : 

iä5& Nachdem die herren Burgermaüter 
md Rat den 18. Februar y den gannczen tag Im 
Rathham belieben^ vor vnd nackmittag zu 
Vrtebi ge9es$enj haken He ote Mabseit auf 
zwei herren vnd %wei diner Tisch %u kIi(H 
ehen beuolhen. Im Bathaue geeseen, dabei 
die herren Burgemiaister y Stahrichtery Slat^ 
ichreibery herr Doctqr Lat»y vnddieher^ 
rendee RaU^ Springer tndamdere Mu^ 
gici^ magister Vitus Strobely gemainer 
Stat Stipendiatenpreceptory ainCo^ 
medi gehalten ^ mit vill personen da geweetj 
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ht auf soUche maheit mffgmgen vnd ge^ 
Uaimdm 15/L6ßS4if# 

Item au f mündlich heueleh herrn Bürger^' 
maüter vnd Rats^ dem herrn Magister Stro^ 
bei, pmb wegen haltung seiner Comedi im 
Rathaus bey obvermeller Malzeit y geben 
4 TaUer^ vnd dem JS^arrßn in der Comedi 
ain halben Taller fadi . . • * & ft. t ß 

Am Satmd l^arenczeutag^ den herren im 
Rathams , $o m setsnmg der huetier «u- 
Samen khumen y vmb allerlai Weinplüczer 
Airenpraty Semely Zuk/ier, ailerlay Obst 
vnd Weinpeer y vnd nach dem der Spilman 
QTheaterunternehmer j PritschenmaisterJ mit 
seinen Leuten sein Spill vnd Sprüngen 
CTan%J y daselbs vor den Herrn in der Rat^ 
Stuben gehalten^ deren etlich personen gewesty 
vnd sonst vill herren vnd annder personen 
zuegeseheuy darzue gangen vnnd khumen y 
dieselben auch geessen vnd getrunkhen y auch 



^ Der Magistrat setzt noch heut zu Tage in seiner 
uralten Sigenscbafl als Bergherr am Döbling, Siel- 
ring, Ottakring u« s.w* jäiirlicli am Laurenztage im 

Rathhause zu Wien, im äusseren Rathssale, dieWein- 
und Grünhüther von diesem Weingebirge ein, und 
nimmt sie in Eid und PAiclit bis zur vorüberge- 
gangenen Leseseit. 

19 
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dem H. Proeken^ SpUKbekhen^ BVuwn Bwrger^ 

viaisterin vnd Frawn Statschreiberinn^ plutzer 
QPfvndbirnen) vnnd armderes gebracht 5 /L 

Dem Spilman^ so mit etlichen Khnaben 
etUch 9chan sprüng vnd minder geratig^ 
kait In der Ratituben getrieben, %ween 

Taller ^ id est 2 ^. 2 20 d. 

Ale am eehawtpill mit Nider^ \ 
ländischen Personen *9 ^^^^ Ratstu^ 
ben gehalten worden, den SpieUeuthen für 
Wein pnd Prott behalt M Ar. 

Ein militärischer Ballet vom Jahre 1562 möge 
aas diesem Sambier hier auch Platz fioden : 

1569. dieweil die KhunigUehe Wierdt 
QWürdeJ zuBelminib QMaximlianll.J Vnser 
genedigister UerTy sku einem behaimbieehen 
Khunig %u Prag , mit grossen Freuden ge^ 
khrötidt, dann auf Frankfurt gecogen^ vnd 
attdaeinträehtig %im rämieehen Khunig erwetlt 
den 4. Augustty das mein genediger herr Bur^- 
germaister vnnd Bat ain Freidempül mit aue^ 

^ Unter den niederlflndlschen Peraonen werden hier j 

Schauspieler verslandeiij welche ein Theaterstück in 
plattdeutscher oder französischer Sprache aufrührten. 
Zu vergleichen über die Gründen der deutschea 

Sprache in den Niederlanden, Mone^ niederlftndisolie 
VolksUteratnr, TAbingen^ 1698« 
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Imnduehm tmnd fremden Pen&nen mit 

Sprüngen vnnd Lanczen halten lassen, ihnen 
auf BeueUh «ugeUeUet 3/7. 

1566. den 24. Februar entricht vnä 
verert versclädenen Part hei en^ welche im 
Bathaus Comedias Reeedäret Creeitirt) 20/7. 

156S. den 24. Februar: veretdt Et Ii-' 
ehen so au ff Herrn Burgertnaister vnd Rats 
Mrlaubniss ain Tragedi von Sechs 
Khämpf ern im Zetcghatis gehalten hor- 
ben: ist Ain Alte Römische Historie 
aus Titto Liuiuus CLivinsJ . . . Z fl. 

1571. Ileni als Magister Jotumn Khae^ 
%biSy Reetor In der Burg er sc hui m 
Sanndt Stephan alUäey Ain Comedi 
de resurrectione Domini, ainemErsamen 
vnd Hockwaisen Statrat %ur ehren vnnd ge- 
fallen y in gemainer Slat Zewghatos am Hof 
gehalten den 1. Mai^ %alt %ehnTaUer, denen 
herren und f raten ^ auch denen Personen so 
diComediagirty den Sinngern organir 
sten QSpur einer OperJ vnnd Soldaten^ so 
die thor ver wacht y ausser des suessen Weins y 

21 Achterin Lanndlweins 5 /{. 

1587. denil.Julydem je%igen Verwais 
ter des Rectorats zu S; Steffan^ zu 
seinen Tragödien^ sechs Eimer Weins. 
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1603. Christof Demant Musici^ wegen 
dedicirten p ar t e ^ 1 fU 

M04. am erMen Mai %ttU ich in Ausgab^ 
demnach dieser Tag in gemainer 8 tat Wien 
Ratstuben ein Comedi probieret imd 
gehalten worden ^ ksAen Ikt Gnaden Herr 
Augustin Hafner Burgei^niaister mündlichen 
mbefohlmy IVeUlennitaUeindesInnerhStat'- 
ratSy sondern auch deren vnd anndern Fra* 
wen daJmi khumen y von AimenBrotty Süs^ 
senmeiny vnd Confect ^ etwas hinein bringen 
%u lassen. Welchen ich also nachgelebt y facitj 
sammt 4 Ashteria Muscateü . . . . % fl. 

Ferdinand vnd Rudolph de Cuseo hat 
dem Rat partes dedizirt • • • • • 26 /{• 

IttOS- GeorgenPoss, Enftherzogs Fer^ 
dinands Hofmusikusy für 12 Partes , 1 
gnlden Phennig %u%^y mit genuiiner ütai 
Präg (Abbildung derätadt Wienauf der Me^ 
daille.) 

. lOU« Johan Hadelmayer^ Pürstli^ 

eher DurchUmeht Erzherzog Maximilian 
Capellmaistery wegen etlicher partibns 64t= 

Reymunde Polester , Erzherzog Fer^ 
dinands Musicus y it. it. it. 

1619* Lamberti de Sa gue^ Khayser-^ 
lieher Mayestet Kapellmaieter^ ipe- 
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gm gemainer Stat presentirter musikalischer 
Stukh oder partes, durehdeHCantar Quints 
iin de la Court , beydem Jubilirer Philip 
Holbain, 1 ganc% vergulten Hof Pecher 30 /L 



Es zeigt sich hier, wie der Stadtrath die 
unter den Religions - Wirren und dem Waffen- 
getnmmel und KriegsKtarflstangen gegen die 
Osmanen verschüchtert gewesenen Musen des 
Dramas, der Tonkunst und des Tanzes (unter dem 
Namen Springen damals bekannt) während 
der heftigsten Conflicte zwischen der katholi- 
schen und protestantischen Bevölkerung Wiens 
in Schutz genommen, bis im J. 1604 das letzte 
Privattheater im Bathhause Statt hatte. Ein 
Schauplatz anderer Art, in keinem gescUos- 
senen Baume mehr^ sondern auf den Gauen 
Earopa's, tng sich an vorzubereiten , auf wel- 
chem das grosse , die Hussiten -Zeiten herbei- 
rufende Trauerspiel des dreissigjährigen Krie- 
ges gegeben wurde , mit seinen Tableanx voll 
von Menschenmord und Landverwüstung. 

Während dieser Zeit waren alle, selbst 
der getheilten Schuljugend Komödien schon aus 
Veranlassung zu tumuituarischen Umtrieben un- 
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terbrochen gewesen ^ und die Unterstu^zungra 
dies strengkatholisdmi Wiener Stedtrathes *) 



O Die JMoiten hatten den Stadtrath gans ffkr sieh s« 
gewinnen gewnssti naeh Bnehbols C^eschidite Feiw 
dinande Band 8, Seite 188,eriiielten ale bald nach 

ihrer Ankunft im Jahre 1551 in Wien, ein Landhaus 
in der Xähe der Stadt (wahrscheinlich ein bei der 
türkiflchen lovaaien 15Sd verstörtes Uaus sanmU 
Garten in derLeopoldatadO) von ihm nnmGeacheniu 

Von dem guten BinTemehnien des Stadtratfaes 
mit den Jesuiteu, besonders anter Ferdinand III. , 
zeugen häufige Verschreibungen , wovon nur einige 
beispielsweise aus den Stadtprotokolien hier ange« 
ffihrt werden aollen: 

ldl#0. der Societit Jesu Prister Tmb winen 
Ires begehenden lOOjftbrigen Jobilef in der Khirchen 
am Hoir^ ein mit S. Ignatii PUdtnus aafgehengte Neuen 
Faha ) dazu verwilligt 200 fl, 

IBdkl« Kachdem die Herrn Jesuiten imProfess- 
bawa ainen löblichen Statrat, au Singang eine« 
newen Jahrs, ihrem gewdnliohen CMranch nach^ 
RH Gast geladen, und sich wegen der schweren Zeit 
etwas beschwert, ihnen verwilligt • • • 50 lU 
ILBonifhcio, der SocietAt Jesu Priester 
▼nd Thumb Prediger, su SrkanChiig der nothwen» 
digen Puecher zum Predigen, lOORthlr.; doch den 
H. Jesuiten, Ihren getanen anerbieten gemäss, ge- 
melteBuecher in Ihrem Archiv verbleiben, vndkhün^ 
tig jeder Thumbprediger za gebrauchen liabe. Bben« 
denselben als Zerphennig auf seine Reis, SO Oatmten» 
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wendeten sich von ihn» weg, anf die verarm- 
ten Klöster 5 vertriebenen Katholiken und Or- 
densleute beiderlei Geschlechtes , um nie wie- 
der in ^eaer Art in den vollständigen Rech- 
nungs-Jahrgängen der Folgezeit zum Vorschei- 
ne an ItLonunen« 



164t3« dem Pater Hanns^ S. Kays. Mt. 
Beichtvatteri in dessen ganze Zeit in gemainer Stat 
flachen sehr yndfrejrwillig, nicht allein gegen höchst 
ernannte Kh. Ml. sich gebranchen lassen ^ sondern 
auch Verer dem nach zu leben, vnd das Böste, so 
viel Ihme mügUcb^ za thaen yersprochen, zu Ergötz- 
lichkait . t25 n. 

1669« Item im Angnst hat der Khays. H* Beicht- 
Tater, H«Hof^rediger, vnd annder yomembe EL Je* 
sniten, sich anf ihrer Herrschaft In der Maner be- 
funden vnd erlustigt, auf beschehenes einladen aber 
durch mich, weillen Ihr gnaden £U Burgermaister^ 
ich Oberkamrer sam blandem gneten Herrn disel- 
ben halmbgesueht^ vnd Wein vnd vnderschiedliehe 
essende Spefssen ausgelegt worden seyn, Ikcit 41 fl. 

1655. Pater Avencin der Societät Jesa 
Priester vnd ihrer Excellenz des H. Stathallter Beicht- 
vatter vmbsonst nach WoUtat in Beheimb geführt 
tu a. Bu M A« 

r 
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Gesdiichtliclie Nachträge 

zu den Wiener Schul- und Jesuiten- 
Komödien. 

Bekanatiieh fanden die dranatiaehen Mo« 

aen im Mittelalter ihr Obdach allenthalben in 
den Klöstern'*'), welche Schulen hatten; es lag 
in dem damaligen Wirken des kath. Glems durch 
dieses drastische Mittel, besonders seit den Fort- 
achritten der Reformation, die Lehrsitze der 
kath. Religion, Moral und damit seinen Ein- 
fluss und Einkommen fest ZiU stellen , wo- 
bei aber auch die Übung in der Geschichte , la<» 
teinischen Sprache und Redekunst^ beide letz- 
tere noch nicht in so gelehrter ZurSclKgezogcai- 
heit, wie jetzt ^ in Betracht kamen. 

In Wien gingen hierin die Universitäts- , 
Gymnasiums- nnd^ Scliottenschulen , so wie zn 



^} Urkundliche Belege hierüber finden sich schon aas 
ddm. 14» JahrhaiMlort iGoiUush^dB theat. V^mlh). 

Providentia: Sic Dens jiissit piam frontem tia- 
ra cingere. Hac sola basi stant firma 
regna: (ßiua der 9. Zeile des Prologs von der 
Jeraiten-Tragddle »Constandna«« Tom Jahre 16^9) 
. dann derAnfkngdesArganienfBCBeUage 10) faci- 
le Coronas occnpat, qui ßuh per arma 
Deum circumfert etc. e(c. 
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S. Stephan ond S. Mhdiel 9 dem JesnitonordeD 
vor ^ da dieser erst im Jahre 1561 hierher be>» 

rufen wurde. 

Die frühesten bisher bekannteii von diesen 

Wiener Schulkomödien sind, Ennuchns von 
Terena^ und Aulularia von Plautus, dann 
der rasende Herl&nleSf und das Abend«» 
mahl des Thyestes vonSeneca^in der 
Aula universitatis repräsentirt^ welche Conrad 
. Celtis im J. 1486 in D^ck legen Hess. DieAmK 
serung des Wiener Rector Magai&cuB Wilhelm 
Puelinger vom J. ISOS, das« w.eder er 
noch andere früher eine ähnliche 
Produktion sahen '^), zeigt auf eine spätere 
Entwicklung selbst der Sehulkomddien in Wien. 
Eine zweite Universitätsgymnasiumskomödie 
Konrad Celtis war 1Ö04 'pm^^dai , wovon in 
Kaltenbäeks öst Zeitschrift 1835 , Stück 49 , 
Inhalt und die Namen der sechzehn mitspielen- 
den Schuler angegeben sind 9 sie wurde in 
Augsburg gedruckt. 

Ihr folgten im J. 1514'^'*') Joannes Reichr- 



^ Za Tergleichen Katt^nbäcki Mittheflangen llberdfs 

gelehrte DonangeseUschalt in Wien. Wien 1837 bei 
Ghelen S. 37. 

Benis: Wiens Bachdrackergesclilclite« 
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lini Phorcensis Scoenica Progymnasmata; 
hoc est Ladrica praeexerdtamenta^ und Joachi* 
mi Tadiani Helvetii^ MyChicilm Sintagma 
Gallns Pagnans, ia Wien gedruckt. 

Im Jahre 1515 wurde aohin am 10. März ia 
Gegenwart der Erzherzogin Maria , Braut 
nig Ludwigs vonUngarn, ia der Schottenschule 
das Stack » VobeptaUi eumvMute disceplaUo^ 
vom Schottenabte Chelidonius verfasst , aufge- 
fährt; (voa JoliaaaSiagriaeriaWieagedraclLt) 
eine Prachtaallage fhr die damalige Zeit , auf 
6 Quartblättern 9 mit zwei Hoizsticban und drei 
Singchören). 

Ihr Titel ist: 

Vohtptatis cum Virtute diieeptatio : Carola 

Burgundiae duce Illustrissimo^ Diuiqvie^ Caes, 
MaximUani Nepotey titis diremptore aequbh 
Minio. Viennae Panoniae cora^ Maria Htmga^ 
vor* Regina dcsignatuy Donmioq. Mal theo iSu 
mgeK diae. CardinaU Reuerendissimo redtatiu 
A Benedicto CheUdonio Heroicis lusa uersicus. 

Die Personen dieses Stückes sind: 

Preco/ i>a 6nolb* Jtntcue. 
X>enu$. Gatan^ 
PaÜM. "3nbtp. 
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ftpicurue. iLacue ejp 3nfemo. 

' ÖercuU0« (Berion. 

Die Mitspielenden waren: 

Egeranf : 

nicolau0 come0 iuntor: de 3alttu 

Barones. Nobiles. 

Honginue deputi^am. 3oanne6 Ocitenf^fer. 
OficFf^ardtte 5e Pue^ Romanuo (Beyr. 

biePupt?. 6eba(llanu0 möeri 

borf. ter. Oien. 

antt^oniue bt ^e^cm 3oanne0 mUcFer* 

felb. ffieorgiueaiainöienjW* 

3oatme0 neumiUer. 

Referent kann nicht umhin, aus diesem sel- 
tenen lateinischen Druckstücke zur näheren 
Wardignng derComposition selbst, die deutschen 
Anreden mitzutheilen , welche der Herold vor 
jedem der drei Akte hält 



In Denis Bocbdrackergesoblchte Wiens, Seite 196, 
und in Vulpius Curiositäten , Band 8, befindetBicii 
ein kurser Auszag der Komudie seltot« 



r 



y 

■/ 

I 
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Tor dem ersten Akte* 

3r J)tvven t?od) von inatic^em ftanbt 
Qlue €tt vnb tugen^ vne bctanbt 
Stiromeyl wir tud) ju dtefer seit 
Ißrpietcn x>n^ vil frolid?l?cit 
xnandt ipeg ben menfc^en (^in piiö ^er 
3n Äebeneseit ta mit gefeer. 
Derlaitett mb bte ^imele pan 
Derfeelet wmbt von ittonAen man« 
?Darumb bae troUujl fecr gefcelt 
Vnb tugent wucdt tucF gefielt 
^mitrad^t erbebt ficb ^a vnb bbtt 
ücnue, pallae, an feinem ort 
Petglet<^en ftc^. Oy tugenb (traft 
£>e0 menfrfjen ^)erQ mit rat t>nb fraft 
UDm xoit euc6 geben 3U t^erflan 
3n btfem fptf ye« t>eben5 atu 
öer für fraw Ocnuo/ rnb für bic^ 
Re^ fetber/ t>nb Aattne fprtdl^« 

Vor dem zweitea Acte» 

Preco* 

Penue mb paltas mit gefed^t 

^uf ir furbringen fuc^en rec^t 
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@eintmal 5y iadi fo ixoittadtt (tot 

5u iarolo Don adel groe 
iDem iiingUiig Slatfedid^e genoa : . 
£)a0 eer tntüdf ein Drteyl feil 
Gpcid^t Carolu0 ein ybwc fleü 
3t st ttgm : ^emnad^ 0f e frntents 
Tin gunfl rni> ade complaccn^ 
Vinn Penue mit fleig yti tun 
Vnb erfind^ 5einm jeugen für 
^aift Hipicxivne al^cit vol 
^Mtiad) mein pallM tku fo mol 
©ein jeugnug flell \)aiit ^ercufee 
£in man ^elr tugent) tvol gemeg 
Sa(|^ an Penue bM ander teyl 
3m fpU/ ein y^tpcr fcbipeug Oy tpeiL 

Vor dem dritten Acte. 

P r e c 0* 

ttadi diepuHren sweyer ort 

Perl^erung aud) ber seugen tport 
nachfolgen foU decifto. 
3n öifem fcftimpf pro tertfo 
Vnb tntlid) fpvud) na<b ttdiue laut 
10er Ifab Derfcf^ult jaf mit 5er l^aut 
- (Berec^tigPeit pergolten ipcrö 
tHyt gat> mb preyo t>equemt jld^ fer 
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Vinn tUmt mctqtpomn att 

Von tinbtf)^yt eer vnb 5ud)t gelart 
:&ilon vnb flraf tx>i€ pMid) ifl 
<Bib Drtcyl (teil nit i^eytfr frtfl. 



An88^ den hier angezei^en lateinischen 

Komödien sind von dieser vorjesuitischen Zeit, 
nur noch die angeführten deutschen Komödien 
des, übrigens nach der lateinische Sprache 
vollkommen kundigen Schottenschuimelsters 
Woifgang Scbmälzel > wälirend er in Wien 
blühte, welchen Denis ohnehin im Verdacht 
des Protestantismus hält, nämlich Acolast 
1640, Judith 154S, die Aussendung der Zwelf- 
poten, die Hochzeit von Cana in Galiläa, der 
blindgeborne Sohn 1543, David und wieder der * 
verlorne Sohn 1545 , dann Samuel und Saul 
1551^ nachgewiesen, weil sie als sogenannte 
geistliche Stücke iiier in dem Drucii gelegt wur^ 
den 5 man sieht aus dem, für seine Zeit , mei- 
sterhaften Lobspruch SchmälZiels der Stadt 
Wien, was er für die Wiener dramatische Li» 
teratur alles hätte leisten können, wenn ihm 
durch die obangef ührten Patente ^ besonders in 



*) Denis Seitt 419. 
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seiner Eigenschaft als Schulmeister die 
Hände nicht gebunden gewesen w&ren» 

Schon im Jahre 1554 führten sohin die Je- 
suiten in ihrem neuen Kollegium am Hof, und 
swarin seinem Hofranm^ eine Komödie des 
Euripides , dann im Jahre 1559 andere drama- 
tische Vorstellungen, in Anwesenheit von 3000 
Zaschanem , durch ihre Schfiler auf 

Uber die ferneren theatralischen Leistun- 
gen des Wiener JesuitenlcoUegiums hier, be» 
steht in Manuscripten und Druckwerken eine, 
wenigstens bisher noch nicht ausgefüllte ^ hun*» • 
dertjährige Lücke bis zur Mitte des 17. Jahr» 
hundertS; für jene Zeit erklärbar, wo Luthers 
Lehre in Wien mächtig ihr Uaupt su erheben 
begann. 

Diesen horror vacuus füllen, für die Wiener- 
Theaterchronik , die erst erzählten Aathhaus- 
nnd Zeughaus - Komödien der Stadtstipen di- 
äten zur Bosenburse ***) , der Schüler und Sin- 

^ Zu vergleicheii Pateot wegen Landesverweisang 
sektlscber Schulmeister J. 1551. Qnarlent IL f 9t» 

^'^^ Bucliliolz Gescbicbte Ferdinand I« 8. Band S. 168* 

***) Anf Wohnutttis Plan 1547 von Wien, ist die bursa 
rosa, an dem Platze der Ic. k. Postwagen-Expedition 
am Doininikanerplatz^ in ihrem, durch die türkische 
Belagerung im J« Xöid verwöeteten Zuatande ange- 
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gerknabea zu S. Stephan und anderer Schaa* 
Spieler vom Jahre 1M5 hm mit ihrett zwar 
kümmerlichen Daten ans, welche aber eben da- 
durch 9 dass ohne sie das Wiener Komödien«» 
wesra in der zweiten Hälfte des IC und ersten 
des 17. Jahrhunderts fast ganz unbeleuchtet 
bliebe 9 an Werth gewinnen* 

Von dieser zweiten Hillledes 17. Jahrhun- 
derts fängt auch der Aufschwung, besonders der 
sogenannten weitliehen Jesuiten - Kcnnödien^ 
Tragödien , Opern und Schäferspiele, die in 
Druck erscliienen , dann der Kaiserspiele an ^ 
von wddi' ersteren bisher, unverdienter Wd^- 
se^ zu wenig gesagt worden seyn dürfte 9 da 
mandie von iiinen entweder als Originale^ oder 
Übersetzungen von alten Klassikern — fürilire 
Zeit — nicht ohne Verdienst sind« 



seigt ; Bit bat te ihren Namen Von dem Hanse sur 
rothen Rose des Paul Wagendrtissel , welches 
aus dem Nachlasse des Bathsherrn Niclas underm 
Himmel im J« 1451 für die von ihm gestifteten Sti» 
pendiaten angekauft wurde» Hie Stifüinge wurden 
sobin ans dem Stadtäiar yermehrl ^ so daas aicii im 
Jahre 1959 schon ^50 gemeiner Statt Stipendiaten In 
der lio senwurs chen*^ in den Vorschreibungen 
mit ihren Extraauslagen für den Provisor undHrenn* 
hals, mitjiUirlichen 919 Golden vorfinden» 
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ESoeii YwnUk hievon mag &ke Wiener- 

Universitäts vormals Jesuiten - Bibliothek, 
MS allen katholiachra Ländern , wo der Orden 
Klöster hatte y besonders aus Rom , anfbewah- 
ren , so wie In der k. k. üofbibliothek alle diese 
ladt caesarei, welche unter Anwesenheit des 
kaiserlichen Hofes in dem Jesuiten - Kollegium 
Sjtatt hatten , zu vermuthen sind. 

Diese Theaterstücke 9 deren Titel , Perso- 
nen und Text 5 wenn sie wirklich von besonde- 
remlnteresse wären, hier zn viel Raum einneh- 
men wOrden, rind dnrchgebends im Latein ver- 
fasst; nach dem Titel folgt jederzeit das Argu- 
mentum (kurze Inhaltsanzeige) , dann meistens 
das Präludium (allegorisches Vorspiel) und ein 
kurzer Szenenauszug ; unter den Personen fin- 
det sich die Stimme Gottes^ Jesus Christus do- 
minus noster , die beata virgo y Engel , Apo- 
stel 9 Heilige 9 Mär^rer und Märtyrerinnen 9 
Tugenden9 Untugenden, Fürsten aller Länder, 
Flüsse, Reiche und Welttheiie u. s. w. per- 
soilifizirt. 

Die grössere Zahl hat nur Männerrollen, 
die wenigeren weiblichen in den anderen wur- 
den stets von studirenden Jünglingen vorge- 
stellt. 

Yqu diesen ludis caesäreis im 17* Jahrhun« 

80 
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derte ist ans Mttterndorfers Coosp* bist iiBh% 
Yien. das, im Jahre 1635 bei Vermälilung Her-^ 
zogs Max vou Baiern mit der Erzherzogin Anna 
Blariat hier von den Jesuiten veranlasste Fesfc-^ 

spiel »Conjiigium Rebeccae cum Isaco« viel- 
leicht dasselbe, das später in Gottscheds theaf» 
tridisciiem Vorrath als gedmckt vorkömmt , 
bekannt , welchem der gesammte Hof mit allen 
hohen VermiUdangsgästen beiwohnte. Zur nä- 
heren Bekanntschaft mit diesen ludis caesareis, 
soll die, gleichimzweitenRegierungsjahre Kair: 
ser Leopolds, znseinen Ehren im akademischen 
Kollegium hier, mit grossem Pompe, von mehr als 
100 Studirenden aufgeführte Tragödie , welche 
von den Prager Jesuiten schon 16S7 bei der 
Doppelkrönung Ferdinand III. *) und der Kai- 
serin Eleonore gegeben worden war , inBeziig^ 
auf die Beilage 10 genauer berührt werden. ;u?p 

Das in Wien 16Ö9 gedruckte Programm Ide-^ 

von hat den Titel : . . - - • 



Za Yerglelchen die gedrackte Beschreibang M 
Krönangsfeierlichkeiteit su Prag In der SchaniBiii* 

sehen »Trokerey«' ausgegeben. * ' ^' 
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Pietas Victrix 



Sive 



Flavias Constantimis M agnas • de Blaxentio 



Acta ViennaeLudis caesareis, augustissimo Ro- 
man or um Imperatore , Hungariae j Bohemiaeque 
Regi Leopoldo, a atadiosa jnventate caesarei et 

academici coIUgii Societatis Jesu, mense Feb- 



Nach dem Argumentum folgt ein Präludium 
gehalten von der Providentia, Pietas, 
Furor, Ambitio, Impietas^ Consilinm 
ond In du Stria, welches aber nur ein Blatt 
des in klein Folio gedruckten Stückes einnimmt; 
dann folgt auf ö3 Blättern das Stück selbst in 
fünf Aufzügen (Acten), dessen Aufführung wohl 
drei Stunden ausfüllte. 

Die 9 Dekorationen sind in Kupfer gesto- 
chen, sammt der erhöhten Bühne, an deren 
beiden Enden zwei kolossale Reiterstatuen, und 
ober ihnen am Plafond , S grosse Doppeladler, 
welche Bänder mit Devisen : »Consilio^' und 
»Indttstria« im Schnabel, dann Scepter, Reichs-* 
«prel und Schwert in den Krallen halten. Ober 
dem Proscenium befinden sich 3 Brustbilder, 
das des Jugendlichen Kaisers Leopold L in der 



Tyrano Victor. 



ruarii, die anno MOCLIX. 




Digitized by Google 



Jlitte f dann seines Olieims und der Enherzo- 
gin CUodia Fettdtas auf den beiden Sdten 9 

jedes oben mit einer Krone geziert. ^ 

Diese Darstellang fand, nach der Gfisse, 
Breite and Höhe des Prosceniams zu urtheilen, 
wohl in dem , zwei Stock hohen Saal des ge- 
genwirt^n Naturalienkabinets der Universi- 
tät) oder etwa auch wieder im Hofiranme statt 
Die diesem Stücke vorkommenden Bia» 
scUnerien^sind imPrognumn amBande mit darcb- 
schossenen Lettern angemerkt, und dürften zur 
Darsteliong des Theater-Maschinenwesens die- 
ser Zeit, hier angeführt werden. Ihre Erklä- 
rung erleichtert sich ans dem Argnii^Htnm der 
BeUage. \ 

So beisst es sehoB im Vor^ele: ' 
Ex machina coelestt ailoquiliir pugnantes. 



Im ersten Akt: 

Choms in nube pensilis. Angelus in Co- 
lumnaignis; apparent cadavera, tecrae motosy 
folmina ; €UadU volantes ^ idnlae anfinntnr , 
Tyberis sanguineas^ serpentes volantes; vo- 
lantes angaes, latratns canum^ draco^ ignes vo-> 
mens , emergit monstmm ; ssbsilientia tx ia^ 
ferno monstra; evolatin nahes \ seqnitnr pietas; 
captatnr impietas. 
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Im zweiten Akt: 

InvehUar parnasBUB; crescit lannis et pal* 

tna in quibus sedit gloria ; corrannt arbores ; 
unus a gigante inter nubes abjicitur ; proponi- 
tat Constantiiii statna sagitarijs ; iUa abangelo 
advolante e medio erripitur ; invehitur statua 
Maxenty; datur saltus honori3 ; eonfringitur ab 
angelo advolante ; aqoila in a^re pngnat ; aqni- 
la pietatem assumit^ draco impietatem ; inter 
tabarum dangores praeUantnr ^ fogator im- 
pietas. 

Im dritten Akt: 

Panditur infernus } apparet rex infernorum 
draconibus vectns; evolans ex infemo famos 
Dymantem per aßra transfert 5 sol exorltur; 
descendit sol , Fbaeton involat in currum ; equi 
in avia ennrnm trahnnt ; rapitnr cnmis ; coelom 
incenditur; Phaetonruit; equi curru abripiunt; 
nubes de coelo advenit; inscendunt Dymas et 
Romnlns et per aöra abripinntnr ; affigi se nnbi 
et labltur ^ sequitur tarnen alia nube ; dracone 
vehitur; aqnOa vehitor; in tabamm dangorea 
confligitur et impietas prolabitur. 

Im vierten Akt: 

Prodit cometa; videntnr es aqua llammae 

emicare et fumus ascendere^ apparet cadaver 
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Dymantis aperitar infernus ; per testadinem in- 
scenditar urbs ; injiciontur e navibas tela et 
ignes; inscenditar e navibus ; ponseollabitar et 
merguntur ; compar et Crispus in moenibus \ fa- 
ma L in orientem , fama II. in occidentem avo- 
lat; consilium et industria ex terra in currum 
pietatis in aöre rapiuntur« 

Im fünften Akt: 

Fabricatar arcos Honoris trimnphataro Con-* 

stantino ; dum procedit , devolat ex arcu trium- 
phal! aquila et currum caesaris circumvolat. 
Beata virgö nube currnli invelütor; vox Fer- 

dinandi HI. ; angeli in sublime feruntur. 

Mit ^Datar plaums* schiiesst diese Tra- 
gödie^ in deren vorletztem Act, die heilige He- 
lena^ abwechselnd mit einem Engel, die Habs- 
burger - Regenten^ von Rudolph I. bis auf 
Leopold, mit kurzen Characteristiken aufzählt. 

Die Beilage enthält das Argomentumi dann 
Rollen- und Namensverzeichniss, als notfidürf- 
tige Erklärung des Ganges der Tragödie; in- 
teressant ist es unter den Personen die Larven 
und Masken der alten Römer nach 2000 Jahren 
in Wien auf dem Theater xu finden wie »Popa, 
Larva infematb^ v« s. w. 

Ein späteres derlei Festspiel vom Jahre 
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1674 führt den Titel : »Connnbiam inter Henri-- 
cum et Adelindam Conradi II. Caesaris filianii 
Divina providentiadispoBitomet CaeaariaMaye^ 
8tatis Lcopoido et Claudiae^ felici Cal. JanuarU 
in acenam datum , in caeaareo gymnaaio Dom» 
Plrof. Societatis Jedn Yienae, cnm bene meritae^ 
de re litteraria jnventuti 9 austriaca munificeotia 
praenia diatribnuntor« 

Die Personen, der Prolog 5 Sceneniahalt 
und Epilog aand in die deutsche Sprache über» 
aetst, 1674 in Wien bei Jacob Kfimer gedruckt; 
£s finden aich darin 11 Hauptrollen, wovon die 
Julia imperaMx^ dttrehdenjFVaiic£iCiiaa6 Jm^ 
mendorf nobilis viennemis Physicus ^ die 
Adelmda caesaris filia^ durch Carolus Er'- 
nestus Comes de Waldstein^ Syntaxista, 
eben 80 an Ländern: das römische Reich , Han- 
gern, Oesterreich, Tirol , Steiermark, Kärnten, 
Krain und Görz im Epilog durch die Grafen 
Fürstenberg , Starhemberg Tiily , 
Her berat ein n. s. w. vorgeateUt werden« 

Im gedruckten Personenverzeichniss kom- 
men nach den Hauptrollen die Personae Choricae, 
personaeEpUogi, Juventus Aulica eantan8*)Cho- 
rns cupidinum, Chorus Humaniorumconsiiiorum, 
dann Saltatores aulici et Satrapae , vor. 

Caatare: bedeutete sa dieeer Zelt blo» « sprechea. 
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Ton den musikalisch dramatischen Tor* 
eteUangen im Jesuiten - Collegium ^ ist ferner 
^ gleichzeitige Maraseript vom J. 1077 vor» 
findig , welches nie zum Druli gelangt zu seyn 
scheint^ aa fährt den Titel: 

Pia et fortis mulier 

In S« Natalia, S. Adriani Martysia Coajage 

expressa, augustissimls Majestatibus, Leopoldo 
invictissimo Romanorum Imperator! et Eleo-* 
norae Magdaleaae Thereaiae , dam JLittmuriis 
victoribus Caesarea munificentia, annua praemia 
deeemerentor, ab academieaJuventnte Caesarei 
CollegiJ Societatis JesaVieonae ihScenam dat% 
anno salutis MDCLXXVII» »Muaica composuit 
Joannea Casperas KerU«. • • • 

(Ohne ausgeworfene Bollennamen — die 
Mttsikcompositionen Behmea ao viel Raum als 
der Text ein — das Votum mundi , Hymen , 
die qaatnar partes Orbis ^ Mara^ Fortitudo con- 
jugalis , Apollo , 'Dapbne 9 Chorus Ptotomm 9 
InnoceDtia, Endimion, Luna^ Nox , Pietas^ 
Stnltitia^AeelDannddieqQataor ventiaingra 
Ihre Parten darin.) 

Einer der letzteren dramatischen Dichter 
unter den Jeaaiten, dürfte wohl Andreaa 
Fritz gewesen seyu; dessen Tragödien; 
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CodraS) Cynis^ Pendope und Julius Martyrt 

dann Schärerspiel Alexis noch in den Jahren 
1757 — 1761 Jhier in Wien bei Leopold Kalt» 
woda gedruckt wurden 9 bis ihre Auflösung im 
Jahre 1773 auch ihren — Komödien ein Ende 
machte. 



Admintetratlon des bezahlten 

jStadttheatera in Wien« 

Theaterlocalitäten im 17. und 18. Jahr- 

liunderte. 

Da bei den frühesten öf entliehen Wiener Ko- 
mödien, nebst den Häuserhöfen und Hütten, 
die Ballhäuser der Stadt eine Rolle spielen y 
so ist es nöthig , sie hier besonders zu be- 
sprechen* 

Das Ballspiel , eine Pflanze des südlichen 

Europa's, von K. Ferdinand I. aus seiner spa- 
nischen Heimath nach Wien gebracht^ bildete 
mit den Schiessstatten nnd Kegelplätzen , unter 
den Wienerbelustigungen , die Kette zwischen 
den Turnieren 9 Pferderennen und Stechen , 
welche mit Kaiser Ferdinand L zu versehwin- 
den anfangen , hinüber zu dem öffentlichen 
Stadttheater; es gerieth aber theils durch kli- 
matische Hindernisse , theils, an nnd für sich 
in Wien nicht allgemein ansprechend^ nach der 
Beilage 15 , schon im Jahre 1671 9 bei An&ahme 
des Theaters unter Leopold L , wieder in Y er- 



Digitized by Google 



— «48 — 

fali^ 80 4m8 die, txm Ballspiele eingerichteten 
Häuser, zn letzterem verwendet wurden; zwei 
dieser Ballli&oser erfüllten nebstbei, während 
der ff. iOrkischen Belagerungszeit Wiens im J. 
1683 '*')^ die Bestimmung von Krankenhäusern« 
Es finden sich in Allem vier alte Ballhäuser in 
Wien vor, darunter am frühesten das kaiser L 
Uofballhaus, welches bei der grossen , im 
Cyllerhofe anf dem Bargplatze, im J. IfiffS ans* 
gebrochenen Feuersbrunst , zerstört wurde ^ 
durch mehrere Jahre öde lag"^) , nnd auf Wol- 
muts Plan von Wien vom J. 1547 in dem Hau- 
se Nro« 3t neuester Conscribirung , gegenüber 
des Nationaltheaters angezeigt ist; im 17. Jahr* 
hundert bis zur Mitte des 18. war das kaiserL 
Ballhaus aber schon transferirt^ und an dem 
Standpunkte dieses, 1741 erbauten Theaters 
selbst • von dieser Zeit aber auf seinem henti- 



*) Boke : Kartze Beschreibnng: dessen was in weh- 
render Türkischen Belagerung u. e. w* Wien 1685« 

**) In dem vorluuidenen Original - Register Aber die 
»HSoserder fikrstlielienBQrclileaehtigkeit 

vnnsern genedigisten Herrn und Lanndsfürsten 
gehörig" vom Jahre 153!S, heisst es , noch sieben 
Jahre nach der Branst: »Filfsüicher DarcUeucbt 
Vallh'aws ift abpronneas 

81* 
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f en Piatee der k. k. Staatskanxlei gegraflber, 

Ks blieb seiner BestimmuDg als Ballhaus stets 
getreu und wurde nie xum Theater benutzt 9 da 
der Hof eigene Operahtaaer , anAnglich im 
Stadtgraben, vor dem gegenwärtigen Antiken- 
Kabinette *) j nach der türkischen Belagemnf 
1683 aber , auf dem Tummelplatz (Josephs- 
platz) y und für die Sommermonate in der Fa-> 
voritte auf der Wieden 9 hatte« 

Ihm an Alter nahe, doch erst 1628^ grand- 
bächerlich als das alte Pallhaus vorkommend, 
war jenes Privatballhaus Inder Himmel- 
pfortgasse, unter dem Namen des Boieri-* 
sehen bekannt, wdches nach den hier folgenden 
Akten 1658 , wahrscheinlich als das geräu- 
migste^ zum öffentlichen Theater 9 und zwar 
schon längere Zelt verwendet wurde. In 
den Jahren 1664und 1665 besass oder pachtete es 
die Stadt Wien vorübergehend zu diesem 
Zwecke; der Reicfashofraths - Kanzlist Hütt* 
ler^ im J. 1671 dessen Eigenthümer^ wollte 
das Wiener-NationaUTheat^ darin etabliren. 



*) Zu vergleichen Siitü'ngers perspektivische Abbil« 
dnng Wiens , Behufs iler Belageraogsgeachichte 
168S in Kupfer gMtochM« 
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Im Jahre 1685 prodazürt der Kammer - Pordier 
(Portier) zu Salzburg^ Peter Hitferting 
sein PoUicinell-Theater darin. Bald darauf be- 
nutzen es lyieder fremde deutsche Theatenin- 
temehmer^von 188S an mit den italienischen 
Opernimpresarien Danesse, Nanini^ und 
Calderoni abwechselnd; in dem, 1701 hier bei 
Johann von Ghelen gedruckten ersten Wiener 
Häuserschema , wird Seite 108^ zum letzten-* 
mal bei den Hftusem der Himmelpfertgasse 
»Herrn Fauconets Kayss. Hoff Hutmachers Pall- 
hauss« erwähnt , dann verschwindet es im An- 
fange des 18. Jahrhunderts , von Prinz Engen 
Behufs seines PaUasts (heutige Hofkammer im 
Mfinz- und Bergwesen) erkanit, aber auf 
immer als Theatergebäude. 

Dafür treten von 1700 an bis 1707 , grosse 
hölzerne Theater, und zwar an verschiedenen 
^ Orten , auf der Freiung , dem Neuenmarkt und 
dem Judenplatze 9 nebst den beiden andern Pri« 
vattaUhSusem , nSmlich dem 4m heutigen 
Ballgässchen bei dem Franziskaner-f< 
platze, f&r italienische, und demkieinen 
Ballhaus in der Teinfaltstrasse^fiir dent-* 
sehe Vorstellungen, auf« Von 1707 an, gibt 
es in der Stadt nur Theaterhftuser mehr^ 
nämlich das städtische beim Kärntnerthor , das 
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BaHhaiis in der TeiAfdtotrasse) mid jenes im 
Ballgässchen ; der edle Seiltanz, das Marionet- 
ten- und Policinellos|iiel , welche firnher Hand 
in Hand mit dem Drama gingen , sondern sich 
bleibender von der eigentlichen Komödie ab^ 
und nehmen ausschliecAiend mit andern l^ekta-» 
keln^ die verlassenen Hütten am Judenplatze und 
auf der Freiung ein. 

Indem, endlich 1706^ mit Zuhfilfnahme eines 
alten Hauses, auf dem ehemaligen Steinmetz-* 
platze 9 von dem Stadtrathe erbanten Stadt* 
theater am Kärntnerthore , wird sohin von, 
178U an y einzig und allein j zufolge seiner pri- 
vilegirten Eigenschaft Theater gehalten. Die 
zwei Ballhäuser verschwinden ganz, nachdem 
schon in den Jahren . 1716 und 1717 alle Mario-^ 
nettenspiele und Tlieater in den Vorstädten ab- 
gestellt wurden. 

Theaterzeit und Eintrittspreise« 

Die ersten öffentlichen Komödien beginnen 
noch in jener Zeit« wo keine StrassenbeleHclH 
tung in Wien bestand , dalier die Vorstellungen 
halb bei Tages- halb bei Kerzenlicht um vier 
Uhr anfingen, und nm 6 höchstens 7 Uhr b e e n- 
digt sein mussten, bis erst im Anfang des 
1& Jahrhunderts, aber die 1688eingefuhrteIUa- 
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irinatiofi^ tar mdir i i e Beochrinkiing eintritt^ 
dass die Opera nicht bis in die »s p a 1 1 e Nacbt^ 
dauern dürfen 

Anfangs sind die Spiele auf den Strassen^ 
in Häuserhöfen und Hutten, nur desFaschinga^ 
Biit Ananahnie Freitags ^ Samstags nnd Sonn- 
tags ^ dann auch vom^Michaeistag (Ende Sep* 
tember), zum Adyent^ in der Folge auch die 
tbrige Frfihjalirs- nnd Sommerzeit mit strenger 
Ausnahme der Fastenzeit, im Ballhause in der 
Himmelpfortgasse gestattet, wo Vorstellungen 
in deutscher, dann auch in italienischer Sprache 
gegeben wurden, viel später erst scheint sich die 
dgentliehe italienische Oper nnd das redtirende 
italienische Schauspiel auf das öffentliche 
Tlieater gewagt zn haben ^ da sie erst im Jahre 
169S dort vorkommen. 

Der Hutteneintrittspreis, ursprünglich obrig* 
* keitlich festgesetzt, steigt von einem Groschen 
zu »ebner Erdt« und zwei Groschen auf den 
üBr »das adeliche Frauenzimmer und 
Cavalier zuegeriehten erhechtenPenk- 
hen und Bünen* (Galler ien) in deir Theater- 
bfitte, nnd im Ballhaas, anf 8 und 4 Groschen , 
wo sohin bloss dieLeidenlichkeit im Ein- 
lassgeld allein^ bei den Bewilligungen be- 
dungen ist Über die Preise der Plätze im Kämt- 
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nerthor - Theater *) zur Zeit der städtischen Ad« 
miiiistration, fehlen die nSheren NMhwdstuigeii; 
in der Beilage 27, vom Jahre 1728, heisst es bloss, 
dass Barosini und Sellier das »Eintrittsgdd mit 
Yorwissen der Behdrde« vmb etwas geringes 
erhöchen« können, und ist bloss von »logien« 
und »par terre« die Bede. 



Ans den vorfindigen Verhandlungen erhell^ 
dass der Landesfftrst sich die Oberidtung dds 
öffentlichen Schauspielwesens in Wien^ uid 
Jede Bewilligmig zn den Yorsteilnngen, so wie 
die Ertheilung von Theaterprivilegien unmittel- 
bar vorbehielt; die Regierung und der St<dt* 
rath sind VoUstreeker der allerhöchsten Be^ 
fehle. Erhaltung des Glaubens, der SittllcUieit 
und Ruhe 9 ziehen sich wie eherner Faden ^ 
durch die ganse Administratien ^ deren inssere 



*) LtiAy Montagae mosste nach ihrer Belsebo* 
schreibattg vom Jahre 1719, einen Dukaten Ar die 

Loge bezahlen ; über die Wiener Theaterpreise im 
Jahre 177iy gibtDr. Burney's musikalische Hei- 
se Auakunfty nemlich 44 kr. im Parqaet| SS kr. 
im Parterre^ nnd 16 kr.anfder GaUerle« Nikolai 
. spricht 17S1 «chon von der lOKreaser-Gallefielm 
Kftrntnerthar - Theater. 



Theaterpelizei» 
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ErscheiiiaBir bfirgerttehen Sitte ihrer Zett ' 

angehört, und daher, ohne ungerecht zu thun^ 
Aicht mit Augen des aeuazelmteii Jahrhunderts 
betraditet werden dar£ 

Dieses ist ungefähr der Rahmen 5 in wel- 
chem sich die, nun theil^ im Auszuge angeführ- 
ten 9 theüs nm ihre Lebenswärme nicht zu ver- 
lieren , dem ganzen Inhalte nach in dem lUeide 
ihrerSprache angeschlossenen,Theater-Admini^ 
strations- Akten, ein trener Spiegel aus den 
Gräbern schlafen gegangener Jahrhunderte, von 
den ersten der öffentlichen Komödie in Wien in 
den Jahren 1615 und 1617 (fast gleichzeitig mit 
der Verlegung der Residenz des Hofes Kaiser 
Mathias L dahin) , in Bezug anf ihre mehr ma«r 
terielle Parthie durch alle Stadien ihres Gassen- 
hütten- und Ballhauslebens, des Stadttheaters 
am Kftmtnerthor , Erlangung des ausschlies* 
senden Privilegiums für dasselbe 1720, und sei- 
ner Yerpachtnng, bis zn seinem Fenertode L J. 
1761, bewegen. 

Auszug der Wiener-Theater-Admint» 
strations-Akten aus dem 17. Jahrhun- 
derte sammt Beilagen. 

In einem städtischen Namensverzeichnisse 
»deren Partheyen, si> der Glucksha^ 
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fen vnd andere Spill zu üben erlaubt 
wo r den^« findet sieh zuerst, ISlfi, Barthelme 
Ibele C 0 median t. dann Hein rieh Schmidt 
Comediant 1617, als deutsche Theateriinter«! 
nehffler, wenn gl eich fremder Herkunft in Wien. 

Im Jahre 16:^5 wurden alle »Freudenspiel 
wegen Ableibung Ihrer fiirstlichen Durchleuch- 
tigkeit, eben so 1626 »vmb des abgestorbenen 
Bayerfursten willen,« durch öffentlichen Ruf ver» 
bothen. 

Im Jahre 1647 zeigt die Regierungsverord- 
nung (Beilage 5) die Wiener Kirchendie- 
ner, als die ersten inlftndischen öffentlichen 
Schauspieler ; es heisst darin : »dass es zwar 
von Alters her gebräuchlich gewesen , dass die 
Kirchendiener Geistliche Comödias vor den heil. 
3 Königen gehalten. So sie aber nunmehr miss- 
brauchen vnd anftings geistlichenachmals Welt- 
liche agiren, welche ihnen eingesstellt wird. 

Zugleich erging 1647 ein Ruf durch den 
Stadtrath auf den 7 Plätzen der Stadt, wodurch 
alles Komödienspielen sowohl auf den Stras- 
sen der Stadt als in den Hftnserhöfen 
eingestellt wurde '^). Eben so alle »Kurz-? 

, •) Zahlt 7 Lehenros zu dem Ruff das man kaine Co- 
media wedter in noch ausser den Heiissern haKea 
soll, aus einem gleicfaseUigeA Codex dea »lalirefl 1647. 
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weill« 1610*). 18S0 vrwtde naek der B^ageS 

demComödiant Valentin Keler dasdnreh 
Genendien »genntzlich verbotteae sailtantsen« 
in den Khays. Stadl eingestellt 

Im Jahre 1653 findet sich eine förmliche 
Schaospidertnippe und in der Beilage 7 schon 
der Ort des Schauplatzes in einer Hütte ange- 
geben , der Eintrittspreis auf 1 Groschen ^ auf 
denf&r das adeliche Fraaenzinmer vnd 
C av al i r zuegerichten Penkhen auf 2 Groschen 
festgesetzt; Johann Fasteyer Komö- 
diant von Kassl war der Unternehmer. 

1654 ergieng der öffentliche Rueff, dass man 
wegen der Römischen auch zn Hungam vnd 
Rühaimb Khöniglichen 3Iaj estät, erfolgten todt- 
lichen Uintritt, biss auf weitere Verordnung 
kein Freuden S|dU hallten soll. 

In der Beilage 8 wandelt 1654 der Karren 
der Thesplsauf den Strassen Wiens, wieder ge- 
setzlich authorisirt, herum, und wird den untere 
schiedlichen Comödianten^ welche auf den 
Gassen mit den Stern hemmb zn gehn, vnd 
in denen heussern hin und wieder Comödlen 

*) Rueff das wegjen der abgestorbenen Erzherzogin in 
Tyrol Hochseeligster Gedächtnuss nit allein die Masic 
sondern audi andere Jsaerzweil, biM auf Weidero 
TerordBUDgy Teipodten »eiad« 1<49. 
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zu halten pflegen, schon das agiren der weit* 
liehen zfichtigen Comddlen gestattet 

1655 wurde ansgeruffen, dass man sich 
wegen der, in Gott abgeieibten Römischen 
Kayserin Eläonora, HochseligisterGedächtnass 
auf 3 Monat aller Freuden Spill gentzlich ent- 
halten soll. 

In der Beilage 9 ist 1658 Thaliens Tempel 
endlich in einem B a 1 1 h a u s e der Stadt aufge- 
schlagen; es iKird dem Komödiantenmeister. 
Hanns Georg Enkher von Dresden mit sel- 
nerCompagnie hoch dentscherComödian* 
ten gestattet, etlfch schöne NeneComö- 
dien^ davon theils vor Ihrer K. Mayestett zn 
Frankfurt (bei der Kaiserkrönnng) negsthin 
exhlbiret worden, in dem Boyer'schen Ball- 
hause in der Himmelpfortgasse zu agiren; 
die Preise sind schon erhöht anf 6 Krentzer 
»zu ebner Erdt« vnd »wer auf die Bünnen 
»(erhöhte Sitze) verlangt, absonderlich 6 
»Krentzer.ic 

Im Jahr 1659 wurde dem Enkher »seine 
»Comödien nnd Schanspill abermahlen zu Wien 
»wie voriges Jahr beschehen, auf eine Zeit lang 
»verrer zu exhibiren verwilliget« 

Von eben diesem Jahre liegt das Gutachten, 
(Beilage 11), Bürgermeister und Raths von 
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Wien, über das Gesneli des Joseph Jori 
Euglüschen und Chun Ueidelbergens 
Coinödianteii vor, wdcher siehaoboüi, mit 
seiner Compagnia solch ansehnlich Comödien 
vnd Tragödien, dergleiclien in Teutschland vor- 
her nicht geschehen , noch von andern yenuds 
agirt worden, zu exhibiren. 

166t steigt sich der Rneff, daaa wegen »Ab«» 
»leiben Ihrer Erzfuerstlichen Durchleuchtigkeit 
»Leopold Wilhelm, Erzherzog zu Österreich) 
»alle Freuden Spill auf Jahr vnd Tag verbo- 
»then seyn. 

Im Jahre 1663 wurde vermdgEntschlieasung 
vonLaxenburg, dd. Ift. Hai, »denen Insprugger^ 
»sehen Comödianten, welchen vor einem halben 
»Jalire vor Ihrer Hochfilrstlichen Durchlench* 
»tigkeit Erzherzoge Leopold Wilhelm zu Oster- 
»reich seeliger Gedächtnuss, Ihre Comödien und 
»Tk-agödira in Wien öffentlich zu halten bewit- 
»liget war, noch für die Pfingstfeiertage pro- 
»longirt, am S. Juni desselben Jahres aber laut 
»Beilage 12, gewissen Ursaclienwegeu; wieder 
»eingestellt.« 

Im Jahre 1664 erscheinen schon wieder die 
Inssprukerischen Komödianten, durch Re- 
gierungsdecret vom 16. December xur Ahbal» 
tung ihrer Komödien befugt. 
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IMS. KAimt ia den StadtreBten *) dne 

Einnahme von 165 fl., von denen Comödian- 
ten im Boyerachen Ballhaos in der Himmel- 
pfortgasse vor. Ans einer veriiegenden Bitt- 
schrift des Jacob Kühlmann, Komödiant 
V. J. 1670, in welcher er sagt, dapss ihm S« 
Majestät der Kaiser 1669 erlaubt habe, mit sei- • 
ner »hock deutschen Compagnia in Wien zu 
agiiren. eraber die schönsten stniih wegen 
Kürze der Zeit nicht vollends representiren habe 
khönen, er daher um Continuation derselben 
bittet,« zeigt sich Kfihlmann fSr diese beiden 
Jaiire als Theaterunternehmer. 

* Von eben diesem Jahre 1670 ist eine A. k 
Bewilligung vorfindig, wodurch unterm 28. , 
December der ailhier anwesenden Compagnia 
Sächsischer Komödianten (wahrscheinlicb 
ebenfalls unter Kühlmann) gestattet wird, nach 



Die AiAgabe p. 73 fl. auf das Boyer'sche Ball- 
haus in der Himmelpfortgasse, welche i. J. 1664 
verrechnet iat^ zeigt, dass die ^ifukt Wien Pächterin 
Oder Eigentlifiineriii diesea Uauses in diesem Jabre 
war^ sie scheint es aber nur noch i. 1665 ge» 
blieben zu seyn , da nur in diesem Jahre die Be- 
standeinnahme von 165 fl. wahrscbeinlieh von den In- 
spruggerischen Komödianten vorkdnunt| und daan 
auf immer ▼ersehwiadet« - . 
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den heiligen Weihnachtstagen ihre Komödien 
bis zur heiligen Fastenzeit weiter zu spielen« 

In der Beilage 14 tritt 1671 endlich ein 
W i e n e r, nehmlich der haussässige Bürger und 
Reichsbofrathskanzlist Hättler^ als Theateiv 
Unternehmer auf; er sagt in seiner Bittschrift, 
»dass auf versetuedener Cavalier und Damens 
»erfordern, zwar fast jährlich Comddianten sich 
»hier eingefunden, aber durch die fremden Thea- 
»terimpressarien 9 das Geld bisher immer ans 
»dem Lande gefuhrt, und die hochlöbliche Re- 
»gierung und löbliche Stattmagistrat von der- 
»gleichen fremden Lenthea angeloffen , and 
»helliget worden sey, dadurch er gleichsam be- 
» wogen und angefrischet worden^ da er sich 
»nicht weniger auf das Theatrnm verstehet, da- 
»mit gleichwollen dem Adel zu langweilig und 
»MelancholischenZeiten einige ergetzlichtLoitge- 
»schafft werde, selbst eine Compagnia zu halten.« 

Aus dem hierüber von dem Stadtoherkäm- 
inerer Stapfer an den Stadtrath erstatteten Be- 
richt^ Beilage 15, erhellt^ dassin seinem, des 
Uättler Pahlhauss, hi der Uimmelpfort- 
gassen gelegen , »von Langen Jahren hero 
»bis auf den heuntigen Tag Comödien gehalten 
>worden9 zamahlen das Pahleaspillen 
»gänzlichen in abgang khomen, dann 
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»dM8 sidi Hfitiler mit solchen Capablen 
»Lew theo versehen wolle , auch alle tag ein 
•andare Historie auf das Theatrum bringen^ 
»wie auch nicht weniger mit säubern Roma- 
»nischen Khlaidern *) vnd andere Yerän-. 
»derong, dergleichen noch keine hier gewesse- 
»ne Comödianten gehabt ^ auf das beste be- 
»fleissen woll.« 

Auf dieses Gesuch erfolgte die Bewilligung 
vom 23. April 1671 mit der Beschränkung, dass 
die Zeit der Aafführnng^ so Wiedas £inlas8geld 
besonders ratificirt werden soll. 

Allein Hüttlers Vorhaben scheint nicht ge- 
glückt zu haben j von ibm ist wdter keine Rede^ 
nnd schon 167ä wurde dem Andre Elenson , 
einem Fremden y unterm 6. October wieder her 
williget, Us zur heiligen Adventszeit Comddien 
zu vei*anstalten. 

Ber Tod der Kaiserin Margareta stellte 
noch in diesem Jahre die Komödien ein , eben 
so geschah diess durch öffentlichen Ruf 1676 
wegen Ablebens der Kaiserin Claudia Felicitas ^ 
1686, bei dem Todfall der Kaiserin Eleonora« 



Durch die romanischen Kleider seigtsich der SCOff 
seiner KemOdien nochlmmer^ ale meist der Btaer* 
gescUchte angebdrend« 
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dann 1688, und sohin 1689, wegen Abster- 
ben der Königin von Spanien , Erzherzogin 
Marianna. 

Im Jahre 1692 ertheilten S« Majestät unterm 
SO. Aagost dem Joliann Karl Samenfaofer 
als Principal der fürstlich Eggenberg'schen Ko- 
mödianten Compagnia ^ bis zu Michaeli die Be- 
wiHignng ^ Komödien zu representiren. 

Nach ihm wurde am 10. October dieses Jah- 
res, dem Andreas Elenson, bis zom Eintritt 
der heil. Adventzeit, gestattet, seine Komödien 
zu spielen. 

: Im Jahre 1698 zeigt sich aus der Beilage 16, 
einem Gutachten Burgermaister und Raths, die 
»erste öffentliche Vorstellung well!-* 
»scher Comödien in demPallhauss in der 
»Himmelpfortgassen durch den Marktschreyer 
»Johann Thomas Dan esse genannt Ta- 

»borino.« 

Ferner die erste öifentliche Vorstellung in 
diesem Jahre von italienischen Opern, 
aus den städtischen Beitrags - Vorschreibungen 
znmZuchtbause: 

»18M von Willischen Comödianten wegen 
Agirung unterschiedlicher Opern im Ball- 
hanse in der Uimmeipfortgassen von 5 
Wochen eingenohmen 15 fl., und von den deut- 
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sehen Aetoribas S wochenlang, wöchentlich 
1 fl. 30 kr.^ 

Im Jahre 1694 bewilligte S-Majestit am 10. 
September der Maria Christina Elenson 
Komödiantin 9 von Michaelis an bis auf den 
Advent , ihre Komödien zn prodvdren. 

.Im Jahre 1697 erscheint wieder eine Thea- 
temntemehmerindieKatharina Yeltin, mit 
der a, h, Bewilligung, vom 14. Jänner bis auf 
die Faachingzeit ihre Komödien spielen zu dür- 
fen, jedoch^ dasa sie nicht Aber 6 Uhr oder 
höchstens 7 Uhr agiren. Dann erlloss in eben 
diesem Jahre dieUofbewilligong vom& Novem- 
ber 1697 für den wällischen Komödianten 
Giovanni Nanini, die Komödien bis auf 
andere Verordnung nicht länger als bis 6 Uhr 
oder höchstens 7 Uhr währen zu lassen. 

Am reichsten ist nach dem Verzeichnisse 9 
Beilage 17, das Jahr 1699 an Spektakel jeder 
Art. Man findet darin zwei wellische Komö- 
diantentmppen nämlich den Giovanni Na* 
nini*} durch 8 Monate , den Francesco 

, • — ' ■ 

*) über Giovanni Maria Kanin! aas Rom dem Freand 

der grossen Palästrina ist zu vergleichen H. v. Kie- 
aewetter Geschichte der Musik Leipzig 1834. Seite 
«6 » 69. 
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Calderoni*) dnrch 7 Monate^ imd säebsH» 
sehe Komödiaaten durch 3 Monate^ fer- 
ner 8 Vofstelliiiigen der Fürst Eggenberg. 
Komödianten in dem khleinen Pall- 
liaws in der einfalt (Tainfalt)- Strasse 9 
Satttänser , Pellisiiien - Spider in der Hatte 
(auf der Freyung), 3 Glückshafeninhaber auf 
dMi Petersplatz imd JudeaplatK^ endlieh 5 
Ochsen - und Bärenhetzen von dem Za- 
charias Donat, Fleischhacker und Gemeinen der 
Stadt - Qaardia. 

iFiener Theater - Administrations- 

Aktenauszug sammt Beilagen vom 
achtzehnten Jahrhundert**)« 

1702. Dem Bai thaser Brambach wur- 
de die Bewilligung erth^ilt, »mit seinen Consor^ 

O In Leasings dramatischen Beiträgen ist Calderoni 
erwähnt, welcher den ersten Schauspieler seiner 
Zeit Cotta unter deiki Manen Celio mit sicli führte, 
Qnd in den StttenTerlkU dee italieniechen Theaters 
nit seiner Tmj^e eine ehrenvoUe Aaenabne nachte. 
**) Laut Hüttenplatz-Gebühren-Verzeichniss, 
welches diesen Administrationsakten v. 1700 bis 1706 
zur Seite gebt , hält 1700 Joh. Carl Samenbofer 
KonCdiant, Konddien auf der Freyung nndJaceh 
Hierechnak ZahnarsC, »PoliilneUa SplUl«aaf den 
Jiidenplats. 
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»ten die Komödieii in deatseher Spradie^ mit 

»Beobachtung aller gebührenden EhrbahrKheit 
jrvndt modestie zu gewöhnlichen Zeiten und 
»Tagen^ allein anch nicht bis in die SpatteNudit^ 
»vorzustellen«. (Hofdekret v. S7. Oct. 1702.) 

1703.DemFran«Calderoni wftllschen 
Komödianten wird die Fortfuhrang seiner 
bereits exiiibirten »opera comica jedoch 
»daas kheine obacena vntermengt werden , an 



1701. Jac. Naikeraaf dem neoan Markt nnd 
Jae. Hirscfanak auf dm Jndenplats PoUlsinell- 

theater. 

1702. Georg Steiger durch 40 Tage, und Georg 
Heinr. Naffieer durch 2S Tage, auf dem neuen Markt^ 
Komödien, und Jacob Hiradmak durcli SS Taga auf 
dem JadenplatB« 

1709. Heinr. Naiver Mit in eeiner K o m 5 d i e n- 
hütte auf dem neuen Markt, durch 62 Tage, 
und Jacob Hirsclinak aaf dem JudeoplaU ^ durch d6 
Tage Tbeater. 

1704. Heinr. NaCkeni Komödienh&tte doieb 
at Tage auf dem neuen Markt, Jacob Hiisdumk 
auf dem Judenplatze durch 19 Tag. 

1705. Heinr. Naffzer Komödien hütte durch 
17Tage auf dem neuen Markt, JacHirachuak 
auf dem Judenplati durch a3 Tag. 

170^ Joe. Anf. Stranitzky Komddian- 
tenhutte durch 67 T^ auf dem neuen Markt. 
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»den gewöhnlichen Tagen bewUBget«. (Hof» 
dekret v. 5. October 1703). 

1704« Da bei Ualtnng der Komödien in der 
Teinfaltstrasse, und bei denP.P. Fran- 
ziskanern , die Zufuhr und Gässen selir engl 
OTch daselbst, wegen mehreren mit hölzernen 
Dächern versehenen Häusern , eine Feuersge- 
fahr zu befürchten ist, so schlägt Bürgermd- 
ster und Rath zur Erbauung eines Thea- 
ters den Platz bei dem alten Kärntner* 
th ore ndt der Bitte vor, dass denen von Wien 
(dem Magistrat), wenn dasselbe von ihnen er- 
bauet werden sollte^ ein kaiserL Privile« 
ginm darauf ertheilt werde. 

(Magistrats-Berichts-Concept an die Regie- 
rung V. 17. December 1704. Beilage 18.) 

Das Verboth alier Masqueren und Komö- 
dien bei gegenwärtig betrübten und kalamitosen 
Zeiten enthält sohin das (Hofdekret v. & Jän- 
ner 1704). . 

1705. Dem Sebastian Scio, Komödian- 
ten, wird bewilliget, diesen Fasching mit seinen 
Consorten das Seiltanzen und vermischte 
Komödien zu exhibiren, doch soUm die 
Opern nicht bis in die Spatte Nacht 
dauern. (Uofdekret v. 3. Feh. 1705.) 

Die Abbrechung der Komödiantenhfltte am 
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Jadenplatz wegen „beswährung« der 
Nachbarschart ordnet das Rathsdekret v. 9. 
März 1705 an; dann erging der öffentliche Rueff, 
>dass sich niemandt, bey grosser Straff, wegen 
»der Trauerzeith vnsers in Gott verschiedenen 
»frombenlvaysers Leopold (-J- 5. Mai), vnterste- 
»hen soll, vor endt eines Jahres, mit einer 
»Musik sich hören zu lassen«. 

1706. Andreas Elenson wird mit dem 
angesuchten Privilegium zur Exhibirung der 
Komödien in hochdeutscher Sprache abgewie- 
sen , doch »ihme gestattet gegen Erlag der ge- 
»wöhnlichen Zuchthausgebühr gleich anndern 
»Komödianten seine Komödien vorzustellen, zu- 
»gleich aber der Maria Monika Sträniz- 
»kin, Maria Hilferdingin und Maria 
»Nafzerin, nomine ihrer verreissten Männer 
»als hochdeutsche Comödianten die Lizenz ^ 
»gleichfalls deutsche Comödien zu halten, ver- 
»williget. (Hofdekret v. 12. Juli 1706.) 

Joseph Stränitzky, Johann Hil- 
ferding, und Anna M. Naffzerin, erhal-: 
ten die Bewilligung zur Haltung hochdeutscher 
Komödien , und (Beilage 19) die Belassung der 
Hutten am Neuenmarkt bis nach der Fa- 
schingszeit. (Reggsdekret v. 16. Juli, und Be- 
scheid V. «2. December 1706.) 
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1707. Das voaden hochfürstlich Wilr« 
tembergischen Hoff Komödianten im 
Franziskaner Ballhaus angekündigte Stück : 
die hohe Vermählung zwiseäen Ma-« 
ria Stuart und Heinrich Darley, König 
von Schottland und Frankreich, wird 
eingestellt. (Hofdkrt. OetoberlTOV^Bejl^i- 
ge SO, sammt Orig. Theaterzettel.) 

»Rueff dass sich kein Laquei oder gutschy 
»vnterfongen solle bei den Comedien - Hews* 
»Sern Uändl anzufangen , ein solcher, wer er- 
»dabetwird, solle amLebenabgestrafftwerden»« 

An Freitagen, Samstagen und andern heil. 
Abendzeiten, dann durch die Adventzeit, wer-r . 
den den allhieif »Tenteeh ala Wällisch -spülen-^ 
»den Komödianten " die Vorstellungen verbot 
ten. (Reggsdkrt v. & November 1707.) 

1706. Die Spermng des Ballgassel wäh- 
rend des Theaters mittelst einer Kette^ dann 
Anbringung eines blechernen »Tachel an seithen 
»des Franziskaner Blazes Zwischen den ge- 
»mauerten Schwibbogen bis zur Hälfte des Gas- 
»sei« ist den itelienischen Komödianten bewil^ 
liget. (Reggsdkrt. v, 14. Juü 1708.) 

Im Advent dürfen, am denen LenthenKhein 
Scandalum zu geben , ausser der gewönlichen 
Zeit , weder jetzt noch in Zukunft Komödien 
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aufgeführt werden, und ist diess den dermah- 
leii alihier befindenten Wällisck und Deutschea 
ComödianteneuiKiistelleii. (Reggsdkrtv. 1& De- 
cember 1708.) 

170». Elisabeth FeldheimiH (VelÜieim) *)? 
^rd mit der gebettenen Erlaubniss ihre Komö* 
dien vorzustellen abgewiesen. (Uofdekret v. 9« 
März 170».) 

Über dievon Jacob Hirschnak fürsich 
und die zu sich genommenen Königlich polni- 
schen Comddianten gebettene Lizenz, wegen 
exhlbirung seinerneu zusammengetragenen Ko- 
modien« erstattet Burgermaister und Rath das 
Gutachten an die Regierung , dass ihm dieses 
eine Zeitlang entweder im Pallhaus bey 
den Franziskanern odi^ Interim auf der 
Mehlgruben am neuen Markt, gegen 
ieidentlic.hes Einlassgeid bewilliget 
werde. (Berichtsconc. prs. 12« Nov. 1709.) 

Das angesuchte Privilegium des, im Dezem- 
ber 1708 nnter Dach gestandeaai) nenen Ko- 
mödienhauses auf dem Platz beim al- 
ten K&rntnerthor^ wirddem Wiener Bür- 
germeister «ndBath zngesidiert) nnd dabei sor 



*y Za vergleichen Flögels Geschichte 'des Groteskko* 
' mischen, Leipzig 1788. Seite 114 und lld« 
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wohl die Ymieherung des Bestandes (Pacht) 

von Conte Pecori, als der Feuersgefahr und 
ZaGhthansgebuhr, dann die Überlassung 'dem- 
selben bloss den wällischen Komödian- 
ten zum Gebrauche bestimmt^ endlich dessen 
Anfang mit eingehender Woche , und dassfür 
die deutschen Komödianten , wenn in dem 
dermaligen Orte eine Gefahr wäre, dn anderer 
bequemerer Ort ausfindig zu machen sey , A. h. 
Orts genehmiget. (Hofdekret V« 26. Nov« 17090 

Wiederholtes Einschreiten deaBfirgeimel- 
sters undKaths, um Ertheilung einesPrlvileginms 
privativums, wegen des erlaubten neuen Ko* 
mödienhauses und Bewilligung , dassdbe nach 
Belieben in Bestand verlassen zu dürfen. (Mag. 
Berichtseoncept prs. 10« Dezember 1700.) 

Die deutsche Komödianten Banda 
in der Teinfaltstrasse ist wegen Be- 
fidiwerde der ganzen Nachbarschaft , und vor- 
geschützter Feuergefahr , aus dem das igen 
Ballhanse abzuschaffen, und za Folge 
Hofresolution v. 88. November an einen beque- 
meren Ort zu transferiren ; »ob und mit was 
Yorsichtigkeit« aber dieselben nicht in das un- 
weit denP.P.Franzfekanern gelegene, vorhin von 
den wällischen Komödianten innegehabte Sallf* 
haus transferirt werden könnten^darüber sei nadi 

23 
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eingenommeimi Augenschdn« za berichten. (Re^ 
gierungsdekret v. 12. Dezember 1709.) . 

1710. Die Komödianten im s'teyerhof, 
Jacob Hoffbauer und Johann Sinner, 
mit ihren Kameraden, werden, wegen gebethe-* 
Der Yorstellong des (sie) »Passion Cliristi«^ 
abgewiesen ^ da es sich nicht geziemt , mit der 
Passion Christi, in den »Würthsfaäussem Kurz-» 
weiH« zotreiben; BeUagetl^ (Reggsbeschetd 
V. ?• AprU 1710.) 

Dasselbe Sehidksal hat ihre angesnchte 
Vorstellung des Passion Christi im Bevie'schen 
Hause. auf der Laimgrube (das städtische 
Freihans). (Reggsbescheid v* 10. April 1710») 

»Rueff: die Auffhebung alier vnd jeder Mu- 
»sUl und Comödien wegen zu besorgender 
»Pest«. — 

In Beti*eff der nicht annehmbaren, dem Ma- 
gistrate von Franz Ballerini angebothenen 
kSuflichen Überlassung seines Privilegiums zur 
Haltung der Opern, und desswegen nöthige 
Erbauung eines Theaters, von Seite des Stadt» 
magistrats. (Regierungsberichts - Concept v. 8« 
Aiigust 1710.) 

Eänsehreiten des BOrgermeisterundRathes 
bei S. Majestät , um Schutz des erhaltenen Privi- 
^giums privativums zum ferneren Besitz des 
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neu erbauten Theaters beim Kärntnerthor ^ 
und Aufgebung dieses , dem Conte Pecori :&u- 
geeigneten Komödienhaoses, gegen Vergutang 
von 34^489 fl. 16 kr. 3 dr. , als Abrechnung der 
Bau- und andern Unkosten ^ aus dem geheimen 
kais« Kammer -Zahlamte. (Rathsberiehts-CoiH 
cept an 8. Majestät süie die vom J. 1710.) 

Den deutschen und wällisohenKomo-; 
dianten wird bewilliget ^ nach dem neuen Jahre 
ihre Komödien und Opern , »welche ohne Är- 
»gernnss nnd Scandalo Ehrbare Hi^ 
»storien und Opern seindt, bis auf die 
»Fasten zu produziren, und haben die von Wieu 
»ohberfihrt angehenkte Clananla in Obacht so 
»nemen.« (Hofdekret v. 81. Dezember 1710.) 

1712. Die deutschen Komödianten 9 auf 
den Namen Anton Strinitzky, erhalten die. 
Bewilligung zu Exhibirung ihrer Komödien ^ 
gegen leidentliches Einlasageld, nach 
beendigter Litanei bei S. Stephan. (Hofdekret 
V. 30. April 1718.) 

Der gesanunten Bande d^ deutschen Ko-«» 
mödianten ist, jedoch ohne Consequenz , bis 
auf weitere Verordnung ^ statt des gebühren- 
den fünften Theiles Mm Znchthans , gestattet 9 
für jeden der 7 Sommermonate 50 fl. > und f3r 

«8» 
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jeden der 5 Wintermonate, 60 11. bar zu ent- 
richten. (Reggsdekret v. 7. Juni 1712.) 

Da in dem Komödienhaus , bei Exhibining 
der deutschen Komödien, Raufhändel ^ Ver- 
drüssliches Geschrei , und Pfeifen statt fin- 
den , so wird die Erlassung eines Ruffes anbe- 
fohlen 5 dass die Betrettenen in Arrest genom- 
men 5 und sohin mit Geld oder Leibesstrafe be- 
legt werden wurden. (Reggsdekret v. 22. Sep- 
tember 1712. Beilage 22.) 

1713. Dem Joseph Anton Stränitz- 
ky und der samentlichen deutschen 
Komödiantenbande allhier, wird die Er- 
öffnung der Schaubühne in dem neu erbauten 
Theater nächst dem Kärntnerthor ^ und Vor- 
stellung ihrer Komödien, wiederumb bewilliget 
(Hofdekret v. 11. Februar 1713.) 

1714. Joseph Anton Stränitzky erhält 
die Erlaubniss, diesen Fasching hindurch, mit 
Ausnahme der Freitage und Samstage y das 
Marionetten - Spiel, Abends nach dem Ge- 
bethe , zu exhibiren. (Hofdekret v. 6. Februar 
1714.) 

Von Bürgermeislerund Rath wird an dieRe- 
gierung, überdievon Jos. Anton Stränitzky 
erbetene Bewilligung^ zur Vorstellung der deut- 
schen Komödien nach Ostern , in dem von ge- 
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meliier Stadt erhanien KmSdieDhaMe Bericht 
dahin erstattet: »weillen er durch neue Theatra 
»iindHerbeisehaffaog nea^ actoren, wovon die 
»mehriste sich vorhin in W o 1 f f e n b i 1 1 e 1 be- 
»fanden^ ia grosse Uneosten gestoket, aach 
»wegen der Layder geaohwebten contagionea 
. »und Kriegszeithen und derentwegen nit Ver- 
»atatten exhibirang ainiger Comodien^ daas sei- 
»nige siemblieh verzehrt, aodflrfteibm gegen 
»leidentliches£inlassgelt die Erlaabnisa 
»ertheilt werden.« 

Wien am 22. März 1714. 

1716. Augustin Carbonese und Comp, 
rind mit der angesoehten Bewilligong zur Pro- 
ducirung^ »dann und wann, in der Leopold- 
Stadt ^ Nachmittags eines Marionetten Spiels 
in'weüiseher Sprache,« absnweiaen« (Reggsbe- 
scheid V. 9. Mai 1716.) 

Die von Angnstin Carboneae* als sich 
angebenden Hofmaler, unbefogte Prodnei-» 
rung des Marionetten-Spiels, ist auf allen (Vor- 
stadt-) Gründen abzustellen, und kflnftig nicht 
mehr zu gestatten. 

Orig« Beggsdecret dd. 10. December 1716 ^ 
erflossentlberdie gehorsambateBesdiwerde vnd 
Unterthäpige Bitten der gesamten Prinzipalen 
der aUhiesigen Wienerischen Bande tentscher 
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Comedianten, da sich ausser diesem Carbonese 
aachindem sogenannten Blnmenstokh ge-^ 
gen Marlahfilf Ober nndin dem Zelsaeli^' 
sehen Haus am Spittelberg Comödianten 
dngeschlichen haben y welche Anfangs »nntar 
»dem Prädext des Passions Vorstellung, dass ' 
»gi^nntze vorige Jahr hindurch unterschiedliche , 
»TOsamben gekblanbte ärgerliche Materien ge- 
»spiehlet und noch zu dato Spillen , dabey sie 
»aber keine andere Qualitet haben 9 als dass 
»Theils verständige khomen , nmb Ihre elnfald 
»anzusehen, Theils aber und vielleicht die meh- 
»riste als Liederliches Gesindl vmb ihreZodden 
»anzuhören.« 

1717. Den in der Vorstadt befindlichenKomö- 
di&nten ist die angesnchte Bewilligung ein für 
allemahl gänzlich abgeschlagen. Keggsdekret 
vom 12. Jänner 1717. (Berichtsconcept*) 

1718. Die dentschen Komödianten haben 
sich mit den wällischen dahin verglichen, 
dass sie gedachte wällische Komödianten ohne 
Hinderniss in ihrem, beim Kärntnerthor, 
von denen von Wien in Bestand genommenen 
Komödienhans, alternativ spielen lassen 
wollen 5 welches die Genehmigung der Regie- 
rung erhält (Reggsdekret v. 27. Sept. 1718.) 

17M. Ferdinand Dan es se, genannt Zae<» 




Digitized by Google 



— «l — 

cagnino Neapolitano, wird zam Priocipal-r 
neistor oder Torsteher der wallischen Komö- 
dianten-Bande ernannt, hat die nöthigen Leute 
aifzunehmen^ und die imtaagHcheii abzudaaken^ 
infolglich darndt er zur Bedienung des Hofs sich 
jederzeit besser Versehen, und gefast halten 
möge und solle. (Hofdekret v. 13. Nov. 1720.) 

Kaiser Carl VI. fertigt endlich dem Bur- 
germeister und Rath das, schon von Joseph L 
1703 iNigesieherte Privilegium , Aber das neue 
Komödienhaus nächst der Kärntnerthor-Bastei 
aus, worin die von Wien Khunftighin, ieder 
Äeit, in aH Erhbare weiss and weeg, Comödien 
alternativ e spillen zulassen, allerdings befreyt, 
Sonnsten aber Niemand anderer, weder in bar« 
gerliehenFrey- noch andern Hewsern oder Höf- 
fen, in vnd vor der Stadt, dergleichen Ort 
Kuezorichten, viellwenig ausser diesen, von 
Ihnen von Wien zugerichteten Hauss , und 
eigentlicher Gelegenheit, derley Comödien zu 
hallten befugt seyn solle, jedoch dem amtsfBrst- 
liehen Recht und Gerechtigkeit allerdings Unr 
abbrüchig und wegen der gesungenen Opern 
ganz anangrilTen. (Freybriff v. 25. April 1720. 
Beilage 83.) 

1738. 'rheodora Danesin whrd mit dem an- 
gesuchten Marionetten-Spiel , so wie allen der- 
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lei Marionetten- nnd Winkdspiden , da sie zar 

Beeinträchtigung der hiesigen teutschen Komö- 
dianten-Bande und zum Sittenverderbniss ge* 
reichen 9 snrOkgewiesen. 

Bericht des Stadtraths und Regierungsbe* 
scheid vom 18. Jänner 1788. Beilage 2^ 

Übertragung des Striniizkyschen Theater- 
pachtprivilegiums durch seine Witwe an Boro- 
sini und SeUier auf zwanzig Jahre. (Hofdekret. 
V. 18. März 1728.) Beilage 27- 

Die Pächter desStadttheater-Hauses . 
am Kirntnerthor) und sein Ende. 

In: Jahre 1710 ^ wo die innere Einrichtung 
angerertigt war^ stand dieses, zum Behufe der 
itaMenischen Oper erbaute Haus, unter der Di- 
rektion des ContePecori. Die Einnahme sciteint 
nicht sehr glänzend gewesen zu seyn , da von 
demStadtrathe der Antrag gemacht wurde, dass 
das luüserHche Kammerzalüamt dieses Theater^ 
haus gegen Vergütung der Bau- und Einrich- 
tungskosten von 34,489 fl. äbemelunen möchte* 

Da diess aber nicht zu Stande kam^ auch 
die italienische Oper keinen allgemeinen An- 
Idang fand, so übersiedelte Jos. Ant. Stränitzky^ 
der schon 1706 und 1708 in dem Holztheater 
am Neuenmarkt beliebte Vorstellungen gegeben 



Digitized by Google 



— 273 — 

hatte, mit seiner hochdentschen Komödianten- 
Bande 1. J. 1719 in dieses Tlieaterhans, undbe- 
Mhlte* hiefiir in den 7 Sommermonaten, mo- 
natlich 50 fl. und in den 5 Wintermonaten 60 H. 

Von 1713 an , erscheint die förmliche Ein« 
nahmmrahfik jihriidi in den Stadtrenten : 

»Empfang: ans dem neu erbauten Co- 
mödiehaus am Platz nechst dem alten 
Karnerthor.« IVIS* 

Anton Stränizky, Principal bei denen deut- 
schen Comödianten, zahlt vom 1. Juni 171t, 
bis 16December 1712, anf 6^ Monat lang ^ vor 
das ganze 186 fl. 40 kr. — 1083 fl. , dann wl- 
derumb vom letzten halben Monat Februar 1713 
die Hüfte , weil wegen grassierenden Krank- 
heiten das Spillen verbodten wirdt. 

1714. AntonStränizky für8|Monatl458fiL 

1715. Anton Stränizkyaaf7iMonatmifl. 

1717. Beyde Comödianten, Jos. Ant. S trä- 
nizky und Joluinn Uilverding, haben vom 
1. Juli 1716 bis letzten December 1717, mftjUiP» 
liehen 8000 fl. das Comödiekaus am Karnerthor, 
in Bestand gehabt} daher auf anderthalb Jahr 
3000 fl. 

1718. Jos. Ant. Stränizky und Johann Hil- 
verding • . • • SOOO fl. 
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1720. Jos. Ant Stränitzky allein . 2000 fl. 

1781 bis 172« Jos. AaU Sirinitzky allein 
jährlich 2f)0Ü fl. 

1727. Die Witwe des Jos. ^Aut. Strä- 
nitzky • . 2000 fl. 

»Im Jahre 1728 ist auf Anverlangen von aller 
»HechstenUoff, das Comödiehaas denen derma«- 
»ligenH. Directoribns Selier und Boratfini 
»vmb 2000 fl. überlassen worden« , und somit 
zahlen vom J. 1729 Selier nnd Borosini 8000 fl. 
fährlich bis zum Jahre 1742, wo der KönigliGhe 
Director Selier allein, mit dem jährlichen 
Pachtzins von 8000 fl., bis zun Jahre 1751 vor-» 
kommt. 

In den Jahren 1751 und 1752 hatte Baron 
de la Presti das Komödienhaas am 8800 fl. jähr-: 
lieh in Bestand , (das Theater zeigt sich durch 
djiese Zinserhöhnng in An&ahme). 

Von 17S3 zaUte bis znm Jahr 17S8 , eine 
über diessUauss aufgestellte Hofcommission *) , 
diesen Bestand von 8200 fl. ^ dann erscheint 



Die Oberleitans stand qm diese Zeit — dem Gra« 
fenFrans Stterbasy und Grafen Jacob Durasio 
sa , welchen der TbeaterkommissSr de» StadtraCbe, 

Leopold von Ghelen untergeordnet war« MQllner, 
Almanach. Wien 1772. Seite 9. 
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endlich, als Epithi^liiom dieses Komödieidmii- 

ses, seines Pachtes und seines Pi ivilegiiuns , 
die Yorschreibung des Jahres 

»178S. Nachdesi den S. November 1961, 
»zwischen 9 und 10 Uhr Nachts, das Komö- 
»dienhaus nächst dem K&rntnerthor, gänzUph 
»abgebrohnen sowol zur Löschung der 
»Brunst, als Abramung der Braantstatt, vnd 
»Hindanführang des Schuttes;, machen die an- 
»erloffenen Uncosten 894 fl. 



Von hier an , wo der Wiederanfban und 
die Wiener Theaterdirektion unter den Elnfluss 
der höchsten Gesellschaftsklassen kam , geben 
der für seine Zeit sehr brauchbare Theateral- 
manach Müllers, Wien 1772^ die in den acht- 
ziger Jahren zuerst erschienenen Wiener Thea- 
terannalen, Nikolaus Reisen, nnd die jähr- 
lichen Theateralmanache 5 die weiteren Aus* 
künfte sowohl über die fernere Administration, 
als Aber die Leistungen desselben« 



) Bekanntlich war der übel behü(hete Feuerschlund, 
in welchen sich so eben Don Juan gestürzt^ die Ter* 
anlassung. 
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thber den Selltans» das Biarionetten - Po« 
UelacU- Spiel u« andere i^pektalieL 

Mögen die achtongswördigen Pfleger 
der dramatisehen Kunst neuester Zeit— deren 

hohe Kunstleistiingen jetzt den Verstand der 
gebildeten Welt Enropas beschäftigen^ und das 
verfeineitste Gefühl^ bis auf die innersten Fi« 
bern anzuregen vermögen — in diesem Anhange 
die Beif&gnng der , in der Übersehrift bezeich- 
neten Spektakel, an die Erscheinungen dra- 
matischer Kunst höherer Art entschuldigen ; so 
nnedel Jetzt diese Verbrüderung sich darstellt ^ 
so unerlässlich ist sie aber zum Verständniss 
jener hinabgesunkenen Zeit^ wo dieselbe Hand^ 
welche den Dolch des Trauerspiels zuckte ^ oft 
auch mit der Drahtpuppe beschäftiget war, und 
der Fuss desselben Schauspielers im Seiltän* 
zerschuh und im tragischen Kothurn zugleich 
wandelte — so unentbehrlich ist sie zur Ver- 
vollständigung der Entwicklungsgeschichte des 
öffentlichen Wiener Theaterwesens. — 

Der, man möchte sagen , weltalte Seiltanz 
zeigt sich urkundlich in den Wiener Stadt- 
büchern zuerst in dem Jahre 1503 , nach der 
gleichzeitigen Vorschreibung des Stadtober- 
kämmerers. 
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»am SunUig nach Sand JacolMstag den 

Spilmann, so aafdem Sali gangen ist, und 
das meinem berrn Burgermaister vud dem Rat 
hat sehen lassen^ %u trinkhgdt • • • 2 fti. 
1551 sagt die Stadtrechnung : 

»Am 7. Februar zweyen Weibspersonen ^ 
«0 im Rathhaws (in der Sidvatorgasse) anf dem 

8ail ganngen 1 fl. 

dann erscheint 1623 der Seiltänzer Simon 
Frankh, nnd 1044 Morls Gnnnz in Wien. 

Im J. 1650 wurde das Seiltanzen ganz ver- 
. boten. (Beylage &) 

Dieser Yerbot scheint aber von Leopold I. 
anfgehoben worden zu seyn , da die Seiltänzer 
von 1667 an, bloss dnreh die Pest, hohe Trauer- 
lalle und einmal durch die türkische Belagerung 
unterbrochen , weit hinauf in das 18. Jahrhun- 
dert , in den Jahrmarktshutten Wiens unausge- 
setzt ihr Wesen trieben. 

Das in der Beilage 24 anliegende Spekta* 
kelveneichnise, in welchem; so wie in den Ak- 
ten die Theater- 5 Seiltanz-, Policinell- (italie- 
nische Uanswurstiade) und Marionettenspielr- 
Unternehmungen , unter den Namen der Unter- 
nehmer, Keler, Szio, Hierschnak , Naffzer, 
Joseph Anton Stränitzky, Joris Uilverding 
nnd Danesse abwechseln » gibt voaiS53 bJaiii 
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das zweite Viertel des 18. Jahrhunderts, sammt 
ihren Localitäten ^ die näiiere Nachweisung ; 
8dne weitere Fortseteobg von dieser Zdt an , 
wo im Aufschwung des Dramas , die Trennung 
der unwürdigen Verwandtschaften erfolgte 9 
und das Märionettenspiel, im J. ITSS, fDr immer 
untersagt wurde (Beilage 26) , bietet kein be- 
sonderes Interesse, daher es. nnr bis gegai den 
Regierungsantritt Marien Theresiens hier fort- 
zusetzen versuciit w orden ist. . 



Züge 
ans dem Leben und Wirken 

der 

Wiener dramatiaiclien Poefiilet 

w&hrend der lefstemfibnten dargestelKen Administration 
and des erslen Komikers seiner Zeit 
Joseph Anton Str&nitsky. 

Die hier angeführten Administrations- Ak- 
ten umsclüiessen einen Zeitraum von ungefaiir 
100 Jahren. Sie beginnen zu einer Zeit, wo 
das Theater allenthalben zur Angelegenheit der 
Geselkehaft geworden war, und seine Poesie 
die Sclilaeken des Beligionshasses so ziemlich 
abgeschüttelt hatte. Dafür musste es aber 9 
sollte das nun schon allgemein gesudite Schau- 
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gericht^ für die ungebildete Menge wenigstens 9 

nicht schal werden , seit es dieses Gewürz für 
dieselbe verloren hatte ^ das Ingrediens einer 
derben Frivolität aofnehmen. 

Dadurch entstanden jene, theils ganz iinpro- 
visirten, theils förmlich in die Szene gesetzten 
Possenspiele, Avelchein das historische Hanpt- 
stück, den sogenannten »Staatsszenen« 
bald eingefloehten , bald in abgesonderten Ak- 
ten eingetheilt waren, der Harlekin fing an sich 
als Hanswurst erst recht zu akklimatisiren« 

Als Typns dieser Wiener dramatiseben 
Poesie 9 aus dem 17. Jahrhundert, dient das 
dem Kaiser Leopold I« ^ von Friedrich Sch ol- 
»enberger^ im J. 1666 dedicirte Stück: die 
Wiederwertig und glückselige Liebe 
des Cambyses eines königlich persi- 
schen Prinzenmit der Doralice, einer 
Tochter des Königs Arsaces in Ar- 
menien. 

Es besteht aus 5 Akten ^ und einem komi- 
schen, abwechselnd eingereihten Zwischen- 
spiele von 4 Akten, wo der komische Charak- 
ter des Courtisan und desBauern Florian 
die Fahne des derberen Witzes schwingt. 

Ein Auszug dieses Komödien-Manüscripts, 
ist in der Beilage 13 ^ so weit die Mittheilbar- 
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keit reichte, angeschlossen. Unter Stränitzky, 
dem Chorführer der Wiener theatralischen Ko- 
mik aus dem 18. Jahrhundert, deren Radien als 
umgekehrtes früheres Verhältniss vom katholi- 
schen Wien^ auf das übrige protestantische 
Deutschland fielen , und noch fallen , dem Fer- 
dinand Raimund seiner Zeit, welchem nur das 
über achtzigjährige Lebensalter des Hanns 
Sachs fehlte , um eben so fruchtbar zu seyn , 
war das Possenspiel des Hannswurstes schon 
in die Handlung des Stückes verflochten. Die 
Beilage 25 enthält hierüber einige Probeszenen, 
aus demnächstbesten derStränitzkyschen Stük- 
ke : »der grossmüthige Uberwinder 
seiner selbst, mit Hannswurst, dem 
ubelbelohnten Liebhaber«, vom J. 1724« 
Von allen Komödien zu Zeiten Stränitzkys, 
und seiner Nachfolger Pr ehauser und Kurz^ 
ist bloss der Titel unanstössig , nicht so der 
Text. In keinem fehlt der mehrmalige Beisatz 
im Programm »hier kann der Hanns- 
wurst seine Lazzi, Foppereien nach 
Belieben machen«, oderdas^ was zu sa- 
gen ist , findet sich bloss angedeutet , daher 
mag es auch kommen , dass von diesen ephe- 
meren Erzeugnissen ausser einigen Vaudevillcs 
der Letzteren, obwohl sie ein voluminösesFracht- 
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stück bilden , nichts im Drucke erschien. Ihre 
nähere Auseioaadersetzung, wäre sie wirklich 
gelitten^ wfirde sowohl den Ranm dieser Blätter, 
als ihre vorgezeichnete Zeitepoche überschrei- 
ten« Wir wollen daher vorläufig 9 um den Me- 
chanismus und die Elemente , wenigstens einea 
Theiles ihrer Komik^ anschaulicher zu machen , 
hier die Titel dieser Uannswurstiaden, sowie 
sie von Stränitzkys fraehtbarer Müse, freilich 
zum kleinsten Theil, sich noch in der k. k. Uof- 
bibliothek gegenwärtig vorfinden, dann einiger, 
den Ilannswurst schon in dem Titel ankün- 
digenden Uannswurstvaudevilles seiner unmit- 
telbaren Nachfolger mittheilen : 

Aus Stränitzky's Zeit. 

Triumph römischer Tugendi und Tapferkeit oder Qm*^ 
äimma der Qrosee mU Hamus Wurechi dem idcherUcheß 
Idebesambassadeur , Chnieuee» Befehishaber , Ve r me in » 

ten Todten , Ungeschickten Mörder ^ gezwungenen Spion 
ect und was noch mehr die Comöäie erklären wird. Comp. 
In dis. 17U Jahr d. Jänner. 



*) Bio sind ans dem ZetCettataloge der wertiivoUeiiy 

aber 13,000 Theaterstücke in sicli fassenden Castel- 
li'schen Sammlung genommen, vieUeicht kaum der 
fünfzigste Tlieil der übrigen in Wien komponirten 
Hannsworatstacke« 

S4 
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Die Eitthaubimg des Welßeräkmimi Bediier$ deero* 
nU nUt Hamus Wurschi dem selisamen Jäger y ImUgen 

FalUrteriy Vermrrten Brießrtiger , lächerlichen Schwim» 
mery übel betonten BoUen ect dass übrige wird die AcUon 
$etM varstehieiu Componirt im Jahr 17fi4 d. lt. Jwny. 

Die Verfo^fimg aus IMbe oder die grausame KSnigbs 
der Tegeottien AtaiaiUa mU Hanns WnrscMtf den ldeker» 
Eichen Liehs^^Ambasnadenr y betrogenen Cnrtositeienseher y 
Einfältigen Meichlmörder y Intressirten Kamerdiner y Übl 
betonten beeder Achseltragery Vnschutdigen Arrestanten* 
Intressirten Aufsteher y Wohl exercirten Soldaten y Vnd 
Inspector über die bei Bog anfderSUegen Essende 
tantomoy denlO^Jutg. 1714. 

Nicht diesem y dem es zugedacht smmdem dem das 
Glühe lacht y oder der grossmüthige Frauenwechsel unter 
königl. Personen mit Hanns Wurscht den Verrethereg 
Intriganten und übet brauten Liebes Enoage* Viennae 
dU S7 JuXg. anno. MDCCXXIV. 

Die gest&mte lügrranneg in der Person dess Wüt^ 
richs Pelifonte oder Triumph der Liebe und Rache mit 
Hanns Wurschty den getreuen Spion, einfältigen Soldateuy 
leichtsinnigen Liebhaber und was für Lustbarkeiten ferer 
segn, wird die Actum selber Varstektsn. Wien den %9. 
JuU A. 11%^ 

Der betragene Ekmann oder Bonns Wurscht der 

seltsam vnd Lächerliche Jung f raun Zwinger y Einfältige 
Schildwacht y Alla modischer Jäger, Beängstigter Lieb^ 
haber. Brüllende Duellandty Durchgetriebener Kupier 
vnd grossmüUger Erretter seines Herrn. Viennae 3* AM' 
gusU MDCCXXIV. 

Der grossmmge tberwinder seiner selbst mit Uanm 
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Wmnehi 4m Mel MomIm LMMer viener Weibsbilder 
oder Hmme Wurseki der Meister : böse Weiher gut zte 
machen. Mehres wird die Action selbst den geneigten Leser 
Vorstellen. In Wien 7. August, 17«4, 

Si^ der ünschuU über Uaee und Verreiereg, oder 
Sceffter und Krön hat tagend mm Lohn, mU Hanns 
Wureehi, dem DocUnr in der EMUdmig ündt SeUsamen 
(knupUmenidrio. Im JAHR 1724. 

Triumph der Ehre und des Gliikes, oder Tarquiniua ' 
Super bus mit Hanns Wurscht den VngUUueligen Verliebten, 
durchgetriebenen Hogtckrant», intreeeinen Kupier, När- 

rieeken GrossMtätigen und Tapfere» Sehloee Stürmer. Im 
JukrlTU. 

Der Tempel Dianae , oder Spiegel wahrer und treuer 
Freundschaß mit Hanns Wurscht den sehr ikbel geplagten 
Junggesellen von uweg alte» Weiber». Componirt Vo» 
eine» I» Vlmm a»rVeMe»Die» CoMICo MMR C^7U) 
^Monsieur strmdUxitka.^ 

Aas den Zeiten . des Prehauser und Kurz. 

Hannswursts gedoppeltes Prob ttnd Meisterstuk, 

Hannswursts CdesJ und Bernardons erschröckliche 
Weiber- und Buben-Bataiiie , oder die zum Weinen la- 
chende blut^e Mordttragödie. 

HmmsswursU verkehrte Hautkaltung oder ColumMne 
die verliebte Wirthinn. 

Hannswurste ^ die siben Gebrüder. 

Uannsumrsty der dankbare Geist. 

Hannssumrstund Bemardm, die xu;eg heldenmütigen 
sehne dee grosse» Ritters 8»crapa»$ und tapfere S€- 
fir^ der Königin LenoreUa auf der Insul LiUiput. 



r 
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Uannsswwrst der seUiome TheaUrmaUter in der 
Barbarejßm 

Hmuutwmi der Temfia 9md Bemardm der Ei^eU 
Mmimymrst eimperpeimmmoMlemiä€mieiue$ Quodf 
UM in dem UuUgen WMhtkam hey Wien. 

Hannsswursi der Poltergeist. 

Uanmswurst der glükUche Besitzer der bezauberten 
, MedaiUe oder Bernardon der Qei9t Biäissel auf derlnsui 
VeUenf und CoUeraky und die galanten PoHkneehte. 

HarimtwurH der dämUehe - Borfridkter xn Fimier^ 
bergt uUt Leopoldel dem von denen Bauern geprugeUeu 
gnadigen Herrn, 

Hannsswurst der eifersichtige Qeixige und Colmnöina 
die geduldig e EAeflrau. 

Bamueumrei der unvoreidUige S^Awäiner. 

Hanneewuret Marqueee een WuretenfM. 

Hannstumrst der hurtige Narren-Fopper, 

Hannsswurst ein arabischer Renegad, 

Hannsswurst der eich in dem Labyrinthe verirrende 
learue. 

Hanneewuret Cder aufaUen Seiten betrogene und «h 
text um eebte Braut gebrachte)* 

Hannsswurst Cder sich neunmal mordende und dae 
zehente mal dennoch widerumb lebende) joder Columbine 
die vorsiciUige Amantin. 

Hanneewuret ^ der im FaeMeg gefoppte Bhmamu 

Banneewuret, der unvoreiehtige Hauevater oder Cd* 
tuwMia die geeehikte Unterhändler^ 

Hannsewurst yder forchtsame und dennoch glückliche 
Überwinder des chinesischen Abentheuers, 

Hannsswurst, der unrorsichtige Steuermam und 
Lieette die verhexte Bänerüm. 
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Bßmuiumni ff»r hteim Ey ggr <»telB > 

Uannsswursts verstörtes Hochzeitfest. 

Vannssumrst ^ der Hexenmeister am Liebe* 

Hamuswursi, der AdoocaiengeisU 

Mannuumret, der Stumme in der BMtldmig und 
fiermardony der gexwimgene Bäuber. 

Hmmeswurety ein eubsUMrter Bräutigamh. 

Hannsswurst (der in allen vier Theilen der WeU die 
Faschingslustbarkeiten besuchende), 

HamummrU, ein lebendigee QeepeneU 

Bamueumrei , der idekerUehe Qerhab. 

Bamusumrsif der chinesische Odipus» 

Batmsswursiy der Bauerncupido. 

Hannssivurst y der lächerüche Instntctar md Her* 
nardon y das närrische StudenO. 

Bannsäumrst, der verUeäte Hmtshefln^ier^ 

Banmsswursiy Berr und Knecht xugieicK 

Bannsswurst, der glükliche Nachtvogel. 

Bannsswursty der Pandur im Quartier» 

Hannsswurst , der lächerliche SpaUermakler. 

Bannsewursi, Laufer, Laguei, Kutscher, Kamer-' 
diner und Boflneister in einer Person. 

Bmmssumrst^ der musicaUsche Seifensieder, 

Hannsswurst y Doctor nolens volens, 

Hannsswurst von Salzburg mit dem höizemen Gat. 

Bamuswurst, der embsige und kluge, und Jacoben 
der einfdWge und dumme Knecht nach dem Sfniehmorte: 
mWas einer aufgebaut j das reisst der Andere nieder.^ 

Hannssvmrst y der Diener zweyer Herrn* 

Maa sieht aus diesen Titfsln, wie der Wie- 
Wi Hauoswurst als Naclifolgerder beiden Nar- 
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ren bei den Wiener Seheibenschiessen 1546 *) , 
dann im Rathhaussaale läoö^ des Cortisan und 
norian 1666 , und aller der Pikelhiringe 
und Harlekins, welche die fremden Theaterun- 
ternehmer im 17. Jahrhundert nach Wien braeh» 
ten, hier, die mensehlichen Schwächen und 
Terkehrtheiten durch Parodie und Satyre^ dann 
Contraste , als Lachstoff benfitste. 

Von Joseph Anton Stränitzky, welcher den 
Hannswurst auf ein halbes Jahrhundert in Wien 
bleibend einführte ^ sind hier noch einige Le- 
bensnotizen anzuführen ; erwar^ wenndielden- 
tität der Person zutrifft, was bei den gründli-. 
eben Forschungen eines Professor Flögel '*^) 



Wiener Skissen ans dem Mittelalter Th. I. S, 198. 
V)Ton diesen In Wien aoljgfefulirtea PikelhAringia- 
den sind noch mehrere im HannecilpC hier voiILih 

di^y als: 

Tragödie von OrbeUia and Orontes »gemacht 
1665 von Johann Christoph Veragen in Colin ^ (mit 
einem äS:9^1schen0piel Ton PIkelhAring ohne TezQ« 
Tragica Comddia von Conte dl Montenegro CPikel- 
häring als dessen Diener ; ohne Jahr). 

Bomeo und Julie (Pikelhäring als Diener des 
Capolet; ohne Jahr) u. a. m« 
"0 Geschichte des Groteskkomischen y Leipzig 1788« 
8, 196. FlSgel benfitst hier die Angaben F. Nikolai'a 
In «einer Beise, BerUn 1784» Band IT. 8. ^66 ^ nur 



^ 
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kaum zu bezweifela ist, aus Schweidnitz in 
Schlesien gebürtig 9 und betrat nicht ohne sden*» 
tifische Vorbereitung die Bühne« 

Die . Wiener städtischen GnindbucIisalLten, 
17f7 erklären ihn znm Mnnd-nnd Zahnarzt 
von Herkunft (ein Marktschreier dieser Zeit). 

Nach den hier mitgeiheiiten Administra-r 
tionsakten zeigte er sich schon im J. 1908 in 
der Theaterhütte am neuen Markt« 

Die lizentirten hochdeatschen Komddian- 
ten unter Stränitzky, Johann Hilverding and 
H. A. Naffzer vom J. 1706 verschwinden aber 
mit Abbrechnng dieser Hatte. 

1708 hält Joseph Anton Stränitzky allein 
eine Komödiantenhütte am neuen Markt; erst 
im J. i7it tritt er plötzlich als fortwährender 
Pächter des Stadttheaterhauses am Kärntner- 
thor^ wo er im Jahre 1714 Marionetten spielte, 
bis zn seinem Tode 1927 auf, nur 1717 nndl718, 
war Joseph Hilverding in Gesellsc&aft der 
Pachtuntemehmang. 



mit dem Unterschiede ^ dass er den GebarteorC 
Schweidnitz schon für gewlM annimmt fiber 
welclien Nikolai telbat nocb ungewlM ist 
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Stränitzky verstand es zuerst die bis dahin, 
in. pekoniärer Hinsieht , vemnglfiekte Theater^ 
Unternehmung in Wien, zu einer Erwerbsquelle 
M machen. 

Ungeachtet des bedeutenden Pachtschillings 
von SOOO fl. , eines jährlichen Beitrages zam 
Wiener Zuchthause von beUAufig laoofl., und 
der Abfuhr des dritten Theiles der reinen EÜn-* 
nalune, an den k. Hoftheaterfond, erbaute er 
von seinem Pachtgewinnst im J. 1717, auf einem 
Fortificationsgrund am Salzgries , ein grosses 
Zinshaus, das Haus N. 184 in seiner gegen« 
wSrtigen Gestalt, im Werthe von beiünfig 
50,00011., auf welchem bloss 8000 fl. Schulden 
liafteten^ nnd liinterliess es in diesem Zustande 
im J. 17*7 seiner Gattin Maria Monika und sei^ 
neu zahlreichen Kindern, deren nach den Grund- 
budisakten damals an minderjährigenallein noch 
sieben vorhanden waren. 

Die unerschöpifliclie Laune seines genialen, 
aas dem Leben gegriffenen Improvisirens hob 
jedes Stück , und machte ihn zum ausschlies- 
sendea Liebling des Theaters, welches er, bis 
nahe an sein Lebensende , nicht verliess, nnd 
rührend war der Moment seines Abschiedes im 
Jahre 1727, wo er wegen Altersschwäclie ge- 
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OAthiget war, Prehansern auf der Bühne als dai 
;Übernehiiier seiner Rollen vorzustellen 

Wie das Hofdekret vom IC. mrz 17265 
(Beilage 27) ausweist , betrieb nach seinem 
Tode die j^Stränits&kyn **) sub nomine Comico« 
so genannt »hanns wnrsehtin« diese Thea^ 
ter - Unternehmung noch durch ein weiteres 
Jahr.) und trat sie dann y mit Intervenirong der 
höchsten Behörden, vor Ausgang der, ihr noch 
angehörlgen 3 Jahre^ den Theaterunternehmern 
Franz Borosini und Franz Sellier, für 
das, von ihnen darauf erhaltene neue 20jährige 
Privilegium ab, welche, wie bekannt, das Thea- 
ter im Geiste Stränitzkys fortbetrieben, wovon 
die Hannswursten Pr eh aus er und Kurz 
(B er n a r d 0 n) , in dessen Fusstapfen traten. 

Charakteristisch ist der Titel der Strä* 



*9J. H. S. Müllers Abschied von der V.k. Hof- und 
Kationalbühne. Wien 1802. Seite 64. 

**} Im J« 1758 scliloss auch Manikailire Auffen, und 
die noch fthrig gcbHebenen Kinder Ignas, Kaspar, 
Frftns Q. Dominik Stränitzky, JnUana Schledl n. 
Franziska Saranzky, beide geb. Stränitzky, ver- 
kauften das geerbte Haus an den Abt von Klein* 
JdariaseU, (Aua den Wiener» GrnndbuchsakUn*} 

»5 



Digitized by Google 



— wo — 

nitaky*s€heii HaosgewUir im Stadtgewfthrbndi 

P. Seite 44, vom 8. October des Jahres 1717: 
»Joseph Antoni Stränitzky Bürger^ 
Mun^t and Zahnarst, und Maria Mo- 
nika seine Ehewirthin,« in Bezug auf 
die Weglassong aeines Charakters als Thea- 
terprinzipal, dann dasrStrftnitzky in sei- 
nen geschriebenen Komödien und in dem, von 
ihm zum Drucke gelangten »Fuchs Mündig« sei- 
nen Namen entweder myatifizirt oder ganz 
verschweigt. 

£s zeigt, wie er selbst den damaligen Ent- 
wfirdigungszastand der dramatischen Kunst , 
und des Schauspielerstandes gefülüt haben 
mochte ; dpr Keim nnd die Alinnng eines Bes- 
sern , auf welches vergeblich zu wirken , die 
Administration schon müde geworden war, lag 
anch wohl damals schon im Geiste manches un- 
serer Vorfahren , ein Belege hiervon ist das in 
Wien im J. 1704 nebst anderen auigefuhrte Stuck 
unter dem Titel : »Die glorreiche Marter des 
»hc} Ilgen Johann von Nepomukh unter Wen- 
»zeslao, dem faulen Kfinig von Böhmen , nnd 
»die politischen Staatsstreiche nnd verstellte 
»einfalth des Doctor Bahra eines grossen Favo- 
»riten des Königs, gibt denen Staatsseenen 
»eine Modeste Unterhaltung« , wobei das 
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Wort modest in seinem wühren Sinne ge- 
nwunen ist 

Bekanntlich war erst der ernste Befehl der 
Kaiserin Maria Theresia , wegen Abscliaffang 
des Hannswnrsto und alles Inprovisirens ^ je- 
ner Sonnenstrahl , welcher endlich die unreine 
Atmosphäre des Wiener Theaters siegreich xn 
durchdringen vermochte. 

Dadurch , so wie durch das im Repertoire 
des neuen Bnrgtheaters voriionunende höhere 
Lustspiel , und die gewählteren Hände der 
Theater Direction 9 erhielt auch allgemach der 
Sdiaospielerstand eine geachtetere Stellung ; 
Studirende widmeten sich ihm^ ohne dadurch 
irgend einen Makel sn erhalten 9 »nur diejenigen 
Studiosi« sagt M. Theresens Verordnung vom 
Id. Mai 1752, »diedurchVertrettung allzu ge- 
ringfügiger Functionen auf hiesiger 
Stadttheatro, oder aber durch frühzeitige 
als Studiosi contrahirte Ueurathen^ denen Frei- 
kdten der hiesigen Universität sieh unwürdig 
machen , sollen keineswegs mehr als Studiosi, 
und der Jurisdiction hiesiger Universität unter- 
würfige Personen angesehen werden.« 

So wurde der Bocksfuss' des Faun mit der 
schlecht vorgehaltenen Larve > damals von der. 

25» 
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Biiluiegatriebeo« and gewiss! nur wer nie dn 
Komddieniiumnseript von Seiioteenberg oder 
i!)tränitzky durchlas ^ kann Verfechter von 
mlelien Scorrilitllen mid Doppeldentigkeiten 
seyn, die zu keiner Zeit und an keinem Orte 
auf die Schaabülme gehören. 
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Die Wiener Gottleiclinams Braderscliaft-Ord- 
wmg rom Jatire 1M6 maoht hier des Anfiuig der 
Beüagen. 

Die Vorstelluiigea der Leiden des Erlösers 

(Passioiui- 8 p i 11 geiiMUiO Bind JBrUeke des 
formellen^ wenn gleleh geistliclien Dramas , die 
noeli am weitestes Buraek an jene Zeltes reieiity 
WS dsreli den Seliwsrtefidssf der Broberer der rO- 
misclien Reicliey die Kunst asf se viele Jalirliiui- 
derte venieliwasdes war* 

Dss ProgrsBUB das Pssriesssplsls Is der St 
8tephanskirche ist in dem zweiten Tlieii der Wiener 
fiktssss SOS dem Mlttelsltsr Seits 16 «^M dsgs« 
ffkkt j die dakei gesprochenes Bsims stsd ts dssi 
betreffenden Codex vom Jalire 1680 aasdrftcklioh als 
TOB »uhisltes Zeltes hero« ToillMist ssgegebeS) 
snd wurden bis auf Kaiser Josepiis II« Zeiten bel- 
behaltes. 
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Beilage I. 

(1505. Ans dtm OriginaL) 

Gotzleichnams - Bruderschaf t - Ordaang. 

Ift05* Anno datnini Quingenieiimo QukUa 
ftofl PUntstagwi nmA Sand LftreBntsenteg Kamen 

ftir den Rate der Stadt Wienn die Ersamen Erbern 
vBd.Weiaen MaÜMwsHewpperger, Haima Rogkner, 
Man Heybafnagnilier Tnd Wilhalm Bollinger Pild- 
snitzer, all vier Zechmaiater Gotsleichnams-Bru* 
dacaehall, Tnd gabn Zmrkannen , Naohdem voimala 
dBe Anflinng ranaera Uelm härm Jhean Chrlatt na 
gedechtauaa^ aeines heiliga leydena Tnnd pittern 
Marttar an daai liaUigaB CMaMehnaaiatag > ain 
Zeit her , Sy aach an dem neusten Gotsleich- 
namstag, zu groaaer vnnd merer Ermanong vnd 
nndaaht der Ihounen Cdatenmennaeben, Et tits- 
che Stukh des Passion aufgerieht vnd 
gehalten^ daran on zweifl ain Eraamer Eate Tnnd 
BftBlgUeh genalla gehabt hiete, Naehdem aher an 
Gotsleichnambstag Ain Ersame Briesterschaft, Der 
Bäte vnd aonat vi! velgkha, mit der Prooeaalon be- 
ladn waren ) deahalbn Sy nit bey aelhem Paaalon 
aeln mochten, Wern Sy des willen, selben Passion 
an demSuntagdaraer^daa tat an der heiligen Drinal* 
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tigkait tag zuhalten bis za der AuflOrung vnnd dao 
M GotaMchiuunbalagi dM maa et mit der Aul^ 
fürunghielte, wie von alter herkomen Ist, 
daaauohainPar auf san ndStephana-Freit« 
hof anfgeriehty Tmid der Salnator an daa 
Crewtz geslaj^n, vriderumb herab geno- 
men, vod auf ainer Par, aoh.ön gejsiereti in 
des ▼onTtrnair Caflelln getragen, vaadabe. 
die Procession damit wurde. So secheauch ainEraa- 
mer Bäte vad menigUieli wal| Waa graaeer Taerd» 
nung TRBd gedranng In aaaad StephaBaUreheB aa* 
der Osterrlichen Zeit, so man die lewt mit dem heif 
lign Saerament CkHaMehnaa^Mi apeiaety vad alaa 
vneer demselben AUerlieUiglBteB Saknuaent Got»* 
leicliaamb beaohehe^ liietn Sy bey In lUrgenoaep, 
damit aoloher Taerdaaag vaad gediaaag ftulmamB 
wnrd, vnnd menigilioli das heilig Saerament mit me* 
rer Bue^ Zaoht^ vnnd andaoht empbahen moeht, 
SttUdi Efber lewt ava Um Bradmelmfll mit etfli» 
chen Wynndtlichten zubestelln , dahin in die kir« 
ehea verordnea^ die auch da, dieweil maa die Law! 
speiset, beleibea vnnd beatelln, mOm daa menigilleii 
berueblich, vnd mit guter Ordnung zu vnnd von dem 
lieilign Saerament geea mag 9 vad deoMelbea dhala 
vnere erzaigt werde. Aaeli wer aa vii Baada vnd 
in menigern Steten ain gebrauch, das man alle 
Phintatag bey dea Plmrrkiroliea aiit der preeea« 
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sion das heilig Sacrameot Gotsleichnam vmh oder ia 
ter kirohe tneg^ tnd darnaoh ain BtMn Amlit vma 
0otsleichnamb snnge, 8oferr das aines Rats will 
vnod mayniuig wer , wolten Sy mit Hilif ^lud bey«» 
atannd aines Rats lamm^cliMi fleis fturkerea, damit ^ 
solche Procession vnnd Ambt alle Phintztag bey der 
Täumbkiroliii za saad Stephao ordennlichen gebal^ 
Um wurde , dlewell aber sollis alles In feasuder 
wissn, verwilligang vnd hilff aines Ersamen Rats 
nit ausgeriobt werden mochte noela soltey Aveh das 
altes dermassen snhaltn AInen Cossf en bedorffi, Rata 
By anstat einer g*anntzen Bruderschaft, das In ain 
SrsaaierRate-solhs alles obbestimbtanhaandltt nnd 
Kvbestellen snegebn« Anehoblnannlcherlay darina 
ssuswersein ward, hilff vnd beystannd thun weite. 
Aneh Terftagennid verseliaffen, damit Ine, oder wer . 
dann Ikunfftigilich Zechmaister sein wurde, Alle die 
gater^ ea seiaHewseri Weingertten, Clainat, Pargell 
odmrannderswas dann laOoCsleiehnamsRnidmchall 
vnnd in sonnderheit zu der Auf ßlrung vnmers Herrn 
geschafft vnnd geordennt ist, oder knnfftigklieh go* 
nchalit vnd geordennt wlrdet, Auf das ftiederlieliesa 
Eigeantwurtt werden j dadurch 8y das alles , wie 
obgemelt ist 9 volbringn magn So snllen alsdann 
8y oder ye^elich Zechmaister alnem Brsamen Rate 
Jerlieh oder wann man Sy darzu erfordert, aller Irer 
hanndlnng Auch Innemens vnd Anfjgebns Ralttnng 

« 
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dmn j damit muk alhreg in gute eriaiiiBttaiitti kom, 
yile mit solclieii gatern gehanndelt werde. Wann 
tker ai» Bäte gtmwIuM hmty das aalch ftumemen 
Gott dem Allmechtigen zu £er vnd lob , Auch sq 
Cedeobüiaaa «einer pittera Leadens ermonen Aueli 
Biber nnte nd den gemaiaen friunmea Criaten- 
Mennschen zu merkhlicher andacht Raitzund ist^ 
daaon ao liat aia Bale darein bewiUigt, daa ea der<^ 
iMasen,' ala oben magesalgt wlrdat, ^ ^^^^ Articlii 
also gehaUten vnnd gehanndelt werde, vnd zu merer 
keenftügang diae Ordnung in Ir 8tat Ordnung -pneh 
Iraiasen elnaehrdbn, DochlniTorbelialiteB, aolidifllr* 
nemen vund Ordnung iraniltigklich nach gelegenhait 
dw Zeit vnd Wesen an mynBeQi sn merea oder 
gar abzuthun, nach aines Rats geuailn. 



Diese Ordttimg ist die Vorgängerin 
von spftteren Gottleichnams - Rruder« 
ochaftaregoln, welche aber thoila sn 

weitläufig) theils ohnehin schon bekannt 
aind. 
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Beilage II. ' 

(1553. Nach dier jleictuieitigep Haj^dfchriA*;. . v , ^ ; 

; • ■ • • . H • t ' ^ ■ 1 

Homuliui«. 

Bin schön Spill. In wellichem Menschlichs Lebens 
vnBloherhait vniid der Welt vntrea Erzeigt wirt, vnad 
wie dem Meneebeii« Im Tedt Niemiuid dann Uta 

Dugeiidt beystet. 

Kurcsweüig vnnd Nütolich su lesen* 

Im 1553. 

Gott schikhs zum Pesten. 

' ' .-^ • " . , ■ 

Allerdurchlenchtigister grossmechtigister 

Crleüiclier vnnd vnAberwivdliehUjter 
Btaiieoher Khanig Tud merer des Beiolui 
Zu Hangern vnd Behaimb desglelch 
Ain gewaltiger Begierer ennderer leondt. 
Dalmatien Croetidn Well Bekhanadt. 
Des Gewallt man fynndet nit gleich 
Brtsheieseg In öaterreioh 
Steyr Kharndten vnnd auch Crain 
vnnd vill annderer Lanndt In gemein 



— aoo - 

Die all gewaltig Namen Han 
WeUehe leb nit all NenneB khaa 

Auch andre durchleuchügiste Faersten üocbgeborn 

Kbunigeliebe Wirde Auaaerkbern 

Der Kbnnigelioben Bbren ein Khron 

der Lob biss an den Himel that gan 

Dnreblenebdgiate Heebgebomen Franen 

vnnd aU anderen di das geistlich SPill da sohaaen. 



y 0 r r e d. 

Brsame weiss Herrn vnnd Frenndt. 
Aneb annder From Borger so ber seint 
Khnmben j Mit Euren Tagenesamen llnuien 
diss geistlich spill anzuschauen 
8eit still vnnd Hörrt das Argument 
Darauf aleb diso Tragedl Bnndt 
Die wir allein dmmb haben erdacht ^ 
Auf daa man alle atundt betraebt 
Den Tod der da Ist der afinden Labtt 
Wie S. Paulas gibt zu verston 
In diaem apiU sollt Ir vememen 
durch Homulum ein Menseben erkbennen 
Der Tag vnnd Nacht in Wollust lebt 
Dem willen 6otta atitn wider strebt 
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So lang bi80 m Im Ummbt der Tod! 

weil diser mensch steet In der Nott, 

So sueolit er Troot key sein ge«olien 

der will sieh kholner mu Im stellen 

Seine Frennde thnen Im auch desgleicheo 

In Todta Not.al von Im welehen. 

Sein Reicbtumb schenhalt Tnnd verstaut 

verlassen In auch Alle sambt ) 

Allein die Dngendt bleibt bey Im f tan 

Wiewoll In Tödtlich sclimerez fleht an ' ' 

f 

Vnnd In aUgeachaffene ding verlassen 

msB In sein Omb vnMiiflill Ittlbrt 

Zur selUgkhaiC fiirs Himels Phort. 

Dmmb soll Niemand sein immejsen etc. 

(Me Personen, welehe ImStlfoke, ohne tfll Vano« 

Script ausgeworfen zu seyn^ vorkommen ^ sind:} 
Homnlns« 

Homnlns Hansllmw. 
Peter, 

Gerhart, ( C^eobgesellen des Homnlns.) 
Dietrich., 

Meloslna. Bin H * * Mo jrsees 

ein Spilman Waldbrueder 
Tmmblscblager Die Dugenndt 

Der TenffI Bekhenntnnss 

EinMünich Beicht 
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Oott spricht aus den Tron Maria 
Hanna , Diener dea Uomu* Jiieaaa 

Ina 8tarkiiett 



Der Tod Sdienhait 
Der Beichthnaib Ifinff Sinn 

die Sflndt. Veratannt 




I Teufel. 



(Daa fleiehneitlg geaehrlebene Mannaeript 

enthält 60 Quartbl&tter Papier. Die Handlung in die* 
aem SIdoke geht, ohne dnreh AnteAge nnteriiieelien 
sn aeyn, unanfgehalten fort, nnd endet mit den 
Veraen 0 

Dmm Nend>ta Torgaet Ir lieben Herrn 

Wollt vnns diss 8pill zum Pesten kheru. 
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Beilage III. 

(i56äi Nach der gleichseitigen Handichrüt) 

9 

EdelPöckh Comedi von der freudenreichen 
gebart Jhesu ChristL 

» 

Dem dnrohlenchtigisteii hochgebomen Pürsteii 

Tnnd Herrn Herrn Ferdinanden £rtzher2sogen zu 
ÜBtomiQliy Ormeii zu Tyrol ect 

DorehlenclitigiAter hogeborner Erzherzog Oe^ 
nedigister Fflrat Timd Herr, Naehdem Ich die Zelt 

meines Lebens ein sonnderliehe Lieb vnnd naigung, 
teatsche Comedien oder andre SPUl In reymen za 
▼erfkraen, gehabt, Tnnd derselbigen auch nit wenig 
heUfen agiren, vnd noch ft-eud vnd lust darzue hab^ 
danunb loh mich dann, diae achlechte vnd einfeltige 
yedoeh heillige Comedien zu machen , vnndterwnn- 
den, der trdsüichen Hoffnung, wann sy mit Perso- 
nen, 80 darezne geaehlkht vnd tavgenllch, gehalten 
solte werden, so wurde manches Arumfes vnd Cristen« 
Ucha herz» ao ay mit einen rechten vnd flottiichen 
eyter anhO^n vnd betrachten thed, nit ain kleiner 
trost darausa schöpfen, vnd emPfinden, Insonderheit 

aber die Jngendt ao zu dlaen lezten vnd bdaen Zeit- ' 
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ten, za Allerlay Sflnd, Laster vnnd beaahait genaigt 
werden y Hierin ^ als In alnen Spiegel IrenMinge! 

ynd Teaflische naigang zu allem Übl erkhennen. 
Darneben aaeh die Alten Iren groben vnflelaa , die 
Jagenndt vnndvnerzogenen zu straffen, vnd zu den 
guetten zu raizen , treyben vifd vermainen zu be- 
traehten haben $ zne dem fio wirt aneli der gemaln' 
Mann durch soIichefOrPildung zu rechter erkanndt«* 
nuss der beylligen Schrift gezogen, dann Ja viel hef- 
tiger In die hertzen md gemfleter der elnfbltigen 
Layen sieh einbildet das, so man Augcnscheidlieh 
für Pildet denn das man allein höret. Dieweil dann 
vil histeilen der hey lligen Sehrllt Splelwelee Ton et-« 
liehen P ritschenmais tern gestellet worden, hab 
Jeh inieb aaeh vnderwnnnden) yon derfirendenreiehen 
gebart Vnosers Ainigen trost vnnd fleillandts Jhesa 
Christi, dise schlechte vnd einfeltige Conedien nach 
meinen bdsten Veimdgen zu stellen md aosgeeii 
lassen/ Dise aber meine Arbeit hat mich für guet 
angesehen, £aer Fürstlichen Durchleuchtigkeit, als 
meinen genediglsten Filrsten ruA Herro, zu dediri- 
ren vnd zue zuschreyben, damit ich meiner gegen 
£aer Ffirstl. Aurchl. danJüiparluat vnnd schuldigen 
PHiebt ein anzaigaog gebe. 

Bitt Euer Furstl. Durchl. wellen splichen mei* * 
aen gaetten willen genedigUch erkhennen , rad dise 
meine einfl^Uige arbait aas gnaden annemen* Wint* 




. d -cd by Google 



— 306^ 

sehe hiemlt von gannesen hersen. Htm mrw gthfme 
Khindlein, Vnnser ainigererlöser vnd heylland (Jhe- 
SU3 Gittas} Euer FursÜ. DurchL sambt dem 
gaiUicBeiihoohliUiehisteiiHaiiss zu östecreleh, ven 
allem Vbl vnd widerwertlgkhait, zu lob vnnd Ehren 
seine. Heilligen Neme», vad .a woltadt «dBe- 
seklezuiig der Taterthanen , mich sdaer Ynaits* 
sprechlichen Bannbherzigkait genediglichenbehüet- 
Un welle. 

Forstl. Durchl. vnnderthenigister Gehorsamlster 

Be^^dikt SdlPdekh Vndkandt 

Zue dem Leser: ' 

Fmmmer Leser Was vierdvnitd Stanid 

ein yeder mag werden genannt 

jRr aey gleich grosseiT wies vand Sinn 

Ann oder reich so hitt ich in 

Wann er dlss Spill wird vberlesen 

das ichhahgiaacht in keinen hösenv. a. w* C^t teilen.} 

(Die Personen dieses Spiels fn 6 Akten.) 

Die Vorrede Magt (Magd) 

Joseph Jehell . 

Maria -SheheU. . „. 

. ^^M^A vj^^r Uiettten. 

Wiertt dehniell ^ 

Wiertün Foseli 

S6 
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JaeheU der Hier ton Herr. 
▼1er Bnngell 
Caspar \ 

Melehior > die drey wetea oder KSaiff. 
Balthasar) 

Beschell j 

Teita I der drejrer Kwiiff KoeehU 
Herodes. 

SchmoU 
Zeftiss 
Zachel 

tri. ! hohe Fitester. 
Allaehiml. 



Trabandteii tter. 



Bachen ' ' " '^^*-« • ^ 

Sara 
Agar 
Lisa 



v ier Weiber mit den vaschuldigeaKhindleia. 

Beschljuss. ■ .^i., ■ --■^.-•^ ; ■ 

(^Kleiuer Auszug des Prologs und der eraten jSoenen. J 

Prqlogus» 

(in 110 Versen, Jdlkbetmng^nirt mit UBki^ftUk Kemlseht 

uugeläiir desselben Innhalts, wie der erste Theil der 

Zueignung z. B.:) 

Wie man den Paom khendt an der Fracht 
Also ist mancher Bltena Bnoht 



^ lyi i^cd by Googl 



Di«8 ist gewißlich j^ar zu Wahr 
mannoher Knab hat auf Im vü Jalir 
der nit das Vatter Vnnser kan. 
vemaindt aadi ea gee Ini niehta an 
Das Beeten lOllt im den magen nit 



Aber im Pret vnd kartenaPill 

da kan er leider gar zu vil 

Wanna finechen , sohweron vnd aaoffen gilt 

da aeUeelit er »nf sein liefan vnd sebildt 

* II. w* 

Der Erst Actos« 

CMaria vnd Joseph (auf ihrer Reise nach BeUileiiaiii} 
treuen ein Tod Joaeph apdchtO 

Maria ich bab vernnrnmen 
wie das aey ein beueleh kamen 
So mir nit wenig trawer bringt 
Keyser Angastus daraufdringt 
Ynd eraatliehen Ben^h hat than 
das yeder in sein Statt soll gan. ect. 

(Joseph soll Steuer (scbacsang) geben ynd als alter Mann 
im Schnee reisen wo Im sein Zymermauasarbeit nichts 

mitbringt«} 

CMaria trdstet ilm durch Vertraan auf Got, beyde bethen.) 

Indem geen Sy dem Wirtshaus Zue vnd der Wirt Bedt 
vnd die Wirtin sein Im hawa. 
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Joseph bitt umb Herberg vnd epriobt: 
herr Wkt Got geb eaob gUekb Ine hawsa. 

Der wlrt redet sornig: 

ej Lieber heb dieh wk Uaeu 
darf Eür nit Ir Petlersgfem 
ich glaab das« mir das Hawa voUdieoi 
Oee fluehss vsd dme bald hiaaostrOtett 

ich hab wel Leat ingaldinköttncanBelioücbereGasteO 
Troll dich hörst nit was ieh dir sag 
gee fbrt md hab dir «De Plag 
hörst weib nymbst du den Petler ein 
80 soU der sehlug ddn Aagen eeia, 

Maria hebt avch anvnnd bitt dieWierttio 

Sprechend: 

# 

Mein Fraw secht \iinser ellendt an 
bhalt VHS Heimlich vor esrn Mm 
Boreh Ckittes willa ieh euch pItt 
versagt vns heut die herberg mt 
Vmb Golteswlllen noch einmal 
bhalt vns nur in dem Khüestal 
Wir wollen vns darein betrugen« 

Die Wierttln 
Ja Ja das mich mein Mann eolt sehlagen 
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Ltnfl Un kk km ener nit Pflegen 

ligt gleich im windt schnee oder regen. 

(Joseph beklagt sich, daaa es schon so spat aty ohne her« 

berge heu oder Streu.) 

CHaria rerweiset ihn auf Gott.) 

flie geet Joieph vnd Maria davaen, da kombt des Wirte 
nagt 9 eicht sieh vmb und spricht^ 

CDie Magd drückt hierin UZ Versen zum Theil ihr Mit- 
leid &her die Obdachlesen ans^ dann beschreibt sie den 
Geis, Habsnoht und Betrag ihres Oienstbeffm des Wir- 
thes, und nimmt endlieb Joseph und Maria in einem Btall 

auf 9 bejde danken der Magd.) * 

Xnde den ersten Aotun. 



ilm zweiten Akt, nach der vor sich gegangenen Gebart 
Christi , singen die Engel das Gloria in excelsis y wovon 
die Musikcomposition im Contezte des Manuscripts vor- 
flndig ist, soletst singt der Hirtenherr eine Arle, wo- 
Ton ebenlUis der Motensats im Btennscript verkommti 

deren Text hier folgt :) 

Stst keat so ein kaite nacht ndoh IHIrt gar sehr. 

Wie wol ich das iezt ganz nit acht noch wirts mir 

schwer 

Ich mness hiedten meiner herdt 
Mein Knecht sein nit eines fierers C4Pfennigstficks) 

werdt 
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habs wol Temammen 

80 woU ich aber wissen gera 

Vnd wo sie wem Ub khiuiaa* 

CIb den übrigen Akten kommen die heil. 3 Konige u.s.w« 
Der Be«cliliiaft eine SiUenlelire in 160 Veraen«} 



(Die Beiiftge IV folgt am Ende.) 

Beilage V 

. (1647. Ans d«iii Original.; 

Denen von Wienn zuezustellen» 

Wegen Abstellung alles Misabrancha 

der C omaedianten« 
Von dar N. ö. Regionuig wagen Denen von 
Wienn antzuzaigen. £ss seyZwar von Alters hero 
j^ebreflohig gewesen^ dasa dieKirobendienner 
gepflogen haben Geiatlielio Comaedlaa fon denHtf» 
ligen drey Khünigen Zuhalten. So Sie aber nun- 
mehr ndssbraachen vnd anfange geiatliehe 
naohmala Weltliche agiren, Darinnen By aller* 
handt vntzichtige wörtter, vnd die leichtlich daranf 
khdnaninierpraetiert werden, anoh dergleichen actio-» 
nes sich gebrauchen, dardurchden Leuthen, beno« 
rab der Jugend t, . die ee am meisten capiern, ergei^ 
nna vnd Anlaaa sn allerlay daranaa entstehenden 
bösen gedankhen geben. Zu dem vnnderstehen sich 
«nch diso ComaediantOBi wann Sie Maohta oder tags 



. uju^ d by Google 



— 311 — 

Zeit auf der gaesen gehen , die WeibssPersonneii 
mgebocrlieh Mtaatasteiii auch aonaton ala vage» 
wdhnlielMa gaaehriy wmä JaelMsaa m habaii« 

Alaa. Sollen Sye von Wienn diae Leuth also* 

"kalden Tur aidi ezflNriam nd denneften aadaatesy 
dess Zwar Ihnen vnuerwehrt sey, die Comae* 
dieii| ao ait gef&hrlich vnd ergerlich 

, 8 ein dt, ide FonAltenr der gebrai|ph geweaen, Za 
halten; Jedoch Ihnen darbey mit ernst einsagen, dasa 
8ie herentgegen nit allein die weltlichen SPill| aon* 
dem aueb aoleher reden vndwOrtter, dleanf vnaleh* 
flge vnd vngebüerliche weisa khdnnen aossgelegt 
werden, Ingleiidien ebuenaettea Anateaaen, Ge- 
achrftyvnd Jnciietaen genslieh Tnderlassen sollen, 
widrigen falls vnd da Sie sich deren hinlQhro weitr 
tera vttderaMieten, dieBeatrafllaagaaehgeataltdec 
Sachen vnaerschont gegen Ihnen vorgenomben wer« 
den mfteste. Inmassen Sie vonn Wienn Ihnen sei-» 
ehea.alt allein aoHerlegen, aondem aneli an Tndetw 
aehiedlichen Orthen darauf Ihr Achtung geben las-^ 
aen, und dieaelbe aof betrettung, damit Sie ina 
kMaMg deaaen ain Schench vnd BxemiMl haben 
auch disen missbrauch gentalich abgestelt werde, 
wQrkblieh abatraffen aellen. welahea Sie ven WIem 
i|lt allein vor disamail, sondern auch andere Jahr ao-^ 
wohl mit der A(fi)rderang ynd einaagung^ alas aneh 



— 312 — 

der Inquierirung vnd bestraffung also zaObservirea 
nd ^ukfliwk haben» 

Aetwn WkHB de« NeiMe«- Jmnhm^ hm Sacht» 
. seheohaadert SIben yimL viertzigisten Jahre. 



Beilage YL 

Denen von Wienn zneKastellen. 

Von der Ö. R^giMung wegen Denen 

•von WieMB 

hiemitantanZaigen, dieselben Sdadetn rielt, 
wie dass Meh Ano SeeiitBeh eBhun d ert siway Tnnd 
Tiertzig auf Ihre lüiays* Mtt allergenediglsten 
Beneleh, dnreli Generalla, daea sali tantsm genntfe-^ 
lieh eingeetelt vnnd verbotten worden. Vnnd nun Re- 
gierong in Erfahrung gebracht, dass dergleichen 
ein Comnedlant, NamhenaVaienttiiKekr, ver 
dem Neuen Thor alhie in dem Khays. Stadel Zutrei« 
ben sich mterstaadten, welcher Zwar auf heflrageii 
wnwannenBrdieerlnnlnNuw hähe, dne^Yonihnen 
Ton Wienn ergangenen Rathschlag, Crafft dessen Sie 
In nein Beiern mwilligt hergegeben, JMeweiien 
afeer ebgedaehter Verbett blnriiero nit anfjifefaebt 
worden, sondern dass Seiltantzen, Vnd wass weit- 
her In gemeltem General iidiibirt worden. In all- 



I 
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weeggentzlieh eingeateU vwbleibet Alm 
tot Re^erang Beaeldh blemlt Sie rm Wlenn sollen 
hinfuro dergleichen erlaabnass ohne Regierung vor 
«iiMA TBd r^tmMgmg alt ertMUeii.» Aelw Wienn 
den 8. July im SechtzelM« liiuidert Tnd Funffzigisten 
Jahr. 



Beilage YU. 

(1650» Am deM Origfaud.) 

De^en von Wienn znezustellen. 

Die CoBtaedienten ^nd dero gemachte 

Tax betreffend. 

Von der Bdn. Kaiaerlieh. aneh sn Hingen 

vnd Böhamib Khun. Mayst. Ertzhertzogen zu Ös- 
eterreich vnaera Allergnedigiaten herrn hinterlasse- 
Den Herrn Geiiaimb. vnd Deputierten Herrn Rithea 
wegen 9 durch die 0. Regiernng Denen von 
Wiean liiemit anZuBalgen Daas weUgedachie Herrn 
Gehalmb. vad Deputierte Herrn Rfithe auf Johann 
fasteyersvon Cassl Comaedian ten einge- 
raiefaten gehorsamMstea Anbriagea TBddaryher ge- 
heriger orthen abgefordert: auch einkhombene Be- 
lioht vnd Goetackten sichvadtennD&to^echaechen- 
den dias dahin gnedig reeelvM rnad selae Comaedlen 
allhier zu agirn auf vier wochen lang verwilliget| 

»7 
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Jhedoch das Er von einer Persohn bei dem Eingang 
der Hutten nit mehr alss ainen Grosehen 
vnd in der Hütten so auf denen gleich vor dem 
Theatro für das Adeliche frawenZiramer vnd Caua- 
lier Zuegerichten Penckhen Zusitzen begehrn 
Zween g roschen Von denen Übrigen aber so 
stehent es sey gleich auf Ebner Erdt oder denen 
aufgerichten staffeln Zu schawen, weitter nichts 
nemben^ benebens sich aller vngebührlichen Actio- 
nes, wortten und Verstellungen enthalten^ auch 
Freytag, 8ambstag vndSontag aasslassen 
vnd in selbigen nicht agirn solle. Dessen man Sie 
von Wienn Zum wissen hiemit erindern wollen. 

Actum Wienn den Zway vnd Zwaintzigi- 
fiten January Anno Sechtzehenhnndert Drey vnd 
Fünfftzig. 



Beilage VIII. 

(1654. Aus dem Original.) 

Denen von Wienn zuezustellen. 

die Zuelassung deren geistlich, vnd 
Zichtigen Comaedien betreffend. 

Von der N. Ö. Regierung Wegen denen von 
Wienn anzuzaigen Demnach sich zu diessen H. 
Zeith Vn t erschie dliche Comaedianten er- 



— 315 — 

aignen, welche auf der gasseD mit dem Stern 
hemmbsngeheii I Vnd in denen heüsaern bin 
▼nd wider C«mMdien an halten Pflegen. Nnn will 
Regierung zwar nicht verwehrt haben ^ dass die 
Oeiatliche Tnd «Hob Weitliobe Ziobtige Co* 
nnedien agiren mög en. Es Werdfen aberVn- 
terweillen VnZüchtige Vnd der Elirbahrkbeit Zu« 
ndder lanfente aaoben darbey eingelBirtb. 

Alss sollen sie von Wienn achtung geben las- 
sen Vnd Wann solche Comaedianten betretten Wurd- 
ten welehe dergleioben Weitliehe VnZfiehtige 
Comaedien hielten, dieselbigen alssbaldten ab- 
schaffen Vnd der gebühr nach beatraffen ^ Welches 
man Sie Von Wienn nicht allein Ar disamahl , son-» 
dern dass sie es auch khünfftig alle Jabr in obacht 
nemben, Biemit Erindem wollon. 

Aotnm Wienn den Vier Vnd ZwainZigisten 
Decemb, Anno SecbZeheubundert Vier Vnd fönf^ig* 



Beilage IX; / 

(1658. Aua dem Original«) 

HochlöbL N. 0. Regierung. 

Ctaiodig ¥nd hoohgebietende Heim. Doaon hoeh 

ansehentlichen alhie hinterlassenen herrn Gehaim- 
ben Tnd Deputirten H. H. Bathen bat Hanns Georg 
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£mkher von Dresden in gehorsamb furg'etra-i 
gen Naehdem Za Ihrer Kays. Mayet. glflokUeheB 
tlhero Inmilt TBdersiAiedliehe frendenDest angestält 
wurden also bette auch £r sieb mit seiner Compag- 
nla iMiehteatsclier ComaediaEtett hieber begelbea, 
auf Verhoirende gnedige Brlanbniis etliche schöne 
Newe Comaedien dauon thails von Ihrer Kay, Mtt. 
alberalt Zu FraaekAnrt Mgadiia exUUrt wurden Zu 
agiren: Vnd weylen solches exercitium ohne ainige 
Ergemna praeseaürt wwde dahero ba^e £r Ihme 
htaraiif die gnidlge ebneeaslen mn ertheflea. 

So £. gd. vmb bericht vnd Guetacbten vnd fol* 
genta von d^oaelben vnna mit gleieh meaaigw Ver» 
beaebaidnng Zoe deeretiert worden. 

Nmi haben wür den Supplicanten auch Mündt- 
lieb Vernelimeny welober a^ aeiirüfftUbbea anbrin- 
gen widerbolt Tnd dabey so Till informirt y dass £r 
Tnd seine Mitgeseilen indemBayeri&chenPall- 
hana ihre Comaedien gewialicb ausser aller erger- ' 
BUS vnd vmb ein solches gelt, wievorhero besche- 
ben , nemblich dass die Perscbon Zu ebner £rdt 
6 kr. Tnd wer anf die Büanen Verlange , absonder- 
lich 6 kr. raichen solle , halten wolten. Wann wür 
dann ansehen die gegenwertige ilrölicbe Zeit , vnd 
dass 6otäeb Keine KrankkeHen Yerbuiden, welche 
dergleichen Zusamen Konfften Zu Verliindera 
pflegen» 
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Als wehrn wör der VnVorgreifflichen gehor- 
«amben Mainang, es möchte denen Supplicnnten 
dass gebettene Cemaedien SPUlen, doch dasa aie da- 
bey alle vagebüer bey straff Vermeiden sollen y auf 
ain beliebige Zeitlang ana gnaden Verwilliget wer- 
den« Vns Zw Gnaden empfeblend 

£r Gd. 

geheraamb 
N« Borgermaister vnd Rath der Stadt 

Wienn* 



Von der Ö. Regierung wegen denen von 
Wienn antantzaigen, Wassmassen Hannas Georgen 
Enckher Comaefianten Midsfem anf sein bey dero- 
aelben besohehen gehorsambistes Bitten erlaubt 
worden 9 Von Jeder Persohn Zum Eingang Zway 
Vnndzum Sitzen widern mben Zway, Vnd also 
in allem Vier groschen Zunembeui Dessen 
man Sie Ton Wienn hiendt erindern wollen. Aetom 
IVIenn den Neun vnd Zwaintzigisten Octobr. Anno 
Seobtseb^nhoadert Acht vnd iünfftzig. 

Tobias Johann Franekh m. p. 
Expeditions A^qnot alda. 
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Beilage X. 



(1659. Aus dem gleichzeitigen Druckstück.) 



4 



Pietas Victrix, 
Flavias Constantinas Magnus 



Maxen tib Tyrranno VIetor: 
Acta Viennae Ludis Caesareis Augustissimo Ro- 
manor. Imperatoii fiangariae Bohemiaeqne Regi 

Leopoldo 
A 

Stadiosa Jnventate Caeaarei Et Academiei Collegii 

Societatid Jesu, Mense FebrvariO) Die (?) Anno 

M.DC.LIX. 

Viennae Anstciae) In Oflioina Typographica Mat- 

thaei Cosmeroviij ^ Sacrae Caesareae Majestatis 

Xypogr : 



Facile Coronas oocnpat, qui sna per arma 
DBVM circnmftirt. Prima enim proferendi Imperia 
lex et Ars est, proferre Pietatem. Romae tranquil- 
iitatem tnrliabat Maxentioa,. et Fiavium Conatanti* 
nnm Constantinl Pij Filinm relioti sib! k Parente 
Ifflper\| adita prolubebat; Senatum vero Vrbis Cou-* 



Argrmentm. 
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stanüno faventem ac potissimam Christianoä iioii 
jftm Bete maglB y qaam elade^premebat } et proiik-* > 
ovis InMeentiinieftedibuliMreoiiiiiiai^DeBtebat. Setf 

et insanae ambitionis et cradelis tyramiidiB exltH» 
seinper eat ftmestns. Paratur eaioi lapaul gravioiti^ . 
qui per nefos ascendit snbliinias; et caedem sui 
provoeati qni per iiiiiocentum jugoloa grassatur. 
Impnlaiia ergo eoelesti monitallavias Constaiitinas, 
ac Romani Senatus preqibas invocatasi trioa per 
Itaiiam vietoria metaendoB nuiaeroaiuii exercitum 
Romae applicat. Interim Maxentiiis, Dymanfis Magi 
firaudlbus occupatus castra, ad Tyberiin locat ; pon- 
tem Ugneam flumiiii imponit in deoipnlam Conatan- 
tino , sibi verius in ruinain. Ita fraus innocentem 
praeterit, et toto impeta in Authorem redit. Con- 
iiigit enm ConatantinoMaxentiaa: Sed, ut Tyrann! 
solent, infeliciter. In summa reram coufusioae pon- 
tem Milviom in refugiom petit , quem paraverat Im- 
perator! In interltom. Vt PeriUnm Tannia y , sie Ty- 
rannum saus pons excepit. Aujunt substructiones^ 
^80 TyberiinvolTituTy et aqnis ambitionie et tyra- 
nidis suae ealorem extinquit. Mox Fl. Constantini 
Fim I Jolioa Flav. Crispus et Constantinua Junior 
urbem qaa terra, qna flnmine invadnnt'et eoavpant 
Subacta Urbe triumpbat Imperator plaudente Roma; 
mozqne indiotia Christiania dtibas et Crnois hono- 
ribna C^^nm jam anteaCiispom majorenunata flliom 



Digitized by Google 



* 



CMMfMB M Anpentory CoumtM ifadMet) Con- 

stantinam qaoque Juniorem poscente Roma ad scep* 
in ereiiU Sic nU Pietas Inperator ea proaequitnr, 
per Ipsa Conmanim periovla ad mTaa CSanmaa Ml^ 
elter elaotaatur. Vide Nicephonun. 



Nondna Actonmu 

Ceeli tis. 

Virgo. — WoIfgangaaReicheofhallerAiut 
Vien. Rhetor. 
S. Petriia. — D.LMiottiThdenÜiiaa 8.TheoL 

Aud. 

8. Paolaa. ~ B. F. I. Nidermayr. Nob* Vien. 

L Y. BtfOLd. 

S.NicoIaa8..— D. I. B. Mayr PhiL Mag. S. 

Theol. And. 

S. Heleniu ~ Franc. Jos. firllner, Nob. Yiea. 

Log. Stud. 

Caap. HiL Gelb. Aast Vlen. 
Rhetor. 

Melch. Harrer. AubU Vien. Bhe« 
tor. 

Elias Risner. Anstf. Graiiima*« 
tista. 




Angeli. 



_ 8tl — 

PrincipeB, 

FL Constantiniis Magnus« — D«. Simon de 
ThoniMds , NoMlUi Trtdenttnns , qnondam Angn* 

stis. Ferd. UL Ephoebonun jpraefeojtus L V* 
Gandidnt 

Fl. Julius Crispns. — D. F. X. Weinzerle 
Pliil. Mag. L V. Stttdiosiis. 

C^nstantinus Junior. F. — * mnst. D« Mi- 
chael Joannes Comes ab Althan. Bhetor. 

Maxen tins. — B. D. Jo, Jae. Kling A.A. et Pbil. 
Mag. 8. Caes. Majest. Capell. 

Bomulus. FiL — Alphonsos Alejdos Nob. Italus 
Oradiscanns. Bheton 

MinistrI Prineipnok 

. Dymaa Magna. ~ D. Franc. Pasioas Xob. 

Trident. qnondam Angu- 
atfs. Caesaris Ferd. UL 
Ephoeborum Praeceptor« 

MaximaaConsnl. ~ D. I. Miota Trident. 8* 

Tlieol. And. 
8 eli US Filius. — D. P. I. Nidermayer Vien. 

I. V. 8tnd. 

Metellns Consul. — D. M. F. Posch Anslr. B. 

TbeoL Aud. 
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Artemins Dax. — D. F. A. Feigenputz. Nob. 

Aust. I. V. Stud. 
Ablavius Dilz. — D« I. B. Calin, ex. Com. 

Goritiensi. I. V. St 
. Valerias Dax. — D. P. IL Fxeyendorffer^/ 

Eisenetadiensis. f. V. St 
AohillasDux. — D. I. Miotti Trident 

TheohAud. 
Bzoobitor. — D. C. S. Hafner PreviBC. 

Aust. Physic. Aud. 

ChorL MuBici. 
Providentia. Victoria. SoL Tyberis. Vin- 

dicta: D. Georgias Goiliel. Helming ex Pala- 

tinata , L U. Bfadiosas. 
Providentia. Phaeton. Tyberis: D. L Mi- 

cliael, Civis I. V. Studiosus. 
P i e t a s : I. L> Paumgartner Austr. ex S. Floriane, 

LogicuB, ex, Sem. S. S. Ignaty et Pancratiü. 
CoaslliuBi. Faber, Triton: Cyriaous N. Mars- 
feld Bohemus, Loj^ic. 
Industria. Popa. Triton: I.B.JIIayr Aust.Vlen» 

Pbysicus, ex Beminario S. S. Ignaty et Paneraty. 
Impietas: Wollfgangus Fugker Aust. Neostad. 

Prinoipista. Conv. 
Ambitio: F. Hang, Aust. Leebersterff: flrama- 

tista ex. Sem. S. S. Ign. et. Pancr. 
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Furor. Triton: Tho. Mainmolff Bavaras Vadea- 
8i0. PhyBicas. 

Angelus in oolanitta IgnU. Pax: Elias Bis- 
ner Aust. Gramatista. 

FamaL: Joa. Man. a Mitterpach , Neb. Styras 
Seccov. I. y. Studios, ex Sem. S, S, Ignat^j et 
Panoraty« 

Fama IL Faber. Hiisa: L.F. EekmUUer Aust. 

ex. S. Florian, ex Sem. S.S. IgTiatij etPancratij. 
Popa. Faber. Triton: TIl Braun Neoburgo Pa- 

latimis. Logicvs. 
Popa. Larva infernalis: B. D. L Grabstein 

Pratenus , S. TbeoL Aud. ex Caes. Conviet. 
Popa. R. D. M. Egger Tyrotens. S. TheoL Aud. 

ex. Caes. Conviet. Collegio. 
Popa. Musa: Carl. Vai. Wiekbart HelTetua 

Tigurinus, Physicus ex Sem. S. S.Ign. etPancr. 
Popa: Tob. Hueber Salisburgeusis. Syntaxista. • 
F ab e r : A. AloL Ooltperger Pniteniis A. A* et PML 

Mag. Medicinae Studiosus. 
Masa.NaiB: L Leydolt, Aust. Waldboff. Prin- 

eip. Conviet. 

!B. Menegatti Austr. Princip. ex Sem. S. S. 
Ign. et Pano. 
1. Raner Aust Syntaxista. 
y. Jacob. Bavar. Pliys. ex Sem. S. S. Iga* 
et Pane. 
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Triton. Bbrt. Mteremnnwlgr PolMos ex Ben» 8. 
8. IgD. et Pancr. 



Chorus Bomftnao JnTontiitls Bt fiollA- 



niiistr. D. F. Ant Comeo k Diefiidiotalii Amt Tlen. 

Logicas. 

Ittustr* F. EfMst Comoo ak Abeaaperg ot TraniL 
Aiiat Yien. Rhefor* 

niastr. D. Alex. Comes Edeody Vagarus Bhetor. 
Uloatr. D« Fr« CarJ. Cornea de Aahalte, Veaetoa^ 

Poeta. 

lUostr. D, JHaxL Domiima a Soherffeiibei;g Anat Yien« 
Logicoa. 

IDustn D. Frid. Dominus a Schei&nbeig. Anst. Vieiu 
Ahetor. 

CaroL Loo|». Gayer ProrlneiaUa Avafriae. Logleu. 

Joan. Vitus 8artorias Nobilis Vien. Logiciis. 

CaroL PaaiiigaUi Nobilis Ylott» Logtona» 

leaa. SIeiapatser Nobilis Ylea. Bhetor. 

F« Ch. Greyer Provincialis Austriae. Logicns. 

Bmestns a Palüiigeii. Nobil. Vienn. L V. Btadiotm. 

Joan. Grienwald Nobilis Viennensis. 

Joan. Card. Gover, Nobilis Viennensis. 

loa». Ang. HenanratL Nobilla VtenoBaia. 

Dom. Bertalii. Nobilis Viennensis. 



torum. 
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FnmetoMs LftdM. Veatora, NoMIts Vteaiienfai« 

Bernardus DomiQ. Zuchellus, Xobiiis Venetas. 
F^c* Ign. • Bangen Nobilis ViennensUi. Phyaloon« 
And. Leop. LiberBaro de Woltxin. Polonus. Rhetor. 
• Leop. Fr. Schwinghamber. Nobilia Neoatad. Joriata. 
Jon. Jae. Qntainger Nobilln Bratttrataniie h Y. BUt* 
diosnsi 

Sin. Wene. DaiMUeaky. Nobflie Bohenu L V. &^ 
dleaiul. 

Jo. Phil. Fr. Horny, Nobilia Vien. PhiloöQ^liaA. 

Ferd. Geyer, Nobilia Vienn. Posta. 

Carol. Belchambs, Nobilis Nanceyanos, AA. LL. 

' et Plül. Mag» I. V. Studioaoa. 

Vob. And. Odpiliert Nebli. Anet PhIL abeolntna, L 

U. Stud. 

Bern.Frane. Scheidler NobüiaPragenaia. Gramatiata. 
Ignatius Ebner Nobilia Viennenaia^ OramalUatn. 

Domin. Ventura. Xobilis Viennensis. 
Pet. Com. Keller Nobilia Viennenaia. 
Francis. Adriani Xobilis Viennensis. 
Jloan. Caaparna k Brama Nobilia Viennenaia. Prinei- 
piatn. 



Cbori Inferorum et Larvarum. 

Bex Inferoram.: B. D. Seb. Glavinicb Istrianua 

Pet^nenaia Tbeol. And. 
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Bex Inferorum: Simon Zaremba Protenus, Phy- 

Bicus* Coavictor* 

R. D. Jacobas Giilwttiii. Pin* 

tenus. S. Theol. Aud. Convictor. 

* 

VoliiiDBiifl. Saeerdos Marlis: D. Jo. B.Mayr. 

Tyrol. S. TheoL Avd. 

Veranas Mysta: D.Septimius Pichi Nob. Ita- 

lun PissureBBto Metaph. Con- 
victor. 

Magnacua; Paulus Hanschis Aast Vien. 

Khetor. 
Accedunt: 
Coelttes, Infßri, Bxercitns. 



Beilage XI. 

ri658* Aus dem OriginaL) 

Reg. 

N. B. vnd Baths d. Stadt wiena abgefordert ge- 
hors. Bericht pr. M September 

Hodilftbl. N. 0. Beg. 
Gnedl; vnd hoehgeb. Herrn , sab A bat des 
B5m: Kay: May : vnserem Allergdsten herrn, J ori r 
Josephy Englischer Tnd Chor Heidlbergerischer 
Comoediant allergehorsambist fürgetragen , was ge- 
staldten £r mit seiner oompagoie solch ansehen t- 
liehe eomi>edien vnd Tragoedlen^ derglei- 
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chen in Teütschlandt vorhero nicht gesehen , nooh 
von andern yemahUsugirt worden, ezhibimKhönne: 
Vnd demnach durch dises exercitium niemand belei- 
diget, sondern YÜlmebrers gebessert werden sol* 
loa ; Als bitte Br ymb allergdstr erlanbniss , damit 
Er auf eine Zeitlang alhier agirn dörifte : So £: gd: 
Tmb beriebt vnd gaetacbten, vnd Iblgents von dero- 
selben vns mit glelobmessiger verbesoheldnng Znr» 
decretirt worden. Hierauf erindern wür Zu gehöre: 
V^^iebmig, jEnmibbl der 8appi: etwo noeh in disein 
Jabr alhiep sa sPilen Vermaint, dass sich Kein be- 
quembe Zeit eraignen wurde, und ob man zwar 
ans dergieielim camoedien nichts flmehtbahrliehes 
schöpflTen Khann, sondern wie wissendtllch der 
müessiggang vnd alleriey Scandala erweitert, be* 
nebens die bahre gelt mitl , so ohne das lllr dissma 
gar wenig vorhanden , aus dem Landt gefuhrt wer- 
den. So Stollen wür es dockau £• gd. belieben, oh 
dieselbe hochsternenter Kay: May: einrathen woi-» 
len, dass der Supplicant etwo auf negstkhomendtes 
Jahr, die Fasnacht Zeit hindorch sein exercitinsi 
treiben Mge , oder dass derselbe gen^ch abgewi» 
sen werde. Vns zu gd. empfeMendt 
£; gd: 

gehöre : 

N« Bürgermaister und fiatt der Stadt Wien. 
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Beilage Xll. 

(1663. Aua dem OriginaL) 

Deneii von Wiean Zaea&usteUen» 

Von der Röm : Kay : auch zu Hungarn und Bö- 
heimb UidnigL Afays.Ereifiherzogen ÖMtenreich 
Vnsen MwgatdigBitn htm wegen, durch die 
N: 0: Begierang; denen Von Wienn anzuzaigeu, 

Dmnaeh erst bdclistemBt Ihf e Khays. Mays. 
denen Tyrolerlteliett CemiiO'ediaiiten Ihre 
Comoediea Vnd Tragedien alhier öffentlich zu agi«- 
fen, Um auf der« »lidrgMdlgBle Verordnmg , Vnd 
Wollgefablen, Vnlangat hi Gnaden erlaubt, Vnd he^ 
williget^ nunmehr aber solche actiones vmb gewis- 
ser Vrsachen Willen gestert wlderamben anfgeho- 
ben V ud eingestellt haben , 

Alss wird ihnen von Wienn hiemit aabefiihlea, 
dass sie hierfiber ailsohaidt die Weitere Verordnung 
thuen, damit solche aufheb Vnd einstellung vürder* 
vollzogen Vndgedaehten CommoediantenihreTrage* 
dien vndCommaeflen znsPüln verrers nicht verstat* 
tet werdte. Actum Wienn dem änderten Juny Anno 
Sechnehenhunder t drey rnd Sechnig. 

Tobias Johann Frank m. p. 
Expeditons Adinnct alda. 
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Beilage XIU. 

(1666. An« der gleichseitigen Handschriit) 

Widerwertljg: Tnd glückselige Li^be Caaby- 

8 e s des königlichen persischen Printzen mit D o r 
lioe einer Tochter des Königs Arssces inAnnenieii. 

Yerfasst in ein Schaw^edicht vnd Leopolde dem 
£rsten Röm: Kayser ecL durch Johann Fridt* 
rieh von Seholtsenberg dere AUervndertti- 
ni^sten Geiioiäambisten Vasallen. 

Zugeaigoet im Jahre MDCLXYL 
Ersehlnng des gantsen Bekftwgedl'ehts. 

f * 

Gambyses Ein Sohn dess König Nartis in Per«» 
sien nach dem Er Vernommen dass die Scl^ji^eit 
Doralice dess Königs Arsaces Tq>eh(er in Afii^ßit^ 
alle Schönheit Tbertrefre diserEr^n, haitOT sieheiit« 
schlössen solche zu sehen begibt derowegen mit er- 
lanbnng seines Herrn Vatter auf dar weite Meer 
vnndt /nrelnnnftt zu Marpont in Armenien bey dem 
Königlichen Holf glückhlich an : Krhaitet alldort von 
dem König nit allein alle Gnad, Tsadt goeteii 
Willen, sondern anch in Kurtzer Zeit die Lieb 
Doralice $ dieses erfriiret Fridates einer Auas den 

S8 
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vornemteten Bftthen des König Aroaoes (welcher 
▼erhoffte einmal von dem König die echene Don-» 

lice za erlangen) hat einen grossen Verdruss ob 
noleher eintrag in der Liebe TMid beBohliest endt- 
lieh Camby ses zu tödten : auf ein 2^eit geschieht dass 
Cambyses seine Doralice führet bei derhandt vnndt 
BOlehea siehel Tridatea; Eralsobaldt ergrimmet in 
seinen Zorn Verlezet Cambyses mit einem vnverse« 
honen atoas • Der verwandte Cambyses stelt sich 
nr gegenwehr Tniidt stoastTridatea todt; gibt also - 
dan die Flucht mit den seinigen. Doralice aber in- 
domo sie disse beede streittende mit Ihren vnder^ 
laniTen endtscheiden (von einander bringen) Welte, 
hat auch einen gefährlichen stich erhalten a. s. w« , 

(Hier kommen Missverständnisse mit dem Va- 
ter , endlich heilen beider Liebender filessoren, 
Cambyses übernimmt sein viterliches Reich nnd das 
Beilager mit Doralicen endiget das Ganze ^ nach- 
dem sich die Göttin Jnno firOher in das Mittel ge- 
legt hatte.) 

Nun fbigen das Verzeiohniss von 84 theils sin« 

genden^ theils redenden Personen des Hauptstückes. 

Dann heisst es im Manuscripte , über die Per- 
sonen des 2i Wischenspiels < 
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Im Zwischen Spiele. 
• » 

FlorlftBy Hopsns, Gretlia, Mörth, Cor- 
tisan, Haubtjuaii, Corporal^ Massque- 
tiere. Barger, swey Knecht, Profoss 

mit Soldaten« 

CDann folgt dea. Stücks gesmigene Vorrede » 
vom Oeiate dea Cambyaes, midderDora^ 
lice dann Cupido gehalteni soUn} 

Die erste Handlung (Act) mit 9 Ein- 
gängen (Scenen}. 

Das Stück selbst hat in allem VierHandlun- 
gen, swiaclien welchen jedesmal ein Zwischen- 

spill von obigen Personen gegeben wird, woboy 
der Florian die Hannsworstsrolie hat. 

Die Scenen so wie die 4 Zwischenspiele sind 
imManoscripte vor demContexte des Stückes selbst 
knrs ausgezogen. Hier soll blase der Innhalt der 
4 Zwischenspiele erscheinen: 

Zwischenspiel Ii 

Florian ein bauer Knecht Kauft von einem Cor- 
tisan ein Pulver der Lieb, probiret solches an sei- 
ner Liebsten, macht sie gans Schwarts. 
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ZwischenspiU II* 



FIoriM begehrt tob den MoinMeii eetiie Voeh* 
ter zn der Ehe , erhalt aber niehte alss Zorn, last 
ileb derewegen ▼ndterhnken. 

ZwisehenspUl ID. 

Wald» Berg vnnd ThalL 

Mopsns Klagt seinem Nachbahrn Mörth (dass 
Clorüin mit seiner Tochter aioh vergangen habe} 
vnnd aefalieiiaen mit einander , daaa sie Hon wellen 
bey seinen Hanbtman anklagen , dass Ers mfiest 
nenben y lOoffian iGombt Ynadt schaut wo Br etwas 
mit stellen (stehlen) erhalten Kan , wird aber dar- 
auf ^erdappeti vuadt dea Frofosseo ia Verwarung 
geben. 



Florian nachdem Er von denMopssen anss dem 
Kherkher vandt von dem fioldaten Leben erlediget 
worden , nimbt seine Schwangere Gretl zum Weib 
vnndt nach dem Er einem Corthisan sein wahren 
abkanflit ftthrt Er sie naA hanss. 

(Auszug des Zwischenspils L) 

Florian, Mopsas, Corthisan, Gretha, 

Florian. Ich komb Jetst gleich von Bader 
daher, hat mich der Narrnit gschoren, dass mir 



Zwlsehenspill IV. 
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Swasser zum Augen Auss ist graneo) abtr Ich bio 
gleich woi hibacb gUt vnbs Maul, wati gUts loh 
wird mdner Grethl besser gefaUen , als nfichst ; 
secbt leb babs gestern nur ein wenig vmber gwur 
MeUy Bohate gleioh Klagt Tber mein Wixenbart; 
80 a hagls (heiklich) schelmenmensch ist die. Aber 
heut bin loh gleit gueg^ wanaa aur baldKoiabt die 
DIebiKietj leh wart Ilver Ja ao hart« Aehwie plagt 
ein nit die Lieb, es glaubts Kein Menseb nit, es 
gadiwilt aina Hern ia Jjeib ao gtWj alaa wia ä 
Tmmely es wärKein Wunder es zerspräng aiücm 
der fianob^ es KioaeU ea Sioaelt daaa einen die 
Hoaaea gar amg werdea. 

Corthisan, Ir Kerl redt von der Lieb, wie 
loh Teratehe, er iat gewiaa verttebt wie ein Kata tn 
einen faeissen Brein. Ich muss schanen ob loh Ihm 
aina aabenfcbe, C^lOokbau^ Cliüokb an guet Freand, 
was betradit Ihr also alleiaf 

Florian« Ja mich! Waas sind das fir ilotien, 
rad daa iat mir & fiuet. 

Cor thlaa«. BaU Ihr nie Kebi adehen hnet 
gesehen, 

Florian. £7 Joda bey was in der Binr gibt 

v'ül solche huct. 

Cortbisan. Secht, aoaa den huet Kan loli 
Maehen, wasIehwüL 
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Florian, Jecal Jeool habs mdA Lebtag nie 
i ao i^ehen^ M Büch, di Mieh. 

Aber Mein veraeioht mirs dass Ich frag? Mein 
'wer aeit Ir. 

C ort hie an. Habt Ihrniehta gehOrt ron den 
fkhrenden Schüellern. 

Florian. Nein, weraeind dieaelben» 

C 0 r t fa i 8 a n. Ha sie sind Leuth die die ganeze 
weit fchenti sie Können allerlay Kinete, aie liaben 
eine gewlaae Znnfll, der eidh will drein aelireiben 
lassen, Muess raisen biss zu End der Welty woss 
mit Brettern vereohlagen iat, dortKombt er in einen 
Berg , der heiest der Vennaberg, dort Lehmt nan 
alle Künste , vornemblich aber das Wahrsagen , 
dort icann man aneh bekliemen ein Wnrnel wegen 
der Lieb, die maeht man zu Pnlner, vnd wan man 
will wissen, ob einem Ein Persohn recht lieb habe, 
ao nimbtman nnr dass Pnlner, atriht Ilir das auf 
die blosse Haut , das sies nit merkht , so wird man 
halt sehen, wie sie sich wird Aecken vndt Juckhen^ 
alea wann aie die Flöeh bissen, vnndt daas ist ein 
gewiss Zeichen der Lieb, Beibt sie sich aber mt 
ao ist die Liebe vmbsonst. 

Florian, Seit Ihr ein aolchw fbhrender 
Schneller. 

Corthiaan. DerbinielL 

Florian. Kint Ihr warsagen. 
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Corthisam Dass Kan ich. 

Florian. Habt Ihr auch ein aolohea Pulner, 
wie ihr gsagt habt. 

€ 0 r t h i s an. Ja freylich gnueg. 

Florian. Halt ida mneaa an meiner Cbredil 
Probiren, was Ihr wahr sagen Kint, so sagt mir 
wie mein Schatz doch haiast mit Uiren Namen. 

' Corthisan. Halt daas will ioh gleichsehen 
in diesen Glass, sie haisst Grethl.' 

Florian. Vndt dasa ist wahr^ Ihr habts er- 
raten wans nur bald Kftmb die Krot die Faist , die 
Praschet, dieKurtz, die Dikh. Mein sagt mir ein 
wenig, wie sieht sie weiter aiisa^ ist sie hibsch 
oder Wildt? 

Corthisan. Wart ein wenig Ich will Enchs 
gleich sagen, Sie ist Ihist, Prasohet, Tnd prav 
anssgeföllt oben vnndt vnden, Sie ist Kurz vnd 
düch f dabey reclit Anemblich vnd Liebreich» 

Florian. Jaiss ist wahr die Schwamiiget 
Schelm Krott macht ein gleich verliebt 

(jL s« w. endlieh kömmt die Gr ethe.) 

G r e t h a. Ja Ich war schon Lenngst da, so hab 
ich aber die henkhers Sau nit Kdnen in stall bringen 



Beilage XIY . 

(1071. Au dem OxigmaL} 

An die Born : KMjt meh m Hnngan vnd BMieimk 

Königl: May: Allernnderthenigst gehoreambstes 

bitten Peter Hütüers. 

AlierdurcUeaditigst Gr ossmechtigsL vnd Un-* 

vberwindlickster Römischer Kaiszer^ auch zu 
Uungara vnd Böheimb König 9 £rts&herzog zu 

Osterreidi. 

AUergnedigstw KaisBer imA Hern Xiir Kayt 

May; Tragen Gnedigstes Wissen, Wie dass fast 
J&hriiob (vnd zwar auf verachidener Cava- 
lier Tiid Damee erfordern) albh Conoediaa« 
ten alhier eingeftinden! ob nun wohl dasa Thea- 
tmm an aieh aelbal ein LöbUeb. vnd nnalioliee Werlch 
Ja ein rechte Schuei RitterUcher Tbung , ein SPle- 
gelguetenvnd Bdsaens^ darinen man aibet^ wie 
das gnete Belobnet ^ daKa Böaae geatraffet, delr 
. Hochmuth ernidriget, die Demuth erhöhet , vnd 
allea was der WeitNoa anoh aob&dlicby ala in einem 
lebendigen BPiegel vorgeatdlet wird. So Ist doch 
allezeit dies einzige Obstaculum (dass nemblich 
daaa geid bierdoreb ana dem iSandt gelübret) niolU 
Tnbillicb eingewendet worden. IHssem nnn vorzu- 
kbommen) ist mir^ ala einem albier Hauaaaeaaigen 
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Bürger^ welcher eich nicht weniger auf das Thea- 
tmin verstehet^ von hohm orthen aDgemuthet wor- 
den , damit gleichwollen dem Adel zn Langweillig 
TndMellancolischenZ eitlen einige ergezligkeit ge- 
BchalTet werde, seibat eine Gompagnls 211 hldten, 
in betrachtung' dessen nun , dass Eur Kays. Mays« 
Eine Hoch LöbL Begierung , Vnd LÖbl. Statt M»- 
gistratUnfttrovon dergleichen flremdm Iicttthcn ftar* 
ner nicht angelofFen vnd behelliget ; auch das gelt 
hierdaroh im Landt verbleibet , bin icb gleicliaanib 
dahin bewogen vnd angefrischet worden* 

Gelangt demnach an Er Kays:May8: Mein 
Allervndthenigst gehoraambsten bitten , Sie gB* 
ruhen mir als einem alhier Hausssessigen Bürger , 
das ich J&hrüch zu Herbst vnd Faschings: 
auch andern Beqnenben dSeltten ohnt» inenl- 
glichs Verhinderung auf meinem Theatro dem Adel 
einige ergezligkeit sngeben , per Oecretnm Allere 
gnedigst zu erlanben. Sfiti Allerh5cbsten Knya. Ona-^ 
den mich alLervnderthenigst empfehlend« 

Enr Kays: Maytt: 

Allervnderthenigst geiiorsambster 

PeU Hütüer m. p. 
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Beilage XV. 

(1671. Aus dem Original.) 

Löbl: Statt Rath» 

Gnedig* Herrn Bey der Rom : Kay: May, Vn- 
serm Allergnedigisten Herrn Ist Herr Peter Höttler 
Reichsholf Canzelist (Sub A) einkoinen , vnd Aller- 
TDterthenigist gebetten, Ihtnealss einen alhier ange- 
sessenen Burger, Jahrlich zur herbst vnd faschings 
auch andern bequemben Zeiten, ohne Mennigliches 
Verhinderung, auf seinen Theatro Comoedien zue 
halten per Decretum Allergnedigist Zu erlauben^ 
So aber von Allerhöchst gedacht Ihr Kay: May: 
auf die hochlübl. N. Ö: Regierung vmb bericht, 
vnd g^uetachten , vnd von den , an Ewer Gnaden 
vnd Gunsten allermassen vorstehunde Ihrer Kay : 
May: Allergnedigistes Beeret Vermag Zuekhomen. 

Alss aber hiervber gedachter Herr Hüttler, ab- 
sonderlich, (ut B) bey einem Statt Ratheinkhomeu, 
vnd zum Bescheide erhalten , das Wür des Herrn 
Supplicanten Intention , vnd anstalt mit mehrern 
Mündlich vernehmen , sodan die Beschaffenheit Re- 
lationiren sollen. 

Haben Wür der Auflag gemäss mehr gedach- 
ten Herrn Hüttler, vmbstendig vernehmen^ der dan 
Erstlichen souil vermeltet; das in seinem Pähl- 
hauss in der himelp ortgassen gelegen , von 



Langes Jahren hero^ vndbissauf heuntigentag 
C<mioedien gehalten worden , Zumahlen das Pah- 
lensPülen genzlichenin abgangkhomen. 

9. Were aeine Intention^ das ins lüiünfftig keine 
frembde Comoedianten Yerstattet werden sollen, 
wordurch das Gelt im Landt, vnd bey der btatt Yer- 
Uelben thete. 

3. Wolle Er sieh mit solehen CapaMen Lewthen 
versehen, auch alle tag ein ande re Historie 
nnf das Theatram bringen , wie nieht weniger mit 
saabern Romanischen Khlaidern, vnd andern 
Veränderung, dergleichen noch keine hier gewes- 
neue Comoedianten gehabt, auf das beste |befleissen. 

4. 8eye Er auch nicht Zuentgegen der billig- 
kheit nach , zu den beuorstehenden Zuchthanss 
nach AnsssPmdh eines Statt Rathes eine Beyhülff 
zue raichen , vnd sich der beslimbten Tax der Zue^ 
$eher zue vnterwerffen, wie nieht weniger die herrn 
des Raths vnd dero Frawen Arey zue passiren. 

6* Obwollen £r weg Aussgebung eines 
Trnnnkhes vor die Zaeseher, kein abson- 
derliches Verlangeu habe, so wolteEriedoch, ^va^n 
solches beschehe , Entweder dasseibige fideliter 
▼ervngelten, vnd vertazen, oder aber in einem 
Jahrlichen Bestandt nehmen. 

Dises haben £wer Gnaden, vnd Gunsten, wir 
anbeAblener massen Uemit Relationiren sollen , die 

«9* 
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werden hier vber Ihren abgeforderten bericht der 
liOchiübL Ö : Regienug ohne massg&big ein Zu* 
raichen iriaflen , vnss snbej Dienstgehors. BmpMil. 

Ewer Gnaden vnd 

Dienstg*ehorsambe 

Stapfer Ober kämmerer* 
Friedi^Gh Mttller* 



Regierungsbescheid* 

Diese Relation bey der Cannczley auffznbe* 
halten vnd ist diese Lieenz auf wolgeüahien vnd 
weithers beliebende DispositionElnes StattRabts der* 
gestalt erthailt worden, dass sowohl die Zeit zu Ex- 
hibining der invermelten Comoedien als aaeh daa Ein- 
laagelt absonderlich mit rattflcation obsemlrt wer- 
den soll. 

93. AprU 1671. 
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Beilage XYI. 

(1692. Aus dem Original) 

Regierung 

Oehonamber Beiioht 

Bflrgennalster vnd Rath der Statt Wiens. 

Die Temre bewilligung der 
vorstellenden Wälliscben Com- 
moedien in dem Pallbaass 
betr. 

HocUöbL N: Ö: Regierang. 

Gnädige Herrn. Johann Thomas Danease, 
genannt Taborino meldet in aeinem bey Baer 

Gden eiogeraichten anbringen A; erhettesich biäs<- 
bero mögliohiaten beflissen : ErstUohen bey seiner 
anheroknntrt In Graft der ndtgebraebten A r t n n e y 
M i 1 1 e n Jedennan, sowohl privatim^ alss öffentlichen 
Marokhty Znbedienen} Bodan anoh den Adel mit 
etlich WSllischn Commoedien nicht ohne son- 
derbahren Wohlgellüilen verwiohene Fassnaehtaeit 
dlirertiret^ 95ne mahlen er aber in ansebung sdner 
mit grossen VnlLhosten halttendten Familla, Wie 
aneh im mitls eingellüienen Fastenseit die ange- 
wandte Spesen niebt resarehrn können y benebens in 
60 langer Zaewarttong das seinige verzohret; Also 
batte derselbe bey negst angehender heyL Osster* 
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zeit ihmc zu exhibirung vorbedachten Wällischen 
Commoedien die verrerelicenz in gnaden znerämil« 
len, 80 vnss vmb ganz farderlicha bericht vnd guet- 
achten zue decretirt worden. 

*Za desaen gehorsamber Volizielrang) wider- 
hellen Wür vnsere vorhin in derley föhlen erstatte 
aclirifftliche £rwiderung| dass nemblichen beaer wSre, 
aolclle Schau SPill abznatellen ; alaa anaaer der 
Zeit also continuirlich zuezulassen , Zue mahlen 
notorium , daaa aolche Zeit Vertreibungen nicht ad 
vkm piriuHs , aondem zu alierley Eytien anmue'* 
thungen anlass geben ^ welche die guete Sitten in 
bdae gewohnheiteu verwexlea , vnd dardurch die 
forcht Gottes in Vergessenheit stellen y dass paare 
gelt auch nur auss demLandt gefüehrtwirdt; Weilln 
aber der Suppücant aambt dessen compagnia in der 
anhero Raiss merkhliche vnkhosten aufgewendet, 
dem Zuchthauaa alhier auch in darraichung der ge-> 
bflehr atntger nuza anerwaxst , 

Also stehet zu Euer Gnaden gnädigen belie- 
ben, ob Sye dem Snppiicanten die continuation sei- 
ner vorstellenden Wftllisehen Commoedien aanooh 
verrers bewilligen wollen. Vnss zu gnaden EmpfeliL 

Euer Gnaden 

Gehorsambe 
Burgermaiater vnd Rath 
der Statt Wienn. 
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Begienmgs-BesclieiflU 

Denen von Wienn wiederumb hinanss zugeben 
mit errinnerang , dasa dem Supplioanten die w&l- 
lisehen Comoedien weithen Torsvstellen verwilli« 

get worden sey. • • 

>6. Mfirs 1699. 



Beilage XYU. 

(Aus dem Original.) 

Specification. 

Der von den commedianten ^ Poliacinelien » 
8aUl Tansern Glükohshaftaern , vnd andern sPillen 

eingaogen Gfohlen von 1. Jenner bis Lezten De- 

sember 1699. 

i 

Von denen WeUischen Commedianten. 

Den Letzten Jannuary 1699 von Herrn Giovani 
Nanini weliiacbenCommedianten das acoordirte qaan- 
tnm empfluDgen pr. . 60 fl. 

Den 28, Febr. erlegt aber mallen obgemelter 
Cofflmediantfiür das monatliFebr* die Gebülurmit 76 6. 

Den Letzten Sber bezalt Herr Frsneeaeo Coi- 
derani Silio für 6 monnatb das acoordirte quantuiu 
mit »6 fl. 

Mehr von 1. 9ber blas Letzten dato aceordirter 
masaen pr« 60 fl.* 
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Von Säxischen Commedianten« 

Von 1. JiMumaiy hbm9. nartti beaait Frau Eli- 
aabetha FeMteCommodiaDfladaa accordierte quaatiuB 
fQr 9 wochao iad« pr 19 fl* aa dam aUuessigen 
Zochthaiua * • • 108 i. 



Von Fürst Eggenberg: Commedianten. 

Den 16. Xber besalt Herr Commediant von der 

fQrsd. Eggenberg Compagnie für 6 sPill in den 
Uüeinen PaUhaoss ia der einMt Strassen pr IS fl. 

Von denen Saill Tanz^ern* 

Den 7. Jenner 1699 beaalt Frau SailttaiUBeiiii 
daeaccordirteqaautumfürSsPill iedes pr Ifl. 9 fl. 

Den 96. deto abermallen für. 11 sPiU pr 11 II« 

Den 16. Febr widenimben für 6 sPill pr 6 II. 

Den 9. Jony in den Pdngstmarokht alhier für 
96aPiUpr ............ M ü. 

Den 26 deto abermalln für 7 sPill pr • 7 fl. 

Den 99 Ober in den Catharina markht alhier 
fOr 9 Woehen aooordirter mapsen iede pr 10 fl. > 
tbnet • • • 90 fl. 



der Hatten auf der freyung für 9 Woehen die ge* 



JLat: 698 fl. 



90 iL 



Tob denen PoUucinellen. 

Den 4. marti erlegt Herr Jakob 



von 



bahr mit 



90 fl. 




. uju^ d by Google 



345 



Den 30. Ober bezahlt widemmben der gedachte 
von der Hätten m£ der Freyung in den Cntbnrinn 
aarefeht Ar.ft woclien. Jede pr 10 fl. mit • 50 fl. 

Deto erlegt Herr Johann Helferding vnd Herr 
Georg Joseph Steiger^ beede PoUadnellen ePUler 
für 6 woohen das neeordirte qnantnm pr . 60 fl« 

Von Gluckhs haffiiem. 

Den 4. marti erlegt Herr Andreas £ndl Burger 
In Wienn für einen GittokhehaHen auf den Peters 
Freythoffpr 40 A. 

Den 31. Xber widemmben Herr Hierss- 
nackh von einen OiakhsliallBn auf dem Peters Frey t- 
hof pr 31 11. 30 kr. 

191 fl. 30 kri 

Desgleichen ein anderer Glukchshalfner auf 
den Judenplaz in dem Catharina marekht acoordir* 
ter messen pr 10 fl. 

Von Oxen vnnd Fern Hötzeiu 

Den 12 Sbr bezahlt Zacharias Donat Fleisch* 
liackher vnnd der Qnardi aUiier für 6 Uözen iede 
pr5fl. S6fl, 

Mehr erlegt Herr Dominicus Wurli ein Welli- 
scher wegen einer Weihs Persohn ^ vor die beschan 
die gebflehr snm Armen hanss mit 3 fl. 80 kr. 

SS fl« 30 k& 

8nmma848fl.— kr.-* 



i 
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Das in beriehrter Zeit , iezt gemelten gfuhien 
«Iii mehrera als vor Sfeeifleiert, Bit eHkgmgeüf 
Zengnisd dessen gegenwertUge Ferltigung Vir den 
Lesten Xbr 1699. 

Georg Mozy m. p. des Innern Statt- 
Rates vnd der Zeit Superintendent 
(des Zachthaiises}. 



Beilage XYUI. 

. C1704. Aus dem OriginaL) 

Hochloebliclie N: Ö: Regierung. 

Gnedige Herrn. Vermdg Beykhombendten De« 
crets A. haben £ner Gnd. Ynss anbeibbleii^ dass 
weillen Vorkhumbt dass Bey haltnng der Comoedien 
so wohl in der Tainfaltstrassen als bey denen 
H. H. P* P. Franciseanern die Zneftihr Vnd 
gässen sehr eng, auch alda mehrern theils Heüser 
mit hüitzernen tfichern Versehen, Volglich wegen 
Be(5rchtong eines* etwan entstehendten feaers dem 
publice sehr gefährlich scheine , dass wür , ob nit 
etwan gedachte Comaedien anf einem Blatz oder 
anders passables orth transferirt Vnd gehalten wer* 
den khunten y mit guettachten Euer gnd. furderlich 
Berichten solleii. 
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Nun haben wflr eh Volge desiien an Vnter- 

schiedlichen orthen Vnd Plätzen dissfehls den au/2fen- 
schein ein^enomben, aber fast allenthalhen ainlge 
diilenlteten sieh henior^ethan , Ynd gl^ehsamb 
nirgents kbein Bequemberes orth als auf dem Blatz 
Bey dem. alten Kh&rnerthor^ aiwo ein Pran stehet| 
geftinden Vnd anssgesehen, Znmallenalda anf einer 
aeithen gegen der Pastein khein hauss oder woh- 
nnng, an der andern selthen aber gegen dem 8pit* 
tall sich niemandt als eines bur^l. HuefTschmidts 
Vnd Wagners hauss befindet, diser orth auch Vmh 
Vnd Vmb gantn ftey , drey gissen Vor sieh liat, 
Vnd die wacht bey demKhärnerthor Bey etwan ent- 
Btehendten bändeln od. tumnlten gleich nahendt Vnd 
ge;^enwertlg : weniger anf den gleich daran 
Bey denen herrn P. P. Au^astinern Beiindlichen 
Blatn ein grosser orth Zu haltnng der wftgen gantn 
Bequemb gegen den neüen Markht , dorotheer gas- 
aen, Vnd gegen den Michaelern hinab oder gegen 
der Kbimerstrassen hinans ohne hindemnss anss* 
fahren khonen: Dahero wür hierüber Beykhnmben- 
des Bissl entwerlTen, Vnd Euer gnd. Zu Vernem 
deliberimng Vndt etwan Ein Nemmendt augenschein, 
gebührend! Vbergeben^ anbey aber gehors: Bitten 
wellen, wan diser orth Von Bner Gnd. aneh für 
gneth Vnd tauglich erkhendt , Vnd so dan ein ge* 
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fe^ Zu dem Ende Von Vnss darauf erpanet werden 
solte, daM Ynss disslkblB ein dergeAtaltigeB KaysL 
Prlvil^gliini erflieOet werde, dasa nit etwu her* 
nach auch anderwerüg dergleichen orth Zuegericht 
Viid 80 den diaea Veraoklagen | Vnd Vnaere diaa» 
fUda anaagelegte Paw VBeoaten ▼orgefeeaa aage* 
weadet werden j Vnd gleichsamb in Verlaest ge^ 
bea mfteaten, wie wir dan (wan diaer orth gnädig 
belieben mftehte ein mdt ander Riss) wie dises 
comedien hana in- vudt auswendig gebavet wer- 
den acute Bver gnad. gehorab« fibenraleht werden. 
Vnss gehör. Empfehlend 

Euer Gnd. 

Gehöre. 

B: Vnd B. der Statt Wienn. 



Beilage XIX. 

C1706. Aus dem Original.) 

Hochloebliche N : Ö : Regierang. 

Vnterth: Gehör: auch diemutt: füessfaUentea 
Bitten Joseph Aat Strinicidiy, Johann Baptiata 

UillTerding Vnd Maria Na£fzerin, 

Onidig: Hoeligebietdinde Herrn eto: Bey ein» 

getrettener heyl. Weynacht Wochen, haben Wür 
am Neuen Alarliht licentirte hob Teflt« 
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sehe Comoedianten Vnsere exhibtrende Co» 
ffioedien in so w^th gtesohloMen, dalM Wtr bey 
anfimg* dess Neuen Jahrs Widerumben g^leich ander 
Zeiten blas za Endt der eiogelangeiiteii FMohnigB 
Skeit darsne m6gM mätängen Kdneii: Wlonve Wllr 
nicht allein in eventnm schon murkhliohe Vncosten 
gemacht: sondern auch mit Vnsom von Wettkea 
herr besohribonea aetoroa Mas Badt ermeldter Fa« 
schnngs Zeit Würkhlich Contrahiert: Vadalbereitb 
denenselben ein nahmbhafftoa daran gegobonhabon; 
Nna ist Vas aber Zu nieht geringfer Bestürzung 
Von Einem loebl: Statt Rath angedeutet worden 
dass Wür Vnaeraüeglioh ermelte Hüttea amNewen 
markbt aussraumbe sollten j zu mahlen solch Ter» 
mög ergangenen Begienings Deorot Uowekh ge» 
broben Werden nraess , WiMarch Vaa aiebt aneia 
Vnser, ohnedeme über ein ganzes Jahr Wegen Kays, 
ge wester Trauer eatmuessigtes BtOkhel Brodt^ 
Simbttober massen gesobmellen, Vlid ia noch wel- 
there nebst denen zur Vnterhaltung Weib Vnd Kin- 
dern aneh dargeraiohtea Vntersehiedliohe ordinaii 
Vnd Bxtra ordiaarl aalagen sambt Ualen tng vnd 
Wacht Zimblioh erhöhten schuldten : deren einge* 
leittet worden; soadern die in Vilia Persohoaea 
Von Vas bleher bemireae: Vad in Cost: Vnd lohn 
Stehente actores nach Vnsern ailerseitbiggesohlos« 
senenContraotea Biss aber die FasebuagZett^ Wtr 
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kennt in öffenüichen Theatro vorzustellen vermei« 
■M. Wm ttu aber wUer solch« eKhlUtion gewisse 
Bedenken sich ereignen;' 

Aiss sollen Sie Von Wienn die slsobsldlge ge« 
messene Veiflgug thnen, dnss dlse Comdedis 
Dicht exhibiret werde ^ sondern hiaterstelllg verblei« 
bea solle. 



(Angeschlossen Ist diesem Deoet der gedraokte 

Theaterzettel in Qnerfolio ;} 

3n hm SvMcitcmtt tlMU^Mf t^M son bmcn 

got^fflrfllii^ s XDürtcmbccgtfc^^en 6off * ^omobianun , 
fammbt i()rcn berühmten Zcxit^d^tnVvlcä^in t^cut 
Sonntag als btn Iß. <t)ctobc( 5um aftcnmabl ooqic« 



Die 

Hohe Yermählang 

Zwischen 

und 

Heinrich Dwley 



Kftnig vofe BehottUnd und Frankreich 

Utit unttttltUi^Ui^tx VvUd^ine iLußtgtcti von Anfang 



Per ItopcntMem 

Wlenn d : 16. October 1707 

Frans Anton Onarient m. p. 



bts sum Cn^c. 




m 
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NB. NB. 

r 

C0 witb au^ ein tttimgleic^H^ev VltapoUtmu 

fc^cc jRunfller, nnb fogcnannicr ^laßstTanscc, «ocl(^cc 
tic ^o^c (0nabc gehabt, vox 3t)ro Römift^^e IRayfccl. 
ttlaycftiu fclbft feine ganj ungemeine Zänti, Öpiünge, 
raft anöerc fafi üUt bitViatüxlid^Uii id^tintnbtZünfU, 
mitgtiitft Crfiaoftunf 9ot$uftc0tn# benen l^ocf^ genetg« 
ttn JLkiiaitxn mit oitemelbfcn Siinffen, bergletc^en 
gewiß aH^jie fo lange tOfenn flehet noc^ nie gefej^en wor* 
tentägU(i^, unb y»ax aUt ^(^g mit etwas neues auf' 
wamn. 

NB, IB0 bienet jur na(^ricf)t, baß bie Äinfuljt 
i)ey bem Svanciecaner^pia^ iß* Unb baß bas Cinlaß'^ 
Selb bey b(v (Dtbinavi blcibi* 



Beilage XXI. 

(1710. Gedrucktea Quartblatt.) 

mit stidt^iget Perwitttgung einer ^c\ftn 

(DbrigFeit 

IPteb betten geneigten 4.teb|^abern )tt tvifTen ge» 
inac^t, bae beute bitnftag als btn 70 Waxtii in ben fo» 

genannten Btcyet-6off, auff einem jicvlici^en Z^^atxo, 
ttutct annebmU(6cv ntuüc bae iLeyben unb etevbtn un^ 

30 
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few IBdofcrs »nt) Seeligma^crs 3cfu Cf)VifH porgcffel-^ 

ttnb pväctfe nmb 4 U^v angefan^tm 

Darbcy 6ie Ccäc^cit (Crag^^eit) ägitt tOit* (ein 



Von €et N: Ö:RegieniBg wejen denen Von 
Wienn anzuzaigen; demoach Vorkomen , auch die 
erftbrenheit selbst zeiget, dass in dem Comoedi 
Hauss bey Exhibirung der Tentseben Comoedi Vn- 
derschiedlichdBauffhaendl, Verdrüssliches geschray 
vnd Pfaiflki, wie raeh andere insolentia, Verübet 
werden, also zwar, dass die liebhaber Hocb- vnd 
Nidern Staudts , an Ihrer Lust verhindert werden, 
vnd gefSbrliebe Cönfüsiones entstehen tbnen; sd- 
malüen aber derley Rauffhändl vnd insolentia, nicht 
sa gedulden seynd $ Alss wirdet Ilinen Von Wienn 
hiemit anbbeftiblen, dass Selbe einm Bneff derent- 
willen dises Inhalts alsogleich ergehn vnd publici- 
ren lassen, dass ohne Ansehung dess Stands vnd 
Persohn, er seye, wer er wolle, der einigen Rauff- 
händl Verdrüssliches geschray , Pheißn , oder an- 
dere Insolentia, in dem Comoedi Hauss, alss in loco 



Beilage XXU. 



(1712. Aua dem OriginaL) 
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pablieo et privilegiato, Verftben: oder der Waeht 

in- oder Vor dem Comoedi Hauss im ^erin^ten 
vidersezenwirdty gleich in instant! in arrestgenoli* 
men: vDd eodann nach gestalten dingen wider dea- 
eelben ohne Vnterschiedt der Persohn andern Zum 
exempl mit schw&hrer Geldt: auch nach beschaffen* 
helt der Sachen wohl empfindlicher Leibsstraff Von 
der Jeiiigen Jurisdiction, welcher der Thätter Yn- 
tenrorffen ist, Verfahren werden solle« 

Actum Wlenn den Zway vnd zwainzigsten 
Septembris Anno gibenzehnhundert vnd Zwolfl« 

Johann Baptista Schell m* p. 
Expeditor. 



Beilage XXIIL 

. (1720. Aus dem Original.;) 

C 0 p i a 

Oeu Freybriefe über dasz Comoedihaiisz am 

Kärndtnerthor. 

Wür Carl der Sechste von Gottes gpaden er- 
weUter Römischer Kayser, Zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichss in ^ermanien , zu hisPnnicn, hungaru^ 
Bohaimb) Dalmatien, Croatien, Sdavonien König, 
Ertzhertzog zu Österreich, hertzog znBnrgandt, 
Steyer, Kfirnthen, Crain, Vnd Wirtenberg, graff 
za HabsPnrg, flandern, TyroU vnd Qöttz etc: etc: 

Bekhennen für mtss, auch Vnsere. Erben und 
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NaehkonDnen aa Vasem diireUeüchd(8ta £rtz- 
bausfl offeafltoh 9tt disen Brieff, Vad thaea Kudt 

.aUemänniglich, dass Vnss die Ehrsambt, gelehrte, 
vetae, Vaaeie Beaoadara liebe getreto N : Borger^ 
maister nnd Rath Vnserer Statt -Wien allergehor'» 
aambat zu VerAebiaea gageheny waaa maaaen Ihaea 
Zwar letatUa nooh Voa Weyl: Vaaera ia gott 
Christ mildist ruehend Frth geliebstea Herrn Bra- 
dera Joaephi glorwfirdlgaten aadenkbeaa Kayae^}. ; 
Mayt, Ynd liebdea au Erlraniing Biaea Neüea 
Comaedi -* hausses dahier in Vnserer 
StattWiaaaneeiiat derKftrner-Thor-Paatey 
dero Kayscr vnd laudtsfürstl : Consens, oder Privi- 
legium privativum Untern 2swey und awantaigsten 
Augustt Siben Zebea haadert Vnd AohC 
allergiiädigst bewilliget solches aber blss anhero 
Noch nicht auaageferttiget worden wire: Vnna da» 
hero gebetCen, daaa wttr alaa amimeluro Regiren* 
der herr Vnd iandtsürst Ihnen dasselbe der Zeit ia 
hdchaten gnadeaZa erlhelliea, and wOrkklich aaaa- 
ferttigcn Zu lassen allermildist geruehen wolten. 

Waa wür dan gnadigL angesehen solch aller* 
antertfaiaigat gesimmeade Bitte ^ welche aa anaa 
Sie von wienn gahr Ehmbsig allergehorsambist ge* 
thaa 9 Benehena aasa dem Bey Vnserer N t 0 : ge* 
halmbn heif Caataley Registratar Tarhaadteaett aate* 
actis glaabwQrdig erseheu , dass sotlune gnädigste 
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BewiUigong TorMo schon über derentwegen von 
vnserer N: 0: Re^erung- abgefordert, auch Sin 
gelangten Bericht vnd guettachten, nicht minder 
hernach aoff den ob allerhdchat gedacht: weyl Vn« 
aers abgelefbtn Herrn Bmdera Josephi Kayl Hayt, 
vnd liebden gehorsambt fiesefae)iienen vmbständt- 
Uchen Vortrag ordentlich allergnidigst resolvirti 
derentwegauchgleicii damaiilss die taxrichtigkeitge» 
bührüoher masaen gePflogen worden, vnd seithero 
Beeagtea Commeedi-hanaa an obermelten Orth dem 
publico zur ErgötzlichKeit sich gantz wohlEinge- 
richt, vnd Maaaiv aufgebaaeter, anbey vor aller 
fbfiera-gefahr nach Bester mdgliehKeit wohl vor- 
sichtiglioh Bewahret Befindte, hierin fahlss aber von 
gemainer Statt dabier Nahmhafft grosse Bau -Kosten 
auiTgewendet werden wfiren, Za deren etwelcher 
BUIichen erhohlung Ihme Statt Magistratt vmb so 
fdell Mehr nach solch obbewilUgtes PrivUeginn 
privativum allda allein dieComaedien zusPillen ohne 
weithenu anstandt zuvergonnen, vnd ZuertheiUen* 

Alse haben wür, als regirender Herr vnd 
landtsfürst mit wohlbedachten Mueth gueten Rath 
ondRechtenn wissen wiederholtem wiennerischen 
StM Magistrat Nnnmehro die gnad gethan j vnd 
•obgebe tten es privilegiumprivativ um gleicher 
gestalten allergnfidigst Bewilliget ^ vnd werlyhen« 

Thuen dass auch Be wiUig, und verleyhen, dass-^ 
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aelbe auss Rom : Kayser : König : Ertzhertzog, Vnd 
landtBlttratL M aohts VollKhommeiibeit himit wis- 
ßentlich in Krafft diss Brieffs , also zwar, vnd der 
gestalten ^ dass Nemblich sie von Wienn allein in 
obgedacht: Ihrem Neü erbanetenn. Comaedihansa 
nechst der Kärneij-^ thor- Pastey allhier in der Statt 
Kliunfftighin ieder Zeit in aU Ehrbahre 
w^a« vnd weegComaedien priyatlye aPil* 
len Zu lassen allerdings Befreyet: Sonsten 
aberNiemandt anderer weder in Bürgerlichen 
Frey, Noch andern hinsern, oder hoffen In vnd 
vor der Statt der gleichen Orth Zu Zurichten, 
Tieliwenig aoaaer disem von Ihnen von Wien Za 
gerichteten hauss , vnd Eigentlicher gelegenheit 
derley Comeedien Zuhalten befüegt seyn solle. Je* 
doch Vnaa , anch Vnseren Brbn vnd NaehSJionunen 
an Vnserer vnd Ihrer landtsfurstl: obrigKeit Recht, 
Tnd gerechtigKeit allerdings Unabbrüohig, Tna 
wagender der gesungenen operen gantsni- 
vergrifTen: Gebieten darauff etc: Dat: Wienn d6n 
Fünff und Zwantsigsten Monathsstag Aprüe Nach 
Christi Geburt. 

Carl. Ad mandatomSac: Gees: 

Philipp Ludwig Graff von et Cath: Majest. proprinm 
Sinzndorff. Georg Fridtr: v« SchieKh 
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Beilage XXJY. 

Verzeiohniss der Seilt&nsBer-y Komö- 
dien-, Marionetten-, Pollicinell- nnd 
anderer Wiener - Spektakelhütten vom 
• • Jahre 1667 an. 

1667* Die Seiltänzer -Hütten auf dorn Judcn- 
platz, dann des Peter Kesonier, Italienischen Marionet- 
ten SPiller mit seinem Exercitium neben der Grossen in sei- 
ner kleinen 9 fangen in diesem Jahre an und gehen durch 
40 Jahr. 

1668. Kein Theater. 

1669* Stephan Landolphi ein Pulzinella SPilier, den Fa- 
sching hindurch am Judenplatz. 

J o r is II i 1 fe r di n g auch Pul/.inella SPiller am Judenplatz. 

1670* Johann Hilferdini^'s Piilzinella SPillcrs Exercitium. 

1G71. Glükshafen des Jacob Schalendegen am Graben. 

Hannss Graz Sailldanzer auf dem Judcnplatz. 

1672. Hanss Graz Saildanzer am Judcnplatz, Joris« Hil- 
ferding Policinella SPiler am Judenjjlatz. 

1G73« Keine Spektakel (wegen Ableben der Kaiserin Mar- 
garetha). 

1674* Johann Zahyi Sailldanzer, Judenplatz, das |;anze 
Jahr hindurch. 

1675. Johann Giazi Saildanzer, Judenplatz, Joseph Pel- 
rccini Daschen SPiller auf S. Peters Fraydhof May, Juni, 
July. 

1676. Karl Willmaycr Sailldanzer, Judenpiatz. Johann 
Giebel, Saildanzer auf der Freyung. 

1677. Johann Giebel , Saildanzer , Schotte nfreyung, Jo- 
hann Dom, Saildanzer am Judenplatz, Joriiis Uilverding lassl 
ain Pherdt mit acht Fuessen in ainer Hütte am Judcnplatz 
sehen. 
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1678« Albert Schimanio Glückshafiher Glücktbaffen auf 
Peter Freydthof. Louis Devanais SPanisch. Niderllndt. 
Feuerfresser am Judenplatz. Heinrich Giebl Saildanzer tttf 
der Freyung, Wilhelm Leonhardt Saildanzer 9 Judenplatz. 

1679« Anton y. Dewitz zeigt eine Jungfrau ohne Wa^n^t 
Vond Fuess am Judenplatz (sonst nichts wegen desr Peat). 

1680. Keine Komödie wegen der Pett. 

1681. Detto. 

1682* Carl Willmayer SpriB^^r vnd Seilldanier antt 

r^iderland, JndenplaU 60 Tage. 

1684 f TonteUiingen (Belagerung der Sfadt). 

1685* Carl Willmaycr und Constantin Hosseto. Juden» 
platz 5 Monate, Tom Mai. Peter Hilverting wegen in Hirn» 
mcIpfortgassen-Pallhaus Y« 7. Mai bis 2. Juli 38 geMpill» 
ter Pollicinello Spill. 29 fl. 

Johann Savioli Glükshafen am Petersfreythof 16 Tag. 

1686* Johann Savioli Glückshafen am Petertfreythoff 
17 Tag. 

1687« So hab ich (der Unterkanunerer) Ton Peter Hilfer- 
ting Camer Pordiern zuSabsburg von wegen dass derselbe 
cm Judcnplatz in der Hütte seinen mit sich gebrachten affiric«!» 
nischen Mann oder Hodtendodt 9 Tag lang hat sehen vnd 
vnnderschiedlicUe Ezercitien hat vollbringen lassen einge* 
nomben 13 il. 

1688. Anton Veragen aus Brabant, der den mit sich ge* 
brachten Löwen 9 Tiger vndt andere aussländische Thiere tu 
äeiner Uüthe am Judenplats durch 23 Tag öffentlich vorge- 
stellt 23 fl. 

WUheimb Cotta seiidanser am Judenplats. 

&689* Katharina Jungmayer Judenplati; Christian Lorens 
Iiit durch 3 Wochen eme grosse Frau vorgestöhlt Antonio 
Teragen einen Elephanten, Wilhelmb Thosino ein Ba-> 
tnlthier, 

1691« Carl W'illmayer Judenplat2| Daniel Sciimidl kuu^t- 
eiches Pferd aui der Freyung. 
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1692. Constantin Rosseto Sailldanzer Hütte auf dem Ju- 
den Platz. Johann Thomb Sailldanzer im Pallhanas in der 
Teinfalltstrassen, wegen 20 Vorstellungen 15 iL 45 kr. 

Item so hab ich von M«r ellischen Comedianieiif wegen Agie- 
rung ynderschiedlicher Opern im Pallhauta in der Him- 
melp f 0 r tgas sen vor fiinf Wochen eingenomben . 15 fl. 

Ynd Ton denen deats^ehen Actoribus 3 wochen A fl. 30 kr. 

ij693« Carl WiUmayer, SaUldan^tr Ji>dBpipl|it8. 
Carl Garis Saüdanser auf der Freyung. 

1694. Abrahamb Seebar, Sailldanzer zur Exenirung 
• eines PoUicinella SPihls, eine Hütte auf der Freyung. 

1697. Peter Hilverdinsj PoUicinella Spiel in seiner Hütten 
am IVeuenmarkli durch 30 Tage, im Gatharina -Markht. 

Jacob Hürschnakh detto am Judenplatz , durch den Fa- 
sching und Pfingstmai'khty ebenfalls am Hochenmarkt in einer 
gemachten Hütte. 

Die Exercirung ihres Policincllo SPilils aber ist, wegen 
der ausskliomendten Irauer \Yogcn tödtlichcn Hintritt Ihrer 
königlichen Maycstci ck>r Königin aus Pohlen hechst seeL Ge- 
dechtnuss eingestöhlt worden. 

1699« Andrea« Edl, Glücksbaffim ^ Petesifreydhoff 
Zi Tage. 

Jacob Hierschnakli Policineilo SPibler Judenplatz 24 Tage 
Alexander Marquärt Sailldanzer am Judenplatz 32 Tag. 
Mathias Uelferding yor aine am Neuenmaskbt sngencbtete 
Hütte 16 Tag. 

Jacob Hierschnakh Policinelio hätte auf der Freyung 14 Tag 
Anton Lezeni Glükshaflen 21 Tag. 

iVtNIi Jobann Carl Samenboler Komödiant auf der Freyung. 
Jacob Hierschnak burgb Zahnarzt allbiey PoUicinello SPüU 
am Jndenplatz. 

1701. Policineilo des Jacob NafTzer am Neuenmarkt. 
Jacob Hierschnak roliciiiellü am Judenplatz. 
Johann Bagui Giükshaien, und Andre £udi GlükshaTeu am 
Graben. 

31 
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1908* Am Nenemnarkt Geor^ Steiger 40 Tag Comociie. 
Georg Heinrich Nafizer 28 Tag. 

Am Judenplata Jacob Hiertelmak) Comodiehntteii 28 Tag. 

Franz Gemani Glfickthafen 82 Tag am Graben. 
1901« Am Neuenmarkt Heinrich Naffiser Gom5cliehiltteii 
62 Tag. 

* Am JndenplatB Jacob Hiertchnak Gomödiehütten. 56 Tag; 
tVOft* Am Nenenmaikt Heinrich Naffiser 62 Tag. Gomo* 
diehütten. 

Am Jndenpkts Jacob Hiertchnak dnrch 19 Tag Gomodte 
gehalten. 

Am Hohenmaikt Gottfined Marquart Occnliat 
1705* Am Nenenmarkt: Heinrich Naffiser GomodiehAtten 
17 Tag. 

Am JudenplaU. Jacob Hierachnak 23 Tag Comodie ge- 
halten. 

Am Hohenmarkt: Gottfried Marquart Occulitt sa Pfing- 
sten und Katharina Markt. 

Am Neuenmarkt: Jos. Anton StranyUky Gomödian* 
tenhiltte 67 Tag. 

Am HohenmariLt: Gottfried Marquart Occulitt ArxtenstancL 

In den Jahren 1707 bis 1714 itt keine Platzhfittengebühr 
verreidinet, woran der Tod Joteph det L, und die last ^erjihf- 
rige Pett die Teranlatsung waren. 

1715« Seildanser Hütten auf dem Jndenplatz 78 Tag, des 
Adolph de Grail und Gornaus Yerrochts. 

I7l6. Judenplatz. Seildanzcrhütten des Corneliut Ycr- 
i-ociits 43 Tag. Freyung Hütten des v. Grove 45 Tag. 

1717* 80 Tag Saiidanzer Hütten des Johann GroTe aui 
der Freyung. 

Jacob Hiertchnak von sein selbst erbauten Hütt^ auf der 
Freyung. 

MassieurBonn, Principal von der französischot Seilldanser 
Compagnie Hütten auf dem Neaenmarkt 34 Tag. 



Maximilian Kaisser Principal Glukshafen auf dem Graben 
14 Tag. 
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tViH« GÜkihaleii de« Maxwilian KuHot «vf dm Qmlbmi 

80 Tag. ... 

Da «ich der Ffint Ton Sdtwanenberg iregen der Satldtn- 
teilifttteii auf dem neueii Markt beaekwefffc su leyii befoii" 
den 9 i«t «ie abgebroeben worden. 

1720* GomeUn« Yerrocht« Hätten anf der Fk^yung. 

1721* Hieronimus Rhaiter Glüksbafen auf dem Graben; 
dann Jos. Stranitaky Tbeaterdirektor nn Kämtnerthor, encbeint 
S n g 1 c i c h als Marionetten - Theater - Inhaber auf der Freyung. 

Jacob GermaniSaildanzer-Gompagnie Principal, 28 Vorstel- 
lungen des Saildanzens in dem Pallhaas hiuder den Fran* 
ciskanem. 

Rudolph; Lang Hütten mit künstlicben Hunden auf der 
Freyung. 

1722* Sind keine Platzgebühren verrechnet 
1723* Georg Künstlich ein künstliches Pherd auf der 
^reyuncf. 

1724« Johann Carl TonEkhenberg, der sogenannte starkhe 
Mann. 

Heinrich Dreyssigakher , Saildanzer auf der Freyung. 
1726« Heinrich Dreyssigukher, Saildanzer Hütten auf der 
Freyung. 

1727. Kayser, am Graben, Glükshafen. 
1729* Dreyssigakher, Saildanzer auf der Frej'ung. 
1730. Dreyssigakher, Saildanzer auf der Freyung. 
Ekcnbcrg, der starkhe Mann, Pfeifier und Beliani, Mario- 
netten auf der Freyung. 

1732. Kunstpferd und Marionetten auf der Freyung. 
1733« Marionelten auf der Freyung. 

Johann Georg Fuchs, examinirter Operater, Hütte aöf 
der Freyung. 

Anna Maria Predls Produzirung des Theatri MundL 

1734* Jacob Germani Prinzipal der Laitter und Sailtän- 
zer, Yoltegier und LuSt Springer Gompagniay ^ahracheiolich 
Freyung. 

1715. Muionelteii Spall inf der Freywig; 

81 * 
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Andre Holal H«rioiieltm Spffler im Bfargarethen Mnkl in 
der Leopoldttadt 

Hobl Marionetten Spiell auf dem neuen Markt 
Ekenl>erg der ttarke Mann anf der Freyuug. 



Beilage XXY. 

(Probeszene aus dem gleichzeitigen Komödie - Manuscript.) 

Der Grossmüihiye Vbencmder Seiner eelbsl 
mii Mannewurst den Vbl Beioh$Uen Liebhaber Fü- 
ler ioeibsBilder y oder Hanmwursty der Meister j 
Bäee weiber guU %u nuiehen, Mehreree ^ürd die 
Aedon selbst dem geneigten Leser Vörstetten» In 
Wienn dl. 7. August 1724. 

A c t 0 r e s. 

C o 8 r 0 e 8 König der Longobarden. 

Bellandra FrLaMBsin von Benevent Verlobte des 

CosroSs. 

1 8 m e n e Prinze88iii von Spoletto. 
Julie ein gräffl: Ffftnlein verliebt in Alcandro. 
Vardanea Kunigl : Cron Printz verliebt in Ismene. 
Aleandro, Cosrofta Vertrauter ^ hetnil. in Bel- 
landra verliebt. 
Hannswurst) des Königs lustiger Diener. 
Brünette^ ein altes Kamermfidl bey Bellandra* 
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Weiber 80 viel mm haben kMin. 
Biepl ein Naehbur des HaBnswimt. 

Leibwacht des CoarOl^By («le geht halb lang, kurzes Seiten- 

. gjewehr). 

Aaszührung. 

Ein schöner Lustorth in Prospect ein Berg» welcher sich öfl^ 

net und eine herrliche Taflei zeigL 
Ein anderer Lustwald. 
Ein garrtn mit Fontamen und grottn. 
Zimmer der lameiie. 
Ein Gefangnuss. 
Ein KönigL tchloas Platz. 

Ein wfifte anöde in Prospect eitt.Bcrgf alwo ein Fiiuteret ge- 

fangniss. 
Königl: Zimmer. 

Ein schwartz anispallirtet Zimmer nehst ein Ploek und ein 
Beuly weichet lich hernach in köatliehea Zimmer Terwandelt. 

Actas Imos Seena Ima. 

Dan Thea&rum prätenürt eine mmuMge 00- 
ge9^ in Prospect zeiget sieh ein grosser Berg mit 
Unterschiedene Baum, welcher sich hernach eroff-^ 
net vmd imn zeiget eine kerrOchetafflttiit atlerhandl 

Confectuen, 

CoBroSSy Bellandra, Vardanes, lamene^ 
Julie, Aleandro, Hannawnrst und Bath. 

Alle: lang lebe der ynflbenvindliehete König 

Cosroes ! 
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Vardan« GroBserKtal^ sey Beglückt 

So y dass alles, haubt Vergnügea 
Bloh naoh deinem Wonache fügeii« 
und zu deinem Fuss g^ebückt 
Ewig müsse Ziosbahr liegen. 
C 0 8 r 0 S 8. Nachdem uns Ünere treue Bekaniit, 
nehm wir auch Ener wünsch gnädig an, und wünsch 
in gleicli Euer Zofiriedenheit. — .wie aber ihr 
aeUnste BeUandra, wie genehm haltet ihr nnaer 
herze? 

Bellandr a. ala daa Koatbahrste der welt^ 
welch nichtes gleich Kam undZwetfletnle gar, daaa 

die rein Kerze Ewiger treue in dieser Brost dauer 
Beatindig Brennen werde. 

Cosrogs) in dem Herze 

Bellandj müss Kerze 

Reinere treu auf Ewig atehn. 

Co sr Oes. dann es solle diese Sonn . 

Bella: wo in liebe liecht gewonn. 

B e e d e. nimmer mehr znrüke gehn. 

Hanns W. der teuffl! hört einmahl auf^ ihr 
macht mir dass Maul so wassrig, dasa ich fast daa 
sench «naspeln kann. 

C 0 ar 0 S 8. weist dan aach was lieb seye. 

H. W. Ee quoidem in forma, solt ich ein Ve* 
nusKind seini Vnweith vof Aiars gebohrni und 



Digitized by Google 



— 367 — 

Btit nieht wtosii wag Hell seye , dass wäre mir ia 
gantz Salzb.urgerlaad ein Spott. 

Coar 0 Sa« aage dan, was ist dan die Liebe. 

H. W. wir Bauern können es zwar nicht Be- 
sclureil^en, aber wann wir ein Mensch auf dem lieu* 
beden Bekomen ao ensehlen wir es histoiie weiss , 
dass sie in 3 Yiertl Jahr ein lebendiges £xempl 
Bekombt 

C oaro ^8. du bist ein Narr. 

B. W. Kinder und Narren reden die walurheit. 

CosroSs. beliebteste Prinzessin, so es euch 
nicht müsHUlt^ wolln wir Vns in jenen Berg Verla- 
gen umb Vns aildort mit einer gering: inst zu er- 
götziii welche zu Euer vergnüg angestellt wordn« 

Beiland. Euer Migestftt wissn, dasa diese 

Brust sich niemahls dero genelunen Befehl wider- 
aezet« ^ 

(Et eieffiiel ndi dsr Ber|& und man siebt did Tafil nU Goii> 

feturn.) 

H. W. 0 Potz 10CN>] dasa sind Sachen, dass 

hätte einer nit mit der mist gabl gesucht. 

CosroSa. Komt geliebte zur ergdzliebkeit. 

(nimbt ne btt der bandt). 

Beiland, ich Folge dir Sonn, (sie sezn sich alle 

snr tafil und wird eine Piano Musik gemacht. H. W. Kann 
hier sor Lustbarkeit nach Belieben machen^ weil dieae Materie 
. fcbon SU öfiUren vorgestellt worden.) 




ODO 



CorfroHs. Zeiget eiieb Mhttoh, meine nnge- 

bethene und genisset von dieser Wenigkeit, hollt 
H. W.) Bediente, man Beiclie Vns ein Beelier mit 



BelL diese Last erquiket alle lierzen, so aie 
aneh In tf efliter traner Begraben liegen. 

C OSr 0 g S. (Dimbi den Becher ma trinka.) Es lebe 

Bellandra Vnser geliebte Branth nnd Sonne dieses 

Eeichs (u-ompetn u. Paukii.) 

Pni. Sie trinken alle die Gesundheit nnd H. W. ingleieh» 
wird endlich berauscht n. trinket aDerhandt nirrische Gesunde 
beittt. Cosroee n. die erlMbtai sidi von der taffl,- und fop- 
pen sieh in etwas mit H. W.y wdeher den Konig Bittet, er 
wolle ihm den Kopf halten » dann er mfisste sPeien. Hint wird 
die GUnsur geschloiscfn und der König kann stob in etwas mit 
H* TV. unterhalten. 

Cesrods. Ist mir erlaubet sehftnstes lieeht 
Bnch nach dem Zimmer zn begleitn?, 

BelL loh sehfttae mioli die glüokseeligste, so 
lob die selte meines Könio;s und Brentigambs Be* 
gleiten kann. 

CosroSs. Komet dAit mein Lelken und mt-* 

ders ich. 

Bell. loh gehorehe mein «igebethener. (Beede 

ab und die andern per Strada.) 

H. IV. (Bleibet und hat seine Lazzi mit hin und her 
^vakeln und Brechn. fallet endlich zur Erdn sagend er müsse 
sterben, schUifet eiu.) 



Trank. (Es wird ihm ein Becher gereicht.) 
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Bcena Sda. Biepl. 

Biepl «igt: Er habe ein brieff I)ekom, welcher an den 
H. W. gehörig, Bey hoff hab er ihn schon durch alle Maus- 
löcher gesucht, aber er könn ihn nirgend antrefin, er wolle 
morgen wieder Kommen, um ihm den brieff zu gebn, dan es 
möcht doch von gross sach und Wichtigkeit etwas darin stehn. 
er siebet H. W. auf der Erde und verwundert sich, gehet end- 
lich bin, ihme zu erwecken und H. W. lasst ein Furz gebn, und 
liernach ein Kreppser. Riepl hat seine Lazzi darauf nach be- 
liebn u. erweket ihn abermal. II. W. redet im schlaff von Men- 
sebern und dergleichen Possn nach heliebn, u. sagt sie solle ihn 
gebn lassen, endlich nach etwelcher Foperei ermuntert er sich, 
fragt den Riepl, wie er daherkom u. was er wolle. Riepl 
gibt ihm den Brief u. U. W. leset ihn nach etwelcher Foperei 

folgMiden luihaltt : Die Kredl^ vrsclil, drutsobly wä- 
berl, Frantzl, Catherl, Sabinl, Panlinl, Zusei 
und Sopherl und noch mehr, entbiethn dir Bchelm^ 
galgen , Rad j achwerd , Fener lud striek, weil da 
auf eine so schelmische weis allen die Ehe ver- 
aprochOi auoli einer jedn von dein wuraüiscl&diebea 
Gesehleeht ein Erb hinterlaaan^ wir ehrmanen dieh 
das erstund letztemalKom zurück, und heurathe 
eine naeh der andern, oder wir wolin mit tnunel 
nndPeilfki, mitSpiess und «fang auTBdsenund Ofen-» 
g&beln gefahrner komen, und dich also zerfezen 
und xerkrazen j daaa kein Hirl Haar an dein Kopf 
und Barth, kein Äderl an dein Leib soll bleibn. Du 
wirst doch Verstand babn, wirst also Dick nickt lang 
bedenken , sondern dein Bückweg nehmen^ damit 
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da aber siehst , wie lieb wir dich haben , wirst bei 
dem Riepl elnaehwarz Pock finden, welcher dir 

das Reisgeld ersparrtund Knie unddieFüsse wahrt, 
gegeben und Verfertigt in Sal^sborg ¥on all dein 
Menseher. 

H. W. hat sein Possen über dipson BricfT nach Beliebn und 
tagt dem R i ep 1 , er soll dem Pock ein Oclisenzehn aufbinden, 
daraus ^vcrd^ sie schon verstehn, vras er vermem« nach etwel- 
eher Fopperei beede ab. 

Seena 8 tia. (Zinmier der Ismeiie a w.) 
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Beilage XXVI. 



(1728. Aus dem Original.; 



HocUfibliche N: Ö: Regierung. 

Gnftdige Herren. Auf des bey Euer Gnaden 
Von einer WItÜb Nftbnens Theodorn Dnneeln 

nmb gnädige Erlanbnuss daa so genannte Marionet- 
ten - Spill produeiren mn darifen y (Sab A) mehr* 
mnblen eingendebfe anbring Vnsern anbefohlener 
' massen fürderlichen berioht zu erstatten , erinderen 
wir gehors, y daaa bey der gleichen VorstöUnngeo 
vüle Ärgerliche rodens - arthen Vorgehen, junge 
leüthe Von dennen sich dabey einfindent liederli* 
«dien Weibsbildern Yerfllhrt - ein sammel - plas 
dienstloser Leüthen gez (igelt - mithin ohnfehlbahre 
beleidignng Gottes -auch insonderheit öfftereBaoff- 
Hfindl Verursachet werde: und wieenma^en derley 
Marionetten- und Winnkhlspill der allbies: Teutsch 
Comddianten - Bande (die al^fthrl: ein nambhafftes 
bestand - qnantnm raichen mnes) zu schldlieber 
beeinträchtigung geraichen , die Verwittibte 
Straniskin nach hierwider beschwerlioh ange» 
bracht: dass sye bey derley einschleichenden ma* 
rionetten - Spiller und Comödianten das in alhiesi- 
ges Znchthanss jihrl : bey 1800 ü. rakhende qnan» 
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tarn ohnmogflich verrers endrichten : und bezahlen 
konnte; derley Supplicanten auch] erst jüngsthiii 
Von Euer Gnaden schon abgewiesen worden. Alss 
leben wir umb so mehrers Zuversicht , Euer Gnaden 
werde eingangs bedeüte Danesin , aus so wohl ra- 
Hone publici quam privati bey gefüegte Vrsachen 
(gleich wie mit andern solchen Marionetten - Spil- 
lern bishero geschehn) ebenfahls abzuweisen gnä- 
dig geruhen : Uns zu Gnaden gehörig emphelende 

Euer Gnaden 

4 

Gehorsambe 

N: Burgermaister Ambts - Ver- 
walterund Rath der Stadt Wien. 



Bescheid. 

Denen von Wienn widerumb hinausszugeben 
Vnd lest es Regierung bey dissen erstatteten Be- 
richt allerdings Verbleiben 

±2. Jenner 1728. 
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Beilage XXVII. 

(Aus dem Original.) 

Denen von Wienn zuesustellen* 

Von den Römisch : Kay : auch Zu HisPanien ^ 
llaiigarn, und Böheimb Kdnii^I: Alaytto: Erzber^ 
sogen Za öaterreioli TneersAlkTgiiidlgstea Hernie 
Weg'en N : denen von Wicnn hiemit in Gnaden an-» 
zozaigen: Unxo Kay: Maytt: hftben auf des Frao«* 
eeeeo Boreoni, amL Joeepk 8«lller beeehehen 
aller Unterthanigstes Anlangen, und Bitten , so 
dan nach ihrer derer Yen Wienn , wie aieli 4«r 
StrenlskiBelien yitHüb , oder ei«o Nomine Comiee ee 
genanten Hanajsswurstin vorläufiges vernehmen 
Ton der in Wienneriflcihen Wahl und WfirtlMMslieite 
Saehen auss der N: 0: Regierung Verordneten 
Hoff Commission abgefordert j und erstatteten guttr 
iohtUehen Betlefat: fDlgüeh Ihre Kay: Maytt: 1^ 
Beheben Gehorsambsten Vortrag die sonderbahre 
Gnad gethan, und wegendecoaeihen in aiUnir «- und 
eintielrtiiDg deiM Comoedlen , nnd Oohaii*- BPiUen 
habenden besondern WissenschaiTten und geschig- 
liehkeiti nie anmehien, daae 8ie nebet andecen ih- 
ren erbletten eleii mA dahin erklftret, dais Sie 
nicht nur den bestandt zünnss des Comoedien Uausa^ 
lindern aueh die fibrige inüurerKey: Maytt: re- 



üiy, 
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ser?ir(e Holf - Cassa, md das jexige Zachthaiiaa 

monatlich abzuführen kommende ;9ra€f/aiiiia fiber^ 
nehmen y anbey alle dermahlige und von der Strä- 
niskin beachribene neue aeioregj und Camieosy in 
fahl selbe düchtige Suhjecta , behalten auch übri- 
gens gemelte Wittib sowohl mit ablösung der Tiiea- 
tral einriehtnng* , und Comoedien Kleydern , waa 
die selbe solche nach billicher Schätzung ihnen 
überlassen wurde ^ alss erseanng deren denen Ao^ 
Unibus antieipirten fiisten Gagen indemnisiren wol«» 
len^ dass von gemelten Snpplicanten zu haltung 
d^ren Cmnoedien in demaDiiesigen Comoedien Aaim 
Aller Unterthänigst angesuchte Privilegium auf 
Zwanzig Jalir dergestalten allergn&digst verlicheni 
dasa Sie Imo allhier ohne znelaasn ng anderer Comoe» 
dien, in was SPrach es auch immer sein mag, in der 
Zeit deren zwainzigjahren die Comoedien zu proda* 
elrenidlelnbelüegt, dises Privilegium aber einem afi* 
deren in ansehen , das hierunter SpeciaU» industria 
^enanarum erforderet wird, zu überlassen niebtba- 
rechtiget, discs Jedoch ihnen gestattet seyn solle , 
dass, wan Sie die Zeit deren HO Jahren nicht erstreck- 
ten , Belbe jemand von ihren hi^rziie TaiigUeli be» 
füDdenden Kindern, nebst anderen qualificirten Leü- 
then Ihre Kay : May tt; für die übrige Jahr vofseUagen 
können: Udo« dass Sie Impetranten, und all ükiige 
zu disen werckh gehörige Persohnen unter der 



Digitized by Google 



— 875 — 

N: O: Re^eruno^s Direction und der in Wienner: 
Wahl und Wörtiusohaffts Sachen Verordneteii Hoff 
Comiasion atehen j Sie beede Impetraiiten aber daaa 
Directorium über dass Theatrum y actores , und ex« 
hibiüon deren Cemoedien ffihren, 8tio ihnen anrer^ 
langter massen auf die ersten drey Jahr, und zwar 
jedes Jahr von dem überbleibenden gewin zwey 
diitü znegfelasaen , das dritte drittl aber Ihro Kay: 
Maytt: aerario verbleiben, und in dero reservirte 
Hoff Caasa gelüfert, und zu dem Ende 4to ein ai* 
Ifener Casaier dnrch Sie von Wienn ans ihren ohne 
das in pflicht stehenden beamten aufges teilet werden 
solle, welcher die gelder 'einsnnehmen, die ana» 
galien, wie hemaeh stehet^ bi( hestreitten , und 
über ein und anderes ordentliche Rechnung zu offt 
gedachten N : Ö : Aegiening banden mu legen Ini» 
lien wird, 6to soUe naeh anagang diser ersten drey 
Jahren überleget werden, ob Ihnen dise zwey drittl 
smn gennaa noch f^rneni durch die ftbrige Jahr m 
lassen, oder ein gewisse quota von dem Tfigi: Ein- 
natun etwa ein Sechatl wie in Francloreich gebrä«» 
eUg, pr0 aerario gegen im» anamwerffen aeye, 
dass Sie Directores deren Comoedien alle aussga» 
ben, wie die Nalunen haben mdgen ohne entgeldt 
besagten aerarij zn beatreitten haben , 6te seile 
ihnen Directoren auch, im fahl selbs ein und andere 
Comoedien mit etwas kostbahren intermedia , Ma* 
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siealUchea Artia, Theatral aosszlttnuigeii , und 

dergleichen produciren , dass einlassgeld mit vor* 
wisaea dor aufgesteiteo Common: amb etwas 
riages sa erhdehen, «ad Endü: 7mo lluiea mit 
ihren Vorhabenden Comoßdien nächst i^ommende 
Oatero den anltog mu aaoli^n erlaubet seyn. 

Imaaaen aber der Stränizldsehen Wittib, da sie 
jfiu aliergehorsambster befolgung solch Allergnadig- 
aten reaolution von UureinaaQoeli dreyJabr daurende 
bestandt Contraet weichen muess, einiges lucrum 
ew Coniractu ocati , et CMducti quaeskum entge» 
hety Ibigaaab bUlieb aeynwiU, dasa ihr aigene er- 
aezung Saliern ex bono et aequo beschehe, alss 
wellen Ibra JKays Maytt: Alleignädigat gern ge- 
aiatten , und zugeben , daaa gemalter Strfinizfcin , 
wan Sie ohne weitberer wieder ersezung denen 
netten IHreetadbus daaa Comoedien Hanas in dem 
Staudt, ¥rie sei^a dermablen beaebaffen tat; guet- 
wiiUg einräumen I und ihnen an denen vornehmen- 
datf veranataltnngen niobt blnterlicb aeyn wird, 
zu einer ergözlichkeit von dem überbleibenden ge^- 
winn ex CowmumMtmUf beuor aelberin obbemelte 
drey dritü verthaillet wird, Zwey Taoaendt Zwey 
Hundert funffzig Gulden in drey Jährigen ratis Pr: 
Illeben Handert Jb'anff»ig Gulden geraiebet werden 
mdgen, und zumablen in di» aioheren^ und ge^ 
treuen geld Einnahm, auch in der verlassliohen 
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Disposition deren eingeliendeii g^elternviellgelegen^ 
.alss solle hiersne mit approbaüon deranss mehrlie« 

sagten N : Ö : Regier : bestelten Commission eine ver- 
siclierto f wie oben gemeldet ^ ohne deme in Pflicht 
•telioiide Peraolm tob Biiien von Wiomi nebst einem 
von denen Directorn auf ilire aigene Spesen etwa 
lialten wollenden mitwisser bestellet w^den , wel* 
eher ISlnnohmer in dorn Comoedien Hanss nn woh- 
nen, und das gelt so wohl für die logien^ alss 
auch für das par Terre , und sonsten einsnCassi- 
ren, und nn verreohnen, anch niemand alss die 
sonst vorlun befreyte logien ohne gelt einzulassen, 
dann die anssgaaben naeh denen ertheillenden nnd 
von Ihnen Directoren unterschreibenden anschaffun- 
gen, und geschäffün zu bestreitteui sonderlich aber 
das alle Tug eingehende geld, welehes in eine ver« 
aPör tte Cassa, so bald es nach gecndlgter Comoe«- 
die denen Direotoribus vorgezeiilet worden, alle 
Zeit nu legen , nnd in Empfang zu nehmen j auoh 
hieruon, vor allen die gewisse aussgaaben des Hauss 
Zünses, des Zucht bauses, nnd reservirten Hoff 
Cassae gebflbr in seinen Terminen sn erlegen , und 
Kndlichen die besoldungen deren Actorum, deren 
Mnsieonim , Tanzer, beleachtigung und übrigen 
Theatral Unkosten naeh habender Instruction zu 
bezahlen^ und nach aussgang eines jeden Monaths 
an dan den Bxtraet zulbinüren den betragenden ge- 
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wüll abzuziehen, und per Extractmn aa die Ver- 
ordnete Hoff Comuusflloii, dke aber selben weithen 
BMher Hoff mu geben haben wird* lestUehen solle 
in diser Confomutaet quo ad Substantialia die la- 
stmotton des Theatral Einnebmers mit beyseanng 
dessen , was die Jüanipulatlon noch ferrers an die 
Hand geben wird, eingerichtet werden. So Man 
Ihnen Ton Wiann xn ihrer Naehrioht| und Direotion 
hiemit hat erinnern wollen« 

Per Imperatoren! 

Wienn den 12. Mart^ 1728. 
Matbles Benediet Fünsterwdter. 
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UrkiindUclie niscellaiieeii. 



1. 

1378. Ein Beitrag zur Geschichte der er- 
sten Bitten der Herzoginnen von Öeterreielinaoh ih- 
rer ersten Niederkon/I. 

2. 

1410. Übung- des alten dsterr. landeslürst- 
liehen AoAill- Aeehtsf anf einen in Simering ge- 
fundenen Sehatz. 

3. 

1436. Herzog Albrecht V. von österreioh 
rerbiethetbey einer; besonders Ar die Jngend Uber- 
band genommenen Senche, das Ltoten des Zügen- 
gldekleins in den damahltgen zwey Pfarrkirchen in 
Wien, zu S, Stephan und S. Michael , damit den 
Leuten davor keine Furcht und Grauen auferstehe. 

4. 

1445. K. Friedrieh IV. errichtet als Vor- 
mund des JUadisIaus eine neue Wienef - Oitdnnng 
der Spendung mit den h. Sterbsakramenten. 

ft. 

1459. Herzogs Albrecht , Bruder Kaiser 
Friedrichs IV. Schreiben aus Linz an Bürgermei- 
ster und Rath von Wien, dem Seidenn&her Johann 
Uas das Bürgerreoht nicht verleihen zti wollen , 
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weil er den bestellten Mantel des Herasogs. oic^t 
nach der Abrede verfertigte» 

6. 

Kaiser Friedrich IV» AnfTorderungs« 
schreiben aus der belagerten Wiener -Burg, an 
die »Leinwanter-Zech«, 0olohe »Frdindiekhail und 
grob Henndel« abauthai^ii. 

7. 

Friedrich befiehlt dem Christoph 
Btetnperger y welcher Steffen Leidiftriogers Hans 
In Mödling vnd Nendorf ansgeranM, Ueron 
ahsnlassen j nnd sieh nftehsten Montag nach "Wien 

zu fugen, wo er ihn mit dem Leith&ringer verhören 
wolle« (Eia Beitrag zum öst« Faustrechte.} 

Burgermeister und Rath nehmen 
sich des , von Graf Pasing bey Pressburg gefange- 
nen Wiener- »kaufmannsknechtes« (Hand- 
Inngsdieners} Johann Alblin an , und was Graf Pö- 
aincT darauf snr Antwort gibt $ (ein Betrag snr vn« 
garisdhan Fanstreohts - Geschichte.) 

»• 

1596* Ferdinand L befiehlt dem Wiener* 
Bürgermeister nnd Rath , den N. Glaser In Wien y 

wegen Ausbreitung lutherischer Lehren zur Unter* 
saohung zu ziehen« 

10. 

154S« Die sich im Wiener Schottenkio* 
ster erhaltene Sage, dass man daselbst nicht wissen 
sollte 9 was in Herzog Heinrichs Jasomirgott tob 



\ 
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Astemkh KaeU »aiir mIa« flcstUoheii «naden 
Leib« gekodit w^e« 

Ii. 

Gesuch der »PaeehflUirer« (Bneh* 
bindler) auf dem Stephansplatz an Brsherzog 

Ernst, als Statthalter von Österrefeh: den Buch- 
händlern im Landhaus (in der Herrngasse) und an- 
dern Plätzen , die Führung nicht katholiacl&er Bu- 
cher ebenüftUa ein^oatellen. 

Die kaiserlichen Bittmeiater y Jo^ 
kann Saiiler nnd Johann Nidari, werden, ala ale am 
M. Märs dieses Jahrs mit einem kais. Hasaren ans 
dem Wirthshavse znm schwarzen Beck auf der 

Landstrasse, gegen die Weissgärber reiten, fOr 
Malkontenten gehalten , von den Fleischhauern da* 
selbst beraubt und misshandelt. 

18. 

Verordnung, dass die kaiserlichen 
geheimen B&the , wirklich geheim zu halten 
eeyen, und in den Schematismen und Kalendern 
nicht vorkommen dürfon. 



I. 

Das alte Recht der primamm preeum , wet^ 
ches die römischen Könige und Churfürsten des 
Beichea über erledigte Pfründen auaübten ^ war 
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(nAoh der Oeifenstaiid tod besondeni AbbaBOaDgeB 

mehrerer Publicisten za Zeiten seines vollen Be- 
standes , und es ist nnr zu bedaaem, dass bierbey, 
namentlich dem Ayrer nnd Senkenberg *) die , erst 
im 19. Jahrhunderte in Druck erschienenen alten 
Kaisenregesten, welche mit derley ersten Bitten ao«^ 
gefüllt sind , nicht schon zu Gebothe standen. 

Sie bringen in ihren Werlcen auch seclis preee$ 
▼on rdmiscben K((Diginen , und eine ron der 
Königin von Preussen , als Churlürstin von Bran- 
denburg bey. Allein bloss in swey dieser Urkunden 
ist des Rechtes der primarum preeum ausdrttek- 
lieh erwähnt I bey den anderen geschieht der Vor- 
schlag zur PiHlnde »otfs angepwner KtäierUeker 
vnd Königlicher gütigkait^^ und sie konnten eben so 
gewöhnliche Anempfehlungen seyn^ man ersieht 
darausi wie selten die Frauenurkunden, welche aus- 



*) Ayrer: Commentatio juris ecclesiftsticiy G6itingen 1740, 
Senkenberg : de jure primarum precum Reihum yer^ 
nunUaBy Frankfurth am Maynl784. 
**) Von der SlisabeUi Gemahlin K« Albrechto I. v« J. 
ISaa , Anna , Gemahlin K. Karl IV. t. J. 1369 , 
Eleonora Gemahlin K. Friedrichs IV. von den Jahren 
1459, 1463 und 1464, Blanka Maria Gemahlin K. 
Max I, V, J« 1496 und Sophia Ludovika, Königin von 

PKeassen , Charfamtin von Brandenborg v. J. 1709* 
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« 

drücklich auf das Recht der primarum precumge» 
gründet 0ind| sieh noch voiflnden« 

Um Recht der primarum preeum ühte auch 
eine jeweilige Herzogin von Österreich , aber nur 
bei ihrer ersten Niederi^nnft • vnd nnr üb«r ilire ei- 
gentlichen Landes - Unterthmeii ras; d«eiel Bit* 
ten hatten die Kraft eines Befehls. Ein urkundlicher 
Beleg hierAher Undetsich «her, nach Betoenteaa 
Wissen, bisher allein von Beatrix, der 2. Gemah- 
lin Herzog Albrechts III. von Österreich , Tochter 
des Barggralta Ffledrieh ven Ntaiberg, In Ben» 
kenberg's »selecla juris et historiarum anecdota 
vierter Tbeii, Seite d78| welchen auch Ayrer 
benütst hat ; sie ersncht darin den 'Vnener Bürger 
Herrmann von £sslarn, ihrem Diener Friedrich ein Be- 
aeficlmn in der S.S teplianskirche in Wien sn verleihen. 

Diese Urlninde bat aber kein Datmn, welches 
dem Transsununt ebenfalls fehlte, wie bei mehre- 
ren Urkunden »eor eharlularU$ Aiberi. UL €i Leo^ 
poidillL fratrumy Dueum austriae* in. Senken- 
berg leider der Fall ist« 

Um so gdbothener scheint es demnach y eine 
z^ireite Bitte Beatrixens zu veröffentlichen , welche 
in Wien ausgefertigt , im Original mit dem Datum 
▼mehen vorliegt, und augleicb das Jahr 9 den 
Tag, und die Stunde der Geburt des Thronfolgers 
Albrecht IV.} worüber bisher das J. 1877 angenom- 
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men war, ausweiset, n&mlich: none %eil am Mü'* 
theu9 abene (dor Vortag) de» heiH^en Zwelfbothm 
vfuf Enang^tm mmo dtmUni MCCCLXXVHL, 
(das ist um 9 Ubr am 20« 8epteiiib. 137dj. Schon 
die gleicbseitige Aafrcbrift der Urkunde von Ansäen* 
s^Jelianneefi von Pnlkn Fftroehrlft« neigt die 
Potenz dieser Bitte , nach welcher die Witwe des 
Wiener Bttrgem Leonhard PoUdie erste erledigte 
(wenn es zu 8clinlden kommt) Messenstiftung, die 
sie als Erbin ihres Gatten zu verleihen hat, auf den 
Johann von Pnlka übertragen soll, da die Hersogln 
»dem Tag als dieser Brief gegeben eines schönen 
8okne$ Stirn Tr0»le der Vnderlaneti vnd de» kamde» 
gene»en war.^ 

Beatrix spricht in dieser Urkunde ausdrücklich 
von der »eon allen tmerm Vorfordem Für»^en 
vnd Herzoginnen van 0»ierr€ieh allen vnd be^ 
wahrten löblichen Gewonhait vnd Rer-^ 
he men.* 

Milge eine gMekliche Hand besonders aus noch 
nnbenützten Klosterarchiven über diese erste Bitten 
der Herzoginen von Österreich, noch Mehreres 
aufüiiden, um Anfang und Ende eines, schon durch 
seine Veranlassung so interessanten Vorrechtes 
einer patriarchalischen Zelt nachweisen- oder dar- 
thun zu können , in wiefern sie wenigstens mit der 
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Hlh0U MUgioiiUelieiiBUUitehiuig der puceg pHwui^» 
fim rtaüscheB Könige glelohra Gang halten. 



(Nach dem Originai) 

Von aussen: 

Johannsn von Pulka Fürschrifft von 
der Hertzogin Beatrix zu Osterreich an lien- 
hartn Pola Witib omb ain gotegiib^ dat. an 
Buttheua abent Anno 1378. 

Von Innen: 

WirBeatrJx von Nürnberg von gots gnaden 
Herzo«rin ze Östereich ze Steyr ze K'ndn und 
ae krain Gralfin ze Tyrol etc. Embn (Entbieten) 
ansrgetrewn Lyenhartz Polln seligen Wirtinn 
Porgerin ze wienn, vns' gnad und allz ^ Wan 
von alin vnsii voruordii ffirstm vnd 
Herzogin der egen (nanten) Lande seliger 

fedechtnuzze mit alter be werter vnd lob- 
icher gewanhait h'komen ist Daz ain 
tgUche Herzogin derselbn Lande vnd herschafft 
von irr eratenGepurde sol gewert werden 
an Zweifel irr ersten Fett die Sie geit von vn- 
dertanen wie die gnant sind in den selbn im 
Landen vnd wan wir na mitGots hilfTen an dem 
tag alz dis' brief ist gegebn umb None 
zeit Ains Schonen Sun genesen sein 
da von mit gots gnaden Lande und 
Lentt auln getröstet werden Geben wir 
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dem erbem Johanssen von Pulka uns' erste Pet 
an dich oder wer die lehn nach dyr leicht Vnd 
bitten dich begirlich vnd begeminnerchleichdas 
du dareh Got vnd darch diser nnsr ersten Pet 

willn demselben Johanssen etc. die ersten Goz 
gab die von dir zelehn ist swenn es ze schul- 
den kome an furzog verleihest alz wir dir des 
besunderlich wol getrawn vnd daz auch deinbe* 
gir die du zu uns hast da mit uns desterpaz er- 
chant werde. Das wellu wir mit sundern gnaden 
vnd fSrdru^g gern gen dir erkennen. Geben se 
wienn an sand Mathens abent Des heiligen 
Zwelfpotn vnd Ewangelisten Anno douiini 
Hl' c c c • Lxxviii^ (20. September 1378). 

(Auf einem Quartblatt von Pergament mit abgeriese- 
nem Siegel.) 



II. 

Es kann hier nicht die Absiebt seyn sn ent- 
scheiden , ob die, nach der hier folgenden Urkunde) 
im Jahre 1410 von dem zweiten Vormunde Hersogs 
Albrecht V. von Österreich, Herzog Leopold , ge- 
schehenen Einforderung eines Schatzes ^ welcher 
jBuSimmerlng bei Wien gefhnden wurde, zur Ge- 
schichte der österreichischen Gesetzgebung gehört, 
oder ob sie ein blosser Gewaltstreich Leopold« war, 
deren er sidi mehrere zu Schulden konunen liess *} ) 

*) Des wackeren Bfirgermefste» von Wien und zweier 

tüchtiger Batluiherren, welcbe wie ein Fels Tür die 



* 
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wenn man aber das römische Recht *} betrach- 
tet 9 dessen Anklftnge sieh in so vielen pdsitiven 
Gesetzen des Landes und der österr, Gerichts- 
ordnnng in der firfihesten Zeit finden , nnd wenn 
der übend! anf altes Herkommen gegrftndete 
Leopoldinische Traktat de Jur. incorp. 12.TheiI 0. 2 
berüolLsichÜget wird, welcher erst der Grund- 
obrigkeit einen Theü des Fnndes znsagt, dann dass 
im J. 1771 zum erstenmale in Österreich aas- 
drücldieh der Einspruch des Landesfttrsten anf 
ein Drittel erscheint, so gewinnt die letztere Ver- 
muthong an Waiirscheinliclikeit. 

Reehte ihres Herrn und Landesfürsten Albrecht da* 
standen, Blut rüthete (ein durch das Ansehen und 
die ausgezeichneten Eigenschaften der Hingerichte- 
len nnerbdrtes grfisslicbes Sctaanspiel} die £rde des 
gegenwärtigen Bttrgerspifalplatses, sehen im dritten 
Jahre daraaf streifte der Tod mit seiner kalten 
Hand über die Entwürfe ihres Verfolgers; Ein 
Dach deckt nun Aller Grabmähler, von welchen 
die herrliche Aufschrift: »sta^ fle j plainyey gerne 
' mortaUs hämo* ihre Verdienste und den Schmers 
ihrer Zeitgenossen, auf einem der ansgeaeickaef- 
sten PIfttse der Stephanskfrebe aasspvlchl. 
8. 39J. deR«D. wo zwischen dem Finder und Grund- 
eigenthtimer gelheiit wird, so wie noch immer die 
fVanz. und ^reuss* Gesetzgebung« 
Hofdekret t« Octoher 1771. 



* 
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(141Q. Nach dem Original.) 

Den erbern weisen vnsn getrewn liebn, 
dem Bürgermeister vad dem Rate zu Wienn. 

Leiipolt von gotes gnadn 
Herczog ze Osterreich etc: 

Erbern weisen vnd getrewn liebn. Als wir 
ew vormalngeschriben habn von derZwainczig 
pfnnt alter phenig wegen, die zu Symonig(Simr 
neriiig) sind funden worden vns die zuschikchen 
des aber niclit bescliehen ist Also emphelnn Wir 
ew aber Ernstkleieh vnd wellen daz Ir vns die 
noeh an alles vercziehen schiket vnd des mit 
nichte lasset, Wann wir unsm Bruder vndvett'n 
(Vettern) Iren tail dauon ausrichten welln. Gehn 
in derNewnstat an l^hincztag vor Allerheiligen 
tag Anno dorn etc: Quadringent'mo Decimo. 



Ul. 

(1436. Nfteh dem OrigiiuL) 

Ynserm getrewn lieben Uannsen dem Steger 
vnserm Burgerouüster ze Wienn vnd keUer- 
maister. 

Albrecht etc* 

Getrewr lieber Burgermaister Vns hat an- 
gelangt ^ wie sich ze Wienn der Sterb von des 
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laufs wegen , der sich yetz daselbs erhebt hab 
besnnder vnder Jungen leuten etwas vast an- 
nahe^ damit vii Menschen abgeen vnd verschal- 
den vnd wie das Gelewtt bey den Zwain Pharr-* 
kirchen zu santSteffan vnd za sant Michel da^ 
selbs ze Wienn dadurch vast (sehr) geübet wer? 
de , als man dann gewandldeh in solchen Sa- 
chen phligt zu thiin. Alsodaz die leut dauor 
etwas ein erschrckhen vnd ein grawen haben. 
Emphelhen wir dir ernstleich, vnd wellen, daz 
du solich entzig (grosses) Gelewtt bei den ege- 
nanten Pfarrkirchen vnderkömest datz das also 
nicht geubet werde , damit den leaten dauon 
icht (keineX vorcht oder grawen anfersteen, 
die In' ein Vrsach irs Abieibens möcht sein. 
Daran tust du vnsern willen Geben zu der Igla 
an sant Marie-Magdalentag. Anno etc Tricesimo 
scxto. 

D. p. Cons. 



IV- 

(Nach dem prloiclizeUij^en Transtammt.) 
October 31. Wien. 

K. Friedrich errichtet eine neae Ord« 

nung der Spendung des Sterbesacramentea. 

Cod. 44 D. Gedbch. foU U4. y. 

lYir Friedrich Ton goto giudn Rom. Kimtg sa allen Zeiten 
merar des Boichs hersog xu Otterreich sa Steier su kemdten 
Tnd sn Grajn herr auff der TViiftditchen markh ynd mw porto* 
naw Graffe su Habtporg ma Tirol ma fhyrt Tnd lu Syburg 
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Marggrauc zu Burgaw vnd Landgraue Im Ellsass Bckhen- 
nen für viins vnd vnsem Lieben vetem König Lasslawen des 
vormvndt wir sein, vnnd den wir Innhabn vnnd vnsr erbn Als 
der Almechtig got vnsr librhcrr Jlicsus Christus vnnser heylandl 
zu der zeyt seyner mart' da er aus der Welt, zu sejTien vatom 
geen wolt , vnd das abent essen verbracht hete , das höchste 
vnnd lobliclist Sacrament aufl' gesatzt vnd se}Ticn leychnamn zu 
essen vnd seyn plut zu trinkhn zu gedccbtnuss seyner Mail' vnd 
durch vnnsr heylwcrtikayt willen gegeben bat vnd in des aulP* 
zervnge er zu soyiiLia Junkern Sprach Tliut das zu meyncr ge- 
dechtnusz Daruml) das das oberist vnd grest beyzaichn sejTier 
vbertreffcnliclicii liebe damit er vns lieb gehabt bat vnns airi 
Obriszts vnnd Ersamcs Sacrament ain wunderliche ersclircck- 
liclic wollustige süsse vnd die sicherest vnd kostlieche gedecht- 
nusz vber alle ding vrere drvmb zaichen vemewet vnd wiinder- 
vrerhk verkert sindt, darin man alle wollustigkait hat, vnd vna 
hilffvnsers Icbens vnd haylss nachuolget, das da ist des sussest, 
heyligest vnd heylwertige gedechtnuss darinnc wir ain dankbare 
gedechtnuss vnserr erlosung haben von pöscm gezogen Mid in 
guthayt gesterboii werden vnd In tugeud vnd gnaden auffnemen 
Dadurcli wir erlost sein vnd dauon gesclireyben steet Wer Von 
dem prot isset der lebt ewiglich, das Wir das alles angesehn 
vnnd betracht haben vnd darub haben wir seynen getliclien gna- 
den Seyner lieben muetler der Jungli awe Marie vnnd allen hay- 
ligen zusunderm Lap vnd eeni vnd allen vnnsrn vordem, hei'» 
czogen vnd fursten zu Osterreich etc. Loblich gedechtnuss vn- 
ser selbs, vnsers egcnanten liebn velei*n kunig Lasslaws vnd aller 
vnser nachkomen glukseligen Standes willen \'nnd vnnsern vnd 
Im seien zu belli' vnnd fui'drung zu dem ewii,'on leben, Ain 
Ordnung vnd stifft gemacht Wie es hinfur ewiglich vnd stetig- 
lich gehalten sol werden. Wann die priestcr zu Sanndt Steffan 
vnd auch zu sandt Michael bie zv Wien mit dem heyligen Sa- 
crament In die Stat oder vorstete geend, die Krankhen dar- 
mit ZV berichten Zum Ersten Als offl ain Briestcr bey denselben 
kirchen zu aynem krankhen mit goczlciclmam geet, So sollen 
albegcn mit geen vier arm schuler, die sich des Mimosen neern 



l 
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In Chorrockhen der Jeder ain prawne gugeln von wollen tuech 
Am hals haben vnd die zwen Ider ain fendUin vud die andern 
sween Ider ain verglaste latern vnd dar Innen pronnvndt stock 
kerzon von Wachs .vnd sin glocklain In den hcnden tragen vnd 
den hymnum pange lingwa Oder das Responsorimn liomo qui- 
dem fecit ect. hin vnd herwider singen Es sollen auch all tag 
Zu der xeyt der Wandlung vnd dem fronampt swen schulcr nn* 
fithen sw singn den verss Tantum ergo Sacramentum Oder £coe 
pMDS angelor^ vnnd der sol dan von den schulem Im Chor ans« 
gesungen werd' vnnd damit das alles dester löblich' vnd ordenl» 
]ioh' volbracht werde vnd heleyblich vnd ewig wvf^ So soNeq^ 
zzxij Chorrekh xz3dj prawne gngehly Ton WoUem tueeh , vnnd 
zxxy fendlein , getaylt mit Rotem vnnd wcyssem zendl Als der 
•childt von Osterreich vnnd xvj Latern, das Wir dtfm alles von 
newen besteh haben An fnglichen vnd Sawbem steten gehalten» 
vnd auch hinliir gepesert vnd als ofil des notdurfil winlet vom 
Newen gepessert werdn Wir scczen vnd wollen auch das sa vn» 
•er Torgesehreyben Stifil von der gewöndlichen Schaci stewr So 
mis Tnser burger zu Wien Jerlich sngeben seholdig sem IgU* 
ches Jarlüy d. d. gegeben vnnd aosgericht, vnnd denselben 
tnnsem bnrgem An der benanten Schacsstewr abg.ecsogen sol* 
len werden vngenerKch die Wur dan also Jerlich dwrcsn angehen 
mit naserm hdcne An dieselben vnser Bürger lantendt gesehafll' 
haben Tnd danon soll alles so ob gemelt ist vnd wass ye sn sey» 
ten darcm nottnift .wirdet bestellen vnd binden gericht werden 
trewlich vnnd vngenerlich Als wir das alles vnsem obgemelten 
Bnrgem woQen befolhen sein auff Ir gewissen mit irknnt dess 
briefiS} besiegelt mit vnnser Knniglidier fliayestet anhanngend' 
Instgel. Gehen an Wien Nach Gristi Geburt Im xiiij G vnd z 1 v 
Jart An elfcr Heyligen Ahent Tnaers Beiehs Ih sechsten. 



Digitized by Google 



384 



V. 

(Ans dem Öriginii) 

Von aassea: 

Den Eibera weisen ynsern gefrewn lieben dem 
Bnrgennaister vnd Rute su Wienn von Hersoir Al- 
brechten dem Hannsen Hasn Seidenneter von wegen 

inachunj^ aines mantl das burger Hecht nit zu ver- 
leihen oder ob es besser widerumben auftzusagen 
Datum am sand liaurenztag 1459. 

Von innen : 

Albreekt von gots gnaden 

Ertzherzog zu Oesterreich. 

Brbem weisen getrewen lieben Wir lassen ew 

wissen daz durch vnsn i^etrewn Vlriohn Stoldinger 
vnsern Hubmaister mit maister Hannsen Hasen Sey- 
dennater von ains vnsers Mantels wegen am abred 
beschehen ist, der aber derselb Seydennater nicht 
nachgee daz uns missuellet nach dem vnd wir des 
SBU merkliehen schaden icommen, darumb werden 
wir zu rechtens nicht vertragen Vber das alles ha» 
ben wir dannoch nicht dest m^rnder wi selb abred 
empholhen zu vnsn getrewn Nidasen Tesehler Bnr* 
ger zu Wienn vnd Conrad tn Pewtinger vnserm Die- 
ner angeends Aindlefhundert pflint pfening zelegen 
die von vnsern wegen also zehalten vmz zu auss- 
frag des gemelt*n Rechtens vnsern Mantl darauf zu 
vnsn hannden suantworten. Danen begern wir mit 
snndem fleiss vnd ernste das Ir den bemelten Sey^ 
dennater zu ewrn Burger nit anfhemen wellet, ob 




m 



aber dasselb beschebea were , ngemüM ewr Bur- 
ferreebt anlbaget vnd la wider ras aiebt baICet, als 
wir aaeb rm des in guten v'trawea sa ew vereebea 

daran beweiset Ir vns ain sunder gute geaallnüs, 
Geben ze lyantz an sant Laureaztag Anno domioi 
MocclTÜii''* 



Kayser Fridrich Senndbrieff an die Lein- 
water Zecli zu Wienn Anno rc. 1462. 

Wir Fridrich von Gots gnaden Römiseher 

kayser zu allen zeittn merer des Reichs^ 
Hungarn, Dalmacien^ Croacien khunig, Her* 
czog zue Osterreich zue Steir etc. thuen Ew 
den Zechmaistern vnnd Zechlewten gemainck- 
lieh der leinbater Zech hie zue Wienn , Zu 
'wissen^ Nach demvnnser Rat^ lue von gemayn* 
ner Stat gefanngn , vnd soldner : vmb vnnser 
Burgckh in vnnd vor der Stat gelegt worden 
sein , haben wir Menigermall , da Zwischen an 
gemayner Stat begern. Lassen , Etlich aus Inen 



*) Ähnliche Schreiben hat Friederich ansser allem 
Zweifel zu gleicherZeit an andere bedeutende Wie«* 
ner - Zünfte erlassen , die aber alle bis auf vorlie* 
gendes, welches glücklicher Woiae in das Stadt* 
archiT aerietb • verloren gingen. 



VI. 

(1462. Aat dem Origmtl.) 

Von aussen: 
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xvordnen, (zu verordnen), vnnd zve vnns Zu- 
schickhen, mit den Wir alsdann Red haben woi* 
ten, der selbn vnnd annder Sachen halben, dar-» 
durch Lannd vnnd Lewt 9 Auch Gemaine Stat 
hie nicht In grosser vnradt vnnd beswämnng 
khomen , sunder In Frid vnnd gemach geseczt 
werden mochten, des wir aber bisher khaine 
anntwortt von In gehabt haben, so ist am 8amb- 
stag Negst verganngen , der wiser kursner 9 
Wolffganng Pesst, vnd ain annder Ewr mitbur- 
geir , Zw vnns von gemayner Stat In Potschaflft 
gesanndt, die vnter anndern an Ynnser Rete 
geworben haben , das wir khain Paw an vnn-* 
ser purkh fnrnemen, Vnnd was von Newen ge- 
pawt war, das abthetten, auff Solhs wir In, 
durch dieselbn vnnser Ret haben Anntwurten 
Lassen, wir Nemen kainerlav pau nicht fur^ 
vemanndis zn. schaden Sonnder Zueaufennt- 
hallt , nach gelegeuht it der yetsundigen Lewfff 
vnnd haben bey den selben gemainer Stat %m 
Empoten , vnnd begert , das von Ine kainerlay 
Paw vnns Zue schmach furgenomen werd, ob 
das aber Ueschäch y so wurd man das wern ^ 
vber solhs Haben der Stat soldner an derselben 
Nacht Paw furgenomen , vor widmer Tor Pey 
derPruekhen, vnnd In vnnser Burgkh vnna 
Frawen Zimer geschossn Nnn haben Wir ge* 
traweni das solchs gemainer Stat, noch Ewr 
willen noch geschafft nitsey, vnns solh Schmach 
vnnd Grobikhait Zue beweisen, vnnd ob Etlich 
solhs furnemen , so mugt Ir vnnd gemaine stat 
In Ewr seibs giimpfen erkhennen 9 das vnpUich 
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Zesein , solh oberurt Frömdikbait vund Grob 
Hennddi ab zeihuen: vnnd Im pesser StuBil 
heUEm aiepringen , damit nicht weitter iiadi 
grosMBer vnradt daraass AufTerste ^ Geben Zoe 

Wienn , Am Monntag nach sannd Gallo tag (18. 
Oktober) Anno domini etc Im Zway und Sech- . 
zigissten j vnnsers kaiserthumbs Im aindlefften 
Jare 

Commia* dorn. Imper. in cons. ^ 



VII. 

(1480. Am dem Original.) 

WlrFridreich von gots gnaden Romlscber Kai«- 

ser zu allenzeiten merer des Reichs zu hungern 
dalmacian Croacian etc kunig hertzog zu Osterreich 
zu Steir etc Entbietn vnserm gelrewn Cristoflfen 
8taiiipergerVnsgnadvnd alles guetVns hat vns ge<- 
trewr Steffan LeutAiring anbracht j wie du Im mit 
dein hellTem an dem nagstvergangenen montftg sein 
haws SU Medling anfbrochen , 8ein weingartsets 
binden daran gelegen abgelesen , vnd die nutz vnd 
frucht dauon, Auch von etlichen andern sein gue- 
tern genessent, vnd sunst bej seiner behaussung 
stt Neundorff etwend fireuels vnd beswerung zuzo- 
gen habst vnd daczu noch für vnd Air drölich dar- 
dnreli er yor dein nicht sicher sej des er sieh be^ 
swert vnd rnsDrombt bednnkht vnd nicht geuellEm- 
phelchen Wir dir ernstlich vnd wellen das du mit 
dem berurten Leuthfaringer . vnd den sein, In vn- 
g:aetQ nichts Zetun noch Zuschaffcn habest, Im 
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wmA m TBamng seiner Mekt) ved Im ender wege, 
weiter kainerlig beswaran^ Kuxiechest Ynd auf den 

nagsten monta^ her für vns körnest , da derselb 
leutfaringer auch sein sol. 80 wellen wir euch ge- 
geneinander hören, oderschaffen zuhören vnd versn- 
oben guetlich zunerainen mocht desz aber nicht geaela 
verd daijft nach pUlioben bandeln daran tnatn yns 
ernstlich maynitug Geben Zn Wienn an Pfintntag 
for sand Eimens vnd sand Jndastag Anno dorn: etes 
Ixxx^ Vnsers kaisertumbs Im Xewnundzwainzigi- 
sten Jare. 

Comis: dorn. 
Imperator: propria. 



VlU. 

(1526. Aus dem OnguaaLj 

Den ersamen vnnd weysen Riobter Bürger« 
ninyster vnnd Bat der Statt Zu Wienn meynen gün- 
dUgen frewndA. 

Ersam ways günstig Herrn vnd firewndt ewch 
sei mein Dinst mit gueten Willen bevor Ich hab ewr 
schreybn antreffend Hanz Alblin der In vnsern ge- 
lab ist j wol vernomen wo er vnz anZaigt wie der- 
aelbig In seynen geschafften vber Wien geundt ge* 
ritten war, den ich durch meyne Dyner gelbngea 
biellt y daranff so flieg ich ewch Zowissen das ich 
aöff ain Zeytt durch guett ersam lewtt bin gewarmbt 
worden , dy mir habn angeZaigt Wie namüch ett* 
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liehe phnr (Pferde) In ayoer halt als aia fiertail 
ineyl von posln^ werden geeamelt eeiD^ der nntter 
aamileh Mertt Clee tob prespnrk aey, nadi deai 
leh an andern endtn drolloh rad abf^ea^gt Hiyndt 
gehabt bab ; Bin leb anlTaelcbbewabmnggeursacht 
Warden, Hab meynen phleg;er mittsambt andern iiiey- 
nen dynern vnd reytern an dy selbig* halt geschikht 
Tnd besehen lassen, vnd als sy an dem selben ange- 
aaygten endt niemat geAinden haben, do habn sy 
weyter an ain ander endt daa aueh angezeigt lal 
geweatwc^en reyten nndbeaeben* lat meinpUegw 
aelbander Ver angeZogn , seyn ym Zween geraya« 
»ig mit geladn püxen vnd auifgeZogn armbrust be» 
gegent, dy mit yni kuppen yrantliz verZogn, solch 
ha(t der phleger In gutt maynung vnd g'uitten be- 
acheyd ermandt ; Nach dem sy awer dem phleger 
Dicht habn fligliehen beaeheyd getlian lat er dett 
Zue genahent Vnd weyter Aragon Wellen. Do iat 
ayner Znbanndt flQchtig worden vnd entrlten Dar- 
nach hatt der Phleger dem Zu gedrungen mit dem 
geredt vnd allen schaden mit giuk bestrebt. Dar- 
nach als er mir ist furbracht worden hab ich den In 
beywesen vil guett lewtt gefragt wer seyn gesell 
war vnnd wem er Zuegehuritt , hatt er aich für ein 
kaufhnanakneeht angezeigt vnd war dea alblin aoa 
von Wien awer den andern flfichtigon biet er Vor 
nicht erkanndt vnd er war angeO^rZn presspurk Zu 
ym kömen, So pin ich nu gnr entlich bericht das der 
gedacht Hans albl ettiich tag* vor milt denMert Clee 
hätt geessen vnd ander gemynschafft gehabt doch 
Im aoieh maynung liab selber furgehabt hätt vnbe- 
zwangen guett willig bekendt , JHert, Clee war In 
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sein geborner flrewndt awer dahietternichtfirewndt- 
lieh noch frumlich gethan das er vonym war flüch* 
Üg worden, er batt sich auch mitt mer Worten hören 
iMMBy soUen Z« seyner Zaytt eweh nicht verhal* 
ten werden. 80 mngi jnr Mieh Maigleieh anft soUeli 
Tereehen W€l abneoieD des dy Swen als gedediter 
Mert Clee vnnd Hnmi nlU In Vnedi «n dem endf 
geritten sein , wo awer yr vns pitt vnd begertt den 
bestymbten albin seyner gefanknuss begebn, Wil 
ieh alle Zeyt thuen was ewch guett ist So ich awer 
aieynem C^Bidigisten Bern vnd landsfQrsten Kun. 
Mt Zu hnngern dy maymmgr vor faab aageZaigl 
daranff kt mein genedigiaCer Kluin : Mt aelne Co- 
niissarien darZne ▼ersehafft, Was dann dy aelta 
In den sachen werden erkennen Vnnd machen , 
wil ich mich Zu aller pilichkay tt lassen weysen 
Vnd voüg thuen. Zu posiog am den tag desmo- 
nata qiiilia anno 1526. 

WoUTgang OrauT Za 
aannd Georgn vnd posing. 



IX. 

(Aus 6ßBL OrigiluL) 

Von anaten: 

Den Enamcn weiten benendeie lieben fond getrewen Bdr» 
gemuUter ^nnd lUti ^mser SUtI WieiiB. ^ 

Von innen: . 

Ferdinand Ton gocx gnaden Priutx Tnnd Infant inHiapanten 
ErtahcrcaMig Zu Oetteneichi Hercsog Zu Burgund eet ect. 
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Ersamen wtisen besondetv lieben vnnd getrewen. Wiewol 
wir Ewch hieaor geschriben» vnnd mit ernnst beuolhen haben. 
Wol Icher massen Ir gegen clemGlasser Zu Wieiin , der sich 
der lutteriacben vnnd Teffuerlicben leereaViadopimoiienZage- 
braucben vnd dieselben auss Zubraitcn Tnndentannden» Hannd- 
len tollet. So werden wir doch bericht, wie yngeachtet destelr 
ben Yimssers beuelhs , derselb glasaer noch in der Statt WienA 
frey wanndel vnnd teiner Reden vnnd ansbraittung nicht «bftee 
Sonnder der ifir Ynnd für in vebnng tey. Dm •moMy souerr dem 
also wir, nicht ^npilUch hefirembdety truegen des auch nicht 
Ifenig mittfidlen. Emphelhen £wch demnach nochmaU mit gantzen 
Bniift¥mid WSIlen, das Ir obgemelten Tnueni torantgwingen 
btudch Inrderiichen Tnd nerZug nachkemet "vnnd voltzie- 
hudg thnety vnnd Ewch darinnen nichts Irren lasset, noch 
Hieraeber weitter lassig seyet Sonnder dermassen haltet, damit 
wir sf uren mögen, das Ir Tnntem benelehen gehorsamüchent 
wie sich g?pärt Voltsiehung Zu thnn genaigt seyt , Daran be- 
steht gentxlich vnnsser emstliche maynung Geben Zu Speir am 
sxvjtag Augnsti Anno xxvj. 

Ferdinand m. p. 
▼ : Harrach m. p. , A mandat Serrenis. Domin: 

Gantaler, principis Strohndassnup. 

Hofinayer m. p. 



X. 

Aus der Stiftungsurkande des Wieaei Scliot- 
tenkloBters von Herzog Heinrich Jasomirgott, sei* 

ner Tochter Agnes , und seineu Sühnen Leopold 
und Heinricli vom Jahre 1168) zeigt «ich der, 
von dem Klostemenbnrger Capitel y als eingelöst 
erklärte herzogliche Kücheazehend, an das Schot- 

34 
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teiikloster in Wien Terliehen »o^ decimationem co- 
»quinae nosWae quam a capüulo Neunburyen$u 
»Kceleiiae coynoBcimur mb§oM$$e.^ 

* Allein KOni^ Rudolph von Habsburg* hob diesen 
Kftchenzehent »quod de omnibug pieluaUbus quead 
j^coquinam prinelph deducuniur per toUm Au^ 
T^slriam ipsis debeat dedma elargiri^ mit der Ur- 
kunde vom 6. Juni 1980'*') wieder auf, da dem Klo- 
ster manchmafal diese Gnade nicht ssn Theil warde, 
and gab demselben zur Entsch&digung das Patronat 
der PAinre zu Gaonersdort 

Ferdinand I. erliess bei den reissenden Fort- 
schritten des lutherischen Glaubensbekenntnisses in 
Wien und Österreich , welche das Binkommen des 
katholischen Clerus auf das Empfindlichste geschmä- 
lert hatten , bekanntlich im J, 1543 den ersten Be- 
febl zur Aufhahme des Vermögens sSmmtlicher 
Kiöster in Österreich , wie die vorhandene Instruk- 
lion zeigt »wegen Anfeehlung vndBe$ekwerungeny 
»welche sich in den GoCzhäusern vnd Clustern Al^ 
wlenlhalben in vnnsern Erblonden gelegen, bei ge^ 
»yenweriig ' geeehioinden vnd enehrökUehen 
»Zeiten in mehrerleg zuegelragen, so dass die Clö^ 



*) Abgedruckt in Lambachers Inierregnumf Hormayers 
Denkwürdigkeiten Wiens und Lichnovsky Geschichte 
K. Hadolph 1* 



Digitized by Google 



— 4M — 

9$iery (hlMhmi$ery mdPflarreny in atterimf abfM 

»verfalln vnd ein nambhaffie Zahl Pfarren vnbe^ 

Als UntersachiingtiHGoiiUBiMiro wurdea bestlmmty 

Christoph Polay k. Rath und Vioedom in öst. un- 
ter der£u8, dann die beiden » duroh ihre Gelelir«» 
sankelt, und gfrfindliche Reehtskenntnisse , rfihm- 
lieh bekannten Räthe Lorenz Kueffstainer^ 
Lvdwig Kirciibergery endlielt der Wiener Hof- 
ktplan und Domherr Michael Kiffringer. 

Welche Sage sich nun über den obberührten 
Kfichensebend Herzog Heinrichs im Schottenldoster 
erhalten hat, und den Untersuchungs-Commissaren 
angegeben wurde , seigt anliegender Ansang mm 
dem OrigiBal-Kldster-Visitntioiis - Buch. 

No. 48. fol. 4M. 

Ynnser Frawen Gotshawas Zan Schotten 
zu Wienfi, die Römisch Kai. May t. Lehen- vnd 

Yogtherr. 

Auf Vernemiing (Prodozining) Hocher- 
nannter Ku. May. verferttigten Credentzbrief 
ist durch den Herrn Abbt Wolfgangen anzaigt 

\vorden, das disesCloster erstlichen durch Her- 
zog Hainrichen Herzogen zu Österreich mit 
Lautter Schotten , die Es aus Yberuia oder 
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Schottenland brinngen lassen , gestiffl; hab , 
nachdem Sy derselben Zeit noch khain Einkhu«- 
men, damit Sy sich ennthalten (erhalten) haben 
mögen, gehabt hat, Inen ernennt Herzog Hain- 
rieh ein Zeitlang aus seiner Kuchl die Speiss 
raichea lassen. Als aber gedachter Herzog Uain- 
richgedaeht^ damit man nit wissen sell^ 
was in seinerKuchl auf seinerPursfr- 
liehen Gnaden leib gekocht werde , 
hat Er den New herbrachten Bruedern etlich 
Einkhamen Wie hernach anzäigt wirdt, für die 
Speiss, damit SU sich ennthalten mügen , ge- 
ben. Sein ans aach nachnelgenndt Brief durch 
den Herrn Prelaten vberantwort worden« 

(Nun Mgt im Buche ditf Reihe der Ten den 

usterr. LandesfQrsten dem Schottenkloster gemaeh- 
ten Schenkungen, aber bloss sammarisch, mit 
dem \amea des Bcgentea, und Datum der Ur* 
kundeO 



XI. 

(1578b Aiit dem gleichseitigen TranMummt) 

DnroUanchtigister Faerst Oaedlgister Herr* 

Euer furstl. Durchl.khiinnen wir Arme mitbürger vnd Puecb» 
liändlcr allhie Utidcrthcnigist fiirsaebringen nit nmbgehen dai 
die bischöfiiclie Hohwuerde lue zue Wienn vnscre Paechläden 
albernit zum andcrmall vnd Erstlich selbs eigner Perton dann 
hernech durch Ihren Ofiicial Tud andere mehr Prietter mtirty 
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tut «nah alle timd jede PmmhBr ao der katbolitdif Lehr mtmU 
der, £nll ma haben» hey Teiinst tolcherFnecher, md shkhAen» 
dnng der Liden weil »olche snm bitchSffltcher Hoff gehörig 
günntslichen Teribotten» ymd ühw du eilet Tor Dreien tag Yne 
temenUich im den biteholhof eilordern. Toriger betchehener 
Einsagung wiederumh von neuem Erinnern Tnd vnt Terror Ter- 
aelden Utsen, da« Er Herr bischoff in wenig tag Tnnd noch 
Tor Gatharina - Jarmarhht snm drittenmall rititiren Tnd alle 
Pnecher ioer Tna suTor fidU snehaben Toribothen, auittrageu, 
darsiie die Liden eiiudehen lasten wolle» dann teine Hochwner* 
dm hhainiwegs geduelden khannden data deiiay Ptteeher inner 
det bittthumbt Zixmstläden gefunden Tnnd Terkhanfll tollen 
werden. 

Nun wären wir seiner bischofl. Hochwlerden dicssfals ge- 
horsam zue laisten eibicthig, wenn nur allain solche Ordnung 
bey andern zucf^Ieich angestellt vnnd erhalten würde. Diewcil 
aber Genedigister Herr vnd Fürst, andere PuecliJführer so nit 
bürgcr alhie, auch gar khaine buergerliche auflagen noch mit- 
leiden, wie wir tragen, sonndorllch dem im Lanndthauss, aller- 
lay Puecher gar khaine aussgenuemben, Öffentlich faill zue ha- 
ben vergunndt vnd zucgelassenwird, So ist \ains Armen Burgers- 
Leitten nit allein bedennklich sonndem fast beschwärrlich , vnd 
an unserer IVarung ain merkhlicher Abbruch, dass wir allain 
mit kaiholiachPuechem, die dieser Zeit zimbiichTngiltigy vnd gar 
geringe Lotung ertragen» hanndien tollen. 

Iit demnadi an E. fiUntl. durchL Unnter Underthenigittea 
bitten, die wollen die Handtiemng Tud Failhabung deren Pn*> 
«dier, welche Tnnt sue Inehren Teribothen tein tolhen bey ange- 
saigten fipemden Pnechhindlem ao woU auch denen die bilrger 
•llhie teni» Tom bittdnunb aberkhainebettandtLäden haben, da- 
her ty exempt au tein Termeinen möefaten» gleichfiillt einttellen, 
damit den Anttllnditeh alt dem im Lanndthaua Tnnd anderen, 
ao Ihre ttitte oilene Liden durcht ganntse Jar allhie haben Tnd 
dodi aller bnrgerl. Auflagen enthebt tein» nit mehrere Frey- 
hattten alt Unnt Pattiert Tnd auegelatten, tondem gleiche hur» 
den aufgelegt werden. Thuen hieneben E.FttLD. die Unnter ge- 
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horsamistes begeren, verhoffentlich fiir ganz billicli genedigist 
erkiiennexi weiden Unns iu aller ünnderthenighait beveUien. 

E. f. D. 

\ -UndeiUiciii^iste Gehorsamisto Mitbürger 

vnud Piiecbiub^cr aiiUie. . 

XU. . ' V. 

Wohl £dl geboluruer Kay. Herr LaoiidU Ykedon. 

Gnädiger Herr. EttUt abgewichenen !^ HfS^j hifl. 
Osterdag alhier ein fast Mörderischer caant besehehett, in deine 
unser Zwey Bittmeistiftr iind ein Kaya: getrelie^Hiissiitt-Bei^ 
ter init aussgeritten, tmb Zn sehen ob auch diserliürmen wefa^ 
dass die Rebelische feindt yorhanden ityndf tind aki irft^ Tim 
derLandtstrassen anss detti schwattsen Bobkhr Qetftdiea g;egea 
der Stadt Zne^.Tnd Ton beeden ieithen Keineif fBindl sebtts» 
wendeten wnr uns gegen dem wasser Unter die wdssgif^rv 
alss wür aber auff einem starken Pistohlensehnsi tttts ge- 
nähert betten , lueffen die fleischhacker M^istelr toA KAe^t 
gants ergrfimt gegen Uns und Rueffeten Rebeller » Rebeller, 
Schelmen, Dieb , .schlagt die schehnen Ton Pferden, schlagt sie 
Todt, ob auch wür uns Zu erkhenen gaben, dass wfir alle 
Kays: Diener und freündt seyn, und Leuth Tofhanden waire», 
die Uns Kennten, schlugen doch sie Uns von Plerden, Tratten 
-uns mit fuessen, wie dann Yon mir das Fendt Zettel dea BDiehr 
rem crwciscet, das gantze Factum auch alhier Zu Beschreiben 
Zu laii;^ ist, nur dises anhey erindere, sie nahmben unsscre 
Pfcrdt, Säbel, Degen, Pistolen und mit silber beschlagene Spa- 
nisch Rohr, und arrrstirten uns bey der Stadt quardi wacht. 
Unter denen Weissgärbcrn aber alss wür Unschuldig gesehen 
wurden , seynd wür des Arrests entlediget worden. Jedoch ha?- 
ben wür auch vnsscrc Pferde bekhomen, hingegen die Spar* 
nischc röhr, Säbel, Degen und Pistolen uns noch ermangeln. 
Yon diesscu auU'rühnsch Ja zu sagen Kaubem ist auch ein 
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FleifcUueker Knedit Nabinbens üiban Heckeri wdcher mit 
einem Pferdt lueh Erdbör^ gedithen Tnd denen Kays: Bing 
Knechten und anderen Leuthen Torgesagti diaet Pli^t Von 
denen Bebellen eriieutlMt Zn liaben ni^d aldorten ZnYerKan£- 
len faifil gebotten» nach deme die Lenthe deaaen Ungleiche re- 
den Tcmohmben und Yennerkt daaa die aach aich anderat Teiv 
halten müeaae, alsa dtaer Vorgeben, haben aie Ihm TomPferdt 
geuohmen, daa Pferdt verwahret und dem Fleischhacker 
Knecht Zum Bichter Zn Erdbürg in Arreat geZogcii , alwo er 
noch dato aiZet» Biaa Zu weiteren. autaTrag der aachen. Ea hat 
ahtfr daaa lobl: Kays : Yieedomandit berührten Heckeii aehon 
fibuaninwen laaaen und deaaen Aussag und BeKandtnui bei der 
lobls Cantsley ligt. 

Wan dan Wär deaaen Aoaaag und BeKandtnue Zn.Tor- 
Kehruug unaerer NotthurA ao wohl, wegen vrhoj^ alaa real 
/jiifirüeit.ef in peto spolii unumbgünglich Tonnothen haben. 

Alaa. gelangt an Euer Gnd. unaser gehöre, bitten, selbe ge- 
ruehen 6d: eine auflag an dieCantzley ergehen Zu lassen, da* 
mit Cna gegen der Gebfihr, des Urban Heckerl aussag abge*> 
folget worde. Zur 6d: gewelirung uns EmpfehlelM/ 

Euer gnd: 

Gehörs : 

Johan Saillcr und Jobannes ^i^idrai 
Beede Kays, alte getreue diener und Rittmaister. 

Fiat, der Kanzley din Aussfolglaaaung mnermelten Fleiach» 
hakher Knechta Urban Uecklera Auaaagen aufiiulegen wir ge* 
betten. 

Den 19. ApriU 704. 

J, B. von Beaaeuegg Yieedom. 
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xm. 

Von der Rom« Kays, auch raUmigara vni 

Böhelmb König. Mayt Erzlferaogen zn Oeste- 
reich etc. Vnsers aliergnädigstenUerrns wegea 
durch die N. 0. Regierung denen von Wienn 
anzuzaigen; demnach erst allerhöchst ernent: 
Ihre Kays. Mayst. auss gewissen Ihro Bekhan- 
ten erhöbliche Vrsaclia YntemNeuaten dits gnä- 
digst aDbefoUea das weiter an seine Behörde 
Zuverfügen damit dero Kavs. gehaimbe RSthe 
in keine Calender (wie vorhin beschehen) ein- 
getrukht werden sollen« 

Alss würdet Ihnen Von Wienn hiemit an- 
befohlen hierüber Ihres orthsZu deren gesamb» 
ten alhiessigen Buchtrukhem Verhalt^ das 
tereZo verordnen, nicht wen igerdarob zu seyn, 
dass aneh von anderwerthsherdergleiehen Ca- 
lender wo etwan die gehaimbe Räthe eingetrukht 
seyn möchten • zu verkaufen Vnd fail zu haben 
Sub actuaii confiscatione nicht passirt werde. 
Actum Wienn den dreyzehentenDecembrisanno 
Siben Zefaenhundert vnd Siben. 

Johann Bapüsta Schell in. p. 
Ei^editon 
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(Aus der gleichzeitigen llandsclirirt.) 



Eine schöne Tragedi 

von 

Sechs streitbaren Kempffern» 

5 u Horn, 

vnut öem König JLJjnÜw 6oftH\ue, 
unb öer Qtatt Tllban, 

In Vier actus 
öpiclcpei^ mit Orcysc^cn pccfoncrt (Bmad^t , 
3u i£(^ren vnb ontcrt()enig(lcm too^lgefaUcn. 

Dem 

Durchieuciltigsten Hochgebohruen Fürsten 

und 

üerm Herrn 

Ferdinand Erzherzogen zu Österrelcli 

Herzog zu Burguudi vnd Grauen zu Tyrol etc. 

Meinem Gnedigsten Herren. 

Du roll 

Anno in.lJ.Jl jrvij:. 



35 
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Actas der Erst 



Der Srnhold Trit ein md «pricht: 

Heyl yjmcl Glück sey euch vberaU, 
Inn dem allten Römisclien Saal, 
Ir Gnedig Herren Tiid Zfichting Fraaefi 
Alhie wSlI wir euch leseeii ediMteii 
Ein allte liümische History^ 
Welche beschrieben hat mit Glory^ • 
Der Berombt Historiographna 
Mit »aaieii Titna Liaiua. 
Geachah ala an Bon nocli guberabt 
Thullns HostiHas Regiert. 
Der König als er Krieget hat 
Mit Alba der mechtigen Stat. 
Allda worden mit Mord und Brand 
Kleglich verderbet b^de Land. - 
Zn Hinlegnng deaa Kriegs Zolest 
Haben baide Herrschaift aufgesest 
Sechs Männer einen Kampff Zuthan. 
Eine jede Stat erwollt drey Mann« . 
Welcher Tbeil dann Tnterleg 
Dieaelb Stat aellt ebne all elntreg 

35 * 
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Der anndern vnterthennig aein; 

Allda erwehlet Rom allein 

Drejr Brfider für die 8tat Zn KMpffen , 

Die flietea ihre Feinde denpffen. 

Wie wohl nan Ihr auch Zwen erschlegy 

Waas Vnglücks sich noch mehr Zutrug 

Dasa wert ir hören vnd auch sehen, 

Doch Wirt Niemandt kein Leid geschehen ^ 

JetaC Wirt der König eich Uemehen. 

(Der Ehnih^d Trit ab.) 

Der König gebt ein mit Zweyen Rathen vnd dem Ehi*nhuld, 

sezt sich vnd sagt : 

Ir Lieben getreven rathent Zu 

Wie man forthin den aachen thu 

Ir wiat daa die groaa Slat Alha, 

Lanng Krieget Jiat wider Roma* 

Vnnd hat ma Lang Her In Vi! tagen 

£in treflnich gross Kriegs Volk erschlagen. 

Derhalb .ist vnnser Burger m^nig 

In Knraer Zeit worden gnr wenig. ' 

Derhalb wil Kriegaavolk Yna Zerrinnen 

Wie aonen wir Vnna halten dar Inntn« 

Dar Zu gebt euren Treven Rath* 

Horatina der alt erst Rath sagt: 

O Königliche Mayeatat 

Weil die Bürger abneranen aehr, 

Blög wir erstatten vanaer Beer 
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Mit viinsern Leib aigen Knecbteo. 
BuMi Wim treytn nach Krieges recMen 
Ber wert wir etlich Tansent flnden 
In Ani) da keiner bleibt daklnden 

Damit wirt viiDser Heer trstzU 

Der Kdnig tagt: 

Wo nem wir aber gelt Zulezt 
Den Knechten muee wir geben beeU 

Fabln 8 der Ander Rat sagt: 

Wosu dem Krieg nicht reichen M*olIt 
Der Kdniglich Schals den Knechten henr 
8e leg man an ein Gemeine stenr 
Willig ist die Gemein ynnd Rath 
Auch alle Burger in der Stath 
Damit wir erhalten den Krieg 
Anas der Hand nicht lassen den Sieg 
Den Tnnss die Gdter wiUlen gellen« 

Der Kdnig fprieht: 

In dissen beiden stuecken eben 
wollen wir folgen Kurem Rath 
Wir wWen noch dess Tages spat 
Die Leib aigen Knecht beschreiben, 
Ynnd die fbrthln flrey Lassen bleiben 
Tmb ir Verdiennst das ist auch billig , 
So werden sie All sin gut vnnd willig» 
Dergleich ein stenr anzulegen , 
Zn IHdes Zeiten w6U wir dagegen. 
Die Bnrgerschail Tngestenrt lassen 
So Wirt sie anch solchw Massen 
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Dess Krieges stear sich nicht weren 
Die wir aach wol nehmen mit Ehren* 

Der Shmhold tpriebt snm KiSnlJ: 

Grossmechtig Königlich Majestät 
Alba die Burgerschafft die hat 
Hieber anas Irem Aegiment 
Bin Heirllche BoüuchafI: geeendl 
Will Enr Mayeetat die Ihr eichi laeeen, 
80 zeig ich in das an solcher Massen. 

Der Kdnig sprieht? 

Ja sag das sie Jezt fürjvnns kommen 

Ir begeren da vbersununen 

Was naint ir das sie werden begeren. 

Fabins fpricht- 

Ein feldschlacht sie anbieten weren 
Auf ain gesetsen tag 
Den Kor M^yestat wol mag^ 
Verweigern bis Zn seiner !Mt 

Bis sie auch wir! mit Volk bereit. 

Die BotUchaül von Alba geht ein, Neigen sich, Gurius der 

erst Albaniscli HaUi spricht: 

Groasmecbtiger Kdnig Wir gesandten 
Der Stat Alba rnd Ratbsverwandten 

Vber antwortten each diessen Brieff 
Dess Innhalt wöllet hoch Tnnd tieff 
Beherzigen auf alle wort 
Darauf geben gnedig Antwort. 
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Der König bricht den BHciT aufi' LUet dea Ueinilicli 

vnd sagt: 

Ja Alba dje Stat vnnd das Lannd , 
Begert de« Kriege» ain anatand. 
Ob nan.oidcbt maqheii ainea frid 
Habt ir .beaelcb naofa dem best gid« 

Mecins der annder Rath von Alba spiicUl: 

Ja groMmecbtiger Kdnig Herr, 

Die Landtschafl gert deaa Fridea aebr 

Derglelcben aiieb die Burgereeliaft 
Weil sie von £ur Beides Krafft 
Bekriegt ist worden Lannge Jar 
Vil Schadens hat erlitten Zwar. 
Derhalben durch Banb Merd vad Brand , 
Oed.ligt achier.Tnnfler gannaea Lannd , 
Wiewol wir der Stat Roma Han 
Wider sehr grossen Schaden gethan 
Erlegt in vi! Herrlicher Mender 
Deet minder nicht beid Stet vnd Inender 
Haben fast grossen Schäden genommen 
Bchier in das lest Verderben kernen 
Derhalb wo Lennger wert der Krieg, 
Was mocht des Vberwinders Sieg 
Mit seinem verderblichen Schaden. 
Derhalb bit wir Königlich gnaden 
Gnedig an Handeln In den Sachen 
Ein bestenndiggen frid zu machen 
Der den beiden Steten zu gut. . 

Der Kdnig tpiiefal: 
Wie habt Ihn Itar In Eurem Mot 
Das man den i^üde machen sollt. • 



* 
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Cnrins der ertt Albaniach Bth ^mte: 
Oio Bai9«eMhail m Alte wolll 
Das afck Snr Kdnislich Mi^esiat 
Dergleichen der Bdniecll flenst 

Dess Krieges sollten gar entladen , 
Dass man anfhub schaden gen schaden ^ 
Vnad Mchten boodtaaM Tad Teria 
Jedoch daw jede Statt »«cht ala 
Wie TOT ia eignen Begiiamit 
Der anndern gar nichts mer verpfendt 
Dasa Jede Herrscht für sich allin. 

Der Köalg tpricht: 
O Cuy aollichea aiaf nit aia 
Weil Boai lang hat mit Alte krieget 

Vnnd wir wol halb haben gesiegec 

Wir geben den Sieg nicht ans der Baad« 

Cnrins sagt: 

Das Glftck aich augenblicklich wend 
Wer wefiw wer enOich gwiat den Sieg. 

Der König spricht: 

So traffi wir aaaa in oflteem Krieg 
Wie wiiB ien Ikabea angefanngea 
Kein flrid werdt ir allao erlangen. 

Cnrins tagt: 

Den Krieg wir weiter ait ▼enangen. 

Der König spricht: 

Den Krieg kftadt ir nicht aadeia Ufeii 
Den ao aich Bar Stat Alte, 
Wil Täter geben der Stat Böhm, 
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Inn gehorsam Ynterthenigkeit: 
Wöllt ir das Uran se üiuto bejr Mt 
Diewea Ir liaäl 4i« Waal tilda. 

Mecius der annder Albanifcb Rath tprichl: 

Adi wie sollt «idi die Stat Alba 
Xrgobon Rom, welche vor Lanng^ 
Von Alba hat irn anßinng 
Wicwol Horn Jecz vnd ist Vil Mechtiger 
An Relchtiimb, Volk vnd gwall ril Preehüger 
Danmb ao sey aesa flridea Titel 
' Bfn seniler vnd gnediger Mittel 
Weil Born von vnnss sin Yhrsprung hat. 

Fabiaa der RömUch ^th tagt: • 
Bieria nag K5ni|^idi Mayeetat 
Rathachlagen mit Iren Räthen 
Die BotUchafft mag ein Wenig abtretten« 

Oie'Albaiuich Bottschalft tritt «hi 

Der Kdnig spricht: 

Ir Lieben getreuen Rath Zu den Sachen 
Wie wir ain IHd kSndten nlacfceii 
Der Arid wer Tnna anch gut vnd nncs. 

Des Krieges sind wir auch Vcrtruss 
Weil Rom auch sehr hat abgenommen 
Ist sehr von Irer Manschallt kommen 
Auch ist gar kardt verderbt daa Lanad. 

Fabius der Römer spricht; 

leh will Rathen naeh nein vttstand 
Wenn diaa Zwe Vneinig 8tet 
Jede drey Mau erWehlen thet. 
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Die ••eil« Man mit eiia&der Za KmfMntj 
Welch Ml den thet den «nndem den^ffrai 

Der Bt&tt seit dernach sin der Sieg 

Weiler ohn allen Zank vnd Krieg \ 
Die ander 6 tat »ey Yndertban* 

Horatins der nmder Rath sagt: 

Besser Mittel man nicht £nden kan 
Da Wirt man sehen ahn greaa acdiaden 
Welch Btat die Odter wWn.hegnaden 
Vnnd ain «ilialten anss den allen* 

Der König spricht: 
Den Rath Lass wir vnns auch geiWen 
Wir wdllen gleich folgen den allten 
Vnd der Bottschallt die Ding fllrhaltett« 
Gehe Bhrenhold hefas sie herein gan 
Vnnsern fürsclilag in Zeigen an 

Die Botfschafft tritt em. Dei'KSnig tprichi: 

Ztim fWd bab wir ain Ratbschlag funden^ 

Weil noch kein Stat ist vberwunden 

Born soll stellen drey streitbar Man 

Dergleichen aoll aaeh Alba tban» 

Die sechs sollen mit einander Icempffen , 

Welch theil den thut den anndern dempflen« 

Die soll darnach gar Herr sin 

Ynd voll die annder nemen ein 

Die bleib ohn schwerlsciüag Ynterthan 

Den Kamjyflkilas w61l wir madien than 

aSwischen beid Btüt yersehranket wo! 

Sonnst niemant Handl anlegen sol 

Sagt ist euch diser Bathschlag eben. 
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Mecias der Albaner ipricht! 
Iii dem Btthscldag w911 wir etat geben 
Weil wir haben Vollmaclitin$ gwall 

Zeigt vns an des Kampffes Inhalt 
Aoaaer welchen Tagen geschehen soll* 

Der K5nig spricht : 

Dassel b man euch anzeige wol 
Gleich aaf den dritten tag im Mayen 
Bnr Kempffer bereitet aeien 
Tnnd kament mit her anf den Plan 

Da wöll wir auch vnnser drey Man 
Gerüst mit Harnisch Vnt mit Wehr 
Wem die Güter gönnen die Ehr 
Daaa wirt im Kampf eich find^ wol 
Bey dem ea entlich bleiben aoU* 

Mecina tagt: 

Wir dannlran Königlicher Migestal 

Die den FÜrschlag geordnet hat 
Darmit der Krieg sich mog bescliliessen 
Ohn grosses mord vnd blut vergissen 
Nan wöll wir Heim drey Man erWein 
Gerfiatet aaf den Kamp4>lata stellen 
Desa Mayen anf den dritten tag 
Vnnd sehen was das glück vermag 
Vnnd welch Stat treff der Göter Plag. 

4 

8ia gehnt alle ab. 
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» 

Actus der ander« 

Det* K5nig geht ein mit wm «wen Bithen teUt 

sich vnnd sagt: 

Ir lieben getreuen gebet Aath 
Wo sollen wir in Rom der StaS 
Drey Kfiner Kenf fbr mieser weOen 
Zu Heil der Stat Roma llltsftelleQ. 

F ab Ins der Rdmer tagt: 

O Königliche Mayestat 

Für mich'so gib ich Uissen Rath^ 

Horatias der bat drey Sün 

Gerad, stark, beberst, ftecb vnnd kfin 

WolGfae babenn in mancber scblacbl 

Gross Rham , Lob Vnd Bbr danron bracht 

Mit Iren Ritcrlichcn Thaten 

Wenns Horatius wollt gestatten 

Ir Vatter disen Kampif suthan 

II 5cbt wir nicht besser Kempffer Haa 

Sie liossea Ton einander nit. 

Der KOttig Mgt: 

Horaty ess wer vnnsser bitt 

WöUst der Stat Rom dein S5n TergOnen 
Vnnd wenn sie dissen Kanipff gewynnen 
Wer dein geschlecbt ein Swig Kbr 

Horatius der AU tagt: 

Ich alter Man hab nicht mehr 
Dann ain alnige Tochter schön , 
Vnnd .daran anch drey meine 80ny 
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8oU idM all .4r«y in Kamf ff den wageo 
VIHeielit wahleiM alle dcegr enddagan 
80 ging Titler Main gam geschlecm 

Das mich dann vndert erden breeht 
Doch weils Eur Mayestat begert 
Zu gewinnen mus so seit gewert 
Sa galia gleich wia die GdUar wi^llan* 

Der König ipricht: 

Wall aoff Haralj aia acUen 
GawaAiet werden dnreb mein Handt 
Zn kempffen ftir ir VatterlandC 

Die GOter wollen geben glük 
Dein aSnen in dissen Kampffstuclc« 

8ia ge^nt alle ab* 

Nadidem Kombt dteBottochafR der Stadl AUm mit 
Iren Drey Kempfiem. Meciaa tagt: 

Nun achant an das ist der Kainpfpiaca 
Den vnna die AOmer Handt Zn tnica 
Zwiaeben den Steten auljgemacbt. 
Damnb bit wlf habt yleise ynnd acht 
Das ir Ear Aigen Vatterlandt 
Errett mit Ritterlicher Handt 
Weil Ir darZu erWehlet aeyt 
All TBaere HolEnnng an Bncb leyl 
Die Mter ynd daa Mlicb Glück 
wollen euch gnfidig halten ruek. 

Der etat KJbnj^r Tan Alba tpriclit: 

0 Mecy du theurer Haubtmann 
AU aorg vnd Vnmnt 0OU (u lau 
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Ich yiiBd «iMft dUi mmn Brnder meia. 

WÖUen gannez niTera^get sein 
Dem Vaterland den Sieg erwerlMB 
Oder all dtey ritterlich sterben. 

Der Annder Albanisch Kempffer ngtr 
Derglelch eey meinllialb aoigen frey 
Ich vnd mein Bruder wfr All drey 
Wüllen die Bruder Ehrlich demplTen 
Dieweil ich vor auch mehr that ^empffen 
Wann ich l(an tU guter Kampfstaek 
Ich hoff die Gatter vnd daa Glilk 
Dia werden hillffireich hey vna ain« 

Der dritt Albanisch Kempffer »agt; 
Seid kek ir Lieben Brüder mein 
Mir iat ao sprang ich an ein Taues 
Weil ailr.geschiket hat ain Kraus 
Anas Ron nein bercaen I«iben Branl 
Die mir dann ehlich ist vertraut ^ 
Von wegen der zarten Jungfrauen 
Will ich mein Manheit lassen schauen 
Zu eratten mein Yatterlandt 
Mit freudiger vnd Kfiner Handt 

Mecius tpnoht: 

Ich hoff Ir Brttder werd dermassen 
Im Kampff nit von einander lassen 
Derbalb seyd Ir ja ausser wellt 
Dam gemeinen nncs hie aufgestellt 
Dess globel an nichts andern mar . 
Denn su kempICen nach rhum vnd ^r« 
Sie globeu alle drey an. 
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Der Könij^ Kombt mit seinen Zweycn Rethen vnd 
dreycii Kempiiern. Der KMHig sagt: 

Ir Kempifor habt ain keken Mut 

Wir vertrann each alles gnt 

Bass fr im Kampir wert das beate tban 

Wie ir vns habt is^elobet an. 

Halt euch im Kanipff nach Tiuser Lebr 

80 erlangt ir rbiim , preisa vnnd Ebr« 

H 0 r a 1 1 u s der alt spricht : 
Ir lieben Sonne alle drey > 
Steet Treaiich an einnander bey , 
Vnnd haltet an einander thnca 
Erretten bellfb gemeinen nnca 
Auss dass in Alba nit Verdrük 
Daran wünsch ich euch allen glück. 

Der erst Römisch Kempffer. 

H^rra Lieber Yatter ftaaegn diek €ott 

anm Leben oder Todt 
80 will ich hie mein Leib nidit Sparen 

Das s Ol tu mit der That crfaren. 
Zu wolfart dem gemeinen nucz 
Vnnd au dempffen der feinde tmca. 

Der annder Römisch Ken^pifer« 

Geaaegen dich Hott 0 Yatter mein 
Laaa dir mein Schwester benolhen sein 

Thn EU den Götern dein gebett 
Dass sie vnns halten vest Vnd stet , 
Im Kampff Vnzertrennt bejeinander • 
Das wir erlegen alle sonder 




üiyiiized by Google 



— 4*4 — 

Die drey das Horn die S(at gesieg 
Vnnd ain enä bcib der acbwere Krieg 

Der dritt Römisch Kempffer Horatius 
der jang spricht. 

my Vatter hall ain keken Hat 

Heat w5il wfr geMimieii 'Ehr Tiid ^ut 
All sorg Trauern vnd Vnmuth ausschiag 
Hoff heut sey ain glücklicher tag 
Za wolfiurt Viiseni Yatterland; 
Daranff gab dir nein Treae ta Pted* 

Der König »gt: 

Nim trete ein Ir geriet . Seclia Man 
Vnd fangt den Kampf nnr daplfer an 
Dann Jedertheü gewinnen wdll 
Kein mensch sonnst Hand anlegen s51I 
Wer dae Yerbrech der Het auch eben 
Danalt verwirket Leib vnd Leben. 

trotten ein alle sechs gerüst Der tfSt Kempffer VOD 
Alha spricht: 

Wolber, Wolher fk-ey vnyersagt 
£s muss nun Fleissig sin gewagt« 

Der rdmiscb Kempffer tagt: 

Wolher frisch auf mit ft-eyer Haudt 
Für vnnaer aigen Yaterlandt. 

Sie schlagen einander. 

Mecius der Albaner sagt: 

Sind das ait eecbs gerader Maan^ 
Wie dapffer greiffbaa einander an 
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Setkt wie treffen sieh Per rnd Per 

Wie erklingt ir Harnisch klar 
AIlss ob ein iieliee ßlacUeiii klui^ 

Curius der annder Albanisch BoUschafler 

•pricht: 

8eehC wie dran sie die eehdneten Sprung 
Vom Man vnd wider Zu dem Man 
Dergleich ich nie gesehen han. 

Der «nt Römisch Kompffer leih. 

Hdratins der alt tpriehl: 

O weh da lieber Sonne mein 

Ich ISrcht ess gelt das Leben dein. 

Der annder Albanisch Kempffer sagt 

Ann hoff ich alles glück. vnd Heil 
Werd wenden sich aaf vnnsern Theil. 

Der annder Römisch Kempffer sagt. 

O Brndcr Wehr dich ess Unit noth 
Vnnser Elltester Bruder ist Xodt. 

Der dritt Römisch Kempffer sagt. 

O jimder stee Test Vhd weich nicht 
Vnad stich dem Feind nach dem Gesicht. 

Fablas der Rath sagt 

O Königliche Mayestat 

Ich förcht den kiinfftigen Vnrath 

Vnnsser Parthey die Kempfft rersagt. 

86 
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Der KSnig tprieht. 

Die feindt werden auch Hart gezwaj2:et 
Schaue wie das Blut thut von in rinnen 
Wer weiss welch Parthey wirt gewannen 
Ach wehe der annder Bdmer follt 
Kon wehr dich Drisch da Mner Heidt. 

Horatins der alt spricht: 

O Son vmb dich ists auch geschehen 
Lebend werd ich dich nit mehr sehen. 

Me eins der Albaner spricht: • 

Nun hab wir gewisslich gesiegel 
Weil auch der aimdre Btaer lieget 

- Gar ins der Ander Albtnor spricht: 

Der ein Körner aber ist noch gesund 
Ail drey sind vnnser Kempffer wund 
Mit harten hieben , tieffen stiechen 
Seehl wie sind sie all drey erblichen. 

F ab las spricht: 

Ach Ckitt seht wie der RSmer fleaoht 

Vor den dreyen Kempffern sich scheucht 

O vnnsers Siegs O vnnsers gluecks 

lUr braacht sich hie gar Jieins Kamp&taeka. 

Der König spricht: 

Wer weiss ob ers anss Vorteil tliat 
BISS den feinden entgeht ir blnt 

Dass sie kraflftlos Ohn mechtig wem 
Olm Vorteil fleucht er Ir nicht gern. 
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Der Drit Albanisoli Ken^Hir tagt: 

O Du Verzagter tliu bestan, 
Ynd wehr dich als ain kiiner Man 
Bist du aber kains Mans mehr werth 
80 gib mir In nein Hand dein ecbwert 
Ynnd fhu den Sieg tu« vber geben 
Damit erretteet du dein lieben« 

Der drftt Rumiscb Kempfer Horatine der Jnng 

spiidit: 

Albauer diser red (hu schweigen. " 
Mein manlich krafft will ich dir »eigen 
yof^ mir ao gib ich nicht Inein achwerdt 
Die weil mein I<eib vnd Leben wert 

Nachdem tchlecht er die Drey Albaner nach einander nider. 
' M e C i U 8 der Aihaaer sagt: 

O Ir Gdter. Laat euch erbarmen 9 
Erat aind yerlasaen gar wir anaen 
Weil Ynnser Kerapfer gar erligen 
Die Aumer werden vnns Ansiegen. 

Der Jung U 0 r a t i u s wfirfft sein Schwert aulT 

und sagt: 

Hie mn8s bekennen Jedermann 
Daaa ich den Sieg gewonnen han 
Mit meiner heldenreichen band 
Für mein geliebtea Taterlandt. 

Der König spricht: 

Ir Albaner nun schauet Ihr 

Den Kampff haben gewunnen wir 
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Der Halb werdt ir euch vndergeben 
Der SlAt Kon mit Leib gut vnd h^btn* 

MeciuS spricht: 

Ja KSnigieidie Majestät 
Weila das glllclc so geftieget hat 
80 aey wir Vnnd die 8tat Alba 

Furthin euch vnd der Stat Roma 
Ewig Aigen vnderthan 
Doch bit wir Bor Königliche Krön 
Wollt in genaden Tnnsa bedennlcem 

Oer König spricht: 

Ganet alle straff wöli wir eaeh schenken 
Aach lass wir ench Bar Regiment 

Wie vor durch aus ynnd alle Siendt 
Allein wenn wir Krieg wurden füren 
So wird euch zu Alba geboren 
Yiinss Volk schlken aaf ▼nniaer begem* 

M 9 eins der Albaner spricht: 

Ach Oett dasielbig soll ench Wem 
Dess habt ench Tnnser nrene sa Plluid, 

Der König tpricht: 

80 Ziecht nun wider Heim Zn Land 

Zei;°;t was ir aüssgerichtet haben 
Die drey wöU wir ehrlich begraben* 
Die AUMner gelmt ib. 

Der König spricht: 

Kan WÖU wir fröhlich JabiHm 
Mit dem Kempibr ein Triumphim 
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Der hwi Bm der mec^tlgta 8tat 
Orosfl Shr einj^^elegt bat. 
Darch diM BiUerliche Tkat. 

Sie gelml alle ab. 

Actas der drit. 

Die Juuciifraw H o r a t i j Tochter Kombt, wind ir Hend| 

ranfft ir Haar vnd tpridit: 

Ach Gott meins grossen Herczen LeidCs 
O deins traurig Ellenden Abscheids 
Da allerliebster UreatgaBi mein 
Soll leb dein nun beraubet sein. 
O wie let dein Angeeicbt «rblieken 
Wie sind deine Krefft von dir gewichen 
Die allso kün und mannlich Waren 
Ist dein Geist schon von dir ansgef^mn. 
Von meiner Brüder ecbarpITen Waffen 
Die Mter woNen sie noch strtffen 
Vnnden in dem Vorhof der H01t 
Mit ewing leidt vnd Yiigefell. 

Sie titst ^tt ihm nider» nimbt aein Hanbt aaff ir Scboia vnd 
wiacbt. fein Angesiclit vnd weinet:. 

Indem kombe ir Broder Horatius vnd 

apricbt: 

Nun komb ich her auf den KampffplacK 
Weil ich erlegt der Feind tray, 
Will ich die Verwondenen beschanen 
Vnnd in ir Schilt Vnd Harnisch nemen. 
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Vimd dm Opffern in TümiA Tempel 

Den anndem Bömem son Xxenpl 

Dase eie nach Bhnmli Tnnd SliFe tnuAten' 

Ebr hob er als ir Leben acbten. 

Er spricht zu der Schwester: 

Scbweater wa« maclista aof dem Plan* 

Die Jungfraw sagt: 

Ich hah aieandit mein Brentigam 
Den ich hab laider fttnden Todt 

Bernunen in sein blute Bock 

Wolt Gott das» er noch wer bei Leben« 

Horatina der jang BQmiseh Kernet 

sagt: 

Daaaelb wer Born der Stat nit eben. 
Die durch mich bat firey Vberwonden 
Ir Mndt zu dienatbarkeit bat banden 
Die Inn ir Lannd Terderbet haben. 

Die Jnngfraw spricht: 

Wollt Gott ea weren halb begraben 
Die Börner so auf Erden leben 
Das nur der, der mir ist gegeben, 
Noch Lebet, wer mein firend vnd won, 
O wee, O wee, was aoil ich thnn 
Nun kan ich nit mer frdlich wem. 

H 0 r a t i u s der J üngere spricht : 

Schweater fhnt dich den nit beachwem 

Auch deiner beiden Bmder Todt 
Die auch in derem Blute roth 
Da Ligen gar ideglich verecbideu 
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Vnnd haben Int Todt erlitten 

Von wegen Rom gemeiner Stat. 

Die Jungfraw spricht: 
Daeeelb mir nit sn Hercsen gath 
Ir Jamert mich Zn diaer atond 

Vil weniger dann Zwen Todter Hund 
Lebet der noch dem ich mein Hercz 
Ergeben hab Zu Freud vnd Scheren 
Vnnd wer gleich todt mein ganca geichleeht 
Ynnd wem gleich all Leib aign Knecht 
AU Burger der gancsen 8tat Rom. 

Horatiua der Jüngere «tgt: 

Ach Schweater der Red dich beacham 

Icli mein du seist komen von sinnen, 
Meinstu werst kein man mer finden 
Beweinst das Rom die ganze Stat 
Kin hersliche firolocknng hat* 
Mein Liebe Schweater thn ea nicht. 

Die J u n g k f r alw spricht: 

Da Schelm y Mörder Tnd bösswicht 
Ich glanb daa da in hast erschlagen 
Das will ich allen 65tem klagen 

Auff das sie rechen seinen Todt 
Born die Stat wöll auch plagen Gott 
Vnnd aU die seine Todts schuldig sein. 

Hera t in 8 der Jiingere spricht: 

Ich merk häst nur den Preutigam dein 
Ob Rom gleich wer Zn gmnd Zerstört 
Vnnd slless dein 'Geschlecht ermQrdt ' 
Vnnd all Riemer Leibaigen Knecht 
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Wer hat erhört so groM Vnrecht 
Vor Mohr Ton oIm Btalochon blat 
Dn bist nit word Tnd auch nlt gnf 

Dass du fiirbass zu Horn sollt Lebea 
Dess will ich dir dein Lohn auch geboa 
WoU da ochmohoot dio AönUich £hr 
Das da gon Bom kombat nimnomohr* 

Horatiu 8 

Zokt «eiii Schwerdy eradcht sein Schwester, Schreit. 

Da bOaawIcht wilta mich entoehoa 
Das worden dio GdtCer an dir loelm« 

O Morttio O Morttio 
Hellfft Yon dem Mörder mir All so 
Aoh jn^y Weh mir, ach Weh wee mir 
Ach horcs Lieb hob stirb ich bei dir 
, Vnnd komb TodI sa dir In die BMt 
Der du mein Lebeut hast begert« 

Horatlas 

wuscht lein Schwert So Koiohl Corius vud Segt: 
Horaty sag was soll das sein 

Das du er^vürgst die Schweren mein 
Die mein Vettern Vermeja;let war, 
Ir Schergen kombt vnd fürt in dar 
Zar Königlichen Majestät 
Dass sie rechen die Mörderische That« 

Horatias der Jüngere tpricUt: 

Alles was Ich hie hab begangen 

Da dürfis Vnd sollt Ir mich nit fangen 
Ich will euch dises Todtschlags eben 
Sin rechtmessige Antwort geben 
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Vor KOnigliclier Mayestat 
D^glrtch vor dem gaacsen 8eaat« 

Carius spricht: 

llo sfiob aa. das du dich woIUt ateUen 
Aia GerichOIcIi Yreeil anfeilen 

Vor Königleicher Mayestat 
Vnd auch vor dem ganczen Senat 
Noch Heutigs tags bey Sonuea «chein 
Das daa gewias aoU alleo sein 
61b mir darauf die treae dein* 

iSie gebnt ab. 
Sie tregt Man anch die Todlea ab. 

Actas der virt 

Der König kombt mit Fablo vnd Mecio 

* 

sest sich nieder vnd spricht: * 

Wir halten Gericht auf den Tag 
Wer hie an klagen hat der klag 
Dem Wirt ain Vrteil dieer Zeit 
Nach der atrenngen Gerechtigkeit 

Cnrina 

tritt für aiit dem Jungen ^d allen Hot all) vnd »prichl: 
O Königliche Mayestatt 
Vnnd dir du Hämischer Senat 
Klag ich ain aennderliche Klag 
Daa Jeat anf den heutigen Tag 
Horatiua allhie entgegen , 
Welcher sich hat lassen bewegen^ 

37 
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Sein Zorn Neid Vond Tngedult y 
Sein Leibliche Schwester Ynnd YDSchiüt 
Ohn Vrteil, recht mit trucz Vnd hochen 
Mit algODer Handt selb hat erstochen 
Mein Iiiebe Bchwejor hat ermdrdt 
Dergleichen Vor ntt Ward erii8rt 
Derhalben so schrey ich an achlecht 
Vber in hie das strenge recht. 
Dass man in Vrteil nach dem Gesecz 
Allao ain Schwester Mörder Znlecs. 
Anff da« solch Mörderische That 
Kit VngestrafI Meih in Boa der Stat. 

DerKdnigMgt: 

O HoratQ dn kOner Man 

Was grossen Vnbild hast gethan« 
Wie gröblich hast du dich Vergessen, 
Deiner that halben sind wir entZessen 
Guts hast erkemplt Born der Stat 
Mnst doch Ymb die schendliche that 
Verlleren erst dein Junges Leben y 
Doch thu vor auch dein Antwort gebwi* 

Horatins der Jung spricht: 

Da K5nigliche Maj estatt 
Vnnd du ganncs Rdmischer Senat 
HSrt an nein Antwort sn^itf^^» 
Nachdem nun hab gesieget ich 
Der Stat Rom erlangt Ehr Vnd rhumb 
Da bin ich darnach widerumb 
Kommen auf gemelten Kampf Placs 
Da ich den feinden weit Zutraos 
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Baabes ir Hmitoli Viid ir Wehr, 
IMe wolt ich Jn^tar 2a Bhr 

Inn sein KSetlichen Tempel hennken 
Der That ewiglich zugedenken 
Da sass mein Schwester Vnd beweint 
Aaä dem Placs Ain Bdmischen feindC. 
Wae macheta hie fragt ich sie gfttig 
Sie aber aatwort mir Hochmfttig 
Sie wolt das Ir Breutigam seit Leben 
Vnnd sollten dafür werden eben 
Alle Römer Laibaigen Knecht 
Wflnscht aach da« alle« ir geechlecht 
Für ia weren geechlagea Todt. 
Sollich Terachmng Schand Tood epot 
Hatt in dem Herczen mich beweget 
Dass ich Hand hab an sie geleget. 
Wann meinHercz kundt das duldea nichts 
Wirt ich Tmb eolche that gericht 
Die ich hab Rom sa gut gethan 
Das Lass ich Yrtellen Jedermano» 

Der KOnig sagt: 

Fab^ aag bejr deiner pflicht 
Die da gelhan haet Zorn gericht 
Ob er deae Todtea achaldig sey« 

S^abins spricht: 

Bey Meineia Aid eo aag ich frey 
Daea er Verschaldet hat den Tedt 

So ich Yrteil nach dem gebett 

Das sagt wer ain Menschen ymbbring 



Oanncs V«rVneUt alter Ding 

Dasi denwelb M«ii«cli aadi «teiken soll. 

Der König tagt: 

Mecij sach auch dein Yrteil wol 
Beim Aid den da thast zum Gericht. 

Mecins «priclit; 

So sag ich auch hei meiner Pflicht 
Weil er sein Schwester hat ermSrdC 
Vnnemrteilt Ynnd Vnnerhfire 
Wo man in Richtet ni( Znlecs 
Brech wier Tnnaer eigen geeecz. 

hw K5nig spricht: 

Well wir hereit sind alle Zelt 
Mach der strengen gerechtigkeit 
Yrteil in dem Gericht an feilen, 
Kond wirs anch Jeos Znmck nit stellen , 
Wiewol wira Lieber woltn rmbgen 
Vnnd vil Lieber begaben den 
Den richten lassen Zu dem Todt, 
Weil aber ao atreng beut das Gebott 
Den Mörder an dem Orena anricklen 
Daaa wir doch wOlien gar mit nich<^« 
Sonndern im Miltern den Sentenca 
Sein Ehrling That Zu Reverencz 
Die er Heat that auff disen tag 
Das« man im nur das Hanbt Abschlag» 
Daa iat aln Bitterlicher Todt 
Darmit nnr gnug gscheh dem Gebott» 
Der König bricht den Stab. 
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H 0 r a t i II s 
der Alt, feilt dem König Zu Fuss vnd Spricht 

O Königliche mfWtBtt 

Vnnd da g»nncs Ilitai*clMr< 8«Ml 

Ich bit cach mir Vralten Man 

Mdn kleglich bit Zuhören an 

Ir wist das i€li im Kampff vorab, 

Zwen mfaer 8fo Verlorn haby 

Von wegen Bern gemtinw Stet 

Das mich doch nicht hekfinMOrt fcAt- 

Darnach auss geech Meines Sones Zorn . 

Mein einige Tochter hab Verlorn 

Der ich anch bin beraubet nun^ 

Vnnd wo ir mir aadi diesen San 

Word nenen dorcli da»s strenge recht 

So starb mir anch mein gancs gsscMecAt; 

80 wer ich den einig Allein 

Der Traarigst Vnd mnsst Ellendt sein. 

80 alle weit sonnst snnst Frölich Wer 

Oh der erlangten 8iges Ehr 

Brworhen von dem 8one Mein 

Dariimb bit ich Mag es gesefn 

80 wollt mir Meinen Son vergeben 

Im Schenken sein Verarteilt Leben» 

Anff das ich in mein allten grab 

Anch ain Trost rnd ergecsnng hah 

Von disen mein eynigen 8on« 

Der König sa^: . 
80 wirs gMdi sm WoUten thn« , 
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8o Last M doeb 4mm Gmmcm nickt nacHiy 

Fordert aaf Jedes Mord fein racb. 

Horfttfas der Alf tagt: 

So ir mir all t Verwaisten preisen, 
In dem keüi banuiiuig wollt bewekwa 
Sonndem naclideni atreiinf ea Oeeeca 
So luib Ith noeh aln Bitt Zoloes 
Das fr mein Son wollt Laaeea Lebea 
Far in selb will ich raicb dargeben. 
Das man mir Haw mein Haubte ab , 
Daa ichr ZaBhn komb ia aieia grab« 
Tnad ondt am mal n batrttMea Iiobaii* 

DorKdaig ttgt: 

Ir Senatores Merket eben 
Weil Horatins hat Zwen Son 
Verloren y vnd ain Tochter schSn 
Von wegen Rom gemeiner Stat 
Deri^eich aeia 8da gesecset bat 
Für Rom ia gferlich Kampf dermaiaaa 
Ob wir im frey gancs Ledig lassen, 
Hoff wir vom Gsecz frey Vngescholten 
Sein wolthat hat das Mord entgolten. 
Aach tbnt der Vatter miob erbanaea 
Das er wfl sterben tar den Armoa 
Wio Rath ir dar Za alle Zwaa 
Sol wir in Ledig Lassea gta. 

Fabiaatprielit: 

Solch sein gross wohlthat zanerlonea 
So (hat flum bülich aeia yeracboaoa. 



Viind das iCrMg Vrtail Renocirn 
Viuid dMNi 0dMeB hM iaf«irini« 
Das iai •■flieh dla MeiBong mein. 

M a c t a a der AHianer «igi: 

Aeh Ck>( war weit darwüdaic PiWi . 

Er muest haben ein steipen Hercs j 
Was meint ir das der AU far acbm^rc| 
Hab den heutigen tag erlitten , . . 
Billich erhört Jß9^ nein MtleUf 

Der Kdnig glicht: * . 

Horatti dein Seil sey iUr ergeben , 

Bin Senat schenkt im sein Leben 
Durch dein Bit und sein küne tat. 

Hör atins - ' • 

der Alt neigt sich vnd spricht: 

Dannk hab Kdnigliche MiQrestatC 
Tnnd aneh gattHea SüNti iit Beipi^ - 
Der nein Bit in genad aaew - 
Die steh mein Bit erbarai'en lliaeitf 

Ynnd mein Son seiner That gemessen. 

Der AH mibfecht den Son tnd tpridit; 

Mein Hercz Lieber Son daa ^mßk <tfett^ 
Biss mir wilkomen Von dem Todt ' - ' 
Ich hetmich dein auch gar erwegen 
Die Gdtler wSUen dieh gesegen 
. Daa dnreh didi ynnaer Qeaebleclit eieli »er. 

Horatiua der jnag •pricht: 
Den Göttern sey Leb Preiaa mmd tM 



• 
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Vand Meh dir Umoz Utber Valter y 

Du mein beschueczer vnnd wohlüiatter 
In meiner allergrösten nott 
AVeil ich jecz durch den grümmeii ToAt^ 
Mein Leben aolU haben Terlem 
Da aber lüat nich wf dergebonu 
IMemil da hast dein Kbrlleh Leben 9 
Für mich wilUg in Todt gegeben* 
Dar Inn dein Veterliche Treue 
Im Herzen mir gemachet Neue. 
Oese bin ich dir mein Leben lank 
Verpflicht aom allerhöchsten dank. 
Will dir fiercB Liebster Yatfer mein 
In allen dingen gehorsamb sein« 
Leben nach deinem Rath vnd Lehr« 
Auch Ewig Rhum Preiss vnd £hr 
Sag ich Königliche Majestät , 
Ynnd dem ganncen Bdmischen Senat 
Der an mir Tnd dem Tatter mein 
Sein barronng hat lassen erschein. 
Dariunb wöU wir Alzeit dankbar sein» 

Sie gehnt alle ab. 

DerBhrenhold gehi «n vnd spriohts 

Allso die Tragedij sich endt 
Darauss drey stuek somerken aeyndi 
Die in dem braach waren sa Rom ' 
Der Ann vnd reiche- sich Annom^ 
Ersüich die Lieb zum Yatterlaudt, 
Die war sogar ain starkes bandt 
Das sie wagten ir Trewes Leben 
Ehs ir Freyheit weiten geben« 
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Zum «imdeni di«fttr«iig gtmlOigkeili 
DiM 0to 0trtilMi Za «Uer Zeil 
Die Laster an alleB PeneBen 

Vnd theten gar Niemaiids Verschonen. 
Anch in dem Hoch Adlen geschlechten 
Es galt den Herrn wie den Knechten« 
Wer brach ir Muidal vnd Geeecs 
Der mnet aeln straff leiden Znleca* 
Des worden yeracht aUe Laster 
Allso alles Vnrechts ain Ziecbpflaster« 
Zum dritten auch die Ehrbarkeit 
Welche der Jugend war bereit 
Die man gar Ehrlich thet vertdaen 
Bfit grossen Lob schmncken Ynd krdnen« 
Wan wer thet ain redliche Ihat 
Von wegen Rom gemeiner Stat, 
Dem Riecht man auf ain Em Bi]d| 
Zar gedechtnuss der Tugent Mild. 
Solclis : alls geschah Zu stenr der Togent 
Anir das sich die erst blfiend Jogent« 
Der redlicheli That Tnderfinng 
Vnnd aller Lasster muessig ging. 
Weil man die Tugent lobet vnd krönet 
Die Laster Yorstopf Tnd verhönet. 
Weil man den brauch noch hielt sn Born 
Die Stat gewaltiglich anlliom 
Das sie bezwang yfl Lent Tnd Lanndt^ 
Baldt aber da nam Vberhand 
Der engen nucz im Regiment 
6et Lieb Zan Vatterland , 
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Die Laster Vngestraffet blieben, 
Die Tagent thet man nicht mer lieben, 
Darmit nam endt ir Sieg Tiid Glück 
Derhalb wo iiocli diM drey ftltt 
Wonhafllg sind In et nett 8tdt 
Dieselb gewiss das Ansehn hat 
Das glük vnd Heil ir Leb om an 
DaM wünach ich Allen Jedemuui« 



Dto P«inone& bi eser Ttagedl. 
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Der annder Albaniach Kampfer ••••••• 8* 
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Beilage XXVIU. 

(Ntcbtrag zur Seite 37öi verspätet.) 

■ 

Von aussen: 

Pfl. M. Jany 1706. 

Begleniiig 

AbgeÜbrAerter gehmaimiter Bericht BürgennaUten 

und Rath der Stat Wien , 

Auf des Gottfridt Marquardt oevlfoten Vnd 
Brooharsstens gellettoe AuDrichtung eiuer Buon zu 
Kxhibirun^ Sckaw 6PU1 Tnd Yerkavihug dessen 
JHedicamenten betreffend. 

Von innen: 

Uoohlftblicbe N. Ö. Regierung. 

Gücdige Herrn. Bey Euer Gnaden hat Gott- 
fttodt Marquardt OmUH &Uua Ymä Mru€hsehnep- 
der Sub A. gehorsamst aiigebtti«lit, ifie dass er 
mlnige Jahr hero auf denen gewöhnlichen Jahr M&rkh- 
ten mt obrigkheilttchen Consena Vermittle aaf- 
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pawun^ einer Hütten oder Staudts sambt aini^en Per* 
fioiineii| wordurch Sie denen Ymbstebendten Lieb- 
babeni die gednlt des ZaehOrens zu g^ewühnen eine 
kleine Znelässige Recreation Vorgestelt^ oifent* 
liebauAsgestandenynd sein medicinVerkaofftliabei 
aUerauieeen Er dan aneh hey erst abgewlebenen 
FüügBt Markbt den Consens zu Verkauifung erst- 
gedaeht seiner mediein Zwabr erbieten, iedoch we- 
gen der neeb eonünnirten Traaer sich die Vorstul- 
luDg obangezogener kleinen recreationen entbalten 
mUessen, weiii Er aber Von Ibro'Mayestet nun- 
mehr in Gott ruhendten allergnädigstenKayserLeo* 
poid Hdcbstseeligen angedenkbeus ein Special Pri- 
Tileginm so wohl in- als ausser denen Markhta 
Zeilhen alhier Vnd anderstwo auss Zustehen Vnd 
sein jnedicin Zu uerkaufen aller Vndthenigst erhal- 
ten : als hat Er gebetten Euer Gnaden geruheten In 
gnediger erwegung seines dises Jahr hindurch we- 
gen der grossen Trauer, Ynd dardureh Verhinder- 
ter Vorstellung seiner kleinen reereatfonen geli«- 
denen Schadens, damit £r selbigen in etwas erho- 
len möchte, die gnedige Licents Vmb nach abge- 
legter Trauer auf 4 wochen mit seiner mediein al- 
hir ausstehen Zu dorifen, in gnaden zu ertheillen, 
worüber Von Ynss Vnd der Medieinisehen Faculte^ 
Bericht Vnd guettachten abgefordert worden. 

Derne nun gehoraamaten VoUZug Zu laisten^ 
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Brindern wttr Vnsem wMm gehotBMmt dass der 

Suppl. obangezogenes sein Privilegium Bey Vnss 
öfters prodacirt) worinen Zwahr eatbaiteny daas 
Er aelne medlcamenta aiieb ausser Marfchts Zef tben 
öffeaüioh Za verkauiTen Beftiegt seye, dieses aber, 
dass Er au feiner hocken Bünn neben VarieölhmgiVnd 
andrer Kur t%w etilen Schaw SPillen ausser Markhts 
Zeithen (sielbige Zuaerkauffon Vnd dergleichea re- 
creatlenes darbeysuexhibireo berechtiget sein solle, 
ist (larinen nit enthalten : Vnd weillen anbey Zu consi- 
deriren, dass gedacliter SnppL seinen Stanndt oder 
Bünn Zu prodacimng seiner KnrtsweiHen bisbero Za 
gewöhnlichen Jahr Markhts Zeithen maisten theils auf 
den hohen Markhi, alwo es anietso wegen der alda 
aufgerichten andacbt SauUen nit Zunerstatten, auf- 
gepauet) auch sunsten die andere Bi&tz mit der- 
gleich grossen Btinn oder Hfltten nor Verstdllet 
werden: anbey dergleichen exhibirende Shaw SPil 
Vnd Vorstöllende Cortisan denen dienstbotten 
blos Zn Versftanbnvs deren obhabendten Verrich- 
tungen auch andere Vngebüiur Vndt argernass ge- 
legenheidt darbithet 

Als wehren wür der Vnmassgebigen mainung, 
dass Zwahr dem Suppl. die flulhabung seiner medica- 
menten , imfM die medicinische Facnltet hierwie- 
der khein Bedenkhen hat, auf einen gewöhnlichen 
kleinen Standt iedoch ohne Vorstöliung des 

88 
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Cortiaan oder haltenden Sehaw SPili, 
ao Masliero nur SBu Jahr Harkhte SMtiieii Ver- 
stattet worden, Zaegelassen werden khOnte. Vnsa 
2fia keharUehea Onad geiioreamat fimpfeUend 

Euer Gnaden 

Gehorsamster 

« 

BttTgennalster Vnd Rath der Statt 

Wienn. 
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£rkläniii9 der Tltelvignette. 

Der Wipnor Bürj?ermcister Georg Prandstetter Hess im 
Jalire 15€9, tlcin damals öfters vorkommenden Gebrauche ver- 
möglicher und ancesebener Männer gemäst, sein, nnd der eben 
erst in der Blüte mrer Jahre und Schönheit gestorbenen zwei-« 
ten 16 jährigen Gattin Anna, Bild, in Metall prägen. Fünf Jahre 
darauf folgte er im secbs und sechzigsten Lebeusalter der Bior 
geschiedenen. 

Diess alles beurkundet zum Theile diese im k. k. Münz- 

und Antiken - Kabinette noch vortindige Medaille, zum Theile 
die Aufschrift seines Grabsteines , welcher noch zu Zeiten des 
fleissigen Wiener Geschichtsschreibers Jesuiten Leopold Fischer *) 
im Ja^ 17 6U an der Aussenseite der Stepbanakirche neben der 
Canxel Gapiatrana eingemauert urar: 

Znno 1574 ten 6 may flarb bit IBM/ 
vnb «t^renpejl 6nt (Beorg Vvanbfttttn ». 
a. ITT- Kat^, »urgermaifler, etatmd)Uv vnb 
öcd 3nmrtit Kat^e a(l)ic- 

Qlo. 1537 bm 28 2ipt:il ftatb Cat^arina 
fdn crjle ^auefraii. 

Zo. 1568 Oeti 27 S^btuat, ^atb Znna 
fein änderte ^auefrau. 

Unten am Steine war seinWappeUi «uf dessen Imker Seite 
ein Phönix, nnd rechten ein Bär mit einem Menschenangesicbt 
eingebauen. 

BcMlurelliiinif der SiUer-MedaUle« 

Um s c b r if t: Creorgen PransUUerAEtaU» XXXXXXt 1M9. 

Dessen Bmstbild mit knrsen dichten Haaren , Lippen, Un- 
ter- und Wangenbarte» Halskrause und einer mit PeU euege- 
tchlagenen Schatdbe. 

An der linken Seite: 

Um • c b r I f t : 7?. Anna Prans tettcrinn AE Ta tis XV L 1 569. 
Deren Bnisthild mit Kurück;:jestreiltem langem Haare, des- 
sen reicher Zopf rückwärts IVrl riinal)rullt, das Baret bezeichnet 



•) Brevis Notitia urbis Vindohonae. Pars IV. Caput Vlll. pag. 
89. Yindobouae MDGCLXiX. 



Digitized by Google 



— 448 — 

«ie als Frau , ober dem knapp am Halse sich schliessenden 
Kleide legt #ich eine Halskrause au das hebÜche Gesichtsoval. 

Groise 2» i'". Gewicht l'^/eLoth, schöner Original -Guss 
iiiiil ciselirt-* Vorder- nnd Rückseite nodan eloMuler gelÖthet. 



Das Bar^ergoschlecht PrtncUtetter, welehflt lieh saent im 

Jalire 1462 hei der Roquisition eines Kriegszu^es ge^en den 
VVatzla Wulzick, Hauptmann Erzherzogs Albrecht VJLf hier 
im StadtprotocoU zeigt, evistirt noch gegenwärtig. 

Georg Pranstetler bekleidete nach vorfindigen Urkunden 
in den Jaliren 1556 und 1557 die Stadtrichlersstelle , und war 
1558, 155U, 1562, 1583, 1569, 1572 und 1573 Bürgermeister 
vonWien, in welcher Zeit eben die Komödie im Ratbhauie blühte. 

Die Abbildung seiner Ffait Anne auf der MedtiUe, bt da» 
früheste gleichzeitige Monument in Melall Ton Wiener Frauen*^ 
Schönlicit so wie Traclit im Festanzujje, und führte Anna bei 
der am 24. Februar 156B im Stadtzeujijhause abrjehaltenen Tra- 
gödie von den 6 Kämpiern (Seite 2i\i) auch nicht mehr den 
Vonitz unter den Zuseherinen, ao gehört ihr Bild doch warn 
volUtiindigen Tergegenwartlgong dietet Tages. 



Der rothe Tharm mit seiner Palanka. 

(Hierzu die, nach der Original - Handzeichnung aus dem 
17. Jahrhunderte y lithographirtc Abbildung.} 

IVIan erl)llckt hier den sogenannten rothen Thurm von der 
Donauscite, so wie ihn eine unbekannte Hand im siebcnzehnten 
Juhrlinnderte sammt seinen Zaunthören oder der Peltnka 
ndl der Feder abgebildet hat. 



tjber diese Palanka lautet eine Vcrschreibung des Städ- 
tischen Ünterkämmerers Geoi*g Schwaiger vom Jahre 1605 wie 
folgt : 

Palanckha oder neuer Zaun vorn Rottentburm. 

Erstlich zalt Ich vnder Cammerer den 23ten Juny -vier Zira- 
mergesellen zu 13 , vnndt auch vier tagwercher zu 10 kr. , dass 
ty auf Torgehent mändlich gethane verordtnonr nnd beTeich 
dcM Herrn Sargermeisters Ansnstin Hafiiert v'ncTVeitt Reichen 
Ober Stattkammerer zu macnung der von Hoff auss nev 
anbeuolhenen Pälänckha v o rn Rottentharm aoater- 
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halb des« schoUenthors, dass dasselb (vor dem Scbottenthor) 
im Yorratli gelegen Kbaiserliche Aichene stämb Holz zum bei^ 
umb auf die Pasiitey vora Rottentburn iühren u. 8. V9. 

(Am Ende des, 10 filitter etnnehmendeii Detult der Rösten 
dieser Herstellung beisst esjr Summa auf Palanekh« oder 
Zaun vorn Rottentburn bringt 182 fl. 6 ß 

Diese Arbeit war aber ungeacbtet des mannestiefen fundaments 
nicbt gcböris auf die Schwere der Palaukathöre berecbnet| denn 
schon 1607 heisst es : «cDie Ziramergesetten haben die irier P»*> 
«lanckhft Törr vorn Rottentburn, so sieb ein Zeit ber sehr gesesl 
«vnnd nitwol weder auf nocb zu haben geben wollen wider etwat 
Ithöcbor über sieb gebebt vnnd sonst ausgebessert.» 

Die Benennung Palanckba entstand erst um diese Zeit, frü- 
her hiessen solche Pfosten - ThÖre schlechtweg Zaun (Zawn), 
Zawnthore» sowie sie Tor. .dem Stuben-, Kärntner- vnd Wid- 
nertbor, und an andern Ortern der Vorstädte in dem erstell 
Theile der Wiener - Skizzen aus dem Mittelalter ^ im 15. Jahr- 
hunderte, Seite 470 u. 171 vorkommen. 

Was den sogenannten rotben Thurm selbst betrifil, so 
ist die Zeit seiner Erbauuns; nicht nachzuweisen. Er , so wie die 
andern Stadttbürme erscheinen im Jahre 1369 *) in den Stadt- 
buchcin als schon lange bestanden) sogar der Reparatur schon 
bedürftig. 

Er war wohl wahrscheinlich unmittelbar nach seiner Er* 
bauung von den städtischen Pfcilschnitzern bewohnt, welchen 
früher die Bewachung der Stadt und Thürme oblag. 

Im 15. Jahrhunderte findet sich seine Benützung oder Ter- 
miethung sammt dem Häuschen dameben, worin der Bürger- 
meister Salzbandel trieb y unter den Einkünften des Bürgermei* 
tters von Wien **). 

Im Jahre 1426 kommt seine Erneuung in den Stadtbüchern 
Tor; seine spSteren Reparaturen sind in den Geschichten Wiena 
■ngefiilirt. 

Von dem alten Wiener - AVilz, in einer an seinem Gewölbe 
bangenden Speckseite , mit der Aufschrift darneben , spricht 
Schmälzl in seinem Lobspruch von Wien im Jahre 1548. — • 
Fischer hat in der Beschreibung Wiens 2. Theil, Seite 19, diese 
deutsche AufschriA , samnu den, in lateinischer Sjprache, zur 
Ehre Kaiser Max I. > aul diesem Thurm angebrachten Ycrsen» 
Aufgenommen. 

Dieser Tbui*m blieb, noch lange nach der Errichtung der 
beiden gegenwärtigen Rothenti^urm • Thöre auf seinem alten 



Wiener Skizzen i. Tbeil, Seite lfi3. 
Wiener Skizzen, 1. Theil, Seite 165. 
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Platzo stehen I vokd wurde erst unter Joteph IL Zeiten stir £r^ 
wekc^rung der Passage abgehrochen. 

Was seine Beneuuung he Irilil, so sind die Muthmassuugen, 
■ieyoii einer rothen Farbe oder Ton den Rotten det Börger* 
Hilitärs herzuleiten , nicht Legründet. — 

Es dürllc vielleicht nicht zu gewagt seyn , die Benennung 
urolher Thurm,» aus den Eümer •> Zeiten herzuleiten, wo» 
wie bekannt, der Purpur die Farbe der Magistrate nnd 
Kathsherm war; und oh wohl schwer zu bestiinmen, in wie ferne 
fich diese Gcrichtsl'arhe in den Irühesten Zeiten auf die Deut- 
fchen übertragen hat , bleibt doch entschieden , da&s die , im 
Mittelalter voi'komniendcn rotiien Bücher, die rothe Bank^ 
die rothe Erde, Thüre, der rothe Graben, die rothen 
Thürme wie noch im Jahre 1445 in Meissen und Magdel)urg "Jl^ 
alle ihre Benennunj^on von gerichtlichen Verhandlungen, 
sej' es in CivU- oder Criminal - Justiz wegen« in ganz Deutsch» 
Und, wo roth das Wort Gericht vertritt^liatlen, und aoindchtn 
allerdings die Benennuns^ ader rothe Thurm» von dm in der 
frühexten Epoche \\ i en s d ort aligehaltcnen GerichtaverMmnJwn^ 
gen ihi'en Ursprung haben. 



*) VergL die Glosaanen von Haltaus, Du Fresne u. a, m. 
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YerbesseniDgeii bedeutenderer Fehler. 



Seite 14, ie.Zeile toll et hdiien, Georg tUtt WUdiiUui. 
« 19 iUtt Friedrich — Friedriche. 
« iS, 20. Zeile» Anfange let die Jahreesahl 1562 anegeUieben. 
« 167 ttati gethront — gekröhnt 
« 179 statt 1616 — 1656. 
« 818 richtiger 2ia 

ff 24» 9 12. Zeile ist das Wort 8pnhren anagekeeen. 

« 271, 21. Zeile iet ataU Amtaffiratlichen — laanti* 

filratlichen za lesen» 
« 409> 18. Zeile ist statt OreuT — Grant m lesen. 
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(Betrugt in tDyenii 

bei? ^er 

mag^aIena Straußin 

nac^> bcm 3are ta Cl^citlus gepcrm wurb in bem a 
se^nljunbertcn, t>arnacf> in t>cm neun unb bccypigtftc 
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